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VORREDE. 



Unter den Yorli^^den drei letzten seidier unge- 
droekten müaster'seken Gkronisten, die eng^ in einander 
jpreifend zur Gesdbicfate des Bisthums yon der Mitte des 
secfaszdinten bis in den Anfangs des achtzehnten Jakr- 
liunderts ihre Beitragpe liefern, und in ihrer Sossera Form 
die Zerrissenheit der Zustande abspiegeln, welche, darch 
innere nnd äussere Ursachen bedingt, fast während der 
ganzen Zeit der sie angehören im Bisthtinie torwaltete, iat 

I. SIelchior Röchell der ungleich werthvoHste« Er 
war Domcantor in Mnnster nnd starb daselbst am 7. De- 
cember 1606 (vergl. Driter's BiMiotheea Monasteriensis, 
Bfonasterii ap« F« Theissing, pag. 125). lieber seine Le^ 
bensverhältnisse ist nichts Weiteres bekannt Das Origi- 
nal der von ihm angefertigten mfin^ter'schen Chronik, 
welches mir zur Herausgabe gütigst zur Yerfiignng ge« 
stellt ward, gehörte früher der DombibKothek in Münster 
an und wird jetzt auf der dortigen Paulinischen Bibliothek 
(Sf« S. Nr. 142) aufbewahrt. Es erhält 681 numerirte 
papierne Blätter in Folio, ist recht präcise in deutscher 
Schrift geschrieben, und bis zum Ende mit Marginalien 
yersehen. Statt des ausgerissenen ursprünglichen Titel« 
Mattes (d. h. Bl. 1) ist bei Renovirung des Einbandes 
im J. 1744 („praesens codex, heisst es, pro bMiotheea 
cathedralis ecciesiae 1744 reparatus est^') der neue Titel: 
„Ghronicon Monasteriense conscriptum a Melchiore Rochel, 
quondam clerico camerae, vita fnncto 1606, 7»^^ Decem- 
bris^^ hinzugefügt, und von derselben Hand ein kurzes 
Sachregister angehängt. Folgende Stellen sind durch 
Schwärzung ganz unleserlich gemacht: Blatt 44h (Wil- 
hdmus, YI. Bisdiof) von der fünften Zeile nach den Wor- 
ten „anno 855 ist Ludovicus der 2. Boemiscker Keiner 
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worden^^ bis zur zwölften Zeile der folgenden Seite; Blatt 
49b (Diderieus, XII. Bischof) zehn Zeilen in der Mitte; 
Blatt 55 h (Seg^cfridus, XIII. Bischof) die neun letzten 
Zeilen, so wie die ersten vierzehn der folgenden Seite. 
Blatt 601 fehlt ganz, was die spätere Handschrift von 
1744 zu der Unten (S. 5, Anmerk. 1) angegebenen Be- 
merkung veranlasst. Aus letzterer Stelle lässt sich auf den 
Grund der Schwärzung schliessen, die man vorgenommen, 
weil über den Lebenswandel der betreffenden Bischöfe 
unsaubere Nachrichten mitgetheilt waren« Röchell beginnt 
seine Chronik mit dem Ursprünge der Stadt Münster und 
benutzte für die altere Zeit von den im ersten Bande die- 
ser Geschichtsquellen herausgegebenen Chroniken vorzugs- 
weise IVr. 1, 2, & und 6. In der Geschichte der Wieder- 
täufer folgt er meistens wörtlich Hermann v. Kcrssen- 
broick's ,,Anabaptistici furoris Monastcrium inclitam West- 
phaliae metropolim evertentis historica narratio^^ (von der 
mir zur Yergleichung die der Bibliothek des ^^Yereins für 
Geschichte und Allerthumsknnde Westfalens^^ zu Münster 
angehörige Handschrift vorlag, wonach ich citire) aus der 
er auch schon in seiner Einleitung die Beschreibung der 
Stadt Münster übersetzte ^). Den grösstentheils unverän- 
dert entlehnten Nachrichten schiebt Röchell bisweilen in 
aller Ausführlichkeit Erzählungen aus der Reichsgeschichte 
ein, und wo ihm diese fehlen gefällt er sich hie und da 
in anderweitigen Expectorationen, wie er z* B. bei Rober- 
tus, XV. Bischof (fol. 38) über die Grösse der Erde, 
die verschiedenen Welttheile, Königreiche u« s. w. mit 
dem Bemerken verhandelt: ,,Dieweilen von diesen bischof 
wenich ist gescriben, will ich aTbier kürtzlich erzeklen die 
ausstheilunge der gantzen weit • . . .^^ Ich habe natürlich 



1) Von Kcrasenbroick »wird die Stadt Münster, wie sie zu seiner Zeit war, 
Schritt vor Schritt beschrieben, die städtischen Einrichtungen, die Stände, Sitten 
und alles, was Merkwürdiges in den Zuständen sich finden liess, aufgezeichnet 
und ausfuhrlich geschiiderl. Wenige Städte mögen sich eines so vollständigen 
und wohlgeordneten ßildes ihrer Vorzeit erfreuen.« (Cornelius, die mflnsterischen 
Humanisten, S. 40). Sollte der Plan auf Veranstaltung einer yollständigen Aus- 
gabe Kerssenbroick's aufgegeben werden, so steht zu wünschen, dass die Her- 
ausgeber der folgenden Bände dieser Geschichtsquellen jene Beschreibung ab- 
dnicken laswn. 
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«uft diesem Theile der Chronik nur die eigenlhämliehe« 
Zusätze, die sich auf Provinzialerei^nisse beziehen, zosam- 
noengestellt und dieselben nach den einzelnen Bischöfen 
iron S. 180 — 245 abdrucken lassen* Der Vollständigkeit 
halber sind auch die Epig'ramme aufgenommen* Für 
Kerssenbroick habe ich auf die beireffenden Stellen des 
erwähnten handschriftlichen Exemplars verwiesen« 

Röchell's selbstständige Arbeit beginnt mit dem im 
J/1555 gewählten Bischof Wilhelm Ketteier und reicht 
bis zum J. 1601 , wo sie mitten in der Regierungszeit 
des Bischofs Ernst von Baiern abbricht In schmuckloser 
Yolkssprache, die uns als Schriftsprache hier in ihren 
Uebergängcn zum Hochdeutschen vorliegt, mit treuherzi« 
ger und bisweilen recht redseliger Breite wird erzählt, 
was der Chronist der Aufzeichnung fiir werth erachtet, 
was sich in seiner nächslen Nähe zugetragen oder von 
Fernher durch spärliche Kunde auf ihn gekommen ist« 
Der grösste Theil ist augenscheinlich mit aller Unmittel- 
barkeit des Moments und der Oertlichkeit yerzeichnet. 
Liebt man es mit einem schlichten frommgläubigen Manne 
vergangener Jahrhunderte in Verkehr zu treten, mit einem 
Manne, der jeglichem Parleigetriebe fern, in Einfalt und 
Naivetät uns Leben und Treiben seiner Zeit, wie solches 
sich in engen Kreisen gestaltete, übermittelt, so wird man 
der Chronik ein lebhaftes Interesse abgewinnen und sich 
für deren Mangel an geistvoller Auffassung und kunst- 
gerechter Anordnung des Stoffes so wie an historischem 
Stil hinreichend entschädigt halten. Röcheirs Memorabi* 
lien können uns in mancher Beziehung als Ausdruck da- 
maliger Yolksinteressen gelten, und zeigen uns, wie weit 
sich der Horizont des Volkes über Local-, Provinzial- 
und Reichsverhältnisse erstreckte. Auch das anscheinend 
geringfügige Detail gewinnt dadurch an Bedeutung fiir 
uns, wie wenn er es z. B. für wichtig erachtet, der Nach- 
welt zur Kunde zu bringen, dass sich einn^al in Münster 
ein Seiltänzer producirt, ein Wunderweib aijis Brabant ge* 
zeigt, dass Comödianten aus England dort zur allgemei- 
nen Belustigung gespielt, die ehrsamen Täter der Stadt 
nur das beste Bier getrunken haben, dass einmal ein 



Digitized by 



Google 



X VORBEDR 

Ochsentreiber aus Dftiieoiarls gpekommen sei n« 8. w« Audi 
Tergisst er nicht anrainerken, wie der Wein gerathen, wie 
^iel in den verschiedenen Jahren das Korn , die Butter 
und das Schweinefleisch gekostet, durch welch häufige Brand- 
unglücke, Pestkrankheiten die Stadt heimgesncht sei n« s. 
w. Es gewährt manchen Einblick in das innere Leben 
der Stadt, wenn er ans z. B. mit grosser Lebendigkeit 
(wobei er den Bericht von Kerssenbroick fol« 71 ffl. be- 
nutzte) die alljährigen Eastnachtsgebräuche schildert, von 
denen sich manche bis auf den heutigen Tag in Münster 
erhalten haben; wenn er von den Zerwürfnissen zwischen 
dem Rath und dem Domcapitel, der Regierung und den 
Crilden erzählt, uns berichtet, wie sich die Geistlichkeit 
unter die Waffen gestellt, Geistliche unter einander im 
Thätlichkeiten gerathen, Schneider und Wollweber wegen 
eines Maikranzes im blutigen Streit gekommen seien; wie 
das Processverfahren beim geistlichen Gericht beschaffen 
gewesen, welche Parteilichkeit bei weltlichen Grcrichten ge- 
herrscht, wie man öffentliche Dirnen, Ehebrecher, Falsch- 
münzer gestraft u. s. w. Der Gultnrhistoriker wird sol- 
chen und ähnlichen Berichten, die bei Röchell in reicher 
Fülle vorliegen, manchen interessanten Beitrag zin* Cha- 
rakteristik von Land und Leuten entnehmen können. Für 
die politische Geschichte ist die Chronik von geringerem 
Werthe, enthält aber doch manche schätzbare Nachrichten 
z. B. über den verderblichen Einfluss, den der niederlän- 
disch-spanische Krieg auf das Land ausübte, über die 
häufigen Einlalle, Plünderungszüge und Brandstiftungen, 
mit denen dasselbe sowohl von den Spaniern als Hollän- 
dern heimgesucht ward. Wir können aus diesen Nachrich- 
ten so recht die damalige Schwäche des bischöflichen Re- 
giments, und die Machtlosichkeit und die Untüchtigkeit 
der deutschen Gentralgewatt kennen lernen« — 

Fast dieselbe Zeit mit RöcheO umfasst ein in Mün- 
ster auf der Bibliothek des erwähnten Alterthumsvereins 
befindlicbes Ghronicon Episcoporum, worüber Ficker, der 
es als Handschr. L. bezeichnet, in der Yorrede zum er- 
sten Band dieser GescfaichtsqueHen S« XLI bereits das 
Nähere mftgeth^lt hat« Es reidht bis 1S95, Sept 2. Für 
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di« altere iUt eompilirt es die mittelalterlieimi C^ironikea, 
üsd biMct fiir die yfon Rödiell selbststäodig bdianddte 
Periode einen «nsföhrliehen Auszogt aas diesem« Niebt 
selten sind g^ze Seiten wörtlich copirt* Es hat jedoch 
JDcA nanche eigpenthttmliche nicht unbedeutende Zusätze, 
die ich, wofero sie irgpend ein Interesse fiir die Provindial* 
ffeachidite darboten, als Anmerkungpen zu Röchell hinzu- 
gefiigt habe* 

n« Um die Mitte des siebeozehnten Jahrhunderts 
fertigte Henrich Stevermann, ,^riester des hohen Altars 
{summi altaris sacerdos) im Dome zu Münster^ (Yerg^. 
8. 247, 230 Anmerkung), als welcher er die Conventual« 
Messen eu appliciren und zu singen hatte, seine Chronik 
der munster'schen Bisdiöfe an. Die Originalhandschrift 
habe ich nirgends auflEmden können, und musste mich dem- 
nach hei der Herausgabe mit den nur freundlichst geliehe- 
Ben Abschriften begnügen. Eine derselben gehört der 
Bibliothek des Alterlhumsvereins in Münster, ist ansehei- 
nend gegien Ende des siebenzehnten Jafarfannderts geschrie- 
ben, und enthält 62 numerirte Blätter in Folio. Sie stimmt 
nseistens wörtlich überein mit einer andern ebenfalls im 
wrigen Jahrimndert geschriebenen, welche sich im Beskze 
des Freiherrn von Ascheberg zu Ihorst befindet. Diese 
zählt 143 numerirte Seiten in Folio und fuhrt den Titel: 
„Aossfähriiche Besehreibung vchi dehren Fürsten des 
Süfts Müttsier, ddiren Leben, Regierung und was f&r 
Krieg, Justieii und andere Geschichten, so bey ihr Le- 
bendt geschehen, wo auch dieselben begraben sein«U: wie 
hier zu ersehen; nnd was für Garmina auf ihr grabstein 
gpehawen; alles aniai^lich von St, Lüdger \om jähr 792«^^ 
Beide flan}scbriften sind unvollständig. Sie brechen unter 
Binobef Ernst von Baiem im JL 1588 nach den Worten 
ab: „dahin (daU) mir 1000 Bthlr'' (vergl. S. 2S0, An- 
nerlrang). Ersterer Handschr. ist von derselben Hand noch 
«in Yerzeichniss der Bischöfe bis auf Maximilian Heinrich 
(fewählt 1683) beigefügt. Die ganze Ghronik, die eben- 
falls mit dem Ursprünge Münsters anhebt, ist bis zu dem 
angegebenen Jahre blosse Gompilation, und enthält nur 
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wenige Zusätze, die ich unter den selbstständigeo Text 
(S. 247 — 250) gesetzt habe. Dieser selbstständige Text, 
der sieh über die Regierung des Bischofs Ferdinand L 
von Baiern (1612—1650) bis zum J. 1636 erstreckt, ist 
erhalten in einer Hdschr. in 4^, welche sich in der BibL 
des am 5. November 1845 verstorbenen Alinoritenpaters 
Aloys Schmedding befand^ von ihr fertigte Herr Doni- 
vicar Bahlmann in Münster eine Abschrift an, die mei- 
nem Druck zu Grunde liegt (Hdschr. B). In den Berich- 
ten über den dreissigjährigen Krieg habe ich alles die all- 
gemeine Reichsgeschich(e Betreffende ausgeschieden, weil 
uns dieses in andern gedruckten Quellen weit besser über- 
liefert worden. Die auf Provinzialgeschichte bezüglichea 
IVachrichten sind nicht ohne Werth. — Der Güte des Herra . 
Bahlmann yerdanke ich auch zwei kleinere Stücke, einea 
Bericht über die grosse Feuersbrunst im Kirchspiel Ueber- 
wasser zu Münster vom J, 1671, Mai 7, der einem Me- 
morienbuche des Klosters Rosenthal in Münster, und eine 
„Relation dessen, was sich anno 1698 auf einen sontagk 
den 13« aprilis zwischen den Luneburgischen und Muo- 
sterschen unterthanen zu Goldenstette zugetragen,^^ welche 
dem Archiv des Domparadieses in Münster entnommeo 
wurde« Die Stücke sind abgedruckt S. 265 — 264 Anmerk., 
und S. 278—279 Anmerk. — 

HI. Lambert Friedrich von Corfey, geboren I6689 
October 11«, war „Gurkölnischer und fürstlich Münster!« 
scher General-Major, Ghef und Kommandant der Artille- 
rie^^ und zeichnete sich nach Driver 1. c« S. 22 als In- 
genieur bei der Eroberung yon Belgrad (im J« 1688) 
aus. Unter seiner Leitung, berichtet Driver, wurde im 
J. 1724 der Max-Glemenskanal bei Münster angelegt, 
und Corfey schrieb bei dieser Gelegenheit eine Abhand- 
lung, worin er die Anlage desselben yertheidigte« Er liess 
die Dominikanerkirche in Münster erbauen, und wurde 
nach seinem im J. 1753, Februar 18« erfolgten Tode 
in derselben beigesetzt. Sein marmornes Epitaphium enthalt 
die Inschrift: 
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,,Blafte et Arte 
obiit 1733, d» IB.Febraar. Lambert Friedrieb yon Gorfey, 
RarböUnischer Fiirstlieh Münsterischer Generalmajor, Ober- 
ster und Commandant der Artillerie j dessen Leichnam all* 
hier unter dem beben Altar im Keller beygpesetzet^^ 

Neben dem Epitapbinm hängt noch jetzt (die Kirche 
ifird gegrenivärtig als Zeughaus gebraucht) eine Tabelle 
aus Pappendeckel in Kleinfolio mit folgenden Gedenkver^ 
sen, die ich nach Herrn Bahlmanns Abschrift mittheile: 

,,yon einem Jeden dem Andenken beilig. 
Hier will ich wohnen, denn ich habe sie erkoren Ps« 131. 



Es ruht an diesem Ort, der diesen Tempel erbaut hat 
Und vierLuctra hindurch (20 Jahre) fleissig das Werk betrieb. 
Durch göttlichen Trieb nichts würdiger sei vermeinte, 
Als za schmäcken den Tempel, geweiht dem heiligen Joseph« 
Und vollendend das fromme Werk mit glänzender Kuppel, 
Verdient er diesen Ort zur Grabstätt nach seinem Tode* 
Nicht genug aber ist's geübt zu haben eit'le Kriegkunst, 
Auch fehle nicht die Zierde der heiligen Liebe« 
Lernt sterbliche Menschen, die ihr zu Höherm geboren. 
Und mehr zu sein euch wähn% denn eure Ahnen: 
Durch Gold wird nicht erkauft der wahre Platz, durch Tu- 
gend nur erworben. 
Den zu ersteigen Jeglicher zum Ziele sich genommen« 
Lernt ausserdem den Gebrauch der köstlichen Zeit doch. 
Nichts auch werde von Oben ohne Müh' uns gereichet« 
Zuletz lebt eingedenk des dibischen Todes, 
Dass er nicht komme vor Tag, und euch plötzlich ereile« 

Lambert Friederieb von Gorfey, 

Garkölnischer und fürstlich Münsterischer General-Major, 
Chef und Commandant der Artillerie. 

In seinem Leben bat er dies sich selbst gesetzt 
Geboren 1668 den 11. October, gestorben den 18« Fe- 
bruar 1733 im 6S« Jahre seines Lebens>^ 
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Das sehr schön gesehriebeae , mit genealogpischen 
Tafdo, Wappen- and MSaaxeiAfuaQgen versebene Oiig»« 
nalexemplar der Chronik Gorfey's (Pergamentband in 4^^ 
4tfO Seilen^ mit sorgfälligen Index) ist im Besitie den 
Freiherrn von Ascheberg zu Ihorst^ der mit aller Bereit- 
willigkeit den Gebrauch desselben zum Abdruck gestattete. 
Der Titel lautet: „Chronicon Monasteriense mit vielen 
chronologischen annotationibus, ivappen, genealogien, mttnt- 
zen, elogiis, epitaphiis etc. mit sonderbaren fleiss aus vie- 
len authoribus und maouscriptis colligirt durch L« F« G/^ — 
Eingeheftet ist auf dem ersten Blatt eine Bescheinigung 
des Generallicutenant Ghrist. Heinr« Gorfey: 9,Ich ends- 
unterschriebener bezeuge durch gegenwärtiges, das ich dem 
hochwürdigeu Hochwohlgebohrnen freyherren Carl Hen- 
rich Anton von Ascheberg, derer hohen cathedralkirchen 
zu Münster undt Minden Gapitularherren, des von meinen 
herren Bruderen seelig churcölnisch Miinsterischen gene- 
ral Majoren von Gorfey mitt vieler mühe zusammenge- 
tragene manuscriptum, Seriem episcoporum Monasterien- 
sium nebst beygemahlten allen bischöflich und fürstlichen 
wapen viele andere merckvdirdige sacken enthaltendt, aus 
besonderer freundtschaft geschoocken habe, wie ich ein 
solches eigenhändig zu mehreren glaubwürdigkeit unter« 
zeichnendt mein petschaft hinzu gesetzt habe. Münster 
den 2. Martji 1748. G. H. Gorfey, general Lieut.;^^ und 
einige Seiten weiter folgt: „Diese von hr. General-Majoren 
Lamberto Friderico Gorfey mitt groser mühe eigenhändig 
zusammen gebrachte kostliche chronic ist mir aus beson- 
derer freundtschaft von desselben hrn. bruderen General 
lieutnandten Ghristiano Henrico Gorfey ^eschonken wor- 
den, 1748; den 1. Martji. G. H. A. von Ascheberg.^^ Der 
selbstständige sich an Stevermann anschliessende Theil 
der Ghronik umfasst vom J. 1650 — 17 20 die Begierungs- 
zeit der Bischöfe Ghristoph Bernhard von Galen, Ferdi- 
nand II. von Fürstenberg, Max. Heinrich von Baiern, 
Friedrich Ghristian von Plettenberg, Franz Arnold Joseph 
Wolf von Metternich-Gracht, und enthält in chronikartigem 
Stii manche werlhyolle Plachrichten für die innere und 
äussere Geschichte des Bisthuma« Gorfey's Zusätze zu 
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frohem Chronisten habe ich in ähnlicher Weise, wie es 
bei Röehell und Stevermann gpeschehen, in einem beson- 
dern Abschnitt zusammengestellt. 

Hätte ich die Herausg^abe dieses Bandes in Münster, 
wo ich sie begponnen, auch vollenden können, so würde 
mir durch Rath und Unterstützung der dortigen Geschichts- 
forscher und Geschichtsfreunde Westfalens vielleicht noch 
manches ergänzende und berichtigende Material zu Theil 
geworden sein. Ich mochte aber, als ich nach Frankfurt 
übersiedelte, die einmal begonnene Arbeit nicht aus den 
Händen legen, zumal ich auf treue Wiedergabe des 
Textes, die doch bei allen Yeröffentlichungen vorzugs- 
weise in Frage kömmt, alle Sorgfalt verwenden konnte« 
Angenehm war mir die Arbeit, weil durch sie die Erinne- 
ruDg an manche in Münster froh verlebte Stunde und 
manchen dort zurückgelassenen Freund geweckt wurde* 



Frankfurt a|M. 1856, August 25. 



Joh. Janssen. 
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Vorrede . . . Seite VD— XVI 

1. Röcheirs selbstständige ChroDik. 

Cap* L 

Von Wilhelmo Ketteier den LL Bischof zu Münster. 
(1553— 1557-) 

Kettelers Geschlecht« Wahl (1553^ Juli 21.) und feierliche Aufnahme 
in Münster; ein seltenes Gebäck. Seine Gute und Gerechtigkeit. 
Forderungen der Gilden» Ein Wunderweib ; eine Galgenstrafe. Der 
Droste v. Merveldt und Ketteier. Korntheuerung. Kettelers stren- 
ges Regiment; will sich nicht zum Bischof weihen lassen; Ge- 
sandtschaft nach Rom ; resignirt das ßisthum (1557, Dec. 3.) 
Dessen Bemühen, die Streitigkeiten zwischen dem Rath und Dom- 
capitel beizulegen ; Gründe dieser Streitigkeiten. Eine Ehebreche- 
rinn hingerichtet. Kettelers Lebensende (f 1582, Mai 18.) und 
Testament Processverfahren beim geistlichen Gericht; Bann und 
Interdict gemildert; Einführung einer strengern Prüfung der Or- 
dinanden« Epigramme « « • . « S* 1^10 

Cap. IL 

Von Bemhardo von Raesfelt den LIK Bischof von Münster 
(1557—1566.) 

Bernhard v* Raesfelds Wahl (1557, Dee» 4.), frühere Würden, Ein- 
fährang in Münster (1559j Nov. 120, Versprechungen; Eideslei- 
stung des Rathes. Beilegung eines langwierigen Jurisdictionsstrei- 
tes mit der Stadt Münster; Wortlaut der Vergleichungsurkunde 
von 1558, Aug. 13. Der Kaiser bestätigt die münster. Privilegien. 
Wesshalb ein Maler zu Alen einen schiefen Mund bekam. Kaiserl. 
Urkunde für Münster. Forderungen des Domcapitels und des Syn- 
dicus vom Rathe abgewiesen. Geistliche schlagen sich. Der Bi- 
schof kann binnen der Stadt kein Geleit geben« Wahl, Krönung 
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und Kriege des Kaisers Max IL Herzog Erich v« Braunschweig 
fällt im J. 1563 verheerend ins Stift ein; der Erbmann Johann 
Warendorff; die Geistlichkeit bewaffnet sich. Vergleich mit Her- 
zog Erich. Streit über eine Domcapitular-Präbende. Pest in Mün- 
ster. Ein liefländischer Bischof. Einnahme des Schlosses Rauschen- 
barg (1565). Ausbruch der niederländischen Unruhen. Bauten 
des Bischofs; er liebt den Frieden; resignirt 1566 (Octob. 25). 
+ 1574, Apr, 18. — Die Domprediger mussleu früher durch die 
Stadt betteln gehen. Strenger Frost. Epigramme. Bauten am Dom. 
Bilder S. 10-28 

Cap. III. 

Von Johann von der Hoia den L1II. Bischöfe zu Munster. 
(1566—1574.) 

Seine Wahl (1566, Octob. 28.); frühere Würden. Gelehrsamkeil. 
Pest in Warendorf. Was damals in Genf vorging. Des Bischofs 
Installation (1568, Jan. 11.) und weise Regierung; er wird auch 
Bischof zu Paderborn 1568 (Febr. 22.). Hofgerichlsordnung. Wie 
toll man damals in Münster den Fastnacht beging; Umzug der 
Metzger; ein Fastnachtsgebrauch auf dem Dom- und Fürstenhof; 
die St. Annen Bruderschaft; der Narrendoctor und dessen Ge- 
schick; Hahnenspiel; man wirft sich von den Pferden. Fastnachts- 
feier vom Rathe verboten. Streitigkeiten zwischen dem Domca- 
pitel und dem Rathe durch den Bischof geschlichtet. Lübbert zum 
Kleie bricht die Freiheit. Die Schneider und Wollarbeiter gera- 
then beim Maigang in Streit. Butter- und Käsetheuerung. Sieg 
über die Türken; das deutsche CoIIegium in Rom. Ein Barbier 
begeht einen Todschlag; der Rath erkennt das klösterliche Asyl- 
recht nicht an. Johann Wilhelm von Cleve wird Coadjutor des 
Bischofs C1571, Dec). Tod des Bischofs 1574, Apr. 5.; Be- 
gffligniss. Wie er dem Stifte vorgestanden. Epigramme. S. 29—49 

Cap. IV. 

Von Johanne Wilhelme den LIV. Bischöfe zu Munster« 
(1574—1585.) 

Johann Wilhelms Geschlecht, Würden, Wahl zum Bischof (1574, 
Apr. 28.); Regentschaft Corirad's von Westerholt* Pest in Mün- 
ster. Ausführlicher Bericht über die Streitigkeiten, worin der Rec- 
tor Hermann von Kerssenbroick wegen seiner Geschichte des 
Wiedertäuferaufrnhrs mit dem Rathe 2u Münster gerieth.. Was 
der Chronist davon hält. Kerssenbroick's ferneres Leben; seine 
übrigen Schriften. Vorgänge zu St. Mauritz. Der Bischof will zu 
Gunsten seines Verwandten des Herzogs Ernst von Baiern re« 
Signiren. Spaltung im Domcapitel. Der Rath läsat, trotz der Ein* 
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spräche der Regierung, einen Dieb aufknüpfen. Der Weihbiscbof 
Johann Krite f 1577, Juli 9.; was seine Testaments-Executoiren 
fun^irten. Ein Comet. Reiter und Pferde werden in der Luft ge- 
sehen. Landtag auf dem Laerbrock (1578} wegen einer vom 
Kaiser ausgeschriebenen Turkensteuer. Der Rath verbietet den 
Send zu einer ungewöhnlichen Zeit abzuhalten. Stangen und 
Schnrert am Rathhaus« Conrad von Westerholt nach Rom vorge- 
laden und seiner Wurden entkleidet. Herzog Heinrich von Sach- 
sen und Herzog Wilhelm von Cleve kommen nach Münster. Ver- 
trag zwischen dem Bischöfe und dem Domcapitcl (1580). Ge- 
schenk des Herzog's von Cleve. Diebe werden bestraft. Ein 
Ochsenlreiber aus Dänemark. Ein Priester ermordet; wie man 
die Mörder entdeckt; diese entkommen. Plünderungen zu Ahaus. 
Der Rath sucht Streitigkeiten beizulegen. Papst Gregor XÜL ver- 
bessert den Calender (1582). SchiiTahrt auf der Ems zwischen 
Rheine und Greven ; Streitigkeiten wegen eines Zolles. Fuhrleute 
werden von spanischen Soldaten geplündert; wie es letzteren 
erging. Kölnische Soldaten verüben schreckliche Grausamkeiten 
(1583) und werden hart bestraft. Vorgänge im Erzbisthum Köln 
unter Gebhard Truchsess von Waidburg; Zeichen am Himmel. 
Der Droste von Walbeck. Ein Wiedertäufer stirbt. Was dem 
Bischöfe auf einer Jagd begegnete. Er tritt die Regierung seiner 
Erblande an (1592, Januar 25.); Vorbereitungen zu einer neuen 
Bischofswahl : was der Rath vom Domcapitel verlangt. Epigramme. 

S. 49-88 

Cap. V. 

Von Ernesto von Beieren den LV. Bischöfe von Munster« 
(1585—1612.) 

Des Bischofs frühere Würden; Wahl zu Münster 1585, Mai 18. 
Anfänglich bleibt die frühere Regentschaft bestehen. Münsterschen 
Kaufleuten werden vor Cöln Ochsen weggenommen. Ein Seil- 
tänzer in Münster. Gotfried von Raesfeld f 1586, Oclob. 24; 
dessen wissenschaftlicher Eifer; Vermächtnisse an den Rath und 
die Jesuiten; Epitaphium« Der Herzog von Parma vor Neuss; 
die Spanier machen auf Dortmund einen Anschlag; brechen ver- 
heerend ins Stift Münster ein. Bauern werden bewaffnet und 
machen einen Ausfall. Mehrere Ortschaften in Brand gesteckt* 
Grausamkeit der Spanier. Die Regierung erkauft durch eine 
Kriegssteuer von 80000 Thalern die Befreiung des Landes. Korn- 
theuerung. Die Holländer nehmen Meppen ein; Spanier in Hase« 
lünne. Ankunft der Jesuiten in Münster (158B); bekommen die 
Kanzel im Dom; richten eine Schule ein. Eine öffentliche Dürne 
wird gegeisselt. Zwei Domherrn begehen einen Mord; werden in 
Haft gebracht; was sich mit ihnen weiter zutrug. Streitigkeiten 
zwischen dem Rath und dem Schauhause* Landtag in Munster 
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C1589); Sleuerfragen. Pest in Werne. Hngelwetter. Die Hollän- 
der und Spanier fallen von Neuem ins Slift ein. Greven wird 
zur Zeit des Jahrmarktes ausgeplündert; welchen Schaden dort 
die Bürger von Munster erlitten. Neue Einbrüche der Spanier 
und Holländer. Landtag zur Walbeck; Klöster und Ortschaften 
gebrandschatzt. Strassenräuberei. Der Bischof kömmt nach Mun- 
ster (1590). Wiederholte Plünderungszuge der Spanier. Bau der 
Jesuitenkirche« Es friert um Pfingsten; unerlrägliche Hitze. Die 
wilden Geusen. Ein Ehebrecher hingerichtet Wie schrecklich 
das Stift verheert ward. Grosser Brand zu Ueberwasser. Das 
neuerbaute CoUegium der Jesuiten (1593). Passzettel. Türken- 
glocke. Eine wohlverdiente Strafe. Der Bischof erhält Zehrgeld 
(1594). Hinrichtungen zu Walbeck. Eine neue Brandglocke. Rei- 
nigung des Stadtgrabens. Eine Druckerei vom Domcapitel ange- 
legt» Was sich auf St. Lamberts Kirchhof zutrug. Was damals 
der Speck gekostet. Brandschatzungen der Holländer C1595}. 
Der Droste zu Walbeck. Welche Zugeständnisse der Bischof vom 
Papste erhielt. Landtag in Münster (1596). Ein Begräbniss ver- 
weigert. Die Beamten des Hofgerichtes müssen katholisch seim 
Landtag auf dem Laerbrock (1597). Einbruch der Spanier. Mün- 
ster nimmt Soldaten an; wie sich diese betrugen. Wie sich der 
Bischof benimmt. Die Spanier sind reissende Wölfe, Der Bischof 
legt beim Kaiser Klage ein gegen die Spanier. Kaiserliches 
Schreiben (1599, Febr. 11.)* Eine Dispens. Der Clerus macht 
dem Bischof ein Geschenk. Hinrichtungen. Landtag auf dem Laer« 
brock; Steuerfragen. Kreissteuer. Pest in Münster* Geldverfäl- 
schung. Der Werth der Goldgulden festgesetzt. Streitigkeiten 
zwischen Regierung und Rath (1600). Steuern und Zölle. For- 
derungen der Städteboten Ein Mandat de non offendendo. Gäh« 
rung im Volke. Die Holländer fallen wiederum in*s Stift ein. 
Hinrichtungen. Landtag zur Walbeck; dessen Beschlüsse. Kaiser- 
liches Schreiben (1599, Octob. 4.). Beschlüsse des Kreistages 
zu Cöln. Preis des Schweinefleisches. Der Bischof erhält vom 
Papste weitere Zugeständnisse. Biersteuer; der Rath trinkt nur 
bestes Bier. Vergleichungsurkunde zwischen dem Domcapitel und 
der Regierung (1576). Hurerei und Ehebruch bestraft. Hinrich- 
tungen. Kreistage zu Hamm uud Herford (1601). Strenge Kälte. 
Landtag zu Münster. Ein Ehebrecher zum Tode verurtheilt. 
Kriegsereignisse. Zwiespalt zwischen Rath und Gilden. Comödian- 
ten aus England spielen zur allgemeinen Belustigung. Münzfäl- 
scher gebrandmarckt S. 88—175 

IL Zusätze RöchelFs zu frühern Chronisten. 

Zusätze zu der Einleitung Kerssenbroick*s. Sage über das Teklen- 
bargerthor in Münster, Bamberger Stein. Formalitäten bei der 
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Ratbswahl* Epigramme und Grabschriften der Bischöfe Münsters. 
Die Stiftung des Klosters Ueberwasser (1040)« Maigang der 
münsterischen Studenten» Brand zu Ueberwasser (1071). Der 
St. Paulus-Nap. Das Armenhaus zu St Mauritz. Gutes Weinjahr 
(1333)« Theuerung (1315)« Restauration der Kirche zu Ueber- 
wasser (1340)« Verpfändung des welth'chen Gerichtes zu Mün- 
ster (1326). Vertrag mit dem Grafen von der Mark (1318). 
Grosse Pest in Köln (1357)« Grosser Brand in Münster (1383)« 
Gutes Weinjahr (1386). Theuerung (1391). Tagfahrten zu Hamm. 
Stiftung des Klosters Niesink zu Münster (1401). Grosser Brand 
zu Warendorf (1404). Zigeuner in Münster (1417); deren Le- 
bensweise. Kölner Domglocke (1437). Schlacht bei Varlar (1454)« 
Reform des Klosters zu Ueberwasser (1460—1483). Ein erblin- 
deter kölner Gelehrter (1492). Ein muthwilliges Blindekuhspiel 
in Köln (1498). Feldzug des Bischofs Heinrich von Schwarzen- 
burg nach Friesland (1495)« Aufstand der kölner Gemeinde ge- 
gen den Bath (1513). Die s« g. englische Krankheit in Munster« 
Zusätze zu Kerssenbroick's Geschichte der Wieder- 
täufer« Die Juden in Münster« Gutes Weinjahr (1540)« Blutre- 
gen (1543). Falschmünzer bestraft (1547). Der Friedhof zu Nord- 
kirchen. Erbmänner in Münster. Krieg des Bischofs Franz von 
Waldeck mit dem Grafen von Oldenburg (1548). Statthalter Bern- 
hard Y. 0er. Grosser Brand zu Ueberwasser (1551). Halsband 
des Bernhard v. Oer« Krieg des Bischofs Franz mit Philipp von 
Braunschweig; mit Albrecht von Brandenburg (1553). Aemter, 
Collegien, Stifter und Klöster des Bisthums Münster. 

S« 177-243 

IIL Stevermann^s selbstständige ChroDik. 

Ferdinand von Beyeren, der LVl. Bischof zu Münster« 
(1612—1650.) 

Verschiedene Münzsorten früherer Bischöfe. Formalitaten bei der 
Installation eines Bischofs. Händel des Dompredigers Nicolaus 
Steinlage mit den Jesuiten zu Münster (1589). Das Bisthum 
Münster zur Zeit des dreissigjährigen Krieges; Einmärsche; Be- 
lagerungen; Plünderungszüge (bis 1636)* ♦ . ♦ S. 247—256 

IV. Corfey's selbstständige Chronik. 

Christoph Bernhard v. Galen, der LVIK Bischof zu Münster. 
(1650-1678.) 

Abschaffung des Concubinäts bei der Geistlichkeit« Einnahme von 
Coesfeld und Bevergerne (1652)« Ein Pulverthurm geräth in 
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Brand. Einschläge des Blitzes (1654)« Bau der Citadelle m Coes- 
feld (1655 — 59). Dominikaner kommen nach Mtinsier (I66O3. 
Belagerung und Einnahme der Stadt durch den Bischof (16613* 
Anlage der Paulsburg* Bau einer achteckigen Kapelle (1662); 
drei Kapellen am Dom. Der Domdechant Bernhard v. Mallingkrot 
f 1664. Der Bischof zieht nach Ungarn (1664)» Seine Kriege 
mit Holland. Grosser Brand zu Warendorf (1669); Bra«il zu 
Ueberwasser (1671). Der Eremit Johann zu Lette. Plünderungs- 
zuge der kaiserlichen Truppen (1674). Der Bischof f 1678, 
Sept. 19. Sein Epitaphium; Epigramm ♦ ♦ . • S* 259—267 

Ferdinand v« Fürstenberg, der LVUL Bischof zu Müasten 
(1678—1683.) 

Eid der Soldaten. Des Bischofs Geschenke an den Dom. Ein gros- 
ser ComeU Ein Bussprediger zu Münster« Gerechtigkeitsliebe des 
Bischofs. Das Schloss Bevergerne zerstört. Monumenla Pader- 
bornensia« Fundationen des Bischofs, f 1683, Juli 1. Epitaphium; 
Epigramm . ♦ * ♦ ♦ . S. 267—271 

Max* Heinrich v. Bayern, der LIX* Bischof zu Münster. 
(1683—1688.) 

Verweilt meistens im St. Pantaleonskloster in Köln ; ist Anhänger der 
Franzosen. Händel zu Lüttich (1684). Mördercomplott zu Waren- 
dorf. Neues Canzleigebäude zu Münster. Der Bischof f 1688, 
Juni 3. Befestigungswerke von Coesfeld und Münster rasirt 
Epigramm . . ♦ ♦ ♦ S» 271 — 275 

Friedr. Christian v« Plettenberg, der LX. Bischof m Muosten 
(1688—1706.) 

Flor des Stifts* Bauten des Bischofs* Verzierung des Domchors. 
Kriegsereignisse. Bau einer Brücke zu Schonefliet (1691). Ein 
Fischregen bei Rheine. Händel zwischen Unterthanen von Lüne- 
burg und Münster C1698). Theuerung. Kriegsereignisse. Der Bi- 
schof f 1706, Mai 5» Epitaphium; Epigramm . S. 275—282 

Franz Arnold v. Metlernich-Gracht, der LXl. Bischof zu Münster« 
(1706— 17ia) 

Wahlstreitigkeiten. Unerhörte Diebereien. Misshelligkeiten zwischen 
dem Bischof und den Landständen. Galgenstrafe. Die Erbmänner 
zum Landtag zugelassen (1717). Schlägereien zu Ueberwasser, 
Plunderungszug. Wie der Bischof regiert, f 1718, Dec. 25» Epi- 
gramm. Das Kloster zu Ueberwasser wird bestürmt (1719). Sede- 
vacanz-Münzen. Versteigerung der Habe des Bischofs (1720). 

S. 282-286 
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Ülamens Äii|fairt v. Bay<»rti, ^er LXN, Bischof za MOnsten 

Was dessen Wahl vorherging; seine Einführung in die Stadt (1719)* 

S- 287-289 

V. Zusätze Oorfey's zu frühem Chronisten. 

St Ludgers Haas zu Billerbeck. Wunderwerke« Kloster Liesbom. 
Woher Munster seinen Namen erhalten. St. Mauritz. Was Bischof 
Friedridi I. (v. Wettin) zu Köln begegnet (1074); Epitaphium 
desselben. Nonnenkloster zu Freckenhorst reforroirt C1086)« Ein 
feuriger Drache. Das Epitaphium des Bischofs Erpo* Graf Got- 
fried von Cappenberg (1122). Kloster Varlar (1129) und Lies- 
bom (1131); Stift Asbeck C1150). Bischof Otto's I. Kreuzzug 
(1217). Grosse Wasserflut. Kloster Harienfeld (1222). Vechta 
und Embden kommen an Münster (1253). Raubschlösser zerstört. 
Convention zu Embden. Bredevord zerstört (1278); Sassenberg 
befestigt. Krieg zwischen Bischof Eberhard (v. Diest) und Graf 
Simon von Teklenburg (1299). Krieg zwischen Bischof Otto HL 
und Graf Eberhard von der Mark (1305). Synode (1310). Kir- 
chenbauten zu Ueberwasser (1340) und zu Stromberg (1344); 
Klosterfundationen ; Wunderwerke. Pest in Munster (1350); Ju- 
denverfolgungen; Hungersnoth. Hermann v. Merveld fällt ins Stift 
ein (1353). Krieg im Gelderland (1359). Bau eines neuen Hünz- 
hauses zu Munster. Landfriedensbündniss (1372). Einsetzung 
neuer Feiertage zu Münster (1374). Werth eines Goldgulden. 
Ablassverkündigung (1379). Bischof Potho versetzt mehrere Be- 
sitzungen des Stifts. Landfriedensbundnisse (1385); Bruderschaft 
vom h. Rosenkranz (1393). Krieg zwischen Bischof Otto IV. und 
dem Grafen Eberhard von der Mark (1400). Bevergerne kömmt 
an Munster. Ein Mordbrenner. Man beginnt Kirchenbücher zu 
schreiben (1403). Das Fraterhaus zu Münster gestiftet. Theue- 
rung. Brand zu Warendorf (1404). Lüdinghausen kömmt an Mün- 
ster C1430). Streit zwischen Münster und Osnabrück (1425). 
Die Kreuzherren ins Stift Münster berufen (1437). Streitigkeiten 
zwischen Bischof Heinrich IL (v. Moers) und den Landsländen 
(1445). Der Soesler Krieg. Wohlfeile Zeit (1463). Das Kloster 
Liesborn reformirt (1465). Fromme Schenkungen (1477). Krieg 
zwischen Bischof Heinrich HL (v. Schwarzburg) und dem Gra- 
fen Gerhard v. Oldenburg (1471, 1481). Verpfändungen. Hünz- 
einrichtungen. Ein Wunderthäter. Grosse Theuerung. Klosterre- 
formen. Flor der Schulen zu Münster. R. Lange (f 1519, Dec. 
25.) und seine Schüler. Abschaffung des Fehmgerichtes (1516). 
Bauten am Dom. Monatliches Reichscontingent und jährlicher 
Kammergerichtsanschlag der westfälischen Stände. Die Bibliothek 
zu Münster brennt ab (1530). Falschmünzer bestraft. Geschenke 
an den Dom. Kirchenbauten. Namen der Prädicanten aus West- 
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falen. Ein Mordbrenner bestraft Der Graf von Rietberg im Ge* 
fangniss (15563* Klosterangelegenheiten* Deutschordensgrossmei- 
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VON TVILHELMO KETTELER DEN 
LI. BISCHOF ZU MÜNSTER. 

Keüelers Goschlecht, IVakl (£SS3, Juli 2£) und feier- 
liche Aufnahme in Münster^ ein seltenes Gebäck, Seine Giite 
und Gerechtigkeit* Forderungen der Gilden^ Ein fVunderweib ^ 
eine Galgenstrafe. Der Droste v. Merveldt und Ketteier. 
Komtheuerting. Ketteier s strenges Regiment^ will sich nicht 
zum Bischof weihen lassen^ Gesandtschaft nach Rom^ resia^ 
nirt das Bisthum (iSST, Dec. 3). Dessen Bemühen, die 
Streitigkeiten zwischen dem Rath und Domcapittel beizulegen^ 
Gründe dieser Streitigkeiten. Eine Ehebrecherinn hingerichtet» 
Keüelers Lebensende (f ±S8Sy Mai 18.) und Testament. Pro- 
cessverfahren beim geistlichen Gericht^ Bann und Interdict 
gemildert^ Einführung einer strengern Prüfung der Ordman- 
den» Epigramme» 

WILHELM KETTELER, der LI. biscbofzaMan- 
ster, eines ridders sonne Goddert Ketfeler genandt za 
Elyervelde, ist nach absterbent bischof Franses ^) ein- 
drechtigen nvedderumb, na iderinans gefallen, wedder zu 
einen bischof zu Munster gekoren worden« War domb- 
probst in domb, ein gelaret und ivollerpfarner man; ehr 
war auch ein midtraedt des fursten von Cleve« Ehr wordt 
gekoren anno 1553 uf abendt Mariae Magdalenae (Juli 21) 
und geschag auch domals der aussproche uf den chore in 
domb und ehr wordt auch alsofoert von der ritterschafflt 
sowol als von den rade angenommen und erkannt. Und 
wordt auch darna den sontagh zu groisse yastelabent 
(Febr. 24) anno 1555 midt groissen prachte und herli- 



1) Buchof Franz Graf t. Waldeck wurde ffewihlt 1532 Juni 1, stad» 
1553 Joü 15. 

1 
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3 WILHELM KETTELEB. 

eben ing^efoeirt, und hatte bei sich vielle von adel und 
andere anseinliehe leuthe midt vielen schonen gezireten 
pferden ; und Heitnan Herde, so domals burgemeister war, 
sampt mher radespersonen und dieneren redden midt ihm 
in ^). Und als der inridt gescbien vrar^ und der turste za 
dische sas neben seinen gesten, wordt under anderen ein 
gebaek uf den disch gesath, so inwendich holde war, das 
man boven affnemmen konthe« Darinne sas ein klienes 
jungelin, Gordt von Heiden genompt, eines apotekers 
sonne binnen Munster, und war gaar fein ausgekledet. 
Und do das gebaek wordt uffgedaen, stondt der junge- 
linck uf, sach den fursten an und sachte zu den furstea 
diesse nachfolgende versse, so der rector domals in der 
schole, M. Herman Kersenbroch genannt, gemacht hatte: 

,,Expectate diu sis felix inclite princeps, 
Urbs hec pacifico sit pede tacta tuo, 
Te Clerus, te Nobilitas totusque Senatus, 
Te cuncti Cives, Yirgineumque decus, 
Te posito lüctu Tidui, Yidueque salutant, 
Gralaturque tibi quicquid in IJrbe vides, 
Longeve semper felix in pace tuornm 
Utere celesti munere sede data.^^ 

Darna karde ehr sich umme und sprach zu den an- 
deren geslen, so an den dische seiihen: 

„Yos qnoque magnanimos proceres salvere iobemus, 
Quos minime piguit gaudia nostra sequi, 
Olim pro meritis referetur gratia vobis, 
Sed nunc letitiam resque locusque petunt. 
Hosce dies igitur laetos consumite iaeti. 
Principe cum nostro corda levate mero/^ 

Diesser Ketteier war ein ser guidt furste und benr, 
ehr gaf stilleswigens vielle den armen, und Sonderlinge« 



1) Das Chron. Episc. fugt hinzu fol. 213: „Ttern es hat •in erbar rhaet 
weeen de inforhrt aus den kleinen stetten verschreven 200 mans» ab aus Coes- 
feldt 30, Boreken 15, Bocholt 15, Vreden lO, Dulman 25, Halteren 15« Werne 10, 
Alilen . . . [19], Beckem 21^ Warendorp 25, Reioe 15. Hier bei uns hefft ein 
erbar riiaet noch etliche landtsknechte in der rustungh gehatt»" 
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^f ehr den lieineren, die fnr ihren bereit bieefaef Frant 
gpelobet hatten ^), den einen handert^ den anderen andert- 
halb hundert daler, oder mher na gele^enheidt der per- 
sonen zabaete ehres g^eletten Schadens halben, und das 
«Ilent von seinen egen gelde; wolle auch nicht haben das 
sich solchs iemand verroemen droffle. 

Bei seinen tzeiden ^) «[oamen die ampter wedder zn- 
sammen nidt ihren gildemeisteren, die der rad noch ge* 
sath hatte, verbunden und beswoeren sich abermals wedder 
in der Broederenkloester midt uffgerichleten fingeren iegen 
den rad und wollen kurtzumb alle ihre friheidt, so ihnen 
bischof Franz saliger gegeben hatte ^) wedder haben; 
jkoeren under sich wedder ollerleuthe ^) und gildemeister 

O Am Schlasg der Nachrichten über Bischof Franz von Waldeck Ist Ia 
nnserm Exemplar der Chronik ein Blatt ausgerissen nach den Worten: ^Ehr 
starf ann an fi;elde und ffuthe und leidl vielle schulden na, wie zu gedeocken, 
das \ieI1e guthe leuthe rar gelobet hatten, und bh'ef seinen dieneren auch vielle 
schnldich wiewol • « • Die Ergänzung findet sich in der mOnster. Chronik T«n 
1424—1557 im ersten Bande dieser Geschichtsquellen S. 344. Betreffs des aus- 
gerissenen Blattes findet sich in nnserm Exemplar Röchells die Notiz beigeschrie- 
ben: ^Produnt historici, quod falns Franciscns habuerit concubinam nomine Poel- 
man, qoae instar reginae omnia volebat, irao k>co principis regebat, reliquitque 
ex hac quosdam proles et ex his fiimilia, hodiednm postera, adhnc floret, sed 
Bon videtur sat consultum hanc hie nominare. Idcirco qut foHura hoc dilacerarily 
pessime egit, non enim par est sine iudice patho loqui. Haec scribo 1743. Auch 
die citirte Chronik gedenkt 1. c, dieser Anna Poelmans, von der sich Frans 
bfitte ratben und regieren lassen« 

2) Anno 1554 fugt das Chr. Episc. fol. 213 b, hinzu. 

3) Im jähr 1552 und im jähr 53 des dmgstags nach Exaudi (Miri, 16) vense- 
gelt badde. Chr Episc. 1. c. 

4) Also hebben se tho alderluete gekobren Jokaon Holtebuer und Johann 
Honnemann und tho gruethers sindt gesadt von den gildemeistern Henrich Rot- 
gers und Pauw^el Schliche.^* Chron. Episc. I. c. Aus demselben Cbr. fol. 214 
ergänzen wir: „Item des moudags nach Bonifacii in demselben 1554 jar haben 
alter und meisterluede etliche puncto der policey halben dem erbaren rade vor- 
gesleldt. Item anno 1554, den 2. augusti, hat sich der richter der Stadt Munster 
doctor Johann Wasseling beclaget an Johann Holtebuer und Johann Monnemann 
alderlneden in beywesendt Heinrich Rotgers, Paawelt Schlichte, Pauwel Herstrop 
Gordt Osewaldt, Bertholdt Voss, Gordt Billich, meister Tonies Kannengeit«r, Joest 
Modersobn, Dietrich Koerdingk und Johann Beldenschnieder, welchergestalt ihm 
etfidier seiner missgunner des gerichts halven geschehe, ock von den stadt- 
holderen ein Schreibens sey thogestellet worden, welches ihn auch bat lesen 
laesen und ires gueden rhaedes begehrt, so hebben older und meisterluede ihm 
die andtwordt gcgeven und gesacht, he solde dat gerichte und den stoel mft dem 
nmmestande, so recht is und sick geburet, bekleiden. Daer em daraver vsn sine 
missgünneren etwas aver wedderföhre, wold se em met lief und levendt redden. 
Also beflfl he den saterdagh, den 4, augusti, dat gericht geholden, als et wönt- 
Ücb is and einen missdeiler, genendt Pauwel \¥ilmeringk, in beysein 6er rich- 
tehren des rhaedes, wie gewontlich, thom fuer verordelt, de ock desselveo da- 
Ms verbrandt is« 
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uod wolthen den rade auch die brocLe nicht len^per ^e* 
ben und folgten laessen, uod koren auch uf den dinxte- 
tagh na Anthony vredder den rad vfie auch furgesaeht 
ist ivorden. 

Anno 1355 quam alhir zu Munster, ungeferlieh in 
den vastelabend, aus Brabandt ein ser grois ^ibesbelde, 
so elven voeth lanck war, war koestlidben und wol ge^ 
kledel und zoch also durch die lande für ein wunder, und 
alle die es sehen wolte moste geldt darvon geben. 

Item anno 1S57 uf abent Martini worden uf der 
galcheide alhir yif manner \erbrandt, so der von Ösen- 
bruge von wegen der Grodthuser viande waren. Und war 
der einer noch nicht handedich darzu gewesen und moste 
alleine darumb sterben, das ehr von den anderen einen 
halben daler entfaogen hatte, sich midt sie zu beseltzaflEten. 

Dar war bei seinen tzeiden ein drost zu der Wal- 
becke, Dirich von Mervelde genandt, dersolbige leis bin- 
nen der Walbecke ein dorchaus schone haus bouwen und 
war gar unbarmherlzich midt den armen huisleuthen in 
den verbotten zu den dienen, den sie moesten ihm alles, 
wes ehr darzu notröfflich hatte, halen und foeren, sie kon- 
then es oder nicht, und mosten ehr egen werck achter« 
wegen laessen und versuemen« Do begaf es sick eines- 
mals, das ein arm huisman verboddet wordt, etzliche 
stene zu foeren« Als dersolbige midt seinen wagen und 
pferden uf geneseidt der Walbecke in einen dieffen sloet 
quam und nicht wedder daraus kommen konthe, dref (er) 
die pferde so harde an, das sich ein pferdt darfur doet 
zoch« Als solchs der huisman sach, wordt ehr schreien 
und kratzede den kof, do gefel es sich, das auch der bi- 
schof dorch diesse stratze quam riden und ditsolbige sol- 
ber sach. Do fragede ehr wie solchs were und als ehr 
den grundt und Ursache verstanden hatte, befoel ehr den 
huisman, das ehr solte uf den wagen stigen und alle 
stene darvon In den sloet werjGTen, und midt seinen wagen 
na huis faren, schenckede ihm auch ein stucke geldes 
wedder zubaete. Do ehr ihm solchs befoel dorflte es der 
huisman gelichwol nicht thuen, dan ehr wüste nicht, das 
es der fqrste war, sonder mende es wer ein ander Juncker 
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von adel gewesen* Do befoel ebr es ihm oberflnals irad 
saelite, vraa ihm der droste derenthalben schätzen oder 
pfenden wolle, so solle ehr sagen Ketteier bette es ihme 
befollen za thaen. Und der hoisman deide na seinen be* 
feile, und wart die stene in den sloet, und forde wedder 
na hnis* Als nu der droste den buisman darumb schätzen 
weite und dorch die fronen penden leis, sachte ehr wie 
ihm der furste befollen hatte, Ketteier hette ihn solchs 
zu thnen befollen. Als solchs der droste und seine diener 
horden, leissen sie ihm midt fridden^ wie sich ober der 
forste midt den drosten verdroch, solchs weis ebr und der 
seine wol. 

Anno IS37 war alhir ein gaar duere tzeidt^ idoch 
warede sie nicht lange j und es waer umb pinxteren und 
warede beina eine monadt, und leif der rogge dachlix uf 
das geldt^ also das der rogge quam das scbeffel uf 22 
und 25 Schillinge. Do es ober wedder zu den nien quam, 
honthe man wedder ein schefiel kopen für einen schrecken- 
berger, der domals 4 Schillinge und 2 pfennige galdt. 

Diesser furste leis alle jaer das haus ßulmenhorst 
uffeschen, das der grave von Oldenborch, wie gehordi, 
seinen furvatter bischof Frans hatte affgenomnien ^); ober 
▼ergebelich* 

Diesser furste regerede das stifft gar erlichen and 
wislichen; ehr schatzede seine undersaten nenmals, so 
lange ehr furste war, und hatte groisse uflfsicht uf das 
stifft, besonderen uf de gardengenger, so den hausleuthen 
uf den halse lagen. Midt densolbigen heldt ehr strenge 
justicie, dan wan es konlhe daergedaen werden, das sie 
einen huismanne so grois abnamen, als eines hon^s eies 
werdt war, leis ehr sie stracks ohne genade an die boe- 
me hangen, also das man dersolbigen vielle an den boe* 
men hangen fandt bei seiner regerunge. Ehr hatte auch 
Sonderlinge uffsicht uf die uffkumpste des landes; ehr war 
ober allerdinge nicht dorchaus catholicus und wolthe sich 
nicht zum bischofe ordineren und wien laessen. Man 

1) Im J. 1547. Vergl. Munster. Chronik l c. S. 343. 
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9(jiref erstlich uft na Roine und mende der pabst solle 
midi ilim haben dispenseret, ober solchs hootbe nicht gpe- 
schein^ und worden derenthalben vielle nnkosbe vergebelich 
angewandt, und worden lestlicb auch tzwe nach Rome 
geschicket, als nemptlich her Bernhardt Morrien ein 
dombher, und her Casper von Bueren ein vicarius in 
domb, die man mende die solchs von den pabst erhallen 
sollen, das ehr ungewiet das laudt furdan hette mögen 
regeren. Ober es war a]|ent vergebelich, und wolte der 
pabst in keinen wege midt ihm dispenseren, wiewol das 
ehr en confirmert hatte. Do solchs nicht konthe gesehein, 
betrachtede ehr mehr das ewige, als das erdesche goidt, 
und genck in sein egen gewissent, zoch derbalben na 
Munster, und resignerde das bischoffihumb wedder in de 
bände des dombcapittels, wiewol das dar groisse bedde 
iimb geschoegen, das ehr nicht resigneren solte und das 
von groissen leuthen, so half es gelichwol nicht« Und ge- 
schag diesse resignatie den 3. decembris anno 1S57, do 
ehr vier jaer und 19 woche war bischof gewesen, und 
sindt daruf nachfolgende verse gemach: 

„Hos patrie liquit fines et rura Guilhelmqs, 
Ex charo natus successit sanguine Raesvelt^^ 

Ihm ist jaerlix für ein reservat gelobet und gege- 
ben von den stiffl: Munster dusent goltgulden, das ehr 
solte ein landtrad sein. Ehr deide tzeidt seiner regerunge 
groissen arbeidt, das ehr das dombcapittel und den rad 
gerne verdragen hette, die es gaar unenich waren von 
wegen des angreffes der geistlichen personen. Dan dar 
hatte der rad den prior und dombprediger in domb we- 
gen eines begangenen ehebruchs ingezogen und war der 
prior, bruder Johann von Aken genandt, ein gelert und 
kundich man, welch nach der belegerunge auch groissen 
fleit anwande, das das uhrwerck in den domb wedder re- 
staurert wordt. Diesse angreffe des priors geschag bei 
saligen bischof Franses, seines furvatters, fzeidten, die 
ebrechersche war die Loebbersche genandt, Lubbert 
von Schuttrups frauwe, wordt auch angetastet und gefan-i 
gen, idoch uf bürge und geloben wedder lois gelaessen, 
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ab» dieweil die aegester dir huffen nidit wolte nadi« 
laeasen und oberinals of solche thaet betroffen worck, 
sloasen sie die borgte in ehren hause ein tzeidtlanck an, 
ober es half allens nicht, dan sie gaf sich wedder an ei- 
nen, Hensiken Boeddels geheissen, so domals auch des 
dieffhencker sonne Mrarj ist se derhalben wedder angeta- 
stet und wordt für recht gestalt und zum dode yerordelt, 
und ist midt den swerthe tzwischen S. Servaes pforten 
gerichtet worden und wordt das licham uf S. Servaes 
kirehof begraben; ober der prior wordt in der gefenck* 
nisse gdiolden bis das die sache verdragen wordt, wie 
man hiroa noch boren wordt. INach seiner, des forsten, 
resignation, begaf ehr sich na Goesfelt und wonnede al- 
dar mestlich die tzeidt seines liebens und liebede noch 
darna 24 jaer, und Ist auch aldar verstorben anno 1582 
den 18. may und ist aldar in S. Jacobs kirchen herlichen 
begraben worden. Ehr haedt in seinen testamente den 
stiffit Munal er gegeben, dieweile ehr wüste, das dath sttfR 
zu achteren war, achte dusent richstaller in sigelen und 
brieven, die welche brieve her Goddert von Raesfeldt, 
domals dombdechandt, und sein executor uf einen lantage 
uf den Laerbroche der landschafft haedt presentert nnd 
obergeliebert, und sindt auch von dem dömboapitlel und 
rittersehafflt angenommen worden, die auch die exeeutoreo 
darvon quitert haben« 

Dar war auch noch bei seinen tzeidten in den ge- 
bmche, das ein ieder seine schuldt an den geistlichen 
gerichte uf tzwierleie wise forderen mochte, erstlich for- 
derde man uf die wise, wie noch gebruehlich, bis das 
man ein brachium erheldt, so befoel der oflScial in den 
brachio allen richteren, gogeraven und allen obericheiden, 
danmther der schuldener gesessen waer, das sie na luidt 
des brachy und der schuldt solten pfände leberen, wie 
auch noch geschieht. Der ander proces ober ganck erst- 
lich an dorch eine citatie oder ladunge, und wan alsdan 
der schuldener nicht ersehen, wordt ehr für ungehorsam 
angeklaget und folgede daruf eine contumacie oder ein 
bref des Ungehorsams, darinne ihm uffgelacht wordt, das 
ehr inwendich sieben tagen bezalen solte bei eine pene 
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des bannesj daraf folgede alsdao der minor genündt, das 
iat der kleine ban, darinne ehr yon allen ehristgelobigen 
wordt abgesondert Bezalede ehr dan noch nicht, so fol- 
gede darof der maior, das i^t der groisse ban, darinne 
nicht allene der schuldener, sonder auch achte seine na- 
ber, vier zu seiner rechteren und vier zu seiner linckeren 
seiden, midt in den ban gedaen worden, und wordt aucljt 
darinne einen iederen bei der pene des bannes befollen 
und verbotten, das nemand den verbanneten midt worthen 
und werken, midt essen und drincken, midt fuer und 
Wasser, midt backen und malen, midt koelFen und ver* 
koeffen, midt gaen und staen, ieniger maessen beholfflick 
sein, oder ienigen anderen menschlichen troist beweisen 
solte ; und wordt auch den knechten und megeden gebod- 
den, bei einer pene desgelichen bans, das sie inwendich 
sieben tagen aus ihren dienste sotten gaen. Dar alsdan I 
diesser ban gelichfals nicht half, folgede daruf die ladunge 
des interdictes, und das interdictum, wan das zu kirchen 
war gewesen, was das gantze kirspel, darinne ehr wonete 
midt ihm in den ban, und worden die kirchen zugedaen, 
das man darinne keinen goddesdienst drofflte thuen so 
lange ehr in den kirspel war, zoch ehr ober aus den kir- 
spel oder aus der Stadt, so wordt der goddesdiehst wed- 
der gehalten, wie furhen; und dar worden auch den ver- 
banneten die sacramente gewiegert und wan auch einer 
in solchen ban verstarf, densolbigen drofflte man nicht uf 
den kirchof begraben, sonder wordt darbei begraben. 
Wan man (sich) schone von den parthea verdroch und 
sie bezalede, so moste sich gelichwol der schuldige noch 
von den siegeler absolveren laessen, das auch ein grois 
geldt kostede. Solcher ban, dardorch der goddesdienst 
verhindert wordt, und das also die eine naber umb des 
anderen nabers willen der schuldt halben, die ehr nicht 
gemacht, darvor ehr nicht gelobet, darvon ehr auch gaar 
nicht genossen hatte, solte gebannet und gefecseret wer- 
den, duchte diessen fursten gaar unbillich sein, schafi*ede 
ehr derhalben solchen proces und ban gentzlich af, tzeidt 
seiner regernnge, und leis den furigen proces midt den ä 
brachio bleiben. Idoch solle es einen iederen noch firei 
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ataen, ieg^n die geistKche penonen midt den processe des 
iDterdictes zu procederen. 

Ebr ivar ancfa übel darmidt zafridde^ das die geist- 
liebe personen so ang;escbicket und ong^elertb zu den geist- 
liehen stände worden zug^elaessen« Das examineren und 
zolaessen plach offentliehen in den paradise, dar das geist- 
liehe geriehte geholden urordt, zu gesehein, und Mrar anders 
nieht als eine spiegelfechtunge, dan lederman der dar 
quam nvordt zugelaessen, ehr viere geiert oder nicht. 

Daruf machede ehr eine ander ordenunge und vfBt 
auch erstlich solber in egener personen darbei, das vielle 
abschreckede, die sieh nicht ^ol föelethen, und dar nicht 
kommen dorflen, und yerordinerte darbei zu sein, den 
sigeler, den prior in domb, den dechandt zu Ubenvasser, 
den pastor zu S. Lambert, den rector und succentor in 
^ domb. 

EPIGRAROIA. 

„Sanetas Wilhelmus post hune Kettelerus habenas 
Somit, perque gradus culmen honoris adit, 
Magna viri virtus, sed mitram ferre recusat, 
Maluit ergo sui ponere sceptra soli, 
Argentum jam private permittitur illi, 
Gonsilio patrie promptus adesse velit^^ 

ALIUD. 

„Clivia eonsilio citius fuit usa salubri, 
Obstupuitque frequens suave locutus epos, 
Quem legere sui eoetus collegia Pauli 
Primorem ut yulgo prestituere ducem, 
Cui commissa fuit totum fere infula lustrura, 
Infula Paulino sponte relata choro. 
nie ego sum Wilhelmus, avorum sanguine elarus, 
Ast bis nobilior post mea fata notis/^ 

Dar haedt auch diesser bischof Wilhelm sein Ihen 
recht gesessen, anno 1555 den 12. Septembris, uqd das- 
solbige haedt ehr gesessen achter den domb tz^schen 
den bieden dombthornen, für der doer na den ivesten ge- 
lten, das domals darzo wordt abgeslagen midt holtzen 
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gieren und iseren gaddereo, yne solchen plas meiflter 
Henrich Rupe, der procnrator an den geistlichen gerichte, 
in diessen nachfolgenden versen haedt beachriben: 

,,Est locus occiduum quo sol declinat ad axem, 
Ae ubi stant turres saxea massa duae. 
Has inter medias nova fabrica lignea ferro 
Gontexta est, qua aperit ianua bina viam 
Et tenet arboreas structura hec quinque columnas, 
Atque pavimenlnm dant nova saxa novum. 
Huc scdes directa loci te Principe digna 
Ponitur, ornatu condecorata suo, 
Hie veteri celebris feudorum more diaeta 
Servatur, solitis ritibus atque suis*^^ 



€ap. II. 

VON BERNHARDO VON RAESFELT 
DEN IM. BISCHOF ZU MÜNSTER- 

(1SS7-1S66.) 

Bernhard v, Raesfelds IVahl (iSS7y Dec, 4,)y friUiere 
JVürden, Einführung in Munster (iSS9f Nov. £2), Ver^ 
sprechungen ^ Eidesleistung des Raihes. Beilegung eines lang- 
wierigen Jurisdictionsstreites mit der Stadt Münster^ tVort- 
laut der Vergleichungsurhmde von iSS8. Aug, i3. Der Kai- 
ser bestätigt die münster, Privilegien. tVeshalh ein Maler 
%u Alen einen schiefen Mund bekam. KaiserL Urkunde für 
Münster. Forderungen des Domeapitels und des Syndicus vom 
Bathe abgewiesen. Geistliche schlagen sich. Der Bischof kann 
binnen der Stadt kein Geleit geben. tVahly Krönung und 
Kriege des Kaisers Max II, Herzog Erich v^ Braunschweig 
füllt im J. £563 verheerend ins Stift ein^ der Erbmann Jo- 
hann tVarendorff^ die Geistlichkeit bewaffnet sich. Veraleich 
mit Herzog Ericlu Streit über eine Domcapitular-Prabende. 
Pest in Münster. Ein liefländischer Bischof Einnahme des 
Schlosses Bauschenburg (IS6S). Ausbruch der niederländi- 
schen Unru/ien, Bauten des Bischofs^ er liebt den Frieden j 
resignirt ±866 (Octob. 25). f 1574, Apr. 18. — Die Dom- 
prediger mussten früher durch die Stadt betteln gehen. Stren- 
ger Frost, Epigramme. Bauten am Donu Bilder. 



Digitized by 



Google 



BESMHARDT VON RAESTOLT. 11 

BEBMHARDT YON RAESFELT, der LU. bkehoff 
zu Munster, vrordt na der reftig^ation Wilbehn Ketlelert, 
die den 5. decembris, vfie geaacht (gesehehen), fnrt dea 
anderen tagha eindrecbtichlichen wedder gekoren, anno ISS7 
zu einen beren und fnrsten diesses stiffis. Ehr waer ein domb- 
keiner in domb, probst zu S. Mauritzs und archidiaeonus zu 
Wareodorf« Als ebr nu also geboren vrar zum bisehofe, ufor- 
den alle beren und Ifaenmans verscbrieben zu seiner infoert, die 
anno 1^9 den sontagb na Martini (Nov. 12) gescbag. Und 
als ebr quam von der Walbeeke, do quamen ibm die bürgere 
meistere, syndicus sampt etzlicben antheren radesverwanten 
und etzlicben bürgeren, so dem rade zu ebren midt auszogen, 
uf der Geist den midtagb ungeferlicb zu moetbe riden und 
betten en aldar wilkommen, hiermidt waren auch die olter 
und meisterleutbe. Do boif aldaer der burgemeister Her- 
man Herde uf negest der geluck^yunscbunge und fragede 
seiner fürsllicben gnaden, sldieweile ibm aldar der rad 
aampt olter und meisterleotben fenden, ob ehr auch be* 
dacht Viere die Stadt Munster, den rad, oltcr nnd meister» 
leutbe, burger und ionvonner bei ihren alten privilegien, 
Statuten und gerechticheiden zu holden, zu handtbaben, 
nnd sie darbei binnen und butben Munster zu beschützen 
und b^chirmeo. Daruf leis ebr dorch den marschaick 
andworden; danckede estlicb fnr de geluckwunscbunge 
und sachte withers, das wer der fursle nicht anders ge- 
sinnet, als das ehr die Stadt und die ihre, in ihren rechte 
und privil^ien beschützen und beschirmen wolthe, und 
diesolbigc na allen seinen vermögen zu vermberen. Des 
sie sich do bedanckeden, und redden do für ihm hin nnd 
geledden ihn bis in de sladt, wie solcbs von oldes her 
gebruchlicb war,* wan ein furste wordt ingefoert» Das ist 
auch zu merken, das der rad die macht haedt, ihm das 
inrident nicht zu statten, wan sie ienich mangel uf ihm 
wessen oder haben. Also quam ehr zu Munster in midt 
800 pferden ungeferlicb und zoich uf seinen hof, und 
genck na den domb und worden aldaer die divina nach 
alten gebrucb gehalten* Des anderen taghs genck ehr 
auch wedder in den domb und borde die misse. Als die 
ausse war, genck ehr nf den dombbof, dar ihn der rad 
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12 BERNHARDT VON RAESFELT« 

warnani, und deide ihm der rad aldar diessen nachfolgen- 
den ebedt ,,Da8 ^ir na forthmher die Stadt Monster bal* 
ten nnd ivaren willen, unseren beren N. JS. zu seinen 
rechten, und der Stadt zu ihren rechten, aasbescheiden 
den kieser; dath uns so godt helffe und seine heiligen etc. 

In den ersten jähre seiner regerunge handelde man 
vielle umb den friedde tzwischen den domcapittel und den 
rade von wegen bruder Johann von Aken des dombpre- 
digers so noch von wegen des ebebruchs gefangen saa, 
wie auch für gesacht ist worden, darumb geswinde ge- 
plietet wordt und zu groissen Unkosten leif an bieden sei- 
den, dan die geistliche wollen kurizumb den angrieffe dem 
rade nicht nachgeben. Do brachte der rad des schein und 
beweis, das die geistliche kein Imperium und gepiete in 
der Stadt Munster betten; darunther waren tzwe brieve, 
der eine war geschrieben von einen dombheren, so bischof 
zu Dorpen in Lifflandt war, und her Joest von der Recke 
genompt wordt, das die hatte gebetten für eine frauwe, 
die ihren hals verbrochen hatte und für das gerichte solle 
gestaldt werden, und war auch alberieds dreimal zu S. Lam- 
bert geludt, nnd war genandt die huisbrandesche, und das 
der rad dorch seine furbitt ihr das liebent geschcncket 
hatte. Item das bischof Wilhelm Kelteler, do ehr in de 
klienen stedde wordt ingefoert, das ehr dö denburgemei- 
ster Herman Herden, so neben ihm reidt, bath für einen 
halberer oder scherer, der gefangen sath zu Munster; do 
andtworde ihm der burgemeister solchs stonde nicht bei 
ihm, sonder bei den rade, den solte es der fursle schrei- 
ben, so solte ehr wol guidt bescheidt bekommen, vrie der 
furste auch deide, und badt ser fleisigen für ihm, ober 
als diesser brief des fursten an den rad uberquam, war 
der baiberer al gerichtet. Ehr war von Sarbecke bordich 
und hatte einen Johann zum Gleie genandt an den visch« 
brücken doet gestechen. Ehr leif, als ehr den doetsteche 
gethaen hatte, zum broederen in das kloester und ver- 
hoffede aldar freig zu sein, ober ehr wordt aus befel des 
rades dorch die bodtmeistere daraus gehalet. Do wordt 
dorch den fursten sovielle gehandelt, das endllichen anno 
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11(58 den 13. aogasti die sache uf nachfolgende wise 
Yerdrag^en and fnrgelechen wordt: 

^^Nachdem sich hirbeforne allerhande hoichbeswerKche 
miaverstande und irdoem^ den anfanck der geistlichen per- 
sonen binnen Munster belangent, tz^ischen den hoichwur» 
tigen hoichvermogenden fursten und heren, heren Fran- 
sen bischofen zu Munster und Osenbrugge, und admini- 
stratoren zu Minden etc. hoichloblicher gedechtnisse, and 
den erwurtigen wurtigen ehrentfesten und erbaren heren 
dechandt und capittel des dombs und antheren collegiat- 
kirchen und gemeiner clerisie der Stadt und stifils Man* 
ster an einer seiden, und den fursichtigen und wisen he- 
ren burgemeisteren und rad berorter Stadt Munster an- 
derdiels zugedragen, derhalben allerhande gerichtliche pro- 
cesse geubet und sunst vielveltige guidtliche handelunge 
bei tzeithen hoichernantes meines genedigen heren bischo- 
fen Fransen und dessolbigen nachfolger bischofen Wil« 
heims erweiten und confirmerten bischofen zu Munster, 
und sunst gepleget, und doch dorch allen angewanten 
fleis, moie und arbeidt die begerthe und gesoehte ei- 
nicheidt, uf domals furgeslagene mittel, (nicht) entstanden, 
derhalben withere guidtliche verhandelunge diesser Spaltun- 
gen und gebrechen halben dorch etzliche friddeliebende per^ 
sonen heuthe dato in diesser Stadt Munster, midt erroel- 
ten dechandt und capittel der dombkirchen und ander 
collegiatkirchen und vulmechtigeo gemeiner clerisie der 
Stadt und stijSls Munster, desgdichen burgemeisteren, rad 
und gemeinde gerorther Stadt Munster furgenommen, auch 
so widt midt itzgenanten stridigen parten, idoch midt fur- 
wessendt des hoichwurtigen fursten und heren heren Bern- 
harten, erweiten zum bischofe zu Munster, yerhandelt, 
das sie den geliebeten fridde, auch plantunge und erhal- 
tnnge christlicher «und erbarlicher sitten zu guthe, zu al- 
len dielen in nachfolgenden yerdrach gewilliget und de- 
solbigen angenommen. Anfencklich und darmidt der rad 
zn Munster oder nemandt mochte mienen, als das man 
der geistlichen personen laster und ubeldaden gerne wolte 
ungestrafet sehen, oder dersolbigen in defensael verscho- 
nen^ ist bewilliget und ingerumet, das burgemeistere und 
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rad der stadt BfuDSter, die geistliche persoAea allettie in 
solchen vellen, so solche ubeldaden, darmidt die welllicheii 
die leibstrafe verdienet, oder sansten bekendllichea ehe- 
brucfae begangeo, sollen moegen angrifen ond solchen 
anfanek hinferner zu thuen behalten« Idoch das sie sol- 
chen gefangen uf S« Mauritzs pforten, ungestochet und 
ungeblocket, hensetzen, meines genedigen herenyon Mini- 
ster official oder sigeler zur tzeidt, binnen der Stadt Mun- 
ster, oder gemeltes officialssobstitnten, in fal ehr nicht 
furhanden, also bald die gelegenheidt darvon dorcb einen 
radespersonen oder doerwedder anzeigen, und folgens uf 
erfurderent hoichernantes meines genedigen heren oder 
dersolbigen befelhaberen, für eine pforte, so ihnen dorch 
seine fürstliche gnaden, dersolbigen nachkommenden, oder 
gerorthe befelhabere, sal benompt werden, alles ohne ie- 
nige lesion und beranbunge leberen, und densolbigen in 
seiner fürstlichen gnaden castodien uf des stiffishauser 
eines, dar es seiner fürstlichen gnaden gefellich, verwaren 
zu laessen» In fall ober ihre fürstliche gnaden oder der- 
solbigen befelhaber, al solchen gefangen inwendich achte 
taghen, na dato des angrieffs, und beseheinner anzeichunge, 
nicht worden furderen, mach bemelter rad densolbigen in 
eip ander custodie liensetzen, darsolbst ehr ohne grois 
beswer und gefaer moege verwart werden, und ihm nidart 
zu weniger uf erfiirderen des landesfursten, oder seiner 
gnaden befellichhaberen volgen laessen. 

Und dar hoichgemelter mein fürstliche gnaden und 
herr und dersolbigen nachkommenden, den geistlichen 
uberleberten gefangen, so das leib, wie obgemeldt, ver- 
wirket, oder kendtlichen ehebroche begangen, ahn leibe 
nicht strafen worde, sal dannoch der gefangener seiner 
gefencknisse nicht erlediget werden, ehr bette dan eaulion 
und uhrphiede gedaen, solchen anfanek *nicht zu wrechen, 
wie man sich dan des effects solcher caution vergelichet, 
auch in gedachte Stadt Munster ohne consent des rades 
nicht wedder gestattet werden. 

So ober iemantzs von den geistÜchen ienige ander 
nbeldaet wedder burgemeistere und rad der Stadt lüansler, 
dersottiigen bürgeren, faausfrauwen und gesinde begeoge, 
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die zu rechte keine kibstrafe üf sieb bette, nnd dieMlbig^e 
von seiner ubericbeidt niefat gestrafet worde, den sal ein 
rad bemelter seiner ubericbeidt zu strafen angeben, nnd 
so ebr rtrefifaar befunden und die strafe daruf nicht fol- 
gen ^ifortbe, sal den der rad angrifen und unseren gene- 
digen bereu zur tzeidt in maessen wie obsteidt, midt uber- 
gebunge der Ursache seiner anhaltunge h'eberen,. darmidt 
ebr na gelegenbeidt der Sachen gestrafet, und dannoch 
nicht anders, dan overmitzs geburlieber caution der be^ 
schafunge verlaessen werden. Dar auch iemandt von den 
geistlichen ohne gegründete Ursache oder genochsame in> 
dicia von den rade angefangen worde, densoibigen sal der 
rad für die beseheinne injurien oder unrechten, gebarliehe 
erstattunge zu thuen schuldieh sein. Und dar lestlich die 
gewoldtmeistere oder nachtwechter iemant von geistlichen 
personen bei nachtstzeiden dorch rumor, wafengeschrei 
oder sunst ander ubeldaet auserhalben der forigen, so die 
libesstrafen uf sich haben nnd hendtliche ehebruche, nn* 
geferlich betretten und ang^refien worden, sal dersolbi- 
ger die nacht über nf de scbriberie nicht dorch die bodt- 
meistere, sonder andere des rades bekleddede dienere bis 
an den morgen verwart werden nnd von rade alsdan tzeidt- 
licb unverietzet und unbeschediget, nach entpfangener ge» 
loeffte, uf seinen ehedt, alsolchen angriffe nicht zu rechen, 
verlaessen und seiner ubericbeidt, die Ursachen seines an- 
holdens angeseiget werden, nnd so dersolbige straflbor 
befunden, nach gelegenbeidt von dersolbigen seiner ube- 
ricbeidt gestrafet werden, und so die strafe nieht folgen 
worde, den landesfiirsten, in massen wie oben in geliehen 
straffboren vellen angezogen, geliefaert werden. Und sollen 
also birmidt biede stridige parthien diesser ihrer gebrechen 
gaar und guidtlich vergelechen sein und bleiben. Wiewol 
man sich auch gentzlichen will versein, das soll hinfer- 
ner guthe eincheidt Izwischen bieden parthen erhalten 
und alle Ursache des misverstandes vermitten werden, so 
ist dannoch zu allen dielen verwilliget und angenommen, 
auch uf treuwen und geloben versprochen und zngesacht 
dar sich bimegsl ienioh misverslandt klein oder grois 
tzwischen ihnen zodragCA worde, und das nnder sidi in 
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der guethe nicht vei^lichen konthen, das abdan hoicher- 
melter mein genediger her, dessolbigen nachkommen, als 
bieder diel landtfurste, biede parthien, uf ersochendt der 
kleger, für sich beschieden, sie nach notorlllt erhören und 
so yielle mogelich nach der meister billicheidt vergeiichen 
iiviK Und in fal sein fnrstlichen gnaden und dersolbigen 
nachkommen solchs entstonde, sal er etzliche unpartieliche 
aus diesses stifils stenden bei sich furderen und midt der> 
solbigen zulhuen nachmals understaen, solche gebreche in 
der freundtschafil zu verdragen. Und dar solchs allent 
bei ihnen keinen plas haben konfhe oder worde, das als- 
dan dersolbiger misverstandt oder mangel, nicht anders 
als dorch ordentliche und gebuerliche rechte, sal ausge- 
foeret werden und das ein ieder diel darmit ersettiget sal 
sein und bleiben, auch nemandt den anderen midt der daet 
bemoien, besweren oder sunst in unguedtlichen etwas zu- 
foegen, und sunst neben den des gemeinen landes beste 
und wolforth, wie von oldes herkommen, uf gewondtliche 
verpflegunge moegeliches fleises helffen beförderen, alles 
ohne geferde und argelist. In orkunde der wai4ieidt, und 
das diese vorgeschriebene puncla stiede vast und unver- 
brochen sollen gehalten werden, haben wir Bernhardt er- 
weller bischof zu Munster, wir dechandt und capiltel des 
dombs und anderen collegiatkirchen, für uns und midt 
von wegen der gemeiner clerisien des stifßs und Stadt 
Munster, desgelichen . wir burgemeistere und rad berorther 
Stadt Munster, unser sigel für uns und unsere nachkom- 
melinge, unden an diessen brief wissentlich doen hangen, 
in jaer unsers heren ein dusent fünf hundert acht und 
yifftich, ahn dreizeinden augusti« 

Diesse copia ist gantzs midt ihren originael gelich- 
ludende befunden, von worthen zu worthen, welehs ich, 
Wesselus Albachten notarius, propria manu bezeuge. 

Yon diessen furgeschrieben verdrage sindt auch diesse 
nachfolgende verse gemacht: 

Prospera lux Glerum capiendi ins dahat urbi 
Hippoliti lites nova pax tollebat avaras. 
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Uhrpliiede der geistlichen gefangen darvon hierfiir 
gesacht ist: 

Ich N. N. thue hirmidt kundt als ich dorch burge- 
meistere und rad der Stadt Munster, meiner begangener 
misdaet halben gefencklich angeholden, und folgentzs ho- 
her in des hoichwurtigen hoichveroiugenden forsten und 
heren IN. TS. meines gnedigen heren hafftunge gebracht, 
nu ober uf forbith etzlicher meiner heren und freunde, 
der gebuerenden strafe bei ihre fürstliche gnade erbetten, 
und der gefenchnisse midt genaden erlaissen bin worthen. 
Demnach habe ich midt guthen freien mllen ungezwungen 
und ungedrungen, mit treuwen gelobbet, und einen leib- 
liehen ehedt zu godt gesworen und mich yesllich verpflich- 
tet, . das ich alssolchen angrieffe und gefencknisse und was 
mir darzu oder darinne beiegent ist, iegen hoichernanten 
meinen gnedigen heren, und die stende, desgelichen bur- 
gemeisleren und rad fürt allen und iedcren bürgeren und 
Unterdanen des stiSts und Stadt Munster, auch nemandt 
anders der zu solcher meiner gefencknisse holffe, raedt 
oder daet gethaen hetle, oder sunst in der Sachen ver- 
dacht oder verwandt were, wedder dorch mich, oder ie- 
manlzs anders von meiner wegen, rechen und wrechen 
will, oder dassolbige von meiner wegen zu thuen gestat- 
ten. Und darmidt diesse meine uhrphede desto secher ge- 
holten werde, hab ich N. IN. gepctten, sieh als meine un- 
derschiedtliche bürgen zu stellen und zu setzen dergestaldt 
in fal diese meine lurgeschriebene uhrphede, verplichtunge 
und versechcrungc dorch mich nicht gehalten, und ichtes- 
wes dorch mich oder andere von meiner wegen darjegen 
gehandelt, das sie alsdan allen schaden, so daraus ent- 
stehen worde, sollen abschaffen oder mich wedderumb in 
hoichernantes meines gnedigen heren gefencknisse stellen» 
Zu warer Urkunde aller furangezogener puncten, hab ich 
N. N. obgenanter, und dieweile wir N. und N. in diesse 
obgemelthe burgeschaflt gcwilliget und angenommen, so 
geloeben und versprechen wir uns sampt und besonders 
bei nnsen treuwen in ehedesstadt, solchs zu halten und 
hesten, alles wes hirfur geschrieben steidt, bei verpfen« 
dünge unser iegenwertigen und kumpstigen liggenden und 

2 
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TätehSen g^ädHeren, und haben Ss tu #are^ tfi^lNil^ midt 
eg^enen haoden undcrschrieben« 

Und dö dit also terdrag^en war, wordt bruder Jo- 
hann vodI Aken dermaessen, wie ob^teidt, den färben 
uberandtTVordt und uf die uhrphede lois g^ebe^sen, ober 
ehr quam na der Izeidt nicht i^edder in de Stadt Monsteir. 

Anno 1561 haedt der romscbe kieser Ferdinandns 
die restitütion der Stadt Munster, sampt rkren pritileg^ieff 
dorchans, die ehr auch hoichlicfa in orig^inafi itotttpt^ cött^ 
firmert und bevestiget. 

In densolbigen jare ist g^ewesen ein maler zu Alent ht 
der Stadt, meister Thonie^ gpenandt, und wonnede aldar 
flehen den olden krrchoTe, ein eventenrich und scfltzam 
man von anslegen« Diesser muolede einesmals aldar in rfer 
olden kirchen ein erucifix, daran das gebelde Christi henck 
inidt einer seheven mulen an, und ist ihm dö zur stdttd 
der mundt also schef staen gpeblteben sein liebendäncfi^ 
und krech auch darzu verletzung^e ad seiner tzung^en litad 
spräche. 

Dar haedt auch anno 1562 der keiser Ferdiriahdus 
das furgreschriebene verdrach, ^velchs neulich tiffgerichtet 
V(rar, tzwisefaen die clerisie und den rad der stadt llfnn^ 
6ter wegen des angreffes der geistlichen persoden, appro- 
bert und bevestiget* 

Auch haedt ehr in densölbigen jare den 29. apritfS 
der Stadt Munster ihr privilegium und freiheidt, die sie 
hetten, das man von ihrer sententien nicht droflle appel- 
leren, wan sich die snmma anderthalb hundert goltgnlden 
erslreekede, nicht alleine witer confirmert^ sonder auch 
renovert und verneuwert und wither extendert, also das 
man hinferner von des rades urdel nicht draf appelleren, 
wan sich die snmma nicht erstrecket über die tzwe hun- 
dert goltgülden, wie solchs auch noch heuthe zu ta^h(^ 
geholden wordt. 

In anfange seiner regerunge, als ehr erstlich geko- 
ren war, ehr und befoer ehr confirmert war, do haedt das 
domcapittel ein mandatnm ausgebracht iegen den rad, das 
der rad solle die acta in sachen Clauws von Rorups über- 
geben, und solchs bei einer namhaffltger peiie, und ist 
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soffieh mndatQm von wegM dm ctoinbeipittd^ 4wi f^A^ 
iotioBert vrotdeo dorch eioeo ootArium Jobiiiupeil Yelm 
l^eiiaiidty und das ifvureo in der sache conamsarit geseU«» 
Do leis der rad den ootaripn» gekoelüick beoaetze« und 
enboet den dombcapittel^ sie sollen sollieh maBdatum in« 
vendich dren dagen wedder affscbaffen^ welchs auch «Iso 
ist gfescheta. 

Dar kaedt au«h der sigpeler anno lä|62 ein mandar 
tom laesaen aosg^eheo bei einer geldtstrafe, das kein bw» 
ger so Itone were und anderswar counnonicerde oder 9a 
den sacranaente genge, als binnen Af ufiater« Do bi^t ibm 
aucb der rad anseggeo laessen, das ebr solcbs bin(erner 
bktben leiase, dan ehr bette nber ibre borger und inwi^eq« 
ner kein geboel^ oder ebr solte sein eventu^ staen, und 
ist aucb darbei also verblieben. 

In densolbigeo jare baedt aucb der rad idle notarien 
ond procuratoren des geistlicben geriebts fnr sieb besebie- 
den und ibnen aogesaebt, sie sollen sieb binferner fleisi« 
gen forseben und sollen keine mandate oder cassationea 
jegen den rad oder an ibre gericbte binnen oder butea 
Alnnster ausbreogen oder verfertigen; und wber darnber 
diede^ der solte sein evenluer staen, dan sie waren aU^ 
bui^r^ und moesten ancb solcbs für den rade m balten 
antoben. 

Item dar slogen sieh auch umb diesse t^eidt etzliebd 
geistliebe persooen onder einaoderen so zq S, Oferten %u 
baus borden und dteweile solche slegerie kein# leib^trafe 
war, baedt sie der rad, na luidt und inboldt des furigen 
verdrages, an ihre uberberen verklaget nnd haben darfnr 
liden moissen. 

Desgelicben baedt es sich auch zugedrugeq zq $• Lud* 
ger, das sieb berr Johann Knipperdollinck und herr Jo- 
hann Mensinck, so biede canonici dar waren, sich babea 
an den hals gegreffen und geslagen» Dieweil aucb der 
excess nicht leibstraficb, seindt sie gelichfals für ibre über« 
heren verklaget und haben darumb moessen ad carceres 
gaen» 

Dar haeflt auch biscbof Bernhardt in densplbigen 
jare nngefierlicb IXicolai eiqen vop pdel, Rotbger vop dof 

2» 
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Raer g<eliei88en, and seinen tzwen sonnen binnen Monster 
migesalh einen verboerestag^h. INademmale ober die vatter 
nnd sonne landlrumieh waren gpewesen und aucb zum 
deie dreuwbrieve gpeschrieben betten sowol an das domb- 
capittel als an de Stadt, und der tagb solte uf des für» 
sten bove g^ebalten werden, (do nu Roer die brieve 
seines geliedes für den rad braebte und diesolbige Yoa 
den rade gelesen waren), sebrief der rad zur stunde 
an den fursien, das der rad sollieb g^elietbe nicht g^e- 
stonde, das der furste iemandt \erg^elitben kontbe in der 
Stadt Munster, obne des rades furwiessen und willen^ dan 
solcbs stonde alleine bei ibnen; und in falle g^edacbter 
Ruer und seine sonne darober in de Stadt quamen, sol- 
len sie ebr eyentboer staen; nnd wan sie sebone von der 
Stadt solten verg^eliedet werden, so worde sie die Stadt 
witbers nicbt verg^elieden, als zu reebte, wie solcbs bis 
anbero zu Munster wer g-ebrucblicb g*ewesen. Kortb darna 
sindt des fursten retbe, ander g:escbeine b.dben binnen 
Munster g^ekommen, und ist darmidt gewesen Herman 
Ton Yelen der marscbalek. Dersolbige bacdt bei sieb be- 
scbieden und furderen laessen Jobann Wesselinck den 
riebter in der Stadt und zu ibm gesacbt, dieweile ebr den 
fursten und der Stadt biede geswaren were, einen iederen 
zu seinen reebte, ob ebr gein geliede plege zu geben^ 
wegen des fursten binnen der stadt Munster. Daruf andt- 
wordt ibm der riebter nben ; solcbs babe ebr keine macbt 
und bette es* aucb nicht gedaen und bette es auch nicbt 
gebordt, das es seine furvetter gedaen betten. Do leidt 
der forste solchen verhoerstagb ansetzen binnen Walbecke, 
daer ehr aucb des folgenden jars 1563, den 27« janna- 
rii geholden worden. 

In densolbigen 1562 jare, den 24. novembris wordt 
Maximilianus, konninck in Rhemen und Ungeren, ertz* 
bertzoch in Oesterich einhellichlichen zu Franckfort zum 
roemscben konninck erwelet, und den 30. tagb darna wordt 
ehr aucb aldar gekronet, und in den tzwethen jare dar- 
nach, do sein vatter Ferdinandds midt dode war abgan* 
gen, wordt ehr zum kieser erwelet und anno 1565^ den 
festen septembris, baedt ehr zu Presburch in Ungeren 
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des lichs kröne emtpfangen und haedt das folgenden' jars 
groisse krige in Unseren gefoerth. Der tnrck belegerde 
Sigett und eroberde es auch midi; gewoldt, und fenck dar- 
uflTe INieoIaum von Serin^ so ein daffer krigesman jc^eo 
den tnrck war gewesen, und lies en enlbaupten. 

Anno 1563 tzwisehen paeschen und pinxteren foel 
hertzoeb Erich von Brunswicb in das stifil Münster mnk 
einen groissen bauffen volkes und diede dem stifile merck- 
licben groissen scbaden, obne ienigen wedderslandl, und 
nam die stadt Warendorf in und lacb daer ein (zeidt 
lanck enbinnen, und batle aldar uf den markede eine gal- 
ge uffgericbtet. Ebr wolte wrecben, das biscbof Frans 
medde für Wulftenbutlel war gewesen und wolle aueb 
noeb baben die ßOOOO goltgulden, die welcbe der marck- 
grave von Brandenborch zu Herforde bekommen batle, 
die sein veller saliger Pbilips Magnus solle gebadt ba- 
ben, wie gebordt ist worden ^) und diede derenlbalben 
in den sliffle groissen scbaden midt roven und brennen. 
Ebr hatte vielie Munsterscbe ingesetzen, so in den sliffle 
albir zu haus horden, bei sieb, nnder welchen war auch 
einer Johann Warendorff genandt, ein erfman diesser stadt 
geboren 3 dersolbige war sein brandtmeister und quam ia 
das kirspel zu S. Mauritzs und stach aldar etziiche liuis- 
mans buser an, die in den grundt nedderbranden, und 
redt darna an S. Mauritzs kirchof und wollbe seinen vette- 
ren heren Jobann Drosten, so dar canonicns und acbo- 
lasler war, ansprechen, als helle ehr die dinge wol aus- 
gerichtet. Und wie ehr von seinen pferde war abgestigen, 
welcbs sein junge noch für den stalle hcldl (sein vetler 
wonnethe in den ersten buse wan man ober die brugge 
nf den kirchof kumpt zu der linkeren handt), do waren 
etziiche aus der stadt gefallen; diesolbige worden es ge- 
war, das ehr uf den hove war, ober sein veller, (der 
kruse Drösle genandt, seiner krusen haar halben) war 
nicht daer^ sonder war in der stadt. Do klolTeden die von 
Munster für die pforthe an und begerthen haslich inzu- 
laessen werden, do leif des Drosten diener Gerdt genandt 

1) Wor&ber im Anhang. 
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na der ^foHen und inende es were Ivertkoeh Etidi darfiiiv 
'AteAe die pforte nf. Do }ei#eti die ]II«t>stersclie rtradss nt 
-den hof und Itominen ersttich bei den jotign und frage* 
4en iirtn wen ehr zustonde; do atickvronie der JMrgfa hert- 
zoch Erich; do sehfoet einer dardo^rch; und WarefidoviT 
i^ondl auc^ noch fbr der brog^geii^ dan iliesolbi^e war 
nl^emgen, do qüamen sfe anch an ihm und ft^geden 
ilftn gelichfals w^ ehr ifnstonde, andtwordt ehr gelichfala 
)tfertzoch Ericli, do wordt ehr mich 2ur gtundt dorchsehos- 
sen« Do sölchB ruchtbar wordt in der «tadt^ lieffen nooh 
etiEliche burger mher aus der Stadt, und kregen eine led- 
der und lechten gedachten Warendorff daruf midt den 
jungeA und drogen sie also na Monster in de Stadt Und 
wordt Warendorff gelacht in die viBge an den radhune, 
and der junge wordt gebracAit nf das grudfliaus, dar la- 
fs^^en sie also offenbaer, das sie ein ieder beschiffede, dan 
sie liebeden noch biede« Die junge ober starf balde dar^ 
na, als sie ingd^racht waren, Warendorff ober nicht 6# 
i>alde. Do quamen aldar die bürger etzliche und scholden 
en für einen landtverrieder und spegen en in das ange- 
isiehte, Do ehr noch aldar so öffentlichen in der wage 
lach, naden^male das noch wol allerld wer zu besorgen 
gewesen, dar ehr das liebent behalten bette, sachte ntan, 
ihm were ein soefflin gekochet vrorden, das ehr auch starb. 
Als ehr verstorben war, wordt ehr begraben uf S. Lam- 
bertzs kircfaof achter den chore na den oesten, dar der 
wech na der hramerhause bei hen geidt, und wordt ein 
iicksten uf ihm gelacht midt seinen wapen, daruf under 
anderen midt verhebenen litteren gehouwen war sein steii>- 
iagb, und wie das ehr unscholdich zu S* Manritzs er- 
schossen were* Do worden die t^we ersten litteren von 
Unschuldich affgehouwen, also das dar schuldich staeti 
Uief ; do leis die freundschafit die tzwe ersten litteren in- 
wendich in den stein houwen; diesolbigen worden auch 
geschanfert, do namen sie und Hessen die gantze schrifft 
abhouwen, ond liessen die gantze sehriffit inhouwen und 
ein stucke stenes insetzen, dar das „un^^ auck ingebouwen 
wordt, welchs noch heuthe zu taghe aldaer zu sehen jst. 
In diessen furigen tumulte lieffen der burger mher aus 
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JUfbßOBler imd xqgetk yieUe h^ge nud Ixeiioe oe^der^ aucli 
^Mßßiheu ^ie elzliebe somiiier Jiusekens daraedder. 

Dar merJbandt. sich ia dies&ea ufflaufe die clerisie midi der 
»taAy also ^as sie uf den Islockkenslach 8ich auch midt 
Hi/er iver nf den daaibboye wcdten £oden laessen, und den 
Iiimper^p., daer «s die noedt erforderde, bolffe und bei- 
alandt ivolten tbuen. Daruf wordt eioesoials ein ullarjoa 
^4^lliacbt in der naebt, das man seben wolle was die geist- 
liche darbei tbuen wollen, und man fandl sie aueb in 
jbrer ru&tui^ge wid midt ibren weren hereidt ; und dieweile 
fis eine gemadiede mber war, ,und kein .ungen^ach bebordt 
^4>rdl, Uedt der rad der geistlicbeidt dorcb Herman Mel- 
^edea den iVeigraven anseggen und dancken, das sie sieb 
.jiillicb er^icbet betten, und also genck ein ieder werder 
.na »baus« Underdes brandtschatzede bertzoeb Erieb dip 
J&lienen steddci, war ebr kontbe, als Alen, Beckum, Telgel 
.etc. lind die .bausleuthe obne underscbeidt, die ihm auch 
^igielle (KU .brandtschatzunge geben moesten. Ebr ober er- 
Jheldt «ich die tzeidt über ^u Warendorf in der stadi;, 
^r ehr ,aueb übel haus beldt. Derbalben quamen alle 
.dombheren und alle geistlicbeidt binnen Munster; dieweile 
ober das man kein kriegesfoick in bestellunge hatte, und 
.konibe auch die Ibenmaos also in der jle nicht mechticb 
sein, .moesfe man sich von ihm yerdragen und man moste 
Jbai geben 30000 goltgulden boven alle das ehr aus den 
stiflne gecovet und gebraodtschatzet hatte. Als .e|ir dit 
.geldl bekommen, zoeb er wedder darvon ^) und ist dar^ 
.voi) diess nachfolgende verss gemacht: 

„En Erice crucem renovas in clade peracri.^^ 
Dar verstarf auch alhir korth für seiner regerunge , 
ein dombprobst her Bernhardt von Munster geheiten; ehr | 
starf anno 1557 den ersten may, also das die prebende zu r 
'Rome foel. Do war einer zu Borne von den erffmans zu 



]) »Item anno 1564 als der hertzoch von Braunschweigh viel volcks bei 
einander hatte und man nich wüste, wohin es golde, hat ein erbar rhaet mit 
older wkI meisteriueden anordnungh gemacht, dass man guete starcke fuani vor 
den porten.zur wacht solte halten und haben Kleine von Dorne vor einen hop- 
man angenohmen uf drey jähr und jedes Jahres ihme hundert reichsthaler ge- 
,1m.'' Gfanm. ßfii^. fol 233. 
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24 BERNHARDT VON RAESFELT. 

Munster, Johann Scbenclckinck genandt, und war ein doc- 
tor ; dersölbig^e erhelde die prebende« Als ehr ober alhir 
; anqnam und possessionem beg^erthe, worde ihm diesolbigpe, 
i dieweile ehr nieht ritlermeissich war, von den capiUd gpe- 
; we{];ert. Do zoch ehr wedder uf na Rome, und lachte sieh 
legen das dombcapittel in einen pleit, und ist derenthal- 
ben ein grois g^cldt vcrplietet worden, und haedt gedach- 
ter docter lestlich zu Rome ein sententie taliter qualiter 
erholten, das ehr rittermeissich were, dieweile zu Rome 
die patrieii hoger geachtet werden, als die anderen von 
adel. Und ob ehr wol uf die erhaltene sententie zu mher- 
malen haedt anholden laessen umb die possession, so ist 
sie ihm gelicfawol gewiegert, und dieweile der pleit über 
die sieben jaer gewaret hatte, yersuemede der docter, das 
ehr sich nicht uffs nie yon den pabst leis darmidt provi« 
deren; dan wan eine prebende oder beneficium sieben jaer 
ist litigiosum gewesen, mois sich der provisus uffs neuwe 
wedder midt der prebenden provideren laessen; dieweile 
ehr solchs versnemet hatte, war alhir zu S. Mauritzs ein 
canonicus, her Rotger von Raesfelt genandt, ein guder 
von adel* Dersolbige schrief uf na Rome umb die pre- 
bende, dieweile sie devolvert war, und erheldt sie auch, 
hrech damf auch possessionem und residerede auch etzli- 
che jaer« Do war alhir anno 1575 ein sterben in der pest, 
das alhir vielle leothe storben. Also verstarb auch do ge- 
dachter Rotger von Raesfelt an der pest und verfoel die 
prebende den dombdechandt heren Goddert von Raesfelt* 
Dersolbige gaf sie saligen Rotgers broder Henrich von 
Raesfelt wedder, also das gedachter doetor Schenckkinck 
wedder in einen neuwen pleit foel midt den possessoren. 
linder diesser tzeidt verstarb gedachter doetor Schenck- 
kinck; als ehr verstorben war hatte ehr einen bruder, her 
Rerendt Schenckkinck genandt; dersolbige war dechandt 
zu S. Mauritzs; dersolbige zoich sich in den sin als wer 
sein bruder noch nicht privert und schrijSl uf na Rome 
und erholdt die prebende und verfolget den pliet, und be- 
gerthe auch alhir possessionem. Densolbigen geschagh 
wie seinen bruder, als ehr auch sach, das ehr darmidt 
nicht konthe zu rechte kommen, hatte ehr einen verwanthen, 
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seines ^atters brader sonne, Otto Schenckkinek genandt; 
dersolbige war ein bisehof za Wenden nnd Dorpen in 
Lifflandt und war in g^roissen g^eboer bei den pabst^ den- 
solbig^en g^af ehr sein ins oder recht, das ehr mende uf 
de prebende zu haben über. Diesser bisehof brachte von 
den pabst g^öis schreibent zu ytege an den bisehof und 
das dombcapiftel und mende darmidt vielle auszurichten, 
quam derhalben alhir an anno I59S, den 20. noverobris 
und mende, dieweile ehr sollich schribent von den pabste 
hetfe und in solcher antoritet were, man solle ihm die 
possession nicht weg^eren. Ehr g^af sich bei den dombca« 
pittel an und beg-erlhe audientie, die ihm auch g^estattet 
wordt, und geng^en auch der erffmans etzliche midt ihm 
in das capittelhaus. Ehr ober hrech ein horth beschiedt 
von den dombcapittel und wordt ihm sowol als den an- 
deren die possessio g'eweg'crt, und zoch wedder von hir 
anno 1596, den 13. february. 

Das war auch bei obgedachten hertzoch Erich von 
Brunswich, als ehr also viandtlicher wise indt landt foeI| 
einer von adel, ein ing-esessener diesses stiflts,* Henrich 
voD Ascheberge genandt« Dieweile ehr in den stiffte. zu 
haus horde und wolde gelichwoi des fursten und stiffls 
viandt sein und ein debellator patriae, belachte der furste 
sein haus die Ruschenboreh genandt, licht bei Olffen 
harde an der lippe, und nam es auch in, das ehr moste 
coram nobis kommen ^). 

Bei seiner regernnge anno 1S66 ist erstlich ange- 
fangen der mordesche krich in den INedderlanden tzwischen 
den konninck von Hispannien und den Nedderlanden und 
den staten von Hollandt. Die von Andtwerpen worffen 
erstlich, und darna die anderen stedde auch alle beider 
aus den kirchen, plnnderden sie, Hessen die altare und 



1) „Item in dem jähr 1566 ist ein vornehmer meister Kleff von Bilevelde 
▼erschrieben, nmh S. Lamberti Ibom mit etlichen muermeistem za besichtigen, 
ob der auch noet habe zu fallen, und zu berothschlagen, wie dem mtfgbe vor- 
zokommen sein. 

Eodem anno 1566, als de von Dulman hart mit der pest gequellet worden, 
hat ein erbar rhaet tho steur verehret etliche butter, roggen und drey tonne 
koytes.^ Chron« Episc. L c. 
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<M!gele dwaedder .qb^ i^eAraadon mj «td m9iß w ile» 
Isircbeii von ihrea furveKefiea ib ^dddea ^faiie gegAen vw^y 
jwordt» afie» w dee gprundt yenbi^dti; iwd ly^ondt hießi- 
aus so ein «rsdirecl^lich krich, der Diofai aastzaspreciieB 
ist, uod leis sich erstlich anseia als goM es umb die i^ 
ligion, ober do es ausbrach, war es uaib das bebben upd 
hakieo, wi mao secht, alles zu ÜiueB. J>er kooaiaek yoa 
Bispaooien schickede rinen aus in de Neddserlanlk^ diic de 
Alba g^enandt. Dersolbi|fe roeade die bade midt geweldjt 
wedder uoder «ich zu bren^en^ lies vielle g^ravea and 
bereu richten, furderde von den J^dderlaadea dea ^^ebear 
den pfenninck zu behoif des katiges, ty'Canniserde genvidti- 
gea, also das die gemeinheidt ser uf ihm ^verbiltert -ivciBd 
nnd sich iegen ihm uffwarf. Und aowmedea «ich die Hol- 
leader goese und die Hispannesc^be voesse; dandas scbaldt 
•der duc -de Alba die HoUender für geus, das ist bette^ 
1er, und hatten die Hispannesche für #in ^sproi4mi:a"dt mv- 
der sich „Vive le roy," und die Hollender „Vive le geus," 
Und sindt von diessen anfange des krigs nachfolgende 
verse gemacht: 

,,Gaeca heu blasphemo gens acta furore firajfliaaat 
.Hoc anno sacras irrevcrenter opes>^ 

AI.IÜD. 

,,En frangit statuas grex „Yive le geusicus!^^ exlcsx, 
Tractat et heretici problemata ifalsa veaeoi.^ 

ALIUD. 

„Aras sacratas grex Calviiiisticus exlex 
Abrogat et cessat yenerandus imag^nis usus.^^ 

ALIUD lAMBICUM DIMETRON. 

„En heresis repullulat 
Foeliciana, en degener 
Iconoclasta apostatat 
Imagines et abrogat«^^ 

Wie auch aiis diesser prosa oratione gelidifalsj 
„Sancta tua conculcata et contaminata .suaL^V 
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fflKBL 

Yao diessen krige ist den süffl Munster und allen 
omblieg^enden stedden grois ianer und ehlende erstanden, 
wie man biraa wehhers hören wordt« Das badt diesser 
farste, tzeidt seiner regerunge, vielle gebouwet an vcrsehiedt- 
Uchen orlheren, als nemptlich ziun Bevergerne, zum Ahuis, 
[ Yechte, und die lioecfae uf des fursten hove birbinnen. 
I Ehr haedt den Iridde ser geliebet und den unfridde na 
alle seinen yermoc^en gesebuwef. Do ehr aehte jaer frid- 
'San ited vfol hatte regert^ danekede ehr auch wedder af 
anno 1S66 und üebede auch noch na der resignation achte 
jaer bei sich solber binnen Munster uf den dombhove, 
daer ihm die heren iron dombcapiitel sein liebentlanck 
länDn iiove iietten ingedaen^ ond «ist Verstorben anno IS?^, 
den 18. aprilis und »licht begraben für S. Lucien altar in 
dodb, bei tziven :sdnen broedenen, heften £oeddert und 
Aitter, der der (eine donibdeiilMnidt und der ander domb- 
-iMesler war« »Ehr 'haedt auch verschaffet und zuwege ge- 
bracht neben den dermbcapittel, das die vicarie S. Lucien 
'Wdrdt gelacht 'bei «den «predigesteel «u befaolff des domb» 
^pedigers, das dersolb^e aUetzeidt saI ein vicariusindonA 
ma, darmidt ehr wkA koiMW underhalben, dan daBmoesteii 
die fangen ipricrs «od donofbpredigefs doroh die gantze 
Madt beddelen gaen. 

Anno iö64 waer in deeeooibti bis in dien lebruaria 
«m ser hardt und stuenge forst, das sieh derrin, sehelde 
^od antere gooisse ausser zusatzen und länge tzeidt ataeo 
blieben* \ 

EPIGRAMMA. 

9,Nobilis a Ra^eldt Ata^ldiis protnlit orhi 
Pignora, Semardb cessit honoris apex. 
Inclita sed summi Godefrido iura decani, 
Bittero templi cura laborquc datur, 
Fit duplex satrapas patrie Ludgerus alumnus, 
Henricus summo proxima templa tenet^^ 
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ALIUD. 

,,Expirate növos vemaotia pascua odores 
Et nardum omnig^enis condecorate rosis! 
Bernhardus Raesfelt dilionis sceptra capessit 
Diruta restituens opidä, templa, domos, 
Recta fides, hilaris pielas, et prisca potestas 
Jam redeuDt, quamvis acer Erice tones 
Et turbare diu sperate vincula pacis 
Non cesset Lupie flumine freta domas. 
nie gregem octonos, sie o sie diriget annos 
Optet ut innumeros hunc superesse dies, 
Sed quo maiorerit, volet faoc minor esse, pedamqae 
Pastorale dabit, ipse futuros ovis>^ 

Dar ^ordt aueh der stenen gibel, bei fzeidt seiner 

regerunge, anno 1565. an den domb an der urwerkes doer 

na den suden, dar der salvator boven uffe steidt midt 

der verguldeten fanen, den bisehof Erich von Saxen hatte 

machen laessen, den die yredderdoefier betten abgeworffen, 

iTvedder gemachet. Dar stondt für der belegerunge darbe- 

von uffe ein salvator von Baemberger stene gehouwen, 

ober diesser ist nu von eheren gegossen und wecht ohne 

das iseren und die Stangen, so daranne sein, ein dusent 

ein hundert und seszehen pundt. Dar sfaen auch noch 

I tzwe beider under den giebel ausgehouwen zur gedechnisae 

I S. Walburgis, so aldar ertzides patrona ist gewesen, und 

I S. Gerdrudt. Dar haedt auch für der belegerunge boven 

I den chore S. Walburgis beide, und ein weis foelle das 

westphalische wafen, aus stenep gemacht, gestanden, und 

an den giebel boven den paraclise haben auch geliehfals 

tzwe beide gestanden, Salomon zu der luchteren seidt na 

den Westen, und Samson zur rechteren seiden na den 

Osten. 

Anno 1564. wordt na abslerbent Pil des A^^ wedder 
pabst Pius der 5^® und regerede 6 jaer, 3 monadt, 23 
taghe. 



•Digitized by 



Google 



2» 



VON JOHANN VON DER HOIA DEN 
LUI. BlISCHOFE Zu MÜNSTER. 

(ii566-lS74) 

Seine PTahl (1566, Octob. fi«.),- frühere PTürden. Ge- 
lehrsamkeit^ Pest in fVarendorf. fVas damals in Genf vor^ 
ging* Des Bischofs Installation (iS68, Jan. II,) und weise 
Regierting^ er wird auch Bischof zu Paderborn IS68 (Febr. 
29.), Hofgerichtsordnung. fVie toll man damals in Münster 
den Fastnacht beginge Umzug der Metzger^ ein Fastnachtsge- 
brauch auf den jbom- und Fürstenhof ^ die St ^nnen Bru- 
derschaft^ der Narrendoctor und dessen Geschick^ Hahnen" 

2 fiel ^ man wirft sich von den Pferden. Fastnachtsfeier vom 
athe verboten. Streitigkeiten zwischen dem Domcapiitel und 
dem Rathe durch den Bischof geschlichtet. Lübbert zum Kleie 
bricht die Freiheit. Die Schneider und fVollarbeiter gerathen 
heim Maigang in Streit, Butter- und Käsetheuerung. Sieg über 
die Türken^ das deutsche Collegium in Rom. Ein Barbier be- 
gehi einen Todschlag ^ der jRath erkennt das klösterliche 
Asylrecht nicht an. Johann tVilhelm von Cleve wird Coad- 
juior des Bischofs (£571, Dec). Tod des Bischofs IS74, 
jäpr. S.^ Begängniss. JVie er dem Stifte vorgestanden. Epi" 
gramme. 

JOHANN VON DER HOIA, der LHI. bischof za 
MuDSter, \vordt na der resig^nation bisehof Bernhardt wcd- 
der von den dombcapittel zu einen bisehof und fursten 
diesses landes eindrechtig^en g^ekoren, anno 1S66, den 
28» octobris und war ein 'g^eboren g^rave von der Hoia, 
ein gar gelehrter und feiner herr, das ehr nicht vielle 
geliehen hatte. Ehr war furhin bisehof zu Osenbrugge ^)^ 



1) Gewfibll (1553« Octob. 5.) nach dem Tode des Bischofs Franz von Wal- 
deck t 1553, Juli 15. - Nachdem das Chron. Episc. fol. 216 u. 217 erzählt: 
^Cen anno 1556, do wordi tho Münster ein olderman von den gilden gekohren, 
die keile i>ordl von Heide genandt Ossewaldt. Denselben wolde ein erbar rhacd 
vor einen olderman nicht hebben oder annehmen, wegen rasur sines gebohrt- 
krievea, darlho dat he von Dirick Ovellacker gescholdcn was, des he sich nicht 
nnogsam porgerede. Und he satte sich starck gegen ein rhaet, also dat et thom 
Men daiiien qnam, dat eni ein erbar rhaet dieser Stadt und dieses landes ver- 
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word auch noch darna administrator zu Paderbome. Ehr 
M^ar zoforn g^ewesen ei» rkhter de& keiserlichen kammer- 
g^erichtes zu Speir, ehr cmcf hefore ehr bischof wordt. 
Sbr war in vteilea spracht» erpfaraft, dan ehr kentW 
duesch, latia, g:rekea, fraB6<ie$ichs, hispannisch, italieois etc. 

In anfang^e seiner regerung^e war ein g^roi» alerbent 
zu Warendorf in der pest, also das daer in einem hal- 
ben jare \ielle menschen storben. 

Item dar ist auch bei seinen tzeiden, als nemptlich 
iSßT^ g^estorben Johannes Galvinus der ketzer, dievi^elche 
gprois irdom in de weit haedt gfebraeht* Ehr ist auch hir 
üf erden gfcstrafet worden von g^odde, wanthe das habe» 
en die luese gefressen und doet gebessen ; als ehr nu ser 
kranck war, und zu bedde lach, ist zu ihm gekommen 
ein geistlich gelert man^ dersolbige disputerde midt ihm, 
der schrifft halben, so ehr hatte laessen ausgehen^ und 
sachte zu ihm, das ehr daranne ubel gethaen bette, das 
ehr solchen grossen irdom in de weit gebracht bette, und 



wiesen leit und hefft die Stadt und dst landt verschworen am gudensdagh na 
conceptionis Alariae vir^rinis 1556 up den Schuttewall, wie solcbs des rhaedea 
protocoli, aocb der gmedherren reebnungli, tbo M&nsier bei dem gruethoese tot* 
banden, oick mehr schriffle der lengede nach uhtwiesen. Darnä satte be sieb 
tbo Ossenbrugge mit seiner wobnungb. Dar wordt he von wegen seiner listi^n 
anschlegge und kallens wo! gehalden. Do he dar auch in so gueder geleg«n- 
beit was, do konde he, siner stolzen verwitteschop nach (na doede sines schwa« 
gers Johan Billich tbo Coessfelde, de en etwas inholden konde) nicht underlaten 
legenbafftige breve aver einem erbar rhaede tho scbrieven an Graven Johan von 
Waldeck und andere, dar oick sinenthalben veele an einem erbar rhaet geschre- 
ven, also dat ein rhaet thom lösten sine breve nicht mehr anoebmeu wolde. De 
hefft Ossewaidt seiner gethaenen orphede vergelten, hefft sich von poewest ta- 
ten absolveren und den rhaet von Münster an dat keiserliche cammergericht ci* 
tiren laten, dar he sick in groet ungluck medde gefohrt hefft,'* ffibrt es M, 335 
gleich beim Beginn der Nachrichten über Bischof Johann v. Hoya Aber dieselb« 
Angelcgenheidt fort: „Item nachdem Gordt van Heide genandt Ossewaidt, da- 
von hievor gemeldet, sich hefftig mit seinen hochfebrtigen trotzigen kop gege& 
den Tfaaet verloppen hatte und n ich kein ruhe haben köndte, so bat ein erbar 
rhaet solchs an den fursten, der auch ein bischof zu Ossenbrugge was, wie ge^ 
nandt, geclaget. Wie nun der löbliche furate dieser sache beschaffenbcit grundt- 
lieh berichtet is, so hat er denselben Gordt van Heide, genandt Ossewaidt, tbo 
Ossenbrugge laten gefencklich einziehen, darnach auf vielfeltiger frommer leate 
vorbitt tho gnaden gekommen, also das er hat gestaen ledig und loes auf freyen 
fuessen vor der treppen des rhaethauses zu Ossenbrugge und öffentlich wedder« 
rueffen alle schrifft, so er über einem erbar rhaet von Münster gethaen, das er 
dieselbe fälschlich erdichtet und erlogen habe, v«rie solcbs seine aldar getbaeae 
urphede genochsamb aussweiset, die soileehe aihtr zu Münster, cepeylich durch 
Jobannem Hübsman notarium geschrieben, alnocb m gueter bewabream 
den wirdt." 
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Itätlr fkthj ääs tht doch iohhs g(Mt wedderrdiflbi, dar- 
ttlSdf efcf riiebf hhr voif goilde midi larnrckwiK^r ktflock- 
Btfeliit, 6tid IrirtiaMak e^ickKthenr g^estrafet t?orde. Damf 
kadt tfilir geandt^ordt, eb ehr sich woF for einen gproissen 
Mnder bekende und yielle sunde begang^en bette, so kon^ 
ibe und i^dKbe eht seine scfarlffke nicht TTcdderroiiFen, 
afid woHhe Irebef ton gfodde, als Toti den mensen ge- 
fttrafei sein, und ist auch in solcher bardtneckicbeidt Ter« 
Motbetir. Also sffidt de Genever, dar ehr ^onnete, auch 
ttrcJdtwiffiger g^itorden^ und seine lere arrg^enommen und 
haben aHc alte ceremonien der kirchen afljg^eschaflret, die 
ahare ra den ktrchen zn stucken g^eslag^en und die beide 
äet billigten vefbrandt? den altarstein des faog^en ahaers 
üf deAf g'afg^enbercb gefoeft und aldar nedder gelacht, das 
dar die misdeider, so gerichtet solten werden, uf den stene 
sollen n^derkneten. Ober was baedl htrzn godt gedaen, 
deir ein recht richtei^ ist? der baedt es verfaenget, das der, 
so den l-aedt gegeben hatte, das man en aldaer foren 
^hbe, aucb der erste war, so darofFe gerichtet wordt 
Die doepe haben sie auch aus der krrchen genommen und 
iff die stratze in den dreck gewarffen, und ist auch einer 
tön denen, die das dieden, darunther doet geblieben und 
ist einer riehen weddefrauwen sonne aldar gewesen. 

Als bischof Johann von der Hoia confirroert war 
ton den pabste, ist ehr auch herlichen ingeforlh worden 
anno iö68, den sonthagh na der hilligen drei konningC| 
welcb war der 11. jannuarii, und wordt auch von ieder- 
mennichlichen erlicheo entpfangen. Ehr regerede das stiffik 
wislichen und wol, und erheldt es in guthen fridde^ ehr 
war bei beren und fursten ser wol gelcddenj er wende 
tielle Unheils ab midt seiner fursichticheidt, dan das wa- 
ren sware krige in den Pledderlanden under den Goesen 
und Yoessen, wie gehordt, der religion halben, wie sie 
sachten, (wie man solchs aus anderen croniken wither 
mach lesen, welchs hir zu lanck worde sein alles zu ver- 
teilen), die das stitft Münster auch zum dele ginen grois* 
sen forde! dieden. 

Anno 1S68 ab bisehof Rembert von Kers^nbroeh, 
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der bisdiof zu Paderborne, starf ^), der ]|ir a«ch noeh ein 
domblier war, wordt ehr auch g^ekohren ^) zu einen bischof zu 
Paderborne. Do heldt ehr haus für Paderborne zum Pßenhuse 
bis zu seiner infoerung^e, die anno 1369, den 13. februarii ge- 
sehag:h ^). Ehr stifflede und sathe auch an alhir zu Münster uf 
seinen hove das ho0g^erichte, und sadt solber das erste ge« 
richte binnen Riene und haedt solber von den notarien, der 
domals drei waren, und den prothonotario und den procu- 
ratoren, der sesse waren, wie auch gelichfals von den 
Cursoren, welcher tzwe waren, ihren ehedt genommen, und 
ist dith gerichte von den kieser confirmert worden ^3. Und 
ehr Satze aldaer den ersten richter Engelbert von Langen 
einen von adel^ na diessen wordt es wedder her Gonradt 
von Weslcrholdt, so auch officialis und dombher zu Mun- 
ster war, so darna auch scholaster und ein stadtholder 
diesses stiffls wordt; denen haedt ehr den gerichtsstuck 
solber in de bände gedaen, haedt auch bei dis gerichte 
tzwe asscssoren verordinert und haedt auch den proces 
diesses gerichts in drucke laessen ausgehen, und haedt 
das gantze stifiFIt Munster diessen gerichte underworffen, 
ober den stedden ihre grechticheidt furbehalten, als Ems- 
landt und Borkelo und was der orther mher sein, die 
diessen gerichte nicht underworfen sein. 

Dar wordt auch alhir zu Munster der vastelabendt 
midt groisser overdaet und geckerie jaerlix gehalten, das 
es nicht zu sagen ist. Dan dar diede ein ieder die tzeidt 
über was ihm gelustede und geliebete ungestrafet, und 
wordt solchs alle dem vastelabende zugeschrieben. Dar ver- 
kledden und vermummeden sich knechte und magede und 
anthere ungenanten und follen also zu guthen leuthen in, 
soeffen und freissen midt ihnen unerkandt, und solchs ge- 

1) Febr. 12. - 2) Febr. 22. 

3) Das Chron. Episc. fol. 236, 237 erwfihnt noch: ,Jtem anoo 156S am 
5. Mail hat ein erbar rhaet der Stadt Münster unseren fürstliche gnaden und 
herrn mit seinen räithen und hoffgesinde auf dem Gruethause zu gaste gehabt. 
Item in dem jähre 1568 ist S. Lamberts thome etwas hfitf geschehen und midt 
holtze gewaltig durch gearbeidet und mit iseren anckeren in einander gebunden 
und geanckert, wie noch zu sehen; dan man befurchtede, dass er fallen solde, 
und hat ein erbar rhaet von dem gruethause zur unkoslungh gelagt 1090 ror.^' 

4j Die Hofgerichtsordnuug des Bischofs wurde 1570, Oct. 9.; die Landes- 
gerichtsordniuig 1570, Nov. 8, vom Kaiser Max II. beatSt^t. 
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sehag so ifol des tägbes als des nachtes, hetten für sich 
pfeiffen, trummen, harffen, lauthcn, fiolen und feddeleo 
und anderlei g^espiel, dantzeden und Sprüngen und stelden 
sich nicht anders an als wilde bieste und unsinnige leu- 
the. Dar zogen die frauwen die nianskleder an, und die 
maus der frauwen, darmidt sie nicht erkandt worden, dro- 
gen des nacbtets tortlsen in den banden, oder liessen sich 
auch wol lochten furdragen; elzlicbe kledden sich aus als 
turke, beiden und polen, etzlicbe als duevel und boese 
geister. Wer solcbs wunderbarlicher und seltzamer machen 
kontbe, das war der beste man und gescbag under sol- 
chen handel faken groisse boverie; in alle buser, daer sie 
inquamen, notigeden sie die leutbe zu spielten, und moe- 
ste ihnen eine muramenscbantze oder tzwe holten. Sie bet- 
ten einen under ihnen, der drocb die worffei und sach uf 
das spiellen^ gewann der etwas, das war ibnen allen zum 
besten, verloer ehr ober, des laebede ebr nicht lüde und 
wordt darzu bescbinfet Underdes das diesser die mum- 
menschantze beldt und spielede, waren die anderen lustich 
midt dantzen und safen^ dar sie quamen, dar tracterede 
sie der bauswerdt erlicben midt weine und bere, na ge- 
legenheidt, und mende faken es weren guthe leutbe und 
waren faken schaffanten^ daranne nicht yelle zu thuen 
war; idoch so deidens auch wol faken gulbe leutbe, so 
wol gerne bei einanderen waren gewesen, ober die ma* 
dieden sich alsdan blois und gaben sich zu erkennen« 
Etzlicbe soeffen dorch die larven, etzlicbe betten tzinnen 
pfiffen in halse bangen, dardorch sie soegen und wan sie 
nffhelten zu soegen, was alsdan in der pfiffen blief, solcbs 
foU wedder in de kannen oder becher, das es einen wla- 
ten mochte, der darna daraus drincken moste, ober solcbs 
wordt allent den vastelabende zugeschrieben. Alle ampts- 
gesellen, jungens und knechte, begengen auch dit fest 
herlicben« Ein ieder ampt koes den anseinlichesten under 
ibnen zu einen fennericb, der moste sich auch herlicben 
danif kleden; dersolbige drocb ihr fenlin, dan ein ieder 
ampt hatte ein besonderen fenlin^ midt diessen fenriche 
gengen sie aus ihren kroge (dan ein ieder ampt hatte 
auch einen besonderen krog)) die jungens gengen für den 
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fennerieh udd die knechte folgpeden ihm na^ ulle bei pntetk 
tnidt pfiffen und trumoien; gfeng^en die ganize Stadt döreh 
in alle ihrer meister buser und den sie das jaer über 
^earbiedet hatten, und bettelden (sammelden wolte icli sa« 
g^en) aldaer g^eldt, fliesch und worste, dantzeden in alleD 
huseren midt den hausgpesinne und worden auch, dar sie 
quamen, na geleg^enheidt, midt bere getractert. Was sie 
alsdan von fliesche und ivorsten kregpen, darzu betten sie 
tzwe starke maus gehregen^ die moesten ihnen solchs iti 
einen drachbome nachdrag^en, das iederman sehen kontbe 
und mochte, was sie kreg;:en, Wan sie waren umbgpewe*- 
Ben, g-eng^en sie wedder in ihren krogp und bieden dao 
daruf die folg^ende tag^he ihrer meister dochter und me^ 
gpede, und 8unst andere jufferen ; soffen, freissen, sprungpeo 
und dantzeden ohne underlaes, des nachtes so wol als 
des tag^bes, das soiebs wol faken seltzam abg^enck und 
wol inwendich des jaers midt banden und foessen aus* 
brach. Sie hatten faken mer poUe und kroese als perso* 
nen.dar waren. Dar versoffen und verbrassedcn faken die 
gesellen so vielle uf diessen vastelabent, das sie darna 
das jaer wedder kummer moesten lithen. Sie stelden sieh 
anek faken also an midt slaen und scheiden, das ibne 
gildemeister und der rad genoch daranne zu thuen betten, 
das sie sie wedder schedden und yerdrogen. War auch 
einer oder mher under den gesellen, der midt diessed 
fressen und sauffen nicht woltbe zu thuen haben, der es 
auch nicht in seckel hatte und sich mende abzitsunderen, 
densolbigen haledcn sie, iderenmanne zu spotte, uf einer 
letteren in den krog midt gewoldt, und dersolbige wordt 
allenthalben midt wasser begossen, das ehr dorcbaus nas 
wordt und die ihn drogen worden auch nicht vergessen; 
in summa allenthalben sof man und fräs, und allentbalbeii 
dar man quam die gantze Stadt dorch, dar horde man 
anders nicht als pfiffen, trummen, fiolen und feddelen und 
allerhande gespiel midt groissen juchten und roiffen. 

Dar hatlen auch die flieshouwere alhir des dinxte* 
taghs den abent einen wunderbarlicben handel in gebruche^ 
dan sie redden und gengen den abendt dorch die gantze 
Stadt in alle flieshouwer huse. Tzwe gildemeister redden 
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ftit* und fordteti ieder eine fatien, darna folgeden alle flies- 
houwer soone, so echte und recht geboren ivaren, bei 
pinren nachj die so also grois waren, das sie sich alieine 
uf den pferden behelffen Iconthen, redden alieine, die an* 
deren, so noch zu kliene vraren, das si solber nicht riden 
und das pferdt regeren konthen, dar gengen maus bei 
and beiden sie uf den pferden^ die hlienen Isinder ober, 
so noch in der wegen in den windcldochen lagen, wor- 
den dorch anthere für uf den sattel gefort und waren 
alle ser schone midt silber und golde geziret Wan sie 
dis reithen etzllche mael gethaen hallen, worden sie uf 
einer rige angeschrieben j wan dan einer von ihren olle* 
ren verstarf, so einen Stapel oder stedde, wie sie es nomp- 
ten, in der schäme hatte gehadt, so erbele der oideste 
sonne, so seinen ridt erstlich gelhan hatte, die stedde 
oder Stapel wedder. Na diessen pferden folgeden die tzwe 
anthere gildemeister midt der brudt zu foesse, darna alle 
anthere flieschouwer alle bei paren, na ihren alter« Die 
brudt, die sie also umme forden, war keine brudt, son* 
der war die oideste dochter, so in den ampte war, und 
noch jaffer war; dicsoibige wordt auch von den ampte 
midt einen hiede yerehret, wan sie also medde umme genck. 
Dar konthen die dochter keinen Stapel oder stedde in der 
scharne erben, das wer dan, das sie sich an einen befrie- 
ten so das ampt hatte. Die stadts spielluthe retten auch 
für den gildemeisteren so die fanen foerlhen, und spiele- 
ten uf allen gassen, hellen einen bei sich loiiTen der ih- 
nen die pferde lette, dieweile sie in den spiellen der bände 
nicht mechtich waren. Na den flieshouweren folgeden auch 
die knechte und jungens. Dar gengen tzwischen sie groisse 
starke mans midt fackelen, so grois als sie die dragen 
konten; diesolbige waren gemacht von beiden und ollen 
lampen, von ollen linendoche, so in vette, there und hasse 
gedrenckef waren. Diesse fackelen lochtedeu geswinde 
und bei iederer fackelen leif auch ein junge midt einen 
stocke und sloch daruf, das sie desle lechler branden. 
Ein ieder flieshouwer und sonderlinges die knechte betten 
einen kraus, von einen snuteldoche, oder anderer malerie 
gemitehf, in der handt Wan sie quamen für eines flies- 
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hoawers baes, moeste man sie die doeren benedden gans 
uf doen. So blieben die so of den pferden salzen, für der 
doer uf der stratze ballen and g^engen die giidemeistere 
midt der brudt uf einer rig^e in das hues und tasteden 
in de krantze, so sie in den banden drogen, und zoch 
der eine den anderen naeb; ^an es dan an die knecbte 
quam, die zogen alsdan den swengel, das der einer bir, 
der ander dar lacbt, darvon sieb vielle lacbens erboC 
Die fleisbooiver iivorden in allen buseren, dar sie inqaa- 
men, berlieben traetert midt mne und bere; die so dar- 
buten uf den pferden bellen, worden aucb nicbt vergessen, 
den kneebten wordt aucb beers g^enocbsam gelangtet wan 
sie den swengel also gezogen betten. Wan sie nu also 
in alle fleisbouwer buse, (dan sie gengen in gine ander) 
gewesen waren, redden sie wedder na den markede; und 
slogen die, so zu foesse waren, aldar vor der scbarne 
midt der brudt einen runden krinck, und betten aucb in 
de ringe, so sie in den banden drogen, gefaesset und 
gengen also tzwe oder dreimal rundt umme und sungen 
ein ledt, welcbs nemandt verstaen kontbe, das sie aucb 
nemande lereten, dan die uoder sie borde. Wan das ge- 
scbein war, gengen sie in de scbarne, dan zo zogen die 
knecbte und jungen aldar den swengel, darmidt was es 
diessen abendt gedaen und genck ein ieder wedder na 

l baus. Die tagbe ober darna hellen sie aucb nocb einen 

; groissen zecb, midt sauffen und fressen. 

Dar war aucb der gebrauch uf den dombbove, das 

. die dombberen, so selbst kost bellen, uf lutteke vastel- 

1 abent, (das ist den dondertagb darfur), wan de cumpanien 
/ broder den geck betten ingebalet, den abent na der mal- 
tzeidt, einen langen scbacbt oder staken midt scboeve 
und antberen stroe bebunden, selten ebn midt den ende 
in die erde, recht iegen ihre pforten uf den dombbove, 
slocben die scboeve boven an und underdes, das die scbo« 
eve von boven bis zum ende dale branden, dantzeden 
die knecbte und megede dar rundt umme her und niache- 
den sich lusticb und frolicb, und solcbs betten sie das 
auslochten, das sie darmidt die knecbte und megede ver- 
loeveden, ihren vastelabent aucb zu balden. Und solchs 
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geschag auch af des forsten hove. Des dimtetagbes den 
abendl, i¥an die jBeishooi¥er umme redden und die cum* 
paoien broder nuune gengen^ so g^escbag^ desgelicben loch- 
ten für der heren portfaen, und solchs betten sie das in- 
locbten, dan so moesten die diener ifedder of ihre beren 
wacbten und die megede uf das ibre, das ibnen befollen. 
Die dombberen ober zogen gemeinlich die tzeidt ober zur 
Stadt aus bei ihre freunde und yerwanlen. Dar worden 
auch densolbigen dinxtetagh den abendt dorch die gantze 
Stadt und sonderlinges uf den markede und Schilden der 
Stadt ther tunnen uffgerichtet ; diesolbige satzen sie uf 
grose weinfaser oder sunst uf ander tunnen und fulleden 
sie inwendich midt stro und holte, stochen die auch bo- 
Yen an, bis das sie zum Ende brenden. Uf efziichen or- 
theren, dar die stralzen so enge waren, das man umb des 
fners gefaer sie nicht haben drolHe, dar hatten sie einen 
groissen hülsen bosch, daranoe hengen krentze midt her- 
sen und branden. Umb diesse ther tunnen wordt auch die 
gantze nacht beina gedantzet und geschechet. Das war so 
ein fner und locht uf allen strntzen, das einer, so es nicht 
gewessen und dar buthen gewesen were, solthe gemendt 
haben, das stonde die gantze Stadt in fuere. 

Dar halten auch der richesten burger sonne eine bro- | 
derschafft nnder sich, die wordt auch diessen fastelabendt j 
über gehahen und nomden sie 8. Annen broderschaflFlj 
ober die broder bette man die cumpanien broder* Diesse 
zereden faken für den vastelabende zosamen, drieben aoch 
den vastelabendt vielle ond mannigeleie boetze ond seit- 
zame geckerie. Sie helten gelichwol onder sich strenge 
gesetze ond ordenunge, dar sie sich na holden mosten; 
wan sie ubertreden, moste solchs ehr buedel enfgelden. 
Sie betten auch under sich egen renthe und ufFkumpste 
zu dem gelage zum besten, sie bieden aoch uf ihr furge- 
lage, die sie alletzeidt den abendt beiden, gesfe, die sie 
die nacht über herlichen tracterden« Dit waren, darvon 
geschrieben wordt, die den tagh in de nacht und die nacht 
wedder in den tagh verkereden; dan des nacktes soefTen 
und freissen sie ohne underlaes, und des taghes slieffen 
sie, wosten yon keinen uflThoeren zu sagen. Dar quamen 
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alhir die jungten koepgesellen von Lobeclc, Haniboreh und 
Bremen elzliche und beiden diease cumpanie onedde, last 
halben j v/^lu der vastelabcndt ausse war, zogen sie wed- 
der en\¥ecb. Diesse cumpanien broder bedrieben auch 
offenl liehen faken vielle g^eckerie und boelzen, dan aa 
pferde, dan zu foisse und ivaren allelzeidt verniumaiet, 
das man sie nicht kennen konlhe. Des dondertaghes für 
vastelabendt zu lutken vastelabendt genandt, redden sie 
bei paaren in ihren klederen, so uberens waren gemach^ 
di^ sie auch alle jaer veränderten und bnndt genoch Daa* 
eben Hessen, aus der pforlen. Hetten auch midt sich ei- 
nen wagen, dar auch etzliche inne satzeo, die helten in 
den ausfaren in den wagen ligen einen geck, so von linea 
doche na einen mensche gemachet war, und inwendich 
midt hoie und stroe dichte gefullet war« Wan sie unge- 
ferlich zur kinderhaus quamen, kregen sie den doetor her* 
für, drieben sellzame aferie midt ihm, midt wilkommen zu 
beissen, kusseden en und dieden ihme vielle ehre und 
freundlschaffit an und wüsten von groisser licbde halben 
nicht was sie ihm thuen solten; der eine wolle en haben 
für den anderen. Midt solchen groiasen freuwden und ju- 
bileren brengen sie en in de stadt, leissen en iedereo* 
manne sehen von den wagen, als betten sie ihn ferhin 
gehalet und das grois daranne gelegen were, das sie ihn 
bekommen hetten, redden midt ihm etzliche stratzen ent« 
langes, darmidt es iederman gewaer wordt und en sacb) 
lesllich quamen sie midt ihm uf das market, forden drei- 
mal midt ihm darumb her. Darna helten sie midt ihm uf 
den wagen stille. So war aldar eine line midden dwers 
ober das market geschoren von der einer sidt zu der an- 
deren boven aus den fensteren, daran hengen goese midt 
den foessen angebunden, darumb hetten etzliche furken 
geweddet, wer den goesen in füllen rennen den kof kon- 
the abzchen, und ranlen darna und zogen der einer für 
der auther na, und der dan das gelucke hatte und den 
kof abzoch, gewan den broderen die wedde zum besten, 
dan alle wedde, so under ihnen geschoegen, golden den 
broderen zum besten. Wan das geschcin war, sogen sie 
wedder eindrechtigen na dem hüse, dar sie die cumpanie 
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hdteo, und entfengren aueb aldner dieaseo neawea doctot 
midi: (i^roisaen aoleoiniteteo, ireissen und aoffen midt g roia* 
aea freodeo. Sie betten, wie aueb fur^eaaebt iat worden, 
atreog^e Statuten und g«setze under sieb, darmidt sie ge» 
liebwol in dwange gehalten worlben, das ein ieder gelieb* 
wol nieht unhoevesebes und was er dencken dorste^ moste 
ausricbten} dar blief nemaodt under ihnen, so es verdie* 
aet hatte, ungestraiet, und solchs geschag nicht ofienüicb, 
sonder under ihnen, geschag auch nicht an den übe, son- 
der in buetel, also das diesse eiunpanie von viellen gelo« 
bet wordt, das man aldar wol einen bouen tisemmen hon« 
tbe, und wordt geachtet als ein zuchlhaus und schoie der 
jungen bui^er und dieden auch faken guthe leuthe ihre 
biader darin^ das sie aldar etwas getzemmet worden. Yon 
diessen taghe an bis das der doctor wedder verbrandt 
wordt, wie man htrna boren wordt^ war wienich wiae$ 
Volkes in der gaotzen stadt, nicht alleine in der cumpanie 
und under den ampts gesellen, sonder dar vermummeden 
aieb auch die klienen kinder, so kume solber gaen koo- 
tben, und gengen also die gassen entlanges« Des dinxte- 
tagb$ zu leste vastelabendt, wan die cumpanien broder 
gassen betten, gengen sie in ihrer kledunge so sie neu* 
wes daruf betten machen laessen, und moste die eine sein 
als die ander und das bundt genoch, bei paren aus der 
cumpanie, drogen torsen in den banden, dorch die gantze 
Stadt, in de huser dar sie zu haus horelhen, und daraus 
sie die vergangen taghe die jufferen und frauwen betten 
zu gaste gebadt, helten aldar mummenschantze und dant<» 
zeden auch ein dantzs tzwe oder drie, und alle, war sie 
quamen, dar worden sie herlicben tractert niidt weine und 
bere, das sie faken den morgen nicht wüsten wie sie wed« > 
der zu haus waren gekommen. Dit brassen und zieren v 
dnrethe bis den ersten dondertagh in der vasten. Wan dan \ 
diesses docters dienet* und undersathen sagen und merke- 
den, das sie von ihren heren bedrogen und verledt waren 
(dao sie waren alle math und kranck von den viellen fres- 
sen und sauffen geworden), worden sie tzornieh uf ihm 
und gaben ihm alle schuldt, und moiete ihnen, das sie 
ihn 80 groisso ebre bewesen betten, stotten und slogen 
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en gar Dnbarmherlzigfeo, dreaweteo ihn gar harde, worf* 
fen en darnedder nod handelden en übel, sachten, elir 
wer ein sehelm, verreder, mordener und dief; ehr heile 
sie alle yerraden und darbei gebrach, ehr solle und moe* 
sie ohne genade sterben; nemmen ihm wedder in den 
zornigen mode uf den wagen, ehreten ihm nicht wie fur- 
hen, sonder biessen die zende über ihm und dreuwethen 
en ser. Die, so bei ihm uf den wagen wäre, schoevea, 
stoetten und slogen uf ihm, forden also midt ihm dorch 
die gantze Stadt ; die anderen broder alle redden midt und 
gaben Sonderlinge achtunge uf ihm, das ehr ihnen nicht 
mochte entkommen« Wan sie dan die gassen midt ihm 
waren uf und dale gewesen, quamen sie lestlich midt ihm 
uf das market und foerden ihn auch dreimal darumme 
her. Aisdan stond auch aidar midden uf den markede ein 
holtzen beide, dassolbige hatte biede bände ausgestrecket, 
welchs sie den Rolandt nompten. Das beide stondt uf 
einer iseren Stangen, das es umblauiFen konthe; es hatte 
in der rechteren handt eine runde schive etwas groesser 
als ein tellere, und an der luchteren handt hatte es eine 
geckeskolbe hangen; dan waren aldaer bestaldt lange 
spere, darmidt randen sie die eine nach den anderen, und 
stachen den Rolandt in de rechter handt, dar die runde 
schive inne war, alsdan so lief ehr umme und sloch midt 
der lucheren handt, darinne ehr die kolbe hatte, umbher; 
wan dan derienige, so gestochen hatte, nicht midt der ile 
forth ruckede, krech ehr einen dreve, so gewis war, uf 
den rugge oder in den nacken, das iderman alsdan la- 
chede. Sie helten auch diessen tagh sowol, als den (uri* 
gen donderlagh, wan sie ihn inhaleten, ein klein krentz- 
lin, dardoreh man ungeferlich einen bal mochte dorch* 
stechen, darna rantfaen sie auch midt den speren. Wer 
alsdan dardoreh in den füllen rennen stechen konthe, der 
gewan auch den broderen etwas zunT besten, und darumh 
'/. hette sie die furigen taghe gewettet. Underdes das dith 
I knrtzwilen also öffentlichen geschag, horde der preister 
';; den armen sunder, uf einer sidt des markedes holdende, 
die hiebt Wan solchs alle geschein war, quam herfuer 
' ein ausgemacht richter midt tzwen beisitzeren, kostlich 
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«oflgeUedet, nnd genck aldar midden af das mareket uf 
einen richfestoel, so aldar war zugerichtet, midt seinen 
beisitzeren sitzen. Aisdan wordt der sunder von den wa- 
^en herfurgebraeht und wordt aldar für den riehter heff* 
tigen dorch des gerichts diener angeUaget, nvie das ebr 
wehr ein fulseuffer, wein und beer ^erderber, doebbeler, 
apieller, alle seiner guether ein ufllsoecher und verslem- 
mer, ein loegener, roever, ein uffboelder aller lasterhaflT« 
tigen leulhe, ein yerderber der joeget, ein horenieger, 
aller lichtferdieheidt und geckerie ein erfinder und fur- 
genger, ein yerstuerer der einicheidt und des friddes, ein 
stiffter Tieller moerde und doetslege, ein sehender der 
frauwen und junekfrauwen, ein ebrecher und yeraehter 
aller gebodde goddes. Und dieweile diesse sunde ieder- 
manne in der gantzen weit kundieh und bekandt weren, 
konthe ehr sie nicht ^ersaehen und dorste es auch nicht 
thnen, darmidt ehr goddes tzorn nicht mher und mher 
ober sich mochte erwecken und den withers verzornen; 
swech ehr stille darzu, und wordt iemerlicben schrieen, 
dan die diener, so darbei stonden, wischeden ihnie die 
trauen von den backen« Also wordt ehr dorch den rieh« 
ter, wiewol ehr wol einen swaederen doet verdienet bette, 
zo dem fuere verdammet* Als dit urdel von den riehter 
gesprochen war, worffen sie ihn in das fuer, so aldar 
berieds lach nnd brande, und verbranden ihn zu pulver, 
das die asche über die gantze Stadt stoif. Dar war beina 
alle das volck in der gantzer Stadt uf den markede und 
lagen auch die finster rundt umb das market vul voickes, 
die alle diessen handel und geckerie ansoegen. Wan dith 
also geschein war, redden sie eindrechtigen wedder na 
der cumpanie, dar sie ausgeredden waren, und schickeden 
die pferde wedder zu haus und laebeden alsdan ihre be- 
drovede hertze wedderumb* Den maentagh darna, als | 
nemptlich des ersten^mantaghes in der vasten, wan alle | 
diesse geckerie und willige raserie einen ende hatte, hei* \ 
ten sie ein ser grois und herlich gelach und convivium, 
bieden den gantzen rad und die anseinlicheste leuthe in ;. 
der Stadt, geistlich und weltlich, und entfcngen aldan al- > 
dar die vastenj was alsdan dar nicht war von vastenkost, ] 
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das kontbe man wol eniberen. Sie betten in dieesev eBtn« 
panie tzwe oUerlenthe^ den sie moesten gehorsam sein, 
die alle misverstende und «nenicheide sliohteden und vei^ 
drogen» Diesolbig^e olterleutlie worden aueh alle jaer af 
diessen tag^fa, in anwesendt alier geste, midt pfiffen ond 
trnmmen und uberlebemnge eines banse kroses ofSenllieben 
gekoren. Diesse und noch vielle mher geekerie und willige 
raserie drieben sie den vastelabent über, die alle zu er^ 
seilen eu laneh sein* Die anderen jungen gesellen, so 
nicht in ampteren waren, lagen die gantze tzeidt über uf 
den markede und uf den slratzen offenbaer, dobbelden 
und Spieleden auch ohne underlaes. Stzitche setzen einen 
Uebendigen hanen uf ein weinfas, so uberende stondt, and 
betten einen ball, so eben dorch das spundlgadt konthe 
gaen, und worden etziiche Yoethe gemessen von den wein* 
faesse ab, dar einer staen moste, der dan von daraf den 
ball dorch das spnndt in das winfas scheitzen konthe der 
hatte den hanen gewonnen und hatte etzliehe schotze far 
ein genantes geldt. Schos ehr den ball underdes dar nicht 
in, wolthe ehr dan mher schiessen, so moste ehr auch 
mber geldes geben, oder dar waren zur stundt andere al* 
daer, die geldt gaben und in sine stedde gengen bis das 
ehr gewunnen wordt, und der ihn gewan, satze en faken 
wedder uf und leis furdan darumb sdieitzen. 

Etzliehe anthere betten^ einen anderen hanen oder 
mher uf ledigen dischen staen, darbei lagen ses wurffei 
und war uf den einen ein oge, uf den tzweten tzwe ogen, 
bis SU sessen zu. Dar hatte ehr dan auch etziiche, die 
worffen daruf meister ogen und hatte ein ieder nicht mher 
als drei smettze für sein geldt. Wollhe ehr oder ein an* 
der mher smitzen des verhoffens mber und boger ogen 
zu smilzen, so mosten sie wedder ander geldt geben und 
wordt solcher hane eine stunde oder halbe uffgesatzs. So 
balde die klocke sloch, wer alsdan %e mesten ogen ge* 
worffen hatte, under der tzeidt, der genck dan midt den 
hanen enwech. 

Etziiche andere bunden einen hanen an eine line 
midden uf das market und lachten kluppel darbei, meia« 
sen etziiche stredde weges von den hanen af, dar einer 
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sta«n iiMiite, Daa hatte aack eioieder etsliclie smetza fiir 
sain geldiy bontbe ehr daa deo hanen ia deo smetzea, 
die ehr hatte, doet smilzen midt den hioppelen so dar 
bgren, so war der hane sein; so nicht, so waren anthere 
daer, die alsdann uffs neuwe dama smetzen, bis das sie 
ihn doet smeizen, und der das deide genck darmidt en* 
weeh* Das war auch selben iagh^ dar stachen sich hoI 
etzliehe für S. Illiens pforteo in den sande von den pfer* 
den* Die also zosamen stachen, hellen rustangpe anne und 
lange pulse in den armen lig^en und randen also legen 
einanderen an. Wer dan also den anderen treffen konthe, 
das ehr von den pferde moste fallen, und ehr of den 
seinen sitzen blief, der hatte gewunnen, stortzeden sie 
ober alle biede, so goldt es wedder von neuwes an* 

Diesse und dergelichen noch yielle mher andere ape* 
rie und geckesmere, worden den yaatdabent über alhir 
bedrieven, die zu lanck weren hir alle zu erzellen. Die- 
weil ober der rad alhir faken darna grose moie und klage 
krech und auch sach, das godt dorch sollieh sauffen und 
fressen und solche ubermoedt grofilich verzornet wordt 
mid das sollich handel auch nicht christlich und godtlieh 
war, haedt ehr solchs anno iSQ& korth für diesses bi« 
aehoffs regerunge abgeschaffet Und ob es wol in einen 
jare uicht so gentzlichen konthe abgeschaffet werden, 
•indt wol noch etzliehe vestigia und nawihunge darvon 
ein tzeidtlanck in den gebruehe geblieben, iedoch von ja* 
ren zu jaren geminnert und abgeschaffet worden. 

Bei tzeidt diesses forsten erstondt auch ein tzwidracht 
und uoenicheidt under den dombcapittel und den rade von 
wegen des Sandtwera bome tzwiscben Greven und Mun* 
ater gelegen* Das dombcapittel wolthe den bom für sich 
holden, dieweile der boemer dem capittel eigenhorich war; 
der rad wolte en auch für sich halten, dieweile sie den 
boemer alle quatuor 'temper gelich ihren anderen dieneren 
geldt geben den boem zu sinten* Und dieweil der boemer, 
wie gesacht, dem dombcapittel ehegenhorich war in der 
dombkelnerie, befoel ihm der dombkelner, her Dirick 
von der Recke, so domals dombkelner war und das hues 
zu Schonefliete inne hatte, ehr solle das uf und zu slulhea 
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onderwegeD laessen and sich za ihm holden. Do solchs 
der rad gfew'ar wordt, wollhen sie den boemer aldar nicht 
leng^er wessen und moste auch der boemer sein haus, so 
ehr aldaer hatte, nedder brechen und uf eine andere 
stedde setzen. Do satte der rad aldar ein neuwe haus 
wedder in de stedde und auch einen darin, so ein burger 
war, der densolbigen uf und zu sluthen soUhe. Sollich 
haus leis der dombkelner, aus befel des dombcapittels, 
wedder nedder reissen. Do stach sich diesser forste darin, 
und verdroch sie uf diesse wise, nademmale dem domb* 
capittel das gpantze landt were, so solten sie es einen rade 
zu gefalle verehren, das der boem bei dem rade bliebe. 
Do haedt ein dombcapittei, den fursten zu gefalle, dar* 
inne verwilliget; also beholdt der rad den boem und wordt 
also die saehe beigelaeht und verdragen, dar sum^t wol 
yielle unlusle und unwille bette können von erwassen ^). 

Item dar whv auch bei seiner tzeidt alhir zu S. Jur- 
rien ein prester des ordens^ her Lubbert zum Cleie ge- 
nandt, und war aldar gesatzs zu einen ubersten (dersol- 
bige war gar nouwe und karch), das ehr das klosler wed- 
der in furraedt solte setzen, dleweil es aldar etwas ver- 
lauffen war, wie ehr auch diede. Do begab es sich eines* 
mals, uf Remigy, do ihre kermisse war, und das war in 
der ganizen sladt frei von wegen der kermisse in den 
domb, die des anderen taghs darfur gewesen war, das ehr 
midt seiner anderen heren eine, her Henxeler genompt, 
den abendt unwillieh wordt und ihn midt einen potte an 
den kof smiedt, das ehr blodde; ledoch war die schade 
geringe, ober dar wordt geliehwol die freiheidt dar- 
dorch gebrochen. Darna uf tagh Pauli primi heremiti, 
welche war der 10. jannuary, wordt ein hase gespoeret 
für S« Illiens pforten, dan dar war gesniet, das man nach- 
Sporen kontbe. Do machede ehr sich uf midt hunden, 



1) Item anno 1572 do bat ein erbar rhaet die schlagböhme umme die stadt 
ber vor der porten laessen bangen. Darmidt ist ein wol ebrwürdiges tbnmb- 
capitlel nicbt wol zufrieden gewest, baben darvon gegen notarien und gezeu- 
gen proteslirt und einem erbar rbaet laessen intiroiren. Ein erbar rhaet prote- 
stirede dar wedderumb entegen und sein also die böhme bangen plieben bis auf 
heutigen tagh/' Cbron Episc. foi. 240. 
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wioden and dieneren in meinuiig'e den faasen ^^ fangpen. 
Als ehr do in de pForte quam, waren des rades diener 
aldaer und namen ihn gefangpen^ setzen ihn auch na luedt 
des verdrages uf S. Mauritzs pforthe. Do sehrief solchs 
der rad ilendes den Fürsten zu, und hlag'eden ihn aldar 
an, das ehr die Freiheidt gebrochen und darmidt das lie- 
bent verbrochen hetle. Do wordt ehr Foert von wegen 
des Fürsten gehalet. Dieweil ober der exces gperingpe war 
und nicht vielle zu bedueden hatte, leis. ihn der furste 
nach gpethaenner uhrphede lois und wordt auch zu S, Jur* 
rien in seinen Furigen standt weddcr ing^esatzs* 

Anno i<>72, den anderen manlagh na pinxteren uf 
den guden mantag^h als do die snider und wulner knechte 
gewondtlicher wise ihren meigpanck holden, do macheden 
die snider ihren meigprayen einen herlichen krantzs und 
dieden darzu vielle rosen, das es beina ein gaotzs rosen- 
krantzs war» Solchs verdroet den wulnereo, die alieine 
den rosenkrantzs zuFoeren berechtigtet sein, quamen also 
in der wedderkumpst uF den markede zusamen, sloegen 
und houwen sich g^eswinde zusamen under einanderen, 
also das an bieden seiden vielle verwundet worden, und 
beiden die wulner lestlich die uberenhandt und namen 
den snideren ihren krantzs aF. Do leldt der rad die uber- 
sten und Furgpengper dar von antasten und gpeFencklich hen- 
setzen; etzliche, so darmidt waren gpewesen, liefFen darvon 
und wordt auch hirdorch ihnen der meigpanck etzliche jaer 
lanck zu halten verbodden« 

Anno 1570, ungeFerlich umb alle goddes billigen 
war in Frieslandt und Hollandt eine gproisse floet von 
wasser, das gantze hueser undergpong^en und ville men* 
sehen verdruncken und auch vielle bieste; ia dar gengen 
auch gantze dorffer under und erFolg-ede hiruF ein groisse 
duere tzeidt, und sonderlingps in botter und keisen, und 
wollen derhalben die hoecker, so noch botter und keise 
hatte, nicht verkauiTen und menden, sie solten noch due« 
rer werden. Als solchs der rad gj-ewar wordt, liesen sie 
der hoecker huse visiteren und durchsochen, wievelle ein 
leder noch in Furrade bette, und dar sie noch Furradt 
fundeoy die mosten diesolbige uf doen und yerkauffen^ 
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und gpoldt donmls ein putidt böüeren za all^n bifddett 
4 Schillinge, ober es stondt nicht lange, sondern sloeti 
balde wedder a(. 

Anno 1571 ivar ein hertzoch von Oestereicfa, doti 
Johann de Austria genandt Dersolbige hatte grois gcH 
lueke nf de se iegen den turck und diede iiim groissen 
schaden und alFbr^che, das bei menschen gedepciien die 
Christen keine groissere vietorie betten gehadt, als dit jaer« 

Item- anno 1573 haedt der pabst Gregorius 15* zu Rome 
angefangen und gestifHet das dnesche collegium, dar due- 
sche gesellen und guther leuthe kinder inne sein sollen, 
die aldar in guther lere und sitten sollen ^zogen wer- 
ihen, und haedt es richlich midt renihen und aller notorflft 
begiflFtiget und versorget, das ehrer darinne alietzeidt hun- 
dert wesen sollen. Und sindt auch aldar vielie guther 
leuthe kinder diesser landtorth midt prebenden und ande* 
ren geistlichen beneficien versorget worden; dan wail eine 
probende oder ander geistlich beneficium vacerede, dar 
waren sie die negesten zu für andere die darumb uffge« 
schrieben hatten. 

Anno 1574 war alhir zu Munster ein barberer mei- 
ster Berendt Bogelman genandt, und wonnete uf der 
bercfaslrase. Der war unenich midt seiner naberschen, die 
Swertesche genandt, eines smiddes frauwe; und es begab 
sich, das ehr einesmals druncken war und na haus gaen 
wolthe und genck für sie über, dan sie wonthe harde bei 
ihm. Do fol ihm die Swertesche midt uogestuemen wor* 
then an, also das ehr zornich wordt und zu ehr infoll 
und sie zur stundt uf der svelle in der doeren, dar sie 
sadt, dorchstach, das sie dar stracks liggen bliefl Do leif 
ehr stracks na dem kloester zu Uberwasser, und mende 
aldaer frei zu sein, und dar betten ihn die würdige frau« 
we und jufferen auch wol gherne verborgen und gereddet, 
wan sie gekondt betten, ober der rad sande aldar etzliche 
diener an und lies den würdigen frauwen und jufferen 
anseggen, das sie ihn solten wedder von den klosterhöv<) 
stellen oder sie weiten ihn daraf halen laessen. Uf sollich 
anseggent andtworde die würdige frauwe Yincke genandt 
und die andere jafferen, sie konthen and weiten ihn dar« 
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nicli affschaffett und woltea «aeb nicht hoffen^ das der 
rad uf ihre freiheidt g^rif en ivolllic* Do befoel der rad den 
bodtmeislercn^ das sie ihn midi g^ewoldt daraf haien sol* 
ten, diewetle sie ihn midt willen daraf nicht lieberen wol* 
ten, und soiten darvon prolesteren. Also wordt ehr dar^ 
von gehalet und g^efencklich hing^esatzs und darna g-ericfat- 
lieh angpeklaget und ifordt^ seiner daet na, uf der Tucks« 
horch midt den swerlbe g^erichtet 

Ein jaer oder tzwe für bischof Johann's dode un* 
geferlich, als sich der krich in den JNedderlanden seizamer 
leis ansehen und das stiflft auch dardorch hardt beswerth 
wordt, (das ehr nicht wenden konthe dieweile ehr von 
siechter hei4iunipst war), wordt ihme ein coadiutor gpesatzs, 
der sich des stiflfts solle midt anncmmen und yerdedig^en 
helfen, und das war hertzoch Johann von Gleve und 
Berge etc., des olthen hcrizogen von Cleve jungester sonne, 
der auch nach seinen absterbent wedder bischof wordt; 
und solchs geschag allent midt seinen gulhen wiessen und 
willen. 

Anno 1574 den S. aprilis ist diesser guther her 
und furste Johann von der Hoia an der fallender sucht 
gestorben, welcher krancheidt ehr plichlich war, uf dem 
hause zum Ahuis, seines alders AS jaer. Do ehr das siiflft 
Munster 9 jaer, das stifft Osenbrugge 21 jaer und das 
stifTt Paderborne 6 jaer loefllichen und wol regeret hatte. 
Und sein dode lichnam wordt na Munster geforth, gaer 
stadtlichen, und wurdt den 6. dersolbigen monadt zu 
Munster ingebracht, ungefi^rlich zu vier uhren zu namid- 
dage, und wordt aldar uf des forsten liof gesath in den 
understen sadel hinder der kochen und stondt der hof 
und sadel und sein sarck oiFen, das ihn ein ieder, wer 
wolte, besehen mochte, wen es lustede. Ehr hatte anne 
eine schone alve midt einen wissen damasten missewande, 
so nmmeher midt gülden pessemente besath war, dar ehr 
seine erste misse, wie man sachte, solle ingcdaen haben; 
uf drei sampten küssen, das eine boyen zum hovede, das 
ander midden, das dritte zum foessen liggende, gantzs 
ansgekledet wie ein bischof; hatte einen bischoffs hoedt 
uffe, auch von wissen damoste gemacht und midt gülden 
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pesseniente wie das missewaodt besatli; ein wessen keick 
of seiner borst; ein crutze in den halse habende; ehr 
hatte auch in seinen arme ligg^en einen bischoffs staf nnd 
sein beddebock, daraus ehr sich plach zu betten^ so in 
sampt war ing^ebunden und inwendich midi schonen bei- 
deren und fig^uren illuminert, lach auch uf seiner borst: 
welchs ehr also in seinen liebende bestueret hatte, und 
blief auch solchs allent midt ihm in den sarke« Den 
7. aprilis wordt ehr fürstlichen zu der erden bestadet und 
begpraben, wie solchs einen fursten geboerede, den abent 
nng^eferlich zu dren uhren; und licht begraben in den 
domb an der suden sidt harde an den chore für Garoli 
altaer und ist uf ihm ein herlich licksten gelacht worden, 
daruf seine conterfeiunge in missinck gegolten uffelicht. 
Godt der almechtige sei seiner armen siele genedich. 
Amen» 

Ehr haedt dem stiflnte Munster vielle gudes gethaen 
und wer wol zu wünschen gewesen, das ehr lenger bette 
in lieben geblieben, dan ehr waer klock und fursiehtich. 
Ehr haedt die huser, dem stiffte zustendich, wol besseren 
laessen; ehr haedt auch uf des furstenhove die windel- 
trappe in den orth leggen laessen, wie solchs noch seine 
wapen, so darfur staen, auswisen. Ehr war kostfrei und 
heldt ein grois hofgesinne, das ehr derenthalben in schulde« 
gereidt, die von seinen naclilaesse, welchs na seinen dode 
bei der kertzen verkofllt wordt, nicht konthen bezalet 
werden« 

EPIGRAMMA. 

„Hinc ubi Bemhardus sibi tradita deservisset 
Scep ra dioecesis, non paritura sibi, 
Lectus Johannes est vir generosus ab Hoia 
Doctrina excellens et pietate simul. 
Munificus princeps Latin sermone disertus 
Absuropto lenta corpore tabe perit*^^ 

ALIUD. 

„Italns Ausonys, Germanis Teuto, Latinis 
Romanus, Gallis Francus ab eloquio es, 
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AtÜGus es Grecis, Hispanos inter Iberosj 

Et iurat patriam quisque tibi esse suam. 

Ast genitrix contra clamans est Westpbalus inquit, 

lilas seit liog^oas optime^ at hie natus est^ 

ALIUD. 

,,Prineipibas reo^ni summis et regpibus orbis, 
Te celebrem Aonides ingpeniamqoe faeit, 
Quot calles unus sapienti in pectore linguas 
Tot regere imperio cUmata iure queas>^ 

ALIUD. 

^^Imperialis erat iudex atque arbiter, onnm 
Qui Caput, at linguas (res noya) sex habuit.^^ 



€ap. I¥. 

VON JOHANNE WILHELMO DEN 
MV. BI8CH0FE ZU MÜNSTER. 

(1574-1083.) 

Johann Wilhelms Geschlecht, tVurden, tVahl zum Bu 
schef (iS74, ^pr* 28.)^ Regentschaft Conrad^ s von tVester- 
holL Pest in Münster, ausführlicher Bericht über die Strei-- 
tijfkeiten, worin der Rector Hermann von Kerssenbroick we- 
gen seiner Geschichte des Wiedertduferaufruhrs mit dem 
Bathe zu Münster gerieth, tVas der Chronist davon hält* 
Kerssenbroick* s ferneres Leben ^ seine übrigen Schriften. Vor- 
g'dnge zu Sl Mauritz. Der Bischof will zu Gunsten seines 
Verwandten des Herzogs Ernst von Baiern resigniren, Spal- 
tung im Domcapittel. Der Rath lässt, trotz der Einsprache 
der Regierung^ einen Dieb aufknüpfen. Der fVeihoisehof 
Johann Krite \ 1577, Juli 9,^ was seine Testaments-Execur 
toren fundirten. Ein Comet, Beiter und Pferde werden in der 
Luft gesehen^ Landtag auf dem Laerbrock (iS78) wegen ei- 
tler vom Kaiser ausgeschriebenen Türkensteuer. Der Bath 
verbietet den Send zu einer ungewöhnlichen Zeit abzutudten. 
Stangen und Schwert am Rathhaus, Conrad von tVesterholt 
nach Rom vorgeladen und seiner tVürden entkleidet, Herzog 
Heinrich von Sachsen und Herzog tVühelm von Cleve kom- 
men nach Münster. Vertrag zwischen dem Bischöfe und dem 
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DameapUiel (iS80\. Geschenk des Herxog's von deve. Diebe 
werdeti bestraft Ein Ochsentreiber aus Dänemarks Ein Prie- 
ster ermordet^ wie man die Mörder entdeckt j diese entkam^ 
men. Plünderungen zu Ahaus, Der Roth sucht Streitigkeiten 
beizulegen, Papst Gregor XIII. verbessert den Calender (£S82), 
Schiffahrt auf der Ems zwischen Rheine und Greven^ Strei- 
tigkeiten wegen eines Zolles. Fuhrleute werden von spani- 
schen Soldaten geplündert^ wie es letzteren erging. Kölnische 
Soldaten verüben schreckliche Grausamkeiten {IS83) und 
werden hart bestraft. Forgänge im Erzbist/ium Köln unter 
Gebhard Truchsess von tValdburg^ Zeichen am HifnmeL 
Der Droste von IValbeck. Ein IViedertdufer stirbt. tVas 
dem Rischofe auf einer Jagd begegnete. Er tritt die Regieruug 
seiner Erbtande an (iS9ii, Januar S5.)^ Forbereitungen zu 
einer neuen Rischofswahl ^ was der Rath vom Domcapitel ver- 
langt. Epigramme. 

JOHANNES WILHELMUS, ein hertzoch zu Gleye, 
Jülich und Berge, der LIT. bischof zu Munster, ^arein 
dombher zu Coln und probst zu Santhen. Diesser furste 
Y?ordl anno 1574, na absterbenl bischof Jobanns toa der 
Hoia, wedder gekoren von den dombcapittel für einen 
heren dlesses landes. Dieweil ehr ober noch junck war 
von jaren, haedt ehr erstlich solber nicht regert noch 
regeren können, und ist derenthalben in seine platzs ein 
stadtholder gesath worden mit namen her Gonradt von 
Westerholdt, so schoiaster alhir war, und sindt ihm auch 
etzliche von dombcapittel und der rilterscbafft zuverordi- 
nert worden ^), so das stifll achte jare solten regeren, 
bis das ehr darunther zu seinen jaren qweme. 

In diessen solbigen jare brach alhir die pest, umb 
Bartolomei und Grevermarket ungefehr, geswinde in und 
sonderlinges zu Ubcrwasser, und warede bh in das fol- 
gende jare, also das sie do dorch.de gantze Stadt war, 
und war do so geswinde, das uf den kirchoven groisse 
knien offen stonden, dar men die sarke midt den doden 
uf einer rige bei einanderen insatle, und das warede mest- 



I) Aus dem Domcapilel Hermann von Diepenbrock und Goswin von Raes- 
; ans der RiUerscl] ' " - - . - 

I Stadlratbe HiMebra 
Kavier Wilbelm Steck. 



feld; ans der RiUerschaft Hermann von Veten und Ludger von Raesfeld; aus 
don Stadlratke HiMebrand, Pldunies und Johann von Berswordt nnd endlich der 
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Ikji das gantM jar ober, also das die Uöckeo die tzeidt 
ober binnen Munster ivienich stille ivaren des verluedens 
halben. Dar waren die nppcrsten und furnemmeste leuthe 
mestlicb aus^ezog^en und g^ewieben, in de uniblig^ende 
stedde nnd dorlBler Der gantze rad war medde ausg^ewe* 
cheo, und quemen underweilen in heren Bernhardt Sehen« 
kinges, des deehens zu S. Mauritzs, behusunge zusamen 
and helten aldar audientie« 

Dar war aueh zu diesser tzeidt noch ein rector in 
der dombschole, ehr die Jesuiter alhir anquemen, der 
bette HL Herman Kessenbroch ^), ein fein und g^elerther 
man* Und dieweile ehr von wegen der grasserender pest 
wienich diseipulen hatte, der ehr sunst vielle plach zu ha* 
ben, war die schole zum dele zu. Do haedt ehr diesse 
tzeidt über, die tzeidt zu verdriben, für sich genomoien 
die historie von den wedderdoefferen, so ehr begunnen, 
die ehr auch belebet hatte, zti verfertigen, wie ehr auch 
diede» Wie ehr sie verdich hatte, scbickede ehr sie na 
Goln und wolte sie auch aldar drucken laessen. Als solchs 
der rad in erpfarunge quam, haben sie ihn beschicket, 
nnd von ihm fragen laessen „dieweil -der rad in erpfa- 
runge sei gekommen, das ehr die historie von den wed- 
derdoeffern zu Coln wil drucken laessen, so begeren sie 
zu wissen, ob ehr auch darinne des rads gehemnisse ge* 
schrieben habe^ zu anderen ob ehr auch die veste der 
stadt beschrieben habe; zum dritten, ob ehr auch etzliche 
besonderen darinne genompt habe>^ Daruf haedt der reo* 
tor geandtwordt „erstlich könne ehr des radcs gehemnisse 
nicht beschriben, dan diesolbige sein ihm unbekandt und 
wesse sie nicht ^ zum anderen habe ehr gedaen als alle 
historiensehriber, und habe die vestunge beschrieben; zum 
dritten habe ehr auch die ufirorer, so den handel gedrie- 
ben und geforth, nomhafftich gemacht, und die auch, so 
na den fridde gestanden, wie solchs alle historienschriber 
noidtwendich doen moessen.'*^ Als solchs die abgcsantheu 
dem rade wedder inbrachten, wordt ehr wedder beschie- 



2) Vergl. Cornelias, Alünster. Unma nisten nnd ihr Verhfiltnisa zur Rerorma- 
UoB p. 39. 
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den uf das radthuis. Dar \vordt ihm abermals fargegfefcen: 
die^eile ehr die historie na Goln habe gesandt zil drucken, 
do habe ehr noch ohne tziveifel vrol ein exemplare bei 
sich, dasselbe begere der rad zn sehen.. Daruf andlwordt 
Kerssenbroch der rector wedder: ehr habe noch \¥ol ein 
exemplar; dasselbige sei in drei dele gedielet, und sei auch 
nicht also corect geschrieben, als das so ehr nach Cola 
gesandt habe; von solchen eiiemplare wil ehr gerne, dem 
rade zu gefallen, ihnen furerst den ersten diel zu verlesen 
thuen midt den beschiede, ^an der gelesen, und ihme 
wedder gethan sei, wil ehr ihnen auch den anderen, und 
midt geliehen beschiede auch den dritten sehen und lesen 
laessen. Darna wordt ehr uf ein ander tzeidt wedderumb 
farbeschieden, und gibt ihm do der burgemeister Bispinck 
an: der rad habe verstanden, das in der historien so ehr 
na Coln gesandt habe zu drucken, etzlicbe dinge sein, die 
dem rade bedencklieh sein; so frage ihm derhalben der 
rad bei dem ehede, darmidt ehr dem rade verbunden sei, 
wem ehr das boeck zu Coln gesandt habe zu drucken« 
Daruf andwordt Kersenbroch, Gerwino Caleoio. Do sachte 
der burgemeister: ehr solte ilendes schreiben an den 
drucker, das ehr das boeck nicht druckede, und das ehr 
zur stundt die tzwe anderen diele, so ehr noch bei sich 
habe, dem rade uberlibere. Ob sich wol Kersenbroch dar- 
inne wegerlich machede, half es nicht, sonderen das wordt 
ihm nachmals gebodden, das ehr soltbe schriben an den 
drucker zu Coln, das ehr das boeck nicht druckede; der 
rad wolte gelichfals an ihm schriben; und solte auch bei 
seinen ehede dem rade die tzwe antheren diele der histo- 
rien überlangen. Als nu der rector wedder zu haus war, 
folget ihm zur stundt, aus befellich des burgemeisters, 
ein ridender diener, und fordert die tzwe dele der histo- 
rien, die ihm auch der rector diede. Den namiddagh sande 
der rad einen bodden zu ihm und leissen ihm darbei an- 
sagen, der rad habe ihm gewannen, das ehr solle na Coln 
geen; das ehr ihm doch den brief wil geben, so darhin 
solle* Daruf andtworde der rector: ehr sei also von den 
rade verstueret worden, das ehr so ilendes nicht schriben 
könne. Kurtz darna kumpt wedder aldar ein ausrider, und 
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sachte ihm von wegpen des rades ivedder an: so ehr nn 
so ilendes nicht schriben könne, so solte ehr sein schrei- 
bent ferdich machen iegen den middagh des folgenden 
dags. Dem andtwordt der rector: ehr ml gelegener Izeidt 
Yfol an den dnicker schreiben, ob ehr das nu ihue oder 
nicht, daranne solte der rad nicht verknrtzet werden. Un- 
derdes suemede gelichwol der rector nicht, und schickede 
ilendes einen na Coln und leidt sein boeck von den dni- 
cker wedderhalen. Der rad sande auch des anderen dags 
einen bodden aus, und leis das boeck von den drucker 
forderen; do hads der rector albereids enwege. Dit ver- 
zoch sich bis den 21. augusti. Do wordt ehr wedder für- 
beschieden und gab ihm der syndicus von wegen des rads 
fuer: undemmale das in des reciors historien etzlige dinge 
sein, die dem rade bedencklieh sein, so könne der rad 
nicht liden, das diesolbige gedrucket werde; und dieweile 
der rector sein originael von Coln habe weddergekrigen, 
so sei des rades bevellich, das ehr dassolbige den rade 
solthe übergeben, darmidt sie mochten conf^rert werden, 
ob sie auch gelichlutende weren. Hiruf andwordt der rec- 
tor: der rad habe ihm de vergangen daghe tzwe dinge 
affgelach zu thuen, erstlich das ehr na Coln solte schri- 
ben das das boeck nicht gedrucket werde; und das ehr 
aach die uberigen tzwe diele der historien dem rade solte 
abergeben. Darinne sei ehr dem rade gehorsam gewesen 
und habe sie biede gedaen; nu ober werde ihm furgege- 
ben, das in der historien etzlicbe dinge srin, so dem rade 
bedencklieh sein, das sie derhalben nicht liden können, 
das sie gedrocket werde; so begere ehr zu wiessen, was 
das sein für dinge, das ihm doch der rad die will ende- 
eken; könne ehr es alsdan nicht vcrdedigen, so sei es 
keine olie farve; ehr könne es veranderen und ausdoen. 
Das nn auch der rad das boeck furdere, das ehr von 
Coln habe halen laessen, darmidt sie das moegen confe- 
reren midt den anderen, daruf sage ehr, das solche nicht 
noedich sei, den das habe ehr gethaen ; das doch der rad 
so wol wichtigere Sachen zu betrachten habe, solchen ver- 
geblichen arbeidt wil besporen. Dieweile der rad kurlzs- 
umb das boeck haben wolte, andtworde der rector daruf: 
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das boeck sei eines inholdes und midt einer handt g:e- 
sehrieben, das doch der rad den verg^ebelichen arbeit wil 
bösporen, Do andtworde ihm darnf der rad: sie willen die 
drei diele wider dorchgprundenj und laessen also Rersen- 
broch wedder gaen. 

Den 4. septembris wordt ehr wedder nf das raedt* 
haus befurdert. Do gpaf ihm der syndicns an, das die 
erffmans über ihm haben gchlag^et, das ehr sie in seiner 
historien gpesmehet habe. Als solehs wordt angpeg^eben, 
sathen die erffmans in den rade und blieben auch sitzen, 
und waren also klegere und richtere« Daruf andiwordt 
ehr: ehr sei nicht g^estendich, das ehr iemande zu na gpe- 
schrieben habe und sonderling^es den erffmanneren. Do 
andtworde daruf Johannes Missincls, der procurator an 
den ^geistlichen gerichte, so der erffroanner wordtholder 
war: ehr habe iegen ihre adeliche geboert geschrieben 
und sonderlinges in den 8« capitteL Daruf andtwordt der 
rector wedderumb: ehr habe in den capittel nichts iegen 
ihre geboerth geschrieben, sonder vieliemher dasienige, 
das ihnen zu loebe und ehren honne gerechen; das sei 
dan das es ihm anders bewisen werde, und dar soldis 
honthe geschein, so sei es hine olie farve, so könne er 
es darausse lassen und ausdoen. Daruf sacht Missinck 
Yon wegen der erffmans wedder: sie willen darumb midt 
dem rectore nicht disputeren, sonder bleiben bei ihrer 
furigen klage. Daruf andiwordt der rector: so bleibe ehr 
auch bei seiner furiger andtwordt, und begere von den 
rade beschutzunge für gewoldt, die ihm ein rad von na- 
luren schuldieh sei, bis darhin, das die erffmans ihre kla- 
ge zu rechte bewisen haben. Hiruf wordt von den rade 
beschlossen, das mosten die erffmans ihre klage dardoen 
und bewisen, und soltbe der rector das boeck übergeben, 
das es midt den furigen conferirt werde. Daruf andtwordt 
der rector wedderumb: ehr habe das boeck in seiner macht 
nicht, darumb könne ehr es auch dem rade nicht über- 
langen. Daruf sachte der burgemeister : das boeck sal und 
moes hir sein. Do sachte der rector wedder: wen das der 
rades mienunge were, das sie seinen arbeidt gedechten 
underzudrncken und under die foesse zu tretten, »o wolte 
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ehr lieber das boeck selber in das fuer werSSen and Ter» 
brennen. Danif vrordt ihm wedder geandbvordt: soldis 
sei des rades mienunge nicht, sonder sie vrillen es alleine 
midt den anderen confereren; \^en das g^chein sei, so 
wiUen sie es ihm wedder^eben« Daruf sachte der reclor 
noch -^ie far: ehr könne es dem rade nicht überlangen^ 
dieweile ehr es nicht in seiner macht habe. Daruf g^oet 
ihm der rad ubermais, das ehrs ivedder zam banden krige 
und dem rade zum negesten uffgange lieberde. Daruf der 
rector: das könne ehr nicht, sonder begere lenger tzeidl 
darzu. Daruf beradlsiagede sich der rad und laessen ihm 
wedder anseggen dorch Josst Bfodersonnen und Berendt 
von Detten: sie Y?illen ihm kine lenger tzeidt geben, das 
ehr daranne sei und es «Isdan den secretario behande, 
und sachten ihm darbei, das sie darzu verordnet und ge« 
satzs sein, das sie ihm darfiir sollen bürge sein, das ihm 
das boeck, wan es conferert sei iforden, solle wedder ge* 
liebert werden; gaben ihm auch die hande daruf, das sie 
es ihm willen wedder bestellen. 

Als ober den negesten uffgange, welche war den 
7. septembris, her Goeswein von Raesfelt, den der rector 
das boeck gelendt hatte, nicht war weddergekommen, sendt 
ehr etzliche an den secretarium und ledt dem solchs an« 
seggen, das der solchs dem rade woldc anseggen; sande 
ihm auch darbei obgedachtes bereu Raesfeldes handt-^ 
schrifllt, darinne ehr bekaude, das ihm der rector das 
boeck gelendt hatte, darmidt ihnen besser mochte geloft 
werden ; und lies von ihm begeren, das ehr ihn doch bei 
den rade entschuldigen weite, das ehr das boeck nicht 
brechte. 

Den 11. septembris kumpt der secrefarius des ca^ 
pitteis bei den rectori in den domb, und secht ihm: wie 
das die bereu von dombcapittel ein boeck, so ehr be« 
sehrieben habe, bei heren Goeswin von Raesfelt bckuoH 
meK haben, das ehr sollich boeck noch den rectori, noch 
iemande anders solte folgen laessen. Dessolbigen daghs 
nngeferiich Izwischen zhenen und elbcn uhren kumpt ein 
ausrideoder diener zu den rector uud furdert von ihm 
von wegen des rades das obgedachte boeck* Dem andt« 
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werde der rector: das boeck sei von den dombcapHtel 
bei bereo Goeswin yoo Raesfelt beLammert, also das ehrs 
niebt kontbe meebticb sein dem rade zu senden; das ehr 
docb solchs dem rade wedder wiile ansengen. Den na«- 
middagb dessolbig^en dags ung^eferlicb zu einer uhr Lom« 
men der secretarius und doerwedder an die scbode, und 
eseben den rector aus der scbole, und seg^g^en ibm von 
wegen des rads an; der rad ledt eucb dorch uns ansag- 
ten, das ibr ibncn das boeck zur stnndt willen senden; 
dan dar kommen den rade vielle klage an von wegen des 
boecks ; dar ihr solcbs als ein undersetzen des rades nicbt 
thuet, und das dombcapittel und den rad derentbalben an 
einanderen banget, so solt ibr wiessen, das eucb und ea* 
weren binderen nicbt vielle gudes daraffe sitzen wüL Dar- 
uf andtwordt ihnen der rector: das boeck habe ein domb- 
capittel bei beren Goeswin von Raesfelt aresteren laessen, 
und könne es nicht meebticb sein^ wan ebrs eins so gerne 
diede; dar sie solcbs nicbt willen geloeben, das sie als- 
dan willen midt ihm geen bei bern Goeswin von Raesfelt, 
so solten sie es selber boeren« Daruf, sachte der secre- 
tarius, habe wir nein befell. Also gaen sie wedder von 
ihm und sagen solcbs den rade wedder an. Do genck 
der rector na beren Goeswin von Raesfelt und nam midt 
sich Henrich Kersenbroch, seinen vetteren, und Bf. Jo- 
hann Block, und vertalde ibm was ibm von wegen des 
rads bejegendc, und wie ibm also gedrouwet worde, so 
ehr das boeck nicht übergebe; und begerede von ihm 
umb gods willen, das ehr ihm doch das boeck wil wed- 
der thuen, das ebrs den r.ide uberliebere, darmidt ehr 
möge uobemoiet bleiben. Ehr wils ihm gerne wedder lie- 
nen, wan ebrs von den rade wedder krige. Darof andt- 
wordt Raesfelt, der dombdechandt habe ihm ufferlacht 
bei seinen ehede, das ehr das boeck niemande solte fol- 
gen laessen, derkalben droue ehr es auch ihm noch nicht 
wedder thuen. Diesse andtwordt leis auch der rector dem 
secretario dorch die biede mans, so darbei waren, anseg- 
gen, und von ihm begeren, das ehr. docb solcbs dem 
rade wolte ansegen, und ihm entschuldigen bis darbin, 
das der dombdechandt, so domals aus der Stadt war. 
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wedder quemej das man von ihm die nrsache des kom* 
mers möge hören. Als na der dombdechandt den 17. sep» 
tembris war wedder g^ekommen, wordt das arestum oder 
kummer des boecks abg^eschaffet Solcbs ober war allent 
eine spieg^elfechtung^e, das Raesfell also den handel ver- 
zoehj dan ehr leis das boeck underdes abschreiben« Do 
sande Raesfelt dem reetor an den abent bei dem staff- 
dr^er des capittels diener das boeck wedderomb. Des 
anderen daghs darna geidt der reetor midt seinen vette« 
ren Bf. Henrich und Block, sampt seinen dren sonnen nf 
das radthaus und nimpt das boeck midt sich, und ledt 
aldaer do aus eschen Jost Modersonnen und Berendt von 
Detten nnd sachte zu ihnen: ehr hette die historle ge- 
schrieben midt groissen arbiede und moie, und daer ehr 
solchs uf antheren stedden hette gelhaen, hette ehr dar- 
midt ohne tzweifel gunsten und ehre erlanget; hir ober 
habe ehr darmidt anders nicht, als haes und nidt erlan- 
get. Dem möge nu sein wie ihm wilie, ehr schribe solchs 
der landtorth zu, das hir also ein volck moesse sein. Dar 
habe der rad die historie ein tzeidllanck her den heflFtigen 
gefordert, und ehr habe sie bisanhero nicht können mech- 
lieh sein, nu ober habe ehr sie midt groisser moie und 
arbeidt wedder gekrigen; so sie nu der rad noch geliche 
heffligen begere, so habe ehr sie nu alhir und wil sie 
dem rade nu wol linen, sovern sie ihm eine sichere Izeidt 
willen benennen darinne sie sie ihm willen wedder bestel- 
len. Solchs brengen die tzwe radeshcren in den rad, und 
kommen wedder und sagen : der rad begere sie noch, und 
willen sie ihm wedder thüen uf zukumpstigen Martini. 
Ehr habe sie, sprach der reetor, von Raesfelt midt dem 
besehiede wedder bekommen, das ehr sie ihm inwendich 
einer monadt tzeidt moesse wedder lieberen; so sie ihm 
der rad inwendich der tzeidt wille wedder doen, so wil 
ehr sie ihnen thuen, so nicht, so moesse ehr auch erstlich 
von Raesfelde lenger tzeidt begeren, sunst dore ehr sie 
nicht übergeben. Do lobede ihm der rad sie willen Ihm 
auch inwendich der tzeidt das boeck wedder doen, wie es 
nu sei. Darnf geben ihm die bieden radesheren die bände. 
Den 23. octobris, als vif woche vorbei waren, ledt der 
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reclor das boeck dorcfa seine sonne von Berende von Det«> 
ten, den einen bürgten, wedder forderen; d«n Modersoniie 
war domals nieht za rade. Do entscbuldigede sieb Detten 
und beg^erede tzeidt bis das der rad wedder uffgpenge. 
Derhalben sande ebr seine sonne auch den neg^sten uiF« 
g^anck aucb wedder dar, und lies es wedder fnrderen» Do 
war Detten nicbt dar. Do sacbte ihnen Modersonne: der 
rad beg^erethe tzeidt bis zu sanct Merten, dan der syn* 
dieos habe wol drei woche aus der Stadt gpewesen; (den 
sei es befollen dorefazulesen) das ehr derhalben sei ver« 
hindert worden. Als nu Martini forbei war, leis der rech- 
ter wedder anhoiden. Do leis der rad andtweren, das 
boeck sei noch nicht dorehg^elesen, sie begperen noch eine 
gering^e tzeidt und dilation« Korth für middewinther Iiäs 
ehr wedder anholden bei seine bnrgpe das sie ihm das 
boeck willen wedder lieberen; do leis ihm der rad dorch 
den sccretarium anseg;-g^en, der rad beg^ere noch eine fge^ 
ringle dilation. 

Anno 1S74 na middewinther leis ehr wedder anhol* 
ten, ober ehr krech nichts wedder, als idel worthe. Korth 
für des rades koer, leis ehr noch ubermals anholten* Do 
wordt ihm g^eandtwördt : das habe der rad so vielle midt 
den rechnungen zu thuen, dar sie nu des boecks keine 
achtung^e können haben. Darna bricht der rector eines* 
mals den Modersonnen in der scharne, als den 28. janu« 
ary und sachte zu ihm: ehr wisse sich zu berichten das 
ehr ihm das boeck nf seinen g^eloben g^elendt habe eine 
mandt tzeides, welch nu über vif mandt sei, und könne 
es noch nicht wedder krigpen, zu seinen g^roissen nachdiel 
und schaden. So gedenke ehr den schaden an nimande 
anders zu soeben, als an seinen bürgen, die ihm darfur 
gelobet haben, wie billich sei, und begere auch von ihm 
zu wiessen, ob ehrs auch iummer wedder haben solle. 
Ehr wil es verschaffen, sacbte Modersonne, bei dem rade 
das ebr es solle wedder krigen. So ebr ober ihm derent- 
halben gedechte als einen bürgen midt rechte zu forde* 
ren, so wil ehr wol die leuthe finden die ihm darvon sol- 
len entheben. 

JNa der tzeidt leis der reetor das boe€k zu mermakB 
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wedder furderen dorch seiDe sonne^ ober sie kregen keia 
ander beseheidt, als yerlengernng^e der tzeidl. Lesllich 
wordt der rector gefordert nf das radthuis den 2« apri« 
lis und ifordi ihme aldar furgegeben: dannil der rad die 
bnrge moege lois machen, so willen sie ihm das leste 
boeek wedder doen midt den beschiede, das ehr dassol« 
bige nimande sal sehen, lesen oder drucken laessen, noch 
dorch sich, noch dorch iemanizs anders seinenthalben, 
hemlich oder offenbaer, ehr und beforn sieh der rad er* 
kieret habe, wie sie es darmit willen gehadt haben; und 
soichs willen sie den rectori als einen inwonner diesser 
Stadt befollen nud ingebunden haben. Daruf sachte der 
rector, so sie ihm nicht willen biede boecke wedder ihnen, 
so moegen sie das eine so wol als das ander beholden, 
darmit ofile es underdes yon anderen, so es abgesehrie» 
ben haben, viellichte an den dagh gebracht worde, und 
in drucke aufqneme, das ehr darmidt nicht konthe bedacht 
werden, darvon ehr sich olTentlichen wolle bedinget haben, 
und gedencke auch seine bürge nicht zu verlaessen; und 
sonderlinges dieweile ihm der rad keine tzeidt benoeme, 
wie balde und wanner sie sich willen erkleren. Daruf 
andtworde der rad: sie willen biede boecke wol beholden, 
ober dieweile sie ihm das boeck, darfnr die bürge ge- 
lobet, wedder presentiren, achten sie es darfur, die bnrge 
sein darmidi lois. Daruf sachte der rector wedder: die- 
weile ihm die boecke nicht frei ieddich und lois werden 
weddergedaen als ehr sie den bürgen gedaen habe, achte 
ehr es darfur die bürge sein noch nicht lois. Darmidt 
ober, das ehr eimal der moie moege lois werden, so be- 
gere ehr yon dem rade, das sie etzliehe willen darbei 
verordineren, die midt ihm gaen an das fuer midt den 
boecken, so sollen sie sehen was ehr ihnen wille, dar* 
midt ehr nicht bedacht könne werden das ehr es konthe 
drucken laessen. Daruf andtwordt der rad : sie bleiben bei 
ihren furigen abschiede. 

Den 22. may beschicket der rad den rector wedder- 
umb bei den secretarinm und den doerwedder, und laes- 
sen ihm fragen : dar habe der rector lestlich gesacht, dar 
vidUehte das boeck dorch andere, so es yielichte abge» 
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schrieben, an den dag^h nnd in drucke ausqueme, das ehr 
sich darvon woUe bedingtet haben, das ehr solchs nicht 
bestueret habe : so befelle ihm der rad, das ehr alle exem« 
plare die ehr wiesse, sie sein iivar sie sein, wedder bei 
sich krig^e, darmidt es nicht g^edrucket werde, darmidt der 
rad nicht verorsaket werde midt ihm uf ander we^e zo 
trachten. Daruf andtwordt der rector: das könne nimandt 
darliin gedrungen werden das zu thuen, das in seiner 
macht nicht sei; dan so die exemplaren haben, sei seine 
discipulen und underdanen nicht« Ob dan, sachte der sc« 
cretarius, der rector wiesse, das der exemplaren noch 
mher furhanden sein? Daruf andtwordt der rector wed* 
derumb : ja, ehr habe diesse vergangen daghe tzwe gesein 
bei M* Henrich den boechbinder, so fein und herlichen 
sein ingebunden gewesen, bei den könne sich der rad wol 
erkundigen wen die zustehen. Und sachte auch der rec- 
tor withers zu den gesanthen, ehr wil die bürge nicht 
verlaessen bis darhin das ihm die boecke wedder in den 
furigen standt, als ehr sie ihnen geliebert habe, weder 
gedaen werden, und begere noch ubermals, das sich doch 
der rad wil erkleren was dasgenige sei, das ihnen darinne 
mishage; dassolbige wil ehr gerne dem rade zu gefalle 
Tcranderen und darausse laessen; ober das ehr etwas, das 
war sei, einer privatpersonen zu gefalle solte ausdoen and 
veranderen, das wil ehr nicht thuen; das sie doch solchs 
einen rade wedder willen anseggen. Daerna den 27. sep- 
tembris supplicert der rector an den rad und begerdt seine 
boecke wedder« Däruf wordt ihm doreh den secretarinm 
geandtwordt den 28,: der rad habe den furigen dagh des 
rcctors schribent gekrigen, gelesen und verstanden, und 
andtwcren daeruf, sie. sein nenmals der mienunge gewesen, 
das sie des rectors historie willen underdrucken ; das sie 
diesolbige über die tzeidt haben behalten, solchs sei zu 
des rectors besten gescbein, umb der underscheidtlichen 
klage der erffmanner und gildemeisteren, und des rades 
vilfeltige gescheffle willen; begeren derhalben der rector 
wil sich noch ein wienich liden ; ein rad will verschaffen, 
das die klegere dasienige, das ihnen mishage, furbringen 
und des rectors mienunge daruf boren sollen; wan solchs 
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geschein, sal dem rector die historie wedder gej^en wer« 
den, oder damf g^eschein was recht sei. 

Addo löiö, den A. febmary wordt der rector be- 
sdiieden für de faeren des rads zu kommen« Als ehr na 
aldar quam midt seinen yetteren Henrich Kersenbroch 
und seinen sonne Johann, hebet aldar der syndicus an 
und secht: der rector habe in seiner historien etzliche 
dingte geschrieben die iegen den rad und gantze gemein- 
heidt zu Münster sein, und sonderlinges in diessen ar- 
ticulen: 

i. ,,Erstlich habe ehr \on den erffmanneren einto be- 
sonderen standt gemacht, und sie von den von adel 
ubel abgesundert, nademmale dar sie sowol von 
adel sein, als die anderen \on adel in stiflfte. 

2. Das der rector die yestnisse der stadt habe be- 
schrieben, 

3« Das der rector schribe, das das kloester zu Über- 
Wasser besondere freiheidt und gerechticheidt habe. 

4. Der rector habe errert in den das ehr schribe, das 
der erffmanner doechter zu Uberwasser in das kloe- 
ster nicht werden genommen. 

5. Ehr habe auch ubel daran gedaen, das ehr etzliche 
uffrorer habe nomhafftich gemacht. 

6. Ehr habe auch daranne nicht recht geschrieben das 
ehr schribe, das der rad beisitzere \erordinere an 
das gericht, dieweile sie nicht alleine beisitzere sein, 
sonder auch richtere. 

7. Also habe ehr auch ubel daranne geschrieben das 
ehr schribe, das die appellationes von dem nedder 
gerichte, nicht als appellationes an den rad gebracht 
werden, sonder als intbrunge und inbrengunge. 

8. Ehr habe auch ubel daranne geschrieben das ehr 
schribe, das man itzo die nbeldaden in den freige» 
richte midt gelde strafe. 

9« Ehr habe auch ubel daranne geschrieben das ehr 
geschrieben, das das schohaus sei gewesen eine Sy- 
nagoge und sehole der duevel, und das aldar faken 
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knoepe geknoppet worden, die der rad nicht Iiomie 
uffloesen. 

10. Ehr habe auch unrecht daranne gesehrieben das 
ehr 8chribe, das die, so nf dem Bispinehhove won^ 
nen von ^regen der freiheidt, des Stades dieostes 
frei sein. 

11. Ehr habe aaeh nbel daranne geschrieben das ehr 
schrlbe, das man dorch das wordigcldt könne yer- 
staen, das der grundt dem captttel zustehe« 

12. Ehr habe auch nicht recht daranne gedaen, das ehr 
beschreben, vrie man die kochen allenthalben uf das 
neuwe jaer bache und ausdeie. 

15. Das ehr auch den koer des rades beschribc, and 
die ausdelunge der ampter die sie verwalten. 

Do begerethe der rector diesser artieulen copie und 
tzeidl, das ehr daruf iegen den ersten uiTganck moege 
andtvreren. Daruf wordt ihm geandtwordt, das sei \on 
den rade beslossen, das ehr drei dinge kurtzsumb moesse 
thuen: erstlieh solle und moisse ehr dem rade alle exem- 
plare, so neufvlich ausgeschrieben, midt den originali dar 
sie ausgeschrieben sein, zur stundt uberleberen, und das 
ehr alle exemplare, die ehr wesse, wedder an sich brenge 
und uberlebere; zum tzweten solle ehr diesse articule, so 
hm sein furgeholden worden, wedderroeiTen, und beken- 
nen, das ehr dar zu vielle anne geschrieben habe; zum 
dritten solle und moesse ehr seiner ungehorsamheidt hal- 
ben von dem rade ein abdracht machen. Do der rector 
hirinne sich weigerde und seine nieinunge daruf sagen 
wolthe, hof der borgemeister Plonies an und sachte aus 
zornigen mode: sie willen midt dem rector nicht dispute- 
reu, ehr solle das thuen« Do sachte der rector: der bur- 
gemeister stuere sich doch nicht. Dieweile sich nn der 
rector nicht drofft^ verdedigen, und das auch nicht thuen 
wolte, das ihm wordt uffgelacht, und in der ile keine ^ 
bürge konthe krigen, wordt ehr gebracht uf das grudt- 
huis und aldar midt verslossenen doren midt tzwen Stades 
dieneren verwaret, den dagh und die folgende nacht über 
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Üb weder des Anderen dage«« Und dieweile der rector noeli 
öffentlichen Mchte, das ihm nffgelacht were, sei ihm zn 
tboen nnmogelieh, und das zu unmogeliehen dingen ni* 
mandt koiUhe gedrungen werden, worden die articnle ets* 
lieber raaesse gelindert; als xura ersten, das der reetor 
alle exemplare, die ehr wisse, solle wedder zu sich hrigen 
bei seinen ehede, soyelle als ehr das könne, und dem 
rade überlangen; der tzwete articul ober, das ehr die ar* 
ticule, so ihm der syndicns bette furgehalten, solle wed* 
derroiffen und bekennen, das ehr daranne gesundiget und 
aorecht gedaen helle, und das ehr das boeck dem rade 
SU corrigeren solte übergeben, blief unverändert; zum 
drillen, der reetor solle ein abdracht machen seiner nn« 
gehorsamheidt halben, idoch uf genade. 

Was wolthe der guthe reetor thuen ? wolthe ehr dar* 
kenne sein, moste ehr tliuen was ihm wordt uffgelacht. 
Ob ober solchs midt fogen und rechte geschein sei, solehs 
laesse ich godde richten, und mach auch solchs ein wiser 
and verstendiger, so hirnamals diesse articnle list, urtden. 
Also satte ehr zu bürge M. Dirich Zweifel den drucker 
und landlrenthemeister, und Hyeronimnm Hogehertn den 
lueder in doDib, das ehr den arliculen wolle genoch thoen, 
Do <|uamea aldar Johann Yolbert, so ein bisitzer des 
gerichts war, midt elzlichen anderen; leis sich aldaer ei« 
aen sloel setzen, und salbe sich daruf, und furdert für 
sieh Herman Quanten den bodtmeister, und fraget ihm 
ob ehr aldar moege liegen und holden ein noedtgerichte* 
Daruf aodtwordt der bodimeister: her richter, dieweile 
ihr die macht habet von godde, und das befel von den 
burgemeisteren und rade, so kenne ichs fnr recht, das 
ihr mögen rin uoedtgeridite holden. Als nu das gerichte 
also gespannen war, moste der reclor aldar einen ehede 
Ihnen, das ehr die gefeneknisse nicht wrecben wolthe, und 
wordt also der gefeneknisse wedder entlediget den &. fe* 
iMroary des avendes ungeferlich zu vif uhren. Des Izwelen 
daghs darna, als den 7« february, leis der rad den reetor 
mät seinen bürgen uf das radthaus fnrderen» Dar gaf 
do der syndicns an: dieweile der reclor habe angelobet, 
das ehr den {Kincten so ihm der rad habe nfferlach wil 
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genocb thaeo, darfiir ehr auch bnrg^e gesalb, so sei Ar 
derhalben aldar befördert, das ebr den pancten solte ge- 
nocb tbnen« Also moste ehr siveren, das ebr den erslen 
ponete woltfae genocb thoen. Als ehr das getbaen, koBn- 
0ien herfur die erffmans midi ihren swerteren, stievelen 
und Sporen und gaen für den rad und klagen dorch ib* 
ren wordlbolder Hermaonum Kortbois über den rector, 
das ehr sie übel von der ritterscbaftlt und anderen von 
adel abgesundert habe, nademmale sie sowol rittermeissicb 
und von adel sein als die anderen; das doch der rad den 
rector darhin wii halten, das ehr solchs ivedderrofe. Als 
solche klage geschein, foelt Berendt Droste einer von den 
erffmans zu den rector heraus, und secht zu ihm: bist 
ein falsch bistorien schriber; dan das wir recht von adel 
seidt, des habe wir zu rechte erholten, und were es nicht 
diesseo maos zu gefalle nacbgelaessen, dar solte dir fur- 
langs der kof sein entzwe geslagen worden« Do sachte 
der rector wedder zu dem rade, ehr begerethe, das sie 
ihm für gewoldt willen beschützen und beschirmen* So 
ihm solcbs gewiegert worde, oder das es der rad nicht 
tbnen konthe, so moeste ehr noidtwendigen eine andere 
ubericheidt soeben, di6 ihm solchs nicht solten wegeren. 
Daruf sachte der rad: ob ihm iehteswes wedder den ge- 
meinen fridde wedderfaren sei. „Das hoere gi wol,^^ andt- 
worde der rector, „was sie midt mir in den sinne haben 
gebadt^^ Daruf andtwordt der rad wedder: sie können 
ihm nicht wider beschützen und beschirmen als ihre an- 
dere burger und inwoenner; geschehe ihm etwas legea 
den gemienen fridde, das ehr solcbs dem rade angebe. 
Do kommen auch dar her Johann Pottiken und Herman 
Schonnebecke, die olderlcnthe, midt etzlichen gildemeiste^ 
ren, und klagen auch über den rector und sagen: ehr 
habe in seiner bistorien die gantze' gemeinheidt gesmebef, 
das ehr das schobaus eine Synagoge oder scbole der daevel 
habe genennet, dieweile aldar ieder tzeidt tr^icbe and 
anseinliche mans uffe sein gewesen, den ebr ihre ehre 
und guthe geruchtc absnide und minnere; und begeren 
gelichfals, der rad wille den rector darzu holden, das ebr 
solcbs widderroiffe. Daruf andtworde der rector ; ehr meine 
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e» anders nicht als under der wedderdoefferie, vfie solelis 
auch in den einen exemplari, so der rad bei sich habe, 
ausdruelclichen g^eschrieben sta; ob sie solchs nicht ver- 
staen? Ober es half alient nicht, sie wolthen kortzsnmb 
den rector herunder haben (dan sie betten sich midt den 
erffmans verbunden) das ehr diesse articule moste wed- 
derroffen. . Do. no der rector sach, das es nicht anders 
sein konthe und sich befruchtede für eine swarere g^e- 
fencknisse, haedt ehr ieg^en sein g^ewissen, wie ehr dar- 
von schrifft ^), die 13 arlicule, me wol das ehr wüste 
das. sie war waren^ wedderroiffen und bekennen moessen, 
das ehr daranne zu vieile geschrieben, und auch das boeek 
den rade zu corrigperen g^estaeden moessen. Diesses wed« 
derroffens haedt der rad, erffmanner und olterleuthe in« 
strnmentum und instrumenta begpert midt zu dielen von 
den notario Arnoldo Isfordinck, so darmidt bei war, g^ 
fordert. 

Hir sneth nu der gunstig^e leser, wie des rectors 
principalesten weddersacher sein gewesen« Ich wolthe auch 
die erffmans gerne für ritlermeissige erkennen, wan ich 
soege und horde, das sie als die anthere rittermeissige 
in den stiffie zu dem landage verschrieben worden, und 
das sie aldar von den anderen rittermeissigen nicht wor* 
den abgewesen, und das sie in das dombcapittel und ihre 
doechter in das kloster zu Uberwasser worden zugelaes- 
sen. Das auch der rector das schohaus eine Synagoge der 
duevel in tzeidt der wedderdoeferie habe genompt, ob 
ehr daranne unrecht gelhaen, wil ich anderen urtelen laes- 
sen, so die wedderdoefferie beliebet oder darvon gehordt 
haben, oder kumpstlichen liesen werden, ob nicht alle 
moidtwille und uffroer, der wedderdoefferie halben, aldaer 
einen anfanck>und begin genommen habe. Was den 'an* 



1) Kerssenbroich schrieb unter dem Titel : „Acta ab anno 1573 inter sena- 
tom Monasteriensem et M. Hermannum a Kersenbroick scholae majoris mode- 
ntorem ob historiam anabaptistaram Monasteriensium bona fide ab eodem Keiv 
senbrockio descriptam/* eine Abhandlang über seine Streitigkeiten mit dem 
Rathe der Stadt. Dem handschriftlichen Exemplar von Kerssenbroick's (le- 
sehicbte der Wiedertfinfer, welches sich in der Bibliothek des Vereins für Ge- 
schichte und Alterlhumskunde zu Münster vorfindet, ist die Abhandlung an Ende 
beigelugt« Sie amfasst 17 Folio Blätter, 
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tltereii articolM «nlanget^ wil ich geliflbb iiiitIieii!D xo bc^ 
ifMfctfii hemstelUn^ ob ehr daranne zu yielle oder t» 
wenich geschrieben, 

I>en 11. aprilis ledt der rad deo reclor midi; seiBea 
borgen wedder farbeschieden. Ala sie dar erschennen, he«' 
bet der ayndicos an und sachte: nadeannale den rector 
befoUen sei bei seinen ehede, das ehr alle exemplare, die 
ehr wisse^ wedder sol bei sich furderen, so vielle inuBer 
mogelich sei, und einen rade uberliberen, so gebe der 
rade ihme dazu dassolbige auszurichten 14 daghe, und 
aolie auch alsdan der rector withers hoeren, was ihm der 
rad befeUeo werde« Daruf sachte der rector; ehr habe 
ton alleoy die ehr wiesse, die das boeck haben, dassolbige 
alberieda gefordert, und sachte auch dem rade, was ihm 
einjder geandtwordt bette. Daruf andtwordt der rad wed* 
derumb: ehr habe wol gehordt was ihm befollen sei, das 
honnen sie nicht veranderen. Des anderen daghs geidt 
der rector midt Arooldo Isfordinck den notario und tzwen 
bürgeren als tzeugen an alle, die ehr wüste die das boeek 
betten abschriben laesseo, und furdert es daryoo wedderj 
ober ehr krech keines wedder* Do begerede der rector, 
daa Isfordinck die andtwordt eines iederen wolle uflbcbrei- 
ben, und diesolbige einen rade refereren. Den 23. aprilig 
wolte der rector das thoen so ihm der rad hatte uffef* 
lacht, und geidt wedder zu deo secrelariuro, und hatte 
ooch ein verworffen exemplaer, so ehr zusaaien colligert 
hatte, und presentert ihm dassolbige auch und sachte: 
dar betten sie nu das leste exemplaer, das ehr habe und 
haben konthe. Do enboet ihm der rad wedder: sie koo- 
Qeo ihm tuf dismal, umb fielvellige Ursache halben dar- 
midt sie beladen sein, nicht hoeren, und befollen ihm, 
das ehr midt Isfordinge den zukommende freidägh solte 
wedder kommen. Den freidägh kumpt ehr wedder uf das 
raedthuis, und gibt sich wedder an. Do wordt ihm gelich» 
fals angesacht, das sei dem rade noch nicht gelegen ihn 
zu hoeren, ehr solte wedder zu haus gehen, sie willens 
ihm wiessen laessen, wan es ihnen gelegen sei. 

Underdes verbreddede sich die pest so geswinde in 
der Stadt, das alle Studenten zur Stadt aus beffen, und 
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die schole zag«daeii wordt den gpantsen somraer ober^ das 
der reetor auch zur Stadt aaszock« Der rad zoch auek 
i;elichfals zur Stadt aas, und wordt oaderdes den reetori 
de schole za Paderborne ang^ebodden zu regieren, dar ehr 
sich auch hinbegab. 

Uf Michaelis anno 1Ö7S, den 27. septembris, ist 
der rad zusamen g^ewesen zu S. Mauritzs (dan das raedt^ 
haus war von weg^en der pest ein tzeidllanck -zogedaen) 
und haben aldar ander sich beslossen, das man seine bur^ 
ge solle beforderen für de undaet so ehr begangrenj das 
sie dem rade darfur geben solthen tzwe hundert richsta* 
ler, dan das bette den rade die sache bei den rechtsge^ 
lerten gekostet; das die ihre mienunge daruf gegeben hun* 
dert und vif und tzwintzich taler. Als solchs den bürgen 
tfordt angesacht, konthen sie knme 14 daghe tzeidt erholten, 
das sie ihm solchs schriben mochten. Als solchs der reetor 
Yon seinen bürgen gewar wordt den S. octobris, supplicerde 
ehr an das dombcapittel zu Paderborne, das die doch seinent* 
kalben an de regerunge des stifflls Munster wolthen schrei- 
ben j das die doch bei den rade wolten anhalten, das 
sich diesolbige polten erkleren, mas das für undade weren 
die ehr begangen, und das sie ihm doch solche .gproisse 
geldtsiraffe gunstichlichen vrolten nachlaessen. Do nam 
das capitlel zu Paderborne und schreif an die regerunge 
des sliflfls Munster, und slogen des rectors suppliceren 
in ihre furschrifift« Als solchs die regerunge kregen, 
schreiben sie gelichfals auch fleisigen an den rad, ivia 
das capittel zu Paderborne begerede; ober es half allent 
nicht Underdes sendt der rad den 25. octobris den dor* 
wedder an seine bürge, und laessen ihnen anseggen: das 
sie dem rade von nvegen ihrer burgerschafft halben für 
den reetor, ohne ienigen affbroche Uwe hundert taler uf 
kumpstigen Martini mllen bezalen, oder ehr eventuer 
staen was ihnen darnf werde sitzen. In summa das kon- 
tke anders nickt sein; dar mosten die tzwe hundert taler 
dar sein« Anno 1576, den 15. joly schrifft der reetor 
wedder an den rad, und begeret: ehr habe ihnen eine 
kiatorie tob den wedderdoefferen za corrigeren übergeben 

5» 
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moessen, die sie eine gerame tzeidt haben bei sich ge- 
hadl, und sei kein tzweifel sie sei na wol corrigertj be- 
gere derhalben sie willen sie ihm corrigert wedder senden, 
und begert darbeneben, das sieh doch der rad schrlfftlich 
will erkleren, ob ehr auch wol frei und felich, wan ehr 
wil, zu Munster möge inkommen. Hiriif krech ehr keine 
andwordt von den rade. Darna anno 1577. den 21. may 
schrifft der rector nach eimal an den rad: dieweile sie 
seine bislorie Ton den duevelschen wedderdoefferen etzli- 
ehe jaer undergehadt zu corrigeren, die ehr elzliche mael 
habe wedder begert und nicht bekommen können, so be- 
gere ehr noch ubermals, ein rad wil sie ihm doch corri- 
gert wedder schicken; zudem, dieweile ehr dem rade noch 
als ein inwonner midt ehede, treuwe und holdt zu sein, 
yerbunden sei, und nu under einer anderen ubericheidt 
Wonne, das sie ihm doch nu solchen ehedt gunslichlichen 
willen verlaessen ; und begeret hiruf gelicbfats schriffUiche 
andlwordt. De ihm nicht ist geworden« Daraus ehr ge- 
nochsam sporede und merkede, das ehr sein boeck nicht 
konthe wedder krigen, und das ehr seine moie und ar- 
beidt vergebeiich hatte angewandt, lois ehrs darbei blei- 
ben und wolthe nicht mer darumb an den rad schreiben; 
verkoffle sein haus und hof, so ehr alhir zu Munster 
hatte, dan ehr sach wol das ehr hir verhasset war, und 
midt fridden nicht wedder kommen droffte. 

Underdes schrief ehr auch zu Paderborne ein cata- 
logum £piscoporum, so aldar naeinanderen regeret halten« 
Daer ehr auch keinen danck anne verdienede, do solchs 
in drucke an den dagb quam, do genck es ihm wie ge- 
meinlich gesacht wordt „Dicenti verum negatur höspicium,^^ 
das ist „der die warheidt saget kan nicht herbergen;^^ 
also das ehr auch aldar entwichen moste. 

Do quam ehr zu Werl. Dar beschrief ehr do allen 
handel, so ihm von dem rade von wegen der wedderdoe- 
ferschen historien wedderpfaren war, und mache darbei 
etzliche appendices und apologiam und beschutzredde sei- 
ner schritten und eine noctuam in latineschen versen; 
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und vergelichede die faeren des rades den groissen raab« 
foeg^elen und sich einer ulen, und nvar der anfanck abas: 

,,Noetua sum, fateor, querens alimenta volato, 
Nocturno elc.'' 

schrief in solcher beschotzredde und ulen gar seltzame 
dingte; schaidt uf die ubericheidt, tastede anch etzliehe 
radesheren an .ihre gplinf und ehre« also das ehr aldaer 
von dem rade bei den ehnrfursten^ das domals noch 
Truxes, verklagtet und angetastet wordt. Und das zogen 
darhin die heren von rade und etzUche von den sehohause, 
und hätte auch dumals groisse gefaer seines leibs staen 
moessen, (wer ehr nicht von guthen leuthen verbetten wor^ 
den), dieweile ehr iegen seinen ehede und uhrphede ge- 
handelt und geschrieben hatte ^). 

Anno 1376 haben die heren zu S« Mauritzs ihre 
kirche restauriren und besseren laessen und ihre f undation 
und stüRunge nachgesehen, und befunden, das ihr funda- 
tor und stiffter aldar für den köre, midden in der kir- 
eben, sollhe begraben sein, und haben darna gegraben 
und die begrclfnisse auch gefunden. Und ist ihr fundator 
gevvesen, wie auch für gesacht ist worden, Fredericus 
der iÖ. bischof von Munster, ein marckgrave von Meis- 
sen ^J), und hadt gelegen in einen stenen grabe, so in 
der erden gemueret war. Do sie dassolbige eröffnet, fun- 
den sie darinne noch elzliche bene und das hovet und zu 
den hovede einen silberen kellich midt einen deckel und 
einen guiden rinck, und war in den kellike balsam; und 
ist der kellich midt den baisam und 'deckel darinne ge- 
blieben, ober den rinck haben sie darbuthen bcholden 
und bei ihre andere klenodie und zeirade der kirchen 
verwarlich hengelacht. Und haben sein graf von der er* 
den verböget midt einen schonen lickstene, daruf ein lig- 
gender bischof aus Baemberger stene gehouwen licht, und 
haben umb solchen sten auch ein schone iseren gadder 

1) Kerssenbroick stand zuletzt der Domschule zu Osnabrück vor, wo er 
1585 Juli 5. starb. Vergl. die Geschichtsquellen des Bisthums Münster 2, XXXVII. 

2) Ein Graf von Wettin, f tOS4 April 18. 
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naohen laesfCD. Sie haben auch in ihren roden boeche 
gefunden, das dersolbigfe fandator verordinert und befollen 
hatte, das na seiner tzeidt keine doeden mehr in die hir- 
ehe solten beg^raben werden. Nu hatten sie den bürgte- 
meister Johann Bispinck zur Enekinekmolien unweissent 
verg^ndt, das ehr seine mutter in de kirche haedt begra- 
ben. Do sie ober solchs gewar ivorden, das es iegen des 
fundators v«^illen war, haben sie hefftigen daruf angehol- 
den bei gedachten burgemeister, das ehr seine mutter, so 
legen ihres fundators ifillen in de kirche begraben iivere, 
ffedder uffgraben solte laessen, und in den umbganck 
graben ; welchs obgedachter burgemeister Johann Bispinck 
in keinen wege haedt gestatten und zulaessen willen. Also 
ist sie darinne liggen geblieben, ober das haben die heren 
darsolbst nicht gestadet noch gestaden willen, das ehr nf 
sie einen licksten Aggen mögen* 

Anno 1576 ^) verstarb hertzoch Carl Frederich, 
diesscs landes Fürsten bruder, hertzoch Wilhelm von Gleve 
olderste sonne, in der wedderriese yon Rome, so nach 
absterbent seines vatters das landt wedder solte auge*- 
nommen und regeret haben* Do waren keine manserbe 
mer aldaer, alleinc diesser unser bischof, hertzoch Johann 
Wilhelm; also das ehr noidt wendigen dit stifft wedder 
übergeben, und seine erblander na des vatters absterbent 
annemmen moste. Do badt ehr für seiner resignation für ' 
seinen vetteren den hertzoch von Beieren, der domals noch 
ein dombher zu Coln war, (nachdem sie tzwier Schwester 
kinder waren), das der an seine stadt wedder bischof zu 
Munster mochte gekoren werden; so wolthe ehr das stiflOl 
Munster willichlichen wedder resigneren und übergeben 
in de bände der heren von dombcapittel. Hiruf ist das 
dombcapittel zu Munster verschrieben worden, anno 1577, 
den 2. martii und haben willen einen anderen bischof 
keisen. Und ist auch domals eine misse von den hilligen 
geiste in domb wie gebruchlich geholden worden, und 
sindt auch die heren des dombcapittels na der misse in 
das captttelhaus, einen nien koer zu thuen, gegangen. 

1) 1575 Febr. 9. 

Digitized by LjOOQIC 



JOHANNES WILHBUIUS. 71 

Dieweile ober die beren dt» dombcupiltels des koers b*t 
ben ander sieb nicbt «llerdin^e enieh waren, und eteliebe 
Bocb TOD den oldesten waren, die stilleswig^ens anders bei- 
sen weiten, als sie sieb ie^en das eapiltel versproeben 
betten« Dar betten die oldeste beren von den capittel gt» 
eapittoierC midt den bertzocb von Beieren, and wolten 
den keisen für einen fursten, die jnngpeste beren ober wol« 
len baben und keisen bertzocb Henrieb von Saxen. Als 
mi der koer war angpefangpen, braeb es aas das noeh ets* 
liebe, wie gesaebt, under den oldesten waren, die es Stil« 
leswigens midt den jungesten beren bellen, nnd ibre stim* 
me den biscbof von Bremen gaben. Do solcbs dorek 
etzliebe bemliebe nawisunge ausbracb, stondt der domb» 
deehandt uf in den eapittelbuse und slocb das eapittel m 
katden af, und genck enweeh» Do folged^n ihm aueb die 
aatberen beren alle» Ober betten sie domals sitzengeblie- 
ben, diewetl das capittel war angesatzs, und den koer 
forden geendiget, wer der bertzocb von Saxen, der bi- 
scbof zu Bremen, gekoren worden. Also genck der koer 
für dismal nicbt für sieb, und sindt na der tzeidt des 
koers halben vielle beikumpste und dagbe geholden wor- 
den, und ist darinne nicbt fruehtbaers gebandelt worden, 
sonder sindt ieder tzeidt midt sancken und keiren wedder 
von einanderen gangen. 

Dar baedt sich auch zngedragen für diesser tzeidt, als 
anno ISIS^ das der rad einen dief gefangen hatte, den 
sie betten peinlich verhoeren laessen, und lecbten ihm uf 
seine bekendtnisse dorch die richtheren ein riehtesdagb 
an^ dan der richter war gestorben, und war noch nimandt 
wedder an seine Stadt verordneret. Do nu des anderen 
daghs zu 8. Lambert tzwemal gewondtlicher wise geludt 
war, das ehr für das gerichte solle gesteldl werden, do 
leidt die regerunge des sliflfts dem rade anseggen, das sie 
den dief nicht sollen vcrurtelen, dieweile das von wegen 
des fursten noch kein richter aldar were. Do gab sieb 
der rad bei de regerunge an, und sachten, nademmale 
das sie macht betten, einen dief oder einen anderen mis* 
deder zu fangen und spannen, und dorch ibre bodtmei« 
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stere anzotasten laesseD, ao haben sie auch macht bei 
sich densolbigen lois zu laessen, oder seiner daet na rich- 
ten zu laessen, ohne des forsten und der reg^erunge in- 
redde, und auch ohne den richter. Und sindt auch also 
midt der daet furtg^efaren und zum drittenmale leuthen 
laessen, den dief für das recht gesteldt und zum dode 
yerurtelen und an seinen besten hals bangten laessen. 

Anno IÖ77 den 9. july ist in g^odt verstorben her 
Johann Kritt ein bischof zu Agonen \%iehbischof zu Mun* 
ster, canonicus in olden domb und pastor zu S. Servas, 
J ein kundich und gelert her. War ein ser harch und nouwe 
her, tzeidt seines lebendes, so midt seiner groissen harc- 
heidt und sporsamheidt grois geldt zusamen sloch« und 
haedt in seinen testen geroiffen und geschrieet: „Paupe- 
res Christi erunt heredes roei,^^ und hatte auch anders 
hein testament gemachet, alleine das ehr executoren und 
faandtgetreuwen gesatzs hatte ^)« Und diesse heren execu- 
toren haben yon seinen nachlaesse verordinert und uffge- 
richtet, das guther leuthe kinder alkir und zu Coln sollen 
zur schöle geholten iverden, und sollen sesse zu Goln in 
der academien in der Laurentianer bursen geholden Tver- 
den, achte jaer lanck naeinanderen , und sal ein ieder 
jaerlix haben zu seiner underhaltunge \iffltzich richstaller ^) ^ 
desgelichen sollen alhir auch ses jüngere zu Munster zur 
schole gehalten werden, der ein ieder jaerlix haben sali 
tzwintzich richstaller, die darna in der anderer plas zu 
Coln, wan die abgan, wedder intretten sollen. Und ist dit 
von den executoren derentbalben also verordinert worden, 
das man hirnamals in der geistlicheidt gelerthe leuthe ha- 
ben könne, dan sie moessen anloben, wan sie werden an- 
genommen, das sie willen geistlich werden. Sie haben 
auch gegeben zu ' besserunge der wege für allen pforthen 

1) AU solche werden in Chron Episc. fol. 250a genannt: „Herr Goderk 
von Baesfeldt dhumdechandt, herr Herman Biederwandt doiAahls capellan zu 
Ueberwasser, herr Johan Trippelvoet vicarium im dhumb und herr Wilbrandte 
Plonies burgermeistere der Stadt Münster/* 

2) Das Chron. Episc. fol. 250b bemerkt: „l^icss ist aber nachdem die 
Jesuiter zu Münster angekommen, wie hernach soll gesagt werden, verendert 
und von Colin wiederumb abgefürdert, dass sie müssen alhir bei den Jesuiten 
Studiren.*' Das Critianische Clerical-Seminar wurde sp&ter mit dem bischöflichen 
Seminar zu Münster veremigt« 
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jaerlix ^), das jaerlix umme gpaidt von der einen pforten 
zu der anderen. Sie haben auch machen laessen eine 
schone und herliche altarstafel, aus Baemberg^er stene ge- 
snetten ^), achter der fuenthe uf den olden köre, daer 
ehr für begraben licht. 

In diessen solbigen jare scheen ein schreckliehe co- 
meta uf Martini und sehen beina ein halb \ertel jaers; 
dan umb Pauli bekernnge anno 1578 ist sie von daghen 
zu daghen wedder affgegangen und irerswunden« Sie leidt 
wie eine rode anzusehen, haedt ersten gestanden in den 
Osten, darna in das suden, und lestlich in das norden; 
ihr zwantzs war, me de astronomi darvon schreiben, 235 
daesche niileweges lanck. Das sie groisse sterffle, uffroer, 
und duere tzeidt beduth, solches ist leder nicht alleine 
hir zu Munster, sonder in stiffte Coln und den IVedder- 
landen genochsam ausgebrochen, und gespoert worden. 

Das worden auch umb S. Lambertz abent in den 
norden in der lucht yielle ruther und pferde so hefiligen 
iegeneinan deren krigeden, und wedder verswunden, gesehen« 

Anno 1578 haedt der keiser Rudolphus, der anderde 
des namens, eine schatzunge laessen ausgaen, zu des tur- 
kesstuer, und ist auch derenthalben ein landagh geholden 
worden uf den Laerbroch ^) dorch die regerunge, domb- 
capittel, d£r ritterschafft und stedde des stiffts; und sich 



1) Lücke im M. S. Das Chron. Episc. 1. c. hat: „Auch sein von seinem 
nachlae« taasendt reichskaler yerordinirt zu den gemeinen wegen aus Munster, 
das« man darzu 50 reichstalei* von den obgemeldeten 1000 talern als pention 
jährlichs zu gemessen haben soU.^^ 

2) „Daran viel schöner figuren staen an der einen seidte und an der an- 
dern seidt nach der dauffe sein die sieben sacramenta ecclesiae catholicae. — 

Als der meister, der dies altar gemacht hat, halte in der taefelen, dar 

das sacramentum altaris verordnet oder gehoeven, dass an der einen seidte das 
leichnamb und an der ander seidt das bluet dispensirt wordt, welches, als der 
doinbdechandt und der prior der dumbprediger solches haben gesehen und auch 
darüber under den bürgeren allerhandt dicentes giengen, mueste der meister, 
der es gemacht hatte, diese taefel wiederumb aus brechen und verendern Dies 
geschah wol zweymahl ehe es nach ihrer obgemeldeten herrn sinnen gemachet 
"wordt, wie es nun noch is; und hierüber wurden pasquillen gemachet, darin 
der herr dumbdechandt, prior und andere geistliche taxirt worden/* Chron. 
Episc. fol 251 a. 

3) Wo die münsterischen Landtage unter freiem Himmel gehalten wurden. 
Bas Laerbrock liegt auf der Grenze der Kirchspiele Havixbeck, Roxel and Bö- 
WDseU. 
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«Idar der scbatzungpe halben fufg^elicbet und ing^ewilliget, 
das man den kieser die begerthe tarkensehatzunge solte 
g^eben und folgen laessen. Und solthe solche scbatcangre 
duren ses jaer naeheinanderen, %velehs bei menseheii tsei* 
den und g-edeneken nicht was g^ehordt worden. 

Dar haedt aucli der dombprobst her Goswin von 
Raesfclt ein mandatum in allen kirspelskirchen laessen ab- 
kündigten, als ein archidiaconus, das ehr den sendt in 
S* Lambertzs kirchen holten wolte den 9. octobris« Und 
ehr plach eim holden zu laessen dorch seinen cappellan 
oder einen anderen preister, und war domals sein cappel- 
lan her Hinrich Hemmer. Und dieweile ehr do den sendt 
holten w^olte furder tzeidt, als es von oldes gpebrucblieb, 
war solchs dem rade nicht gelegnen, leissen derhalben den 
koster zu S. Lambert ansengen dorch ihre diener, na« 
«demmale der sendt uf de rechte tzeidt, wie von oldes ge« 
bruchlich, nicht worde geholden, solthe ehr sich enlholten 
und die sendtklocke auch nicht lueden, und wordt auch 
der sendt uf den anbestempten dagh nicht geholden, son« 
der haedt en moessen holden laessen uf die tzeidt wie 
von oldes gebruchlich, als nemptlich uf den mandagh far* 
der heren sendt. 

In dem solbigen jare den 13.[octobris haedt der rad 
an den raedtbuse eine iseren Stange laessen machen, dar« 
an man einen arm aus holtze gemacht, so ein blois swerdt 
in der handt uffrichtich holdt, stechen kau* Und solcher 
arai midt den swerthe wordt alletzeidt an de stange ge* 
stechen, wan de freiheiden alhir angaen, als uf S« Peter 
und Pauwl, die dombwiunge, die ist uf dagh Hyeronimi 
den lesten septembris, und uf biede Munster sende« Und 
wan die freihelde wedder ausse sein, so wordt der arm 
midt dem swerthe wedder von der Stangen abgenommen, 
darmid sich einieder für de freiheide wesse zu hoedea 
und waren. 

IVadeoimale das von wegen des koers vielle unluste 
und Unwille tzwischen die heren von dombcapittel erstan« 
den und erwassen waer, dan der dombdechandt her Gordt 
von Raesfelt heldt es midt den oldesten, so den hertzoch 
von Bcieren keisen wolten; und herr Cordt von Wester- 
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holt, der scholaster official nnd hoTerichter helt es stille« 
iwig^ens midt den jong^esten, und wolthen den bischof.von 
Bremen keisen und bauen auch die meisten stemme, also 
das die oldesten keinen koer wedder ansetzen dorften, Un- 
derdes %vordt Westerholt far den pabst verklaget, das 
ehr in der relig^ion saspect were, dar auch vielllchte et- 
was medde war. Also wordt ehr derenthalben na Rome 
ritirt Do nam ehr die eitation und henck diesolbige dem 
dombdechandt und anfheren Senioren zu spite, an einen 
appellboem in seinen bove, das sie ein ieder sehen kon- 
the ^); dan ehr wonnete in den ersten bove, wan man un- 
der S» Michaelis capellen henkumpt, und uf den dombhof 
wil g^aen zur rechteren bandt, iegpen des forsten hove. Als 
ehr ober der eitation nicht folgpede, wordt ehr ubermals 
in eg^ener personeu zu Rome zu erschinen eitert, und der 
eitation moste ehr folg-en und gehorsam sein (sonst were 
ehr wol umb alle das seine gekommen), wie ehr auch 
diede* Wie es ihme aldar ergangen, solchs ist iderman 
nicht wis geworden« Do ehr wedder von Rome quam, 
wordt ehr von iderman verbasset, und so grois ehr für- 
hin erhoget war, wordt ehr in der ile wedder vernederl- 
get; dan ehr moste seine prebende resigneren, nnd quam 
Dicht wedder in den domb, und seinen furigen standt ^). 
Ehr war die gantze tzeidt über, als ehr ausse war in 
den banne, das ehr von seinen uffkumpsten nicht geneis- 
sen konthe. Do brachte ehr geliehwol zuwege, das die 
nffkumpste seiner prebenden und ampter worden sequestert 
und nffgelacht bis zu ausdracht der sache, und worden 



1) Die im Domcapttel aasgebrochenen Streitigkeiten beruhten auf den ver-> 
schiedeDen Ansichten und Absichten der Mitglieder betreffs der Religion. Eine 
Partei, an deren Spitze Conrad von Westerholt stand, war der neuen Lehre 
gänstig gesinnt und suchte bei der bevorstehenden Resignation des Bischofs in 
der Person des Herzogs Heinrich von Sachs en-Lauenburg, welcher bereits zum 
Adiiinistrator des Erzbisthums Bremen und des Bisthums Osnabrück erwfihlt 
worden war, einen neuen Bischof zu erlangen, der ihrem Streben nach Ausbrei- 
tung der Reformation enIgegenkSme. Dagegen hielt eine andere, durch den 
Domdcchanten Gottfried von Raesfeld und den Domprobst Goswin von Raesfeld 
Tcrtretene Partei streng an dem katholischen Lehrbegriff fest und schloss sich 
in ihrem Streben der reformatorischen Richtung an, welche sich innerhalb der 
Kirche in weiten Kreisen Bahn gebrochen hatte. Ihr Cendidat war der streng- 
kalbolische Herzog Ernst von Baiern. 

2) Das pfipstUche Decret war vom J« 1580 Febt, 8. 
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darzu gequestratores g^enompt und g^esatb, die alles nff- 
boreden, die darna noch damidt in g^roisse moie und last 
quamen. £br ober i/vordt wieoicb darvon erfrowet* 

Anno 1580 den 24« aprilis quam bertzoch Henrich 
von Saxen, der ertzbiscbof zu Bremen, binnen Munster, 
und worden albir efziiche dagbe und beilsumste g^ehalten 
des koers balben. Und das wolle obg^cdaehler ertzbischof 
keinen abstandt ihnen, dieweile ehr noch die mesten heren 
uf seiner seidt hatte. Das wher dan sache, das die heren 
Ton dombeapittel von den bertzoch von Beieren einen ab- 
standt dieden, und einen anderen hoeren. 

Darna den 7« may quam der alte bertzoch Wilhelm 
von Cleve, Gulich und Berg-e midt seinen sonne hertzoch 
Johann Wilhebn zu Munster gaar herliehen in. Und die- 
weile das dombeapittel midt den köre nicht drofFtie forlh- 
faren, ist verhandelt VForden, under den dombcapiltel, rit- 
terschafft und stedden den 12. may, das hertzoch Johann 
Wilhelm, so abg^edancket hatte, das stifft zu regeren 
VFcdder an sich nemmen soltbe bis das ehr sich bestadede« 
Wan das g'cscboeg^e, und das stifft ivedder resigpnerede und 
überleite v^ordt ihm zuj^esacht, wan darna ihm g^odt midt 
seine g^emale soenne gebe, und zu ihren jaren* und ver- 
stände quemen und duchtich darzu weren, wolle man 
dersolbigen einen wedder zu einen Fürsten und heren 
diesses landes keisen. Do diede ihm das dombeapittel 
erstlich drei huser wedder in, daruf ehr sich die zeidt 
über uffe erholten solte, als Ahuis, Horstmar und Bever- 
gerne. Und dieiveile vielle burger in ihrer rustunge waren, 
und vif dicke in fuller ordenunge midt fliegenden fenlin 
für den alten und jungen fursten hergengen, ufdendomb- 
hove, verehrede der alte den bürgeren hundert ricbstaller. 
Diesolbige nam der rad na sich und delede diesolbige 
aus, na ampart der ampter, und der gemeinheidt, so in 
der rustunge waren gewesen. Der so in rustunge waren, 
waren über die tzwe dusent tzwe hundert und tzwint- 
zicfa man« 

Den 13. augusti leidt der rad albir einen dief fan- 
gen Thonies Gripskamp genandt. Densolbigen konthe man 
nicht so vielle pinigen, das ehr die dieverie, so ehr be- 
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g^aogfen hatte, bekennen ^folte. Man nömede ihm seine 
maschof, der die dieyerie midt ihm begangen hatte, der 
solches bekandt hatte, das half allent nicht; ehr blief bei 
seinen furigen ivorthen, und sachte das ihm solehs aber- 
log^en ivorde. Sein maschuf, so ihm beklaffet hatte, war 
einer von adel und bette Asche \on Wullen, und sath 
ZQ Iborch gefangen j und dersolbige blief auch bei seiner 
bekendlnisse und sachte, es wer war, ehr hette midt ihm 
gestollen« Do häedt man sie bei den anderen gebracht 
uf genneseidt Rengerinck den juflTerenkloster, uf einer 
heide. Als sie nu aldar zusamen quamen, haben sie aldar 
biede ihre dieverie und missedaet ungepiniget bekandt* 
Do wordt Gripeskamp wedder na Munster gefoert und 
Wullen na Iborch, und leidt ihn der bischof von Ösen- 
; brugge bei nachttzeiden midt den swerthe, tzwischen tzwen 
kertzen, wegen seiner gebort, richten. Gripskamp ober 
wordt alhir wedder ingezogen und wordt darna den iS. 
augusti alhir für recht gcstaldt und angeklaget und zum 
dode verurdelt; und ist auch gehangen worden und wordt 
boyen ihm ein holten keick und brandt uf galge genegelt, 
dan ehr hatte die kirchcn bestollen und auch gebrandt« 

Anno 158 i quam alhir einer aus Dennemarck midt 
ossen, diesolbige alhir solbst zu verkauflTen ; und leidt die* 
sölbige ossen gaen wieden an den ha verlande fast für 
Drolsbagens hause. Diesolbige ossen leis Drolshagen 
schätzen und uf den hof zu MuUendarvelde brengen, so 
faste bei ihm gelegen ist und ihm zukumpt. Do foellen 
die burger in S. Ludgers kirspel midt gewoldt aus, den 
2. may, midt allerhande gewer und reischaffl und haleden 
die ossen midt gewoldt wedder daer hin, und lieffen den 
hoismanne die pförten entzwe; dan die burger willen ihm 
aldar das schützen nicht gestatten. Do sie das gelhaen 
betten, gangen sie uf des radeskelder, darinnen das kir- 
spel zu S. Ludger eine tunne koites verehrede zu ver- 
drincken. Do lachte sich Drolshagen iegen das kirspel in 
einen pleit; ober das kirspel erheldt densolbigen pleit zu 
reebte. 

In den solbigen jare ist zu Andtwerpen verstorben 
em rick kauflman, Gilis Hoffman genompt, welchs nach-* 
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laes ub€r die zehenmal hundert duesen g^oIt{]ppIdeo ist wertli 
geivesen, und war furhin ein arm siecht g^eselle gewesea* 
£hr haedt g^egeben 25000 g^ulden den armen in den ca- 
tbolischen Isirchen, nnd den armen der reformirten kircheo 
auch so yielle. 

Dar war auch zu dies$er tzeidt ein prester zu Mun- 
ster und waer ein vicarius zu S, Servas, und helte her 
Johann Boeckmanj wonnede uf der Loerstrate alleine in 
einen huse wie ein enseddeler« Dersolhige hatte stiedes 
vielle geldes bei sich in barsehafft staen, das iederman 
wol wüste. Do waren alhir tzwe doeg;enichte, so nicht doeo 
wollen und g^elichwol dachlix uf den stadeskelder setzen 
und drunckcnj und war der einer ein burger und seines 
band Werkes ein pelserj wonnede uf den spikerhove und 
war Berendt zum Dike oder Sanders genandt; der ander 
war ein pender , Peter Dorszel genandt, und war von 
Einen bordich. Diessen bieden henck die lunge na den 
gelde; worden es enicht, und gengen a« 1581, den 8. martj 
uf den abent hen und kloffeden für seine doer an, und 
als ehr diesolbige erofTende^ foUen sie zu ihm midt g^- 
woldt henin, smetten ihm ein strick in den hals und ruc« 
keden ihn darnedder, stoffeden ihn den mundt ful sandes, 
und erwurgeden ihn in der iiej namen allent, was sie al« 
dar funden von gelde und kleinodien, und allent was ik-. 
nen dienete, und gengen ihre strate. Dar hatte ehr einen 
bruder, so ein burger und kramer war, Dirich Boeeknpan 
genandt« Densolbigen sande der rad bodden und frageden 
ihm, ob ehr kine indicia und nachwisunge konthe ihuen, 
wie und welcher gestaldt sein bruder saliger mochte umb- 
gekommen sein. Daruf andtworde ehr neinj dan alleine, 
ehr were wol hirbeforn geldes nodich gewesen, das elur 
in der ile nicht habe zuwegge breogen können, so habe 
ehr seinen bruder saliger wol underwilen gebedden, das 
ehr ihn midt etzlichen pfennunge entsetzen wolthej ao 
habe ehr ihm alletzedt etzliche ölte taller gethaen, und 
ihm yergundt, das ehr diesolbige mochte uf anthere or- 
ther versetzen, und ander geldt daruf lenen, ober ekr 
habe ihm alletzedt diesolbige ölte gelentbe taller wedder 
moessen stellen, und diesolbige taller habe ehr audl aeinen 
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neflce ^telient, nnd scbrief den rade da$ merclc^ das al- 
$98 war /yjfi^ fuer und sachte, dar der rad der taller efs- 
Ikbe Ifiontbe uffsporen uod wis werden konlbe, war die 
beoqnemen, inocfale es viellickte ausbrechen, we die die- 
der waren, sunst bonne oder wicsse ehr keine nachwisung^e 
XQ thueii. Do nu die moerdener die taller ausgeben und 
sich für das merck nicht hodden, brach es darbet ans, 
we se weren« Als solcbs begunde ludtbar zu werden, 
wordt es Peter ersten gewär und macliede sich in der 
ile darvon^ der peltzer ober waer noch etzliche daghe in 
der Stadt, wordt auch allenthalben \on den bodtmeisteren 
gesocht} dan ehr wordt yerborgen, dieweile ehr von gn*> 
ther freuudtschup war. Do leidt der rad ummebeiden, das 
nimandt so kooe were die ihn verborge« Do quam ehr 
10 der nacht over die muren bei den Buddenthorn, und 
also vor dan dorch die graben^ uod quamen also biede 
daryon ungestrafet« 

Anno 1582 hatte der furste einen von den staten 
mm Ahuis gefencklich inzehen laessen, so boven seine 
commtssion gehandelt, und sadt dersolbige uf den hause 
Ahuis in den torn. Do war einer under den slaien oder 
goesen Berendt Seisinck genandt, aus diessen stiffte Mun- 
ster bei Bocholt boerdieh, und war eines buren sonne 5 
ein driste und verwegen boue, die seiner dristicbeidt hal- 
ben bei den staten erheben wordt. Dersolbige machede 
sich af midt mer seinen gesellen, und quam iiendes in 
das stifft, zoch stracks na den Ahuis zu und machede 
seinen anslach midt sinen gesellen, das sie über den gra- 
ben des stedlins quamen, plunderden und roveden aldaer 
den armen leuthen af ollent was sie betten, follen uf des 
forsten haus und macheden aldar den gefangen in den 
torn lois, und zoegen iiendes midt dem ganizen rove und 
gefangen wedder darvon. Do dit der furste gewar' wordt, 
war ehr darmidt übel zufridde, und schrief an die staten 
aad die Stadt Deventer, dar ehr domals enbinnen war 
Und begerethe sie solten ihn handtfaste machen^ ehr wol- 
the ihn zu rechte verfolgen, oder ehr wolte den schaden 
an der Stadt wiessen. Do andtworden die von Deventer, 
•ie woken ihn aldar nicht wissen, also soegen sie midt 
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ihm dorch die finger, das ehr darvon quam, nnd zoch 
na Westfrieslandt« Ihm yrordt fleisigen nachgetracbtet, 
ober verg^ebelich ; wie ebrs ober aldaer auch macbede, das 
wissen sie wol, dan sie dancbeden ihn af, und beg^erethen 
seinen dienstes leng^er nicht 

Anno 1582 hatre ein rad vielle uffgenge und zusa- 
menkumpste, die vaken den gantzen dagb dureden^ und 
wollen die ampter und das schohuis (die yon wegen ihrer 
gerechtieheidt, und das das eine ampt den anderen in- 
broche diede) gerne verdragen und geschieden haben, wie 
sie auch etzlicher maessen dieden, Idoch blief es noch uf 
etzliche puncte bestehen, so noch nicht konthen verdra- 
gen werden* 

In densolbigen jare haedt der pabst Gregorius XIII. 
den kalcnder reformert und yerandert, von wegen des 
paeschefestes zu halten, welches godt den judden befoUen 
haedt zu holden den 14. dagh der ersten mandt, wi man 
solchs klaerlichen* findt geschrieben Exodi am 12., Levi- 
tici am 23., IVumer. am 9. und 28. Nu haben die judden 
nicht angefangen das jaer midt den januario als wir, son- 
der wan die sonne in den wedder geidt, das ist in mar- 
tio wan dagh und nacht geliche lanck sein; und ist in 
dem concilio zu IVicenen, das ungeferlich anno 326 ist 
geholden worden, beslossen, das sollich inganck der son- 
nen in den wedder solle sein und geholten werden den 
21. marty, und ist auch in mer concilien beslossen, das 
wir Christen unse paeschefest nicht sollen holden midt den 
judden, uf den 14. dagh der ersten monadl, sonder den 
folgenden sondagh darna, do Christus wedder von den 
dode ulBPerstanden ist. IVu war das aequinoxium und in- 
ganck der sonnen in den wedder uffgestegen in den mar- 
tio zehen daghe, das es nicht lenger befunden wordt den 
21., sonder den 11., also das das fest paeschen derent- 
halben vaken unrecht geholden wordt 5 und die Ursache 
solchs verioeffens war, das Julius der keiser einen jare 
zuvielle zugeschrieben, als nemptlich 365 daghe und 
6 stunde, welche 6 uberige stunde, in vier jaeren machen 
24 stunde einen dagh und nacht, darvon man altzeldt 
umb das vierthe jaer ein schaldtjaer moste holden« Nu 
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ist über eia jaer nicht so lanck, ifie es die astronomi 
rechenen, nach den middellauf des himmels, sonder etz- 
liche minuten und secuoden gering^er, wie solches Alphon- 
sas der konninck von Hispannien in seinen tabulis bezeu- 
gtet; sonder hadt die sonne 365 daghe, 5 stunde, 49 mi- 
nuten und 16 secunden, bis das sie wedder an ihren fu- 
rigen plas kumpt, dar sie das furige jaer gewesen ist. 
Das schreiben die erpfarnne astronomi, das geliehwol sol- 
che lauf der sonnen nicht stevich sei, sonder underwilen 
of und abstige, dar diesser lauf das middel von sei; dan 
wan sie uf den hogesten sei, als sie bei Ptolemaei tzei- 
deo, als ungeferlich 130 jaer na Christi geboert gewe- 
sen ist, so habe sie 36o daghe, 5 stunde, 6S minuten, 
12 secunden; wan sie uf den seidesten sei, wie sie gewe- 
seo ist bei Albategii tzeiden 730 jare na Ptolomaei tzei- 
den, habe sie gehadt 365 daghe, 5 stunde, 46 minuten, 
24 secunden, also dat Alphonsi rechenunge die middelste 
ist ungeferlich. Also gebruchet die hillige christliche kir- 
che noch wie alle tzeidt den middelloif des himmels zu 
deo feste paeschen zu finden» IHu mangelen na solcher 
rechenunge an den ses stunden die Julius der keiser ei- 
nen iederen jare haedt zugeschrieben alle jaer 10 minuten 
ond 44 secunden; derhalben mois noidtwendich das jaer 
die 10 minuten und 44 secunden uffstigen und machen 
diesolbige in 134 jaren beina einen gantzen dagh, und 
in 402 jaren ungeferlich 3 daghe. Derhalben haedt der 
pabst Gregorius XIII. die 10 daghe, so das aequinoxium 
war uffgestigen, wedder aus den kalender genommen anno 
1S82 in den octobri und haedt nach den 4. fürt den 15. 
getaldt, und also den verlauf corrigert, und darbeneben 
Terordinert, das alle hundert jare, so altzeidt schaldtjare 
sein, nicht sollen scholden, dan alleine das yierhunderste 
jaer, als nemptlich 17., 18«, 19. hunderste jare sollen 
niclit scholden, ober das 2000. sali wedder scholden und 
also das 4000« jaer wedder darna und also verdau; wan 
solchs verdau observerl und verwart wordt, so kan es 
nicht wedder verlauffen, so lange die weit steidt. Diesse 
^formatie und yeranderunge ist hir und in allen catholi- 
achen stedden angenommen ober in den calvineschen und 
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lottersdien stedden fricbt, wiewcfl sie yfdl baben bebctan^n 
ftioessen, das es recht ivar; und solchs anders nerg^ens 
umb, das es der pabst ^ethan batte. DIesse veranderunge 
baedt onder den kauffleuthen und den benacbbaren landen 
und stedden g^röis misverstandt g^emacbt, dan wir kregpen 
die mesie tzeidt paescben, dan vif, dan vier wocbfen oder 
achte dag^he zu voren als sie; oder auch underwilen wed- 
der zugelicbe. 

Densolbigen jare betten die burger alhir zu Mübstcfr 
«ngestellet und gemachet eine schifforth uf den Emese, 
das sie hontben midt puentben von Riene abfaren bis uf 
Greven, an das haus Schonnefliete. Do waren tzwe bur» 
ger von Munster, Berendt Scbolbrock und Reinnert Rupe 
genandt. Diesolbige zogen midt tzwen oder dren puenten 
fol gudes von Reine na Greven; und als sie quamen an 
das haus zu Schonnefliete, das domals her Goswin von 
Raesfeldt der dombprobst inne hatte, und aldar ehr gnd 
an das landt setten, do leidt ihnen der dombprobst fra- 
gen, wadt sie für leuthe weren und wen das gud, das sie 
aldar anbrechten, zustonde« Do andtworden sie, Sie wer^ii 
burger von Munster und das gud stonde ihnen zu. Do 
leis ihnen der dombprobst wedder anseggen, ehr woltbe 
darvott tollen haben, aus Ursachen man moesle ihm tollen 
geben, wan sie über die bruggen foreden, dar worde ebr 
nu midde verkurtzet. Solchs ober wordt ihm von obge- 
dacbten bürgeren gewiegert. Darna quam auch noch ge- 
lichfals ein ander burger, Cordt Stael genandt, midt sei- 
nen gude aldar an« Do leidt der dombprobst den puente- 
kers ihre pferde affnemmen und wolde diesolbige für sei- 
nen tollen beholden. Do beklagede sich solchs Stael an 
den rad, und waren auch die burger, so das boreden, gar 
unduldich daruf, und wolten sein ausgefallen und die 
pferde midt gewolt wedder gehalet (haben). Do diede der 
rad solches dem dombdechandt zu wiessen. Der andtworde 
und sachte : das soltbe sich der rad und die burger doch 
die boichtzeidt über entholten (dan es war kort für mid- 
dewinther) und kein unlust und tumult anrichten; dar 
solte die sache wol verdragen werden. Daruf andtworde 
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der rad iveddert bette ehr die pferde in der hochtseidt 
nicht gpenominen, so bederveden sie sie auch in der hock- 
tseidt nicht wedder zn halen, also moste ehr die pferde^ 
wolle ehr nicht lieden das sie ihm midt g^ewolt ivedder 
^nommen worden, wedder g^eben, Tvie auch g^eschein. Do 
wordt darna tz>vischen den dombcapittel und rade g^dban- 
delt, und gab der rad an: nademmale Cordt Stael midt 
seinen g^de wer g:eblieben für der bruggeoy so were ehr 
auch nach ludt des richsabscheide, so anno 1S69 zu Re- 
g^ensborch beslossen, keinen tollen zu geben schuldich^ 
dan uf densolbigen richstagre wer ausdrücklich beslossen, 
das nemandt keinen tollen oder wechgeldt ergenswar leg- 
ten solle, dar furhen keine gewesen were, und erboet 
sich derhalben rechtens zu sein. Also wordt den domb- 
probste ufferlacht, das ehr sich midt rechte solte genogen 
laessen^ dar es ihm alsdan zu rechte worde zuerkandt, 
solte man ihm auch den tollen geben. Also hoif der 
dombprobst midt gedachten Stael einen pleith an, und 
ist der pleith noch nicht geendet und die sache bis an- 
hero darbei bestaen blieben. 

Anno tS83 zogen etzliche karen midt gewurtzs, als 
gengeyer, pepper, sucker, kaneil und dergelichen kruderie 
dorch das Sendtfeldt und wolten na dem lande zn Hessen* 
Diesolbige verfolgedcn etzlich Hispanniesche krigesleuthe 
und betrefieden sie aldar, slogen die karen uf, und ver- 
stroieden das krodt, bunden die foerleuthe an de karen^ 
ond stelden sieh moidtwilligcn an. Als sie nu darvon ge- 
nommen hatten was sie wolten, und was ihnen dienete, 
zögen sie daryon na den stifft Munster« Als sie die ka- 
ren -verlaessen hatten, machede sich einer von den foer- 
leothen lois und der loesede die anderen auch uf einer 
rige, und ileden do ihnen nach, und troffen sie auch an 
bei dem Sassenberge, und macheden aldar sovielle geruch- 
tes, das sie die amptleuthe uf de biene kregen, die ihrer 
14 fengen und gefencklich uf den Sassenberg brachten. 
Dar leidt sie der furste henhalen und zum Bevergerne 
breogen, dar sie besser verwart waren: dar worden sie 
etlichemal für das gerichte gebracht und angeklaget als 
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stratzenrauber, und der richter war Johann Krämer, der 
riehter za Riene; dar deg^eden sie sieh etzliehe mal für 
den gerichte hin, das sie ivedder ingezogen worden, ober 
lestlich genek die sententie über sie alle, das sie sollen 
als sfralzenranber gerichtet werden. Do waren ihrer wol 
vier oder \ive, so von adel und groisser freundtschaffl 
w^ren, diesolbige worden yerbedden und wedder ingezo- 
gen; die anderen ober worden alle midt dem swerihe ge- 
richtet und begraben. Die npperste und furgenger ober, 
als Gluever, Schonneberch, Karl und noch ein Lifflender 
Juncker, dieweil sie yon adel und groisser freundtschaffit 
waren, worden yerbedden, und lois gelaessen ^), iedoch 
moesten sie den kauffleutben, den das gewurtzs zuquam, 
allen hinder und schaden ferrichten, auch dem stiffie die 
Unkosten, so daruf ergangen waren, bezälen, auch withers 
anloben und sweren, das sie drei jaer iegen den turck 
für de Christen ridderlicben uf ihre egene unkoste wollen 
striden und fechten ^). 

Dar waren auch etzliehe yon Truxes ^), des abgesatze n 
bischoffs zu Coln, krigesleuthen, die begeben sich uf ihr 
roven und stellen. Yon diessen quamen ungefer sieben uf 
einen abendt an eines faausmans haus nicht widt von Mun- 
ster, Hardtman genompt, und wonnede an der Struyen- 
heide, korth achten Joddevelde; namen den man, so von 
older kranck lach, und worfen ihn yon den bedde und 
sochten dar geldt inne; fiie frauwe, so auch aldt und 
kranck war, namen sie und bunden sie uf einen stoell, 
dar sie zuforn den bodden betten ausgetredden, midt den 
bloissen hindersten und boetten do dar fuer under, und 
pinigeden sie so lange das sie ihnen alle ihre geldt moste 
wisen, und allent was sie hellen, welchs sie alle zu sich 
namen und darvon strechen. Godl ober wolle solchs un- 
gestrafet nicht laessen, dan ihnen wordt nagespoeret und 



1) Am Rande steht die Bemerkung: ,,Die klienen deve henget man, die 
groissen stecket man in die taschen.'^ 

2) Am Rande steht: „Ob der ehedt geholden sei doer ich nicht sagen." 

3) Erzbischof Gebhard Truchsess von Waldlburg wurde entsetzt 1583 
April 1« 
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worden ihrer darvon vive zum Bevergemc gfefangen, die 
auch ihr wolverdiente loen bequamen« Dan die drei wor« 
den aldar g^eriehtet, die tzwe principalesten ober worden 
wedder hir gebracht und uf den JNubbenberge an de poe- 
sie genegelt und als mordtbrenere geschmeckt; den einen, 
Henrich von Osenbmgge genandt, so der principal dieder 
war, wordt der stoel, daruf sie die frauwe gepiniget hat- 
ten, boYcn das hovet an den post gehangen, und dit ist 
geschein umb Martini anno l383. 

Dar erhoif sich auch in den ende des furgaenden 
1582. jaers von dem ertzbischofe Gebhardo Truxio ein 
grois tumult und uffroer in den stiffle Goln, de welche 
anno 1577 ^) zu einen ertzbischofe zu Coln gehören war, 
der sich in diessen lo83. jare bestadede an eine geist- 
liche juffcr, Agnes yon Sfansfeldt genandt, und nam sie 
zu der ehe in diessen 1583. jare in den februario ^), und 
wolte gelichewol ertzbischof und churfurste bleiben, dar- 
von ihme und dem gantzen stiflle grois ledt aus entstondt 
und wedderfoer« Dan ehr und seine adherenten namen 
das stifll in, war sie konthen, ingelichen diede auch das 
eapittel; der pabst priverete ihn ^), als solchs geschein, 
hoes das dombcapittel den 23. may wedder hertzoch Ernst 
von Beieren, der alberieds ein bischof war zu Lueck ^); 
darvon grois mordt und krich entstondt, wie solchs die 
historien wilher vermelden, so darvon beschrieben. Rorth 
darfur sindt zu Goln umb zehen uhren drei sunnen uf 
einmal gesein worden, welches vidle gelerthe leuthe uf 
diesse drei regimente, als des Truxes, dombcapittel und 
des von Beieren geduedet haben. In den folgenden 1584. 
jare wordt Truxes anhanck allenthalben getrennet und 
geschlagen, und die protesterende fursten slogen en auch 



1) Decemb. 5. 

2) Febr. 2. Am 19. Oec. 1582 erliess Gebhardt eine öffeDtliche Erklärung, 
dasfl er sich zur reforinirteo Religion bekenne, derselben in seinem Sliffle Ein- 
gang verschaffen wolle und sich mit Beibehaltung seines Erzstifles mit der Grfifin 
Agnes von Mansfeld verehligen werde. 

3) Dnrph Dekret von 1583 April 1. 

4) Seit 1581 Januar 31. 
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ab, dieweäe sie sa^en, dus sein kandel a«f die daer niclit 
dogen wolthe. Do ehr das merkede, zoch elir na den 
Medderlande, na den prins von Uranien, so der «taten 
oder goese nberste ivar, und nam aldar sein g^enal 
medde; nam aneh alle kircbengputher^ die ehr ans den 
fcirchen gerovet hatte, midt sich. Der prins ober Yon 
Uranien wordt korth darna von einen Bahhazar Garetz 
dorehschossen ^), Do leidt der churfnrste und ertzbischof 
hertzoeh Ernst von Beieren allenthalben i^edder innem- 
men, was zu dem stiflle Goln * gehorde« 

In diessen jare begab es sich auch, das der droste 
zur Walbecke, Ludger von Raesfeldt genandt, einesmals 
von den Fürsten quam, der domals zur Walbeeke vrar, 
und wollhe na seinen huse zu Hameren bei Bilderbecke 
gelegen, zehen, und verletfete sich seiner gescheflfle hal- 
ben, so ehr in der stadt viellichte auszurichten hatte« Als 
ehr nu diesolbige ausgerichtet, fol es uf den abent; als 
ehr quam an unser lieben frauwen pforthe und wolte dar- 
aus fqren, do war die homeie albereids zugeslossen. Do 
sachten ihm die burger die homeie wer geslossen, die 
drofflen sie nicht wedder ufl&lutzen, ehr moeste wedder 
in de stadt faren; das wollhe ehr kurtzumb nicht thuen, 
do sloessen sie auch die pforten hinder ihm zu, und lei- 
then ihm also die gantze nacht tzwischen den pforten 
holden, bis das den anderen morgen die pforten wedder 
eroffent worden. 

Den 13. augusti ist alhir ein wedderdoeffer verstor- 
ben, so ein kramer war, Everth von Dorsten geholten« 
Den haed man nicht gestatten willen uf den kirchof zu 
begraben, ist derhalben für der Nienbrugger pforten fiir 
den Dwenger begraben. 

In densolbigen jare begab es sich auch, das unser 
furste und herr Johann Wilhelm midt seinen heren und 
jegeren uf de jacht zoch, und als sie ein rhe zum benen 
kregen, haed es der furste schiessen willen, und ist ihm 

1} Im J, 1584 Juli 10. xu Delft von seinem eigenen Spion Balüuwur Genrd. 
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sol^r a^hoesae miahiDgen, uod baedt einen graben, so 
B^ It^lieo waer, und bei ihm za bove dienete, dorcb- 
si^hosseo, das ebr daranne starb j godt sei der sielen ge- 
neidich. Amen. 

Nademmale das des Fürsten brqder verstorben war, 
ivie für ist gesacht worden, moste ehr noidtwendieh die- 
weile keine manserben aldar furbänden waren, dit stiffl 
wedder verlaessen und seine vatterlicbe erblande annem- 
men. Also wordt ihm des marckgraven dochter von Ba- 
den ^) eblicb versprochen, und auch gegeben und über- 
gebracht; ober ehr hatte lieder des willens nicht vielle 
midt ihr, dieweile sie ihm allerdinge nicht treuwe war, 
krech auch keine erben midt ihr. Also zoch ehr von 
Monster anno 158«) in den maio und gaf ubermals das 
stifil wedder über in de bände und mächt der heren von 
dombcapittel, und badt noch ubermals für seinen vetteren 
hertzoch Ernst von Beieren, so nu auch churfurste zu 
Goln war, das der doch wedder an sei^e stedde und plas 
für einen bisehof mochte gekoren werden; dan der bischof 
von Bremen hertzoch Henrich von Saxen, war gelich 
i^erstorben, von welches wegen ein dombcapittel den von 
Beieren nicht keisen drpfile, wie für gehordt ist worden. 

Als e|ir nu enwege war und das dombcapittel wed« 
der zu den koere schriden wolte und einen anderen kei- 
sen, elzliebe daghe darbeforn, begeretbe der rad audienti^ 
bei den dombcapittel, und als sie zu der audientie ge- 
stattet worden, gaen sie in das capittelhuis und dieden 
für nemande furbitt, sonder begerethen von sie, das sie 
doch einen heren und fursten, dieweile der furiger abge- 
dancket bette, wolten keisen und erwelen, der keine viande 
bette zu wasser noch zu lande; uf das sie in den gnthen 
frldde, darinne sie sitzen, mögen sitzen bleiben, und das 
anch dersolbige mundich mochte sein, das ebr das landt 
selbst konthe regeren. Daruf andtwordt das dombcapittel 

1) Die Vermählung mit der Prinzessin Jacobe von Baden fand 1S85 Juni 16. 
Stau. Im J. 1592 Januar 25. folgte er seinem Vater Wilhelm in der Regierung 
derJulirh-Clevischen Länder und starb 1609 März 25., nachdem er schon lange 
an Wahnsiao gelitten hatte. Weil er keine Kinder hinterliess, so veranlasste sein 
Tod den J&lio£-Cievi3chen firbfolgestreit. 
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dorch ihren syndicum Sickman : sie ivillen godt zu hoelffe 
nemmen and willen einen kiesen der von g^othen leuthen 
solle sein, darzu mechtieh das gantze stiflEt zu verdedigen 
und zu beschützen. 

EPIGRAMMA. 

,,FiIius illustris Clivorum prineipis altum 
Praeclari nomen praesulis inde gerit. 
Hie, ubi sustulerat fratrem lächrimabile fatum, 
Amplae successor solus erat patriae. 
Yineia en! eoniugii nunc captat nobilis herus, 
Restitnens mitram patribns atque pedum.^^ 

ALIUD. 

„Si generis laus ulla potest quem tollere coelo, 
Me super empyreas sublevet illa domos. 
Austriaco genitrix, cujus de stemmate nata, 
Gaesaris invicti filia chara fuit; 
Wilhelmus genitor triplici dux nomine, nuUis 
Inferior claris milite principibus, 
Si pietas id sola facit multo altius ibo 
Sacra mihi iuveni mitra parata fuit. 
Quem mihi crudelis vivo mors abstulit, aufert, 
Dum fratrem qui cum cur ego non cecidi? 
Ambo foelices essemus et aetheris ambo 
Indigene, at terris heu modo aeger ago.^^ 



€ap. ¥. 

VON ERNESTO VON BEIEREN DEN 
LV. BI8CH0FE ZU MÜNSTER. 

(1S85-1612.) 

Des Bischofs frühere tVürden^ tVahl zu Münster £S8S, 
Mai 18. Anfänglich bleibt die frühere Regetitschaft bestehen, 
Münsterschen Kaufleuten werden vor Cöln Ochse$i wegge- 
nommen^ Ein Seiltänzer in Münster, Gotfried von Raesfeld 
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f £S86^ Oetoh. 24^ dessen wissenschaftlicher Eifer ^ Ver^ 
m'dchtnisse an den Raih und die Jesuiten^ Epitaphium. Der 
Herzog von Parma vor Neuss ^ die Spanier machen auf Dort" 
mund einen Anschlags brechen verheerend ins Stift Münster 
ein. Bauern werden bewaffnet und tnachen eitlen Ausfall. 
Mehrere Ortschaften in Brand gesteckt, Grausamkeit der 
Spanier. Die Regierting erkauft durch eine Kriegssteuer von 
80O00 Thalem die Befreiung des Landes. Romtheuerung. 
Die Holländer nehmen Meppen ein^ Spanier in Haselünne» 
Ankunft der Jesuiten in Münster (1S88)^ bekommen die Kan^ 
xel im Dom^ richten eine Schule ein. Eine öffentliche Dirne 
wird gegeisselt. Zwei Domherrn begehen einen Mord^ werden 
in Haft gebracht^ was sich mit ihnen weiter zutrug. Streik 
tigkeiten zwischen dem Rath und dem Schauhause. Landtag 
in Münster (1889)^ Steuerfragen. Pest in tVeme. Hagelwet- 
ter. Die Holländer und Spanier fallen von Neuem ins Stift 
ein. Greven wird zur Zeit des Jahrmarktes ausgeplündert^ 
welchen Schaden dort die Bürger von Münster erlitten. Neue 
Einbrüche der Spanier und Holländer. Landtag zur fValbeck^^ 
Rlöster und Ortschaften gebrandschatzt, Strassenrduberci. Der 
Bischof kömmt nach Münster (iS90). tViederholte Flunder* 
Züge der Spanier. Bau der Jesuitenkirche. Es friert um Pfing* 
sten^ unerträgliche Hitze. Die wilden Geusen, Ein Ehebrecher 
hingerichtet tVie schrecklich das Slift verheert ward. Gro- 
sser Brand zu Ueberwasser. Das neuerbaute Collegium der 
Jesuiten (£893). Passzettel. Türkenglocke. Eine wohlverdiente 
Strafe. Der Bischof erhält Zehrgeld (iS94). HinriclUungen 
zu tValbeck. Eine neue Brandglocke. Reinigung des Stadt' 
grahens. Eine Druckerei vom Domcapitel angelegt. tVas sich 
auf St. Lamberts Rirchhof zutrug. tVas damals das Speck 
gekostet. Brandschatzungen der Molländer (1598). Der DrO' 
ste zu JValbeck. JVelche Zugeständnisse der Bischof vom 
Papste erhielt. Landtag in Münster (iS96). Ein Begräbniss^ 
verweigert. Die Beamten des Hofgerichtes müssen katholisch 
sein. Landtag auf dem Laerbrock (1597). Einbruch der Spa- . 
nier. Münster nimmt Soldaten an^ wie sich diese betrugen, 
fVie sich der Bischof benimmt. Die Spanier sind reissende 
TVölfe. Der Bischof legt beim Raiser Rlage ein gegen die 
Spanier. Raiserliches Schreiben (1599 Febr. it.). Eine 
Dispens. Der Clerus macht dem Bischof ein Geschenk. Hin- 
richtungen. Landtag auf dem Laerbrock^ Steuerfragen. Rreis- 
Steuer. Pest in Münster. Geldverfälschung, Der IVerlh der 
Goldgulden festgesetzt. Streitigkeiten zwischen Regierung und 
Rath (£600). Steuern und Zölle. Forderungen der Städte- 
boten. Ein Mandat de non offendendo. Gähmng im Volke. 
Die Holländer fallen wiederum in^s Stift ein. Hinrichtungen. 
Landtag ZMrJValbeck^ dessen Beschlüsse. Raiserliches Schrei' 
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ben (iS99 Octob* 4,). Beschlüsse des Kreistages xu Cöln* 
IVei^ des Schweinefleisches. Der Bischof erhält vom Papste 
weitere Zugeständnisse, Biersteuer ^ der Rath trinkt nur he^ 
stes Bier. Vergleichungsurkunde zwischen dem Domcapitd 
und der Regierung (iä76). Hurerei und Ehebruch bestraft. 
Hinrichtungen, Kreistage zu Hamm und Herford (ißOk). 
Strenge Kälte. Landtag zu Münster. Ein Ehebrecher zum 
Tode verurtheHt. Kriegsereignisse. Zwiespalt zwischen Rath 
und Gilden. Comädianten aus England spielen zur allgemei- 
nen Belustigung. Münzfälscher gebrandmarckt. 

ERENST VON BEIEREN der LV. bischof zu 
Munster, ein ertzbisehof zu Coln ^), bischof zu Lueck ^), 
Frisingpen ^) und Hildeschem ^), wordt gekoren zu einen 
bischof zu Munster anno 1585, den 18. may ^) nach 
g^eholdencr misse von den billigten geeiste. Welchs vielle 
zu weg'e brachte der dombdechandt her Gordt von Raes- 
lelt, wardorch ehr gaar übel bei den bürgeren und leder- 
mennichlichen bedacht ivordt, dan das geruchte genck, 
ehr bette ihm elzlich geldt verstrechet, und das ehr dorch 
diessen koer desto besser wedder zu seiner bezalunge 
konte kommen. Und ehr wordt gewondtb'cher vfise dorch 
den syndicum uf den koer publicert und wordt nach sol- 
cher publication das te deum laudamus gesungen, welchs 
viellen übel behagede. Und aber tzwe oder drei daghe 
darna wordt uf den Laerbrohe ein landagh geholden, den 
der foerige furste hatte ansetzen laessen, die u^elche auch 
aldaer allen stedden und stenden affdanckede und begerete, 
das man seinen vetteren, den von Beieren, wedderwolthe 
annemmen. Und dieweile ehr noch krich hatte und forde 
in dem stiffte Coln, wordt ehr nicht ingeforth in das stiiR, 
sonder dar blieben die heren, so bei seines furvatteren 
tzeiden stadtholdere und regerende heren waren, noch bei 
der regerunge wie furhin, bis das ehr allen krich, den 
ehr hatte, erstlich schlichtede und affmakede und wedder 
fredde hatte. 



1) Seit 1583 Mai 23. 2) Seit 1581 Jan. 31. 3) Seit 1566 Oclob. 18. 

4) Seit 1573 MSrz 7. 

5) Die pfipstliche Bestätigung erhielt er 1585 Nov, 27; die kaiaerliche B.e- 
lehnuDg 1587 Not. 10. 
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Rordt for den leoere hatte der grave von Morse die 
Stadt Naes an den Rioe ingenommen zu behof Truxes 
seines ^vedderpartes« Do begab es sieb, das na Michaelis 
die bürgere von Monster ihte ossen, yiie gebrachiieh, na 
GoId leissen driven, iimb die aldar zu verkaufen. Do sie 
mt midt den ossen harde für Goln ^aren zn Dues, und 
wollen sie über den Rine laessen foeren, do waren die 
Ton Nues ausgefallen und wachteden daruf und namen 
ihnen aldar die ossen midt gewoldt ab und dreven dar- 
nidt nach Nnes zu, und sackten offenbaer^ sie helden die 
von Munster auch für viande, dieweile sie ihren viandt 
ibr einen forsten gekoren betten« Ob ihnen nvol daruf 
^adtwordt wordt, den koer betten sie ja nicht gedaen, 
sonder das dombcapittel, die burger ober betten ihm noch 
aicht gehuldet und gesvroren und wer auch noch nicht 
ii^efoert, und angenommen: daruf andtworden sie wed- 
der, sie willen die ossen nicht weddergeben, und willen 
die kaoflleutbe und bürgere von Munster darzu haben, 
so noch binnen Coln sein, das were dan sache das (sie) 
flog^ele und fedderen bequemen; und ihnen entflegen kon« 
theo. Ober solchs entfelede ihnen gelichewol; dan dar 
worden die kauffleuthe und burger von dem rade zu Coln 
za middernacht ausgelaessen und zogen die nacht den 
Rine hinuf und waren den morgen für Bonne ; zogen wi- 
tbers na Lintz und Andemacht und slogeu aldar wedder 
zorogge dorch das Surlandt und quamen also wedder 
Yelich zu Munster. Do helden die burger bei dem rade 
Ml und begereten erstadtnisse für ihren geledden schaden« 
Do andtworde ihnen der rad, sie konthen ja solchs nicht 
leren nnd besseren; jdoch sie willen für sie schreiben an 
den churfursten und dassolbige an ihm gelangen laessen; 
und verhoffen auch anders nicht, dieweile der schade von 
ilim sei hergekommen, ehr werde ihnen erstattunge thuen« 
Barmidt worden sie erstUch gestillet. Ober es ist darbei 
geblieben. 

In den folgenden jare darna, als 1586, quam alhir 
^n linendentzer oder flieger kort na paeschen« Dersolbige 
^bor ein seel boyen von S. Lambertzs torn aus denga- 
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theren boven den umbg^ange dar die uhrklocke heidt, so 
die halvestonde sieith, bis of den dombhof für das para- 
dis über alle die bueser und hove heroyer. Und als ehr 
vielle boetze uf der linen g^emacht hatte, als das ehr ei- 
nen jungten uf einer schuffl&aren für sich von boven dale 
forde, und andere boetze mer, darna lachte ehr sich auch 
midt der borst uf die line und sloch also von boven her- 
af midt ausg^estrekeden armen bis für das paradis. 

In densolbigpen jare den 24. octobris ist verstorben 
her Gordt von Raesfelt, der dombdechandt zu Munster, 
. so auch ein dombher war zu Paderborne und probst zu 
I S. Mauritzs. Ehr hadt uf den paradise gestifftet ein ser 
I schone und köstliche liberie von allerhande boecheren, so 
f man haedt bekommen können bei seinen tzeiden, und 
haedt auch darbei gpeg-eben jaerlix dreitzich g^oldtgpalden, 
dar man jaerlix mehr neuwer boeche midt sal zukauffen; 
auch haedt ehr jaerlix darzug^eg-eben einen, darmidt zu 
Ionen, die uf die boeche sali uffsicht haben. Ehr haedt 
sonderling^es seinen freunden und verivanlen in seinen te- 
stamente nicht geg-eben, dan alleine seinen vetteren und 
paten Arendt von Raesfelt, den drosten zur Walbecke, 
seines bruders sonne, dusent richstaller; dem rad alhir 
zu Munster haedt ehr geg'eben hundert g^oldtg'ulden, dar- 
von haedt der rad machen laessen tzvre schone stopen za 
seiner gedechtnisse« Ehr haedt bei seinen lieben ser darna 
gestanden, das ehr die Jesuiten g^erne alhir gehadt hette, 
welches bei seinen lieben nicht g^eschein konthe, dan der 
rad und die gmeinheidt waren darzu nicht genieget ^)« 
Do ehr starf gaf ehr ihnen in seinen testamente, sovem 
sie hir konthen zugelaessen werden, tzwelf dusent richs- 
taller und alle sein nachlaes, was uberich were wan sein 
testamente verrichtet were, das sich auch ein mercklich 
androch: sovern sie alhir konthen zugelaessen und gestat- 
tet werden, soverne nicht, so solten seine executoren sol- 

1) Schon der Bischof Johann Wilhelm hatte ihre Einführang in Münster be- 
trieben. Im Chron. £pi8c. fol 260b heisst es: „Item am 3. May anno 1583 
schreiff der forste an die börgermeistere und rhaet der Stadt Monster und be- 
gehret, dass man die Jesuieter aldaer gestatten wolde. 
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dies zu antheren godUaligen nutze und gebrache anwen- 
den und keren. Und ist solchs allent in de elemosina in 
den domb gelacht worden, dar sie jaerlix von hrigen und 
geneissen 1 188 richstaller zu ihrer underhaltunge. Wan- 
ner sie ober alhir sein angekommen, solchs wordt man 
hirna withers hören« 

Dar haben des dombdechants execntoren in den domb, 
doer ehr tzwischen seinen bieden bruderen b^^aben licht, 
(darvon der einer ein bischof alhir gewesen ist, und der 
ander ein dombkister) ein herlich epitaphium von alaba- 
steren stene machen laessen, welchs an die vier hundert 
taller gekostet haedt« 

In densolbigen jare quam der hertzoch von Parma, 
do ehr Andtwerpen und mher stedde in den Ncdderlande 
za behof des konninges von Hispanien hatte ingenommen, 
nf des forsten begerendt in das stiffl Coln midt seinen 
krigesfolke und lachte sich für IVues, das der grave von 
Morse und Neuwenar noch inne hatte, wie gehordt ist 
worden. Und dieweile sie die Stadt den fursten nicht midt 
willen wedder wolten übergeben, nam der von Parma und 
beschoet die Stadt uf dagh Jacobi, gewan sie auch midt 
gewoldt, plunderde sie aus und stach sie in brandt, leis 
den ubersten captein, so darinne war, Herman Cluth ge- 
nandt, hangen, wie solchs die croniken klaerlichen aus- 
wisen. 

Darna in dem folgenden 1587 jare den 5« february 
ketten die Hispanische krigesleute einen anslach gemacht 
nf die Stadt Dortmunde und menden die zu verraschen, 
ober es gereidt ihnen nicht. Do blieben sie midt den 
gantzen volke und regimente liggen in den furstenthumb 
Gulich und stiffle Golo. 

Den 5. aprilis, do sie es uf den ortheren, dar sie 
gelegen, alle uffgezeret und verdorben betten, sindt sie 
über die Lippe gefallen bei Dorsten und in das stiflEt 
Binnster gekommen und zoigen bei Dülmen hen und lech- 
ten sich zu Bulderen, Appenhulsen, Mottelen und Senden 
und sunst auch uf die besten hausleuthe hoeye, und dei- 
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den aldar den hansleothen groissen und nereklicben seha* 
den. Do leidt die regerangpe iiiid das donibca|»ittd, die es 
gerne betten guidt gesein, irielle buren verbodden midt 
geweren^ und inenden das volck darmidt wedder ans den 
stiflfte zu driven; und wordt das ampt Sassenberge nnd 
die drei gogerichte der beren yon dombcapittel, als Tel- 
get, Bakenfelde und Meist uf die bene gebracht und wor- 
den gefoertb für den Caenenboem, dar man na Ludincli- 
husen geidt; und war aldar ein grois baof von boren and 
worden aldar in eine slacbtordenunge, 13 dicke, gestaldt 
Do quam aldar der gogerave zum Bakenfelde, Zibert 
von Eilen genandt, riden und halte ein sebreibent ent&n- 
gen von den dombcapittel, und der regerunge nnd sachte: 
man soltbe die Spanische nicht slaen bis uf wither be- 
seheidt; solchs were ihm von der regerunge und den 
dombcapittel zugesehrieben. Als ehr ihnen solchs ansachte, 
worden sie zornich über ihn und menden, ehr deide solchs 
aus sich solber, und wolten ihn dorchschietzen. Underdes 
bequamen sie einen groissen jungen von den Spanieren, 
den sie betten ausgeschicket, umb zu besichtigen wie 
starek die huren weren; und der junge hatte eine zettel 
uf seinen hode sitzen, darmidt ehr felich dorch mochte 
gaen, von den ubersten geschrieben midt diessen worthen: 
Passasie per me don Sanga de Leva, (Don Sanga de Leva 
bette der generaluberster)* Als sie nu den jungen hetten, 
do frageden sie von ihm alle gelegenheidt der Spanier, 
wu und war sie die schildtwacht hellen und andere gele- 
genheidt mer. Do sie nu alle gelegenheidt wüsten, als das 
sie drei schildtwachte hellen, ieder von tzwen personen, 
auch war diesolbige geholten worden, do bekroepen sie 
die tzwe ersten, darna die tzwe anderen, wie auch gelich- 
fals die dritten und slogen die alle doet, ohne ienich ra- 
moer, das sie solchs in den dorife zu Senden nicht g:e- 
war worden, und foellen also midt gewoldt in das dorff 
^Senden unversehens, sloegen dort allent was sie anquamen. 
Der uberster don Sanga und etzliche mer namen die 
kirche in und lieffen uf den torn, dieden darvon groisse 
gewer midt werffen und schi^tzen; etzliche, ober gar 
wienieh, quamen darvon. Die buren waren eratfieh gar 
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MMek, sl4>geii dafter diiruf^ and ileden ihnen nach, so 
dafrvofi menden zu loiffen, und sonderlingres die, so sieh 
na Lndinekbusen %vohen beg^eben; brechen auch zu die, 
80 in der kirehen waren, erscboetzen elzliehe uf den or- 
gel. Don Safnga der uberster midt etzlichen mer lieffen 
uf den torn und namen den in, und dieden darvon g^roisse 
gfewer. Oo die baren sagten, das sie den torn midi; gpe- 
woldt nicht können g^ewinnen, woltben sie cn ang^estocheo 
haben^ welchs dannoch nicht g^eschag^h. Do redt der droste 
▼on Werne, Johann von Ascheberg^e gpenandt, allenthal- 
ben dorch das volk and herdede sie an, das sie sich 
manlichen sollen weren und nicht zu rugg^e wichen und 
die wegfe allenhalben sollen besetzen, darmidt das nemandt 
darvon mochte kommen. Was halffs aber? die bnren, do 
sie sagiren, das sie ein wicnich victorie hatten, begraben 
sie sich uf das roven und stellen und verliessen den vi- 
andt; namen zu sich allent, was sie fanden, nicht alleine 
der Spanier g^uidt, sonder auch der von Senden, allent 
was nag^elois war, und lieffen darmidt darvon. In summa 
darydn zu sagten, dar war g^ar keine ordenungpe und re- 
giment zu machen ander diessen stellen und roven. Wor- 
den solchs die anderen g^ewar, so zu Appenhulsen, Not* 
telen und Havickesbecke lag^en, und deiden sich zusamen 
und qoamen auch na Senden und woltben die ihre ent- 
setzen. Als die nu aldar anquamen g^af ihnen der uber- 
ster don Sanga de Leva ein tzechen von den torn midt 
einer roden fanen, das sie solten ankommen, Do setzen 
die huren auch zu se an uf einen kampe und wereden 
sich furerst daffer und brachten ihrer auch vielle umme. 
Nademmale ober die buren sagten, das ihrer auch etzliche 
g^etroffen worden und darnedder follen, verzaeg;:eden die 
anderen und graben sich uf de flucht. Do solchs die Spa- 
nier sagen, randen sie midt ihren speren etzliche mal 
dorch die buren, das sie diesolbige alle uf die flucht 
brachten und verfolgpeden sie auch und die ihnen nicht 
niidt gewoldt entranden, worden alle von sie doetgeslagen. 
Do »e zu Senden inquamen, stachen sie es in brandt, 
das es gaar ausbrande und nichts staen blief als die 
kirdie and der torn, wdehs gMv schrecklichen war an* 
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zehen; und dith ist geschein anno 1587 den 11. april»* 
Den folg^enden dag-h darna zog^eii sie na Havickesbeclse 
und Appenhulsen nnd stachen dar auch etzUche huser an, 
ober sie branden sie nicht g:antzs aus als Senden ; sie er- 
worgeden und mordeden auch under^eg^es yielle hauslen« 
the midt den wiberen stechen auch vielle hove nnd Isoet- 
ten an, also das die reg^erung^e midt sie componeren und 
von sie verdragpen moste, das sie sich des brennens ent- 
helden. 

Do slog^en sie sich zu Nottelen wedder nedder, dar 
ihnen vielle brodes zu breng^en versprochen i/vordt, vrarzu 
beina alle becker binnen Munster haben backen moessea 
und auch alle kloester ihren furraedt von brode haben 
beibrengen moessen, bis das man so vielle zusam6n krech 
als man ihnen versprochen hatte. Als man nu das brod 
zusamen hatte, ivordt ihnen solchs dorch einen Munster- 
sehen burg^er, Gerdt Werscher g^enandt, zu Nottelen in 
der deckenie praesentert und uberg^eliebert ^ ober man 
haedt g^elichewol nicht vielle danckes verdienet und ha- 
bens alle als nichles g^eachtet. In summa diessen moidt- 
mllen dreven sie eine tzeidtlanck, das ihnen nemandt wed- 
derstandt deide* Also ^vordt lesllich midt sie gehandelt 
uf eine summe geldes, ehr sie das stiflfit ruemen wollen; 
dan sie achtedeu den schaden, den sie zu Senden geleiten 
betten, uf eine tunne goldes« Do wordt allenthalben bin- 
nen und buthen Munster von den cantzelen abgekundiget, 
das iederman bei ernstlicher strafe solte wedder inbrengen, 
was ehr zu Senden von sie bekommen hette. Was also wed- 
der wordt ingebracht dassolbige wordt ihnen auch wedder 
zugestaldt^ und worden deswegen auch vielle pasquille 
dorch die bürgere und inwoennere uf die regerunge und 
die principalesten in den stifite, als uf Herman von Ve- 
len den hoffmarschalck und Luger von Raesfeldt den 
drosten zur Walbecke und Sassenberge gedichtet und 
gemachet. Do leidt der rad alhir einen iederen dorch ihre 
dienere anseggen, das sich keiner uf die Spanier noch uf 
de ubericheidt solthe vergriffen, noch midt worthen, noch 
midt werken« Dieweile ober sie noch geliche moidtwillich 
waren und das stifft nicht wolten ruemen, wordt lestlich 
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midt sie yerdragen und kregen eine groisse summe (jpel- 
des. Do zoeg^en sie uf Meitelen, dar ihnen de reg^erung-e, 
dombcapittel und rad sollich gpeid lieberen sollen, den 
16. may, welche domals war pinxtabent. Des anderen 
dagfs worden die ubersten zu Horstmar beschieden an 
Motmen, des renthemeistcrs haus, dar sie das g^eld be- 
quamen, und kreglen an die achtzich dusent taller. Wie 
tyrannig^en und unmenschlichen sie midt den Iculhen un« 
derdes ummegangen, solchs kan man nicht schriven. 

Es war auch uf dismal eine gaar ser duere izeidt 
in den brodtkoren, dan das goldt uf pinxteren zu bedden 
ein scheiFel roggen einen richstaller, die hausleutbe hale- 
ten den roggen aus der Stadt; ilcm ein scheffel weites 
goldt gclichfals auch einen richstaller; die g^erste g^oldt 
einen hoUendeschen iailer. 

Den 11. septembris namen die staten die Stadt Mep- 
pen in midt yerrascbendt, dar sie den bürgeren groisse 
überlast dieden. Und wordt midt sie g^ehandclt, das sie 
wcdder daraus zog^en, welchs geschein ist den 21. novem- 
bris. Und hirvon war der gprave von Moerse und Neuwe- 
nar der uberste. Wie ober dit verdrach ist zugangen, 
solchs ist der g^emeinc man nicht wis worden« 

Den 11. septembris ist auch hispanscher captein 
Tazis genandt zu Oest- und Westbeveren ingefallen und 
quam von Lengerike liinaf, dar sie auch ubei haus hei* 
ten. Bei diessen Taxis betten sich auch vielle lichtferlige 
barg'er aus Munster begeben, den auch der rad dardorch 
die Stadt verboet und worden auch nicht ingclaessen ohne 
consent des rades. 

Rorlh darna quam auch noch ein ander spanscher 
captein, Ycrdugo g^enandt, midt den frieschen regpimente 
für Hasellunne und wollhc sich darin leg*gen« Ober sie 
wohen ihn nicht inlasscn und mocslen also tzwemal zu* 
ruggc zehen; lesllich ober handeldc der marschalck Her- 
man von Yelen so lange midt den bürgeren, und badt 
sie, das sie doch das voick sollen innemmen; ehr wolthe 
ihnen für allen hinder und schaden g^uidt sein, das sie 
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Hemande sollen nberlnst tbucn« Dit siediln Hastilonne 
liebt nicbt uidt von AlrppeD in Imslande^ dar der mar^ 
acbaick drösle nvar, und mende die goese oder stalea 
darmiedde lu bedivingcn. Ober do sie darin gelacssen 
waren^ baben sie die bispaniscbe nucke nicbt nachlaesseo 
können und ibren Kugesacbten gpelobcn in den g-ering^esten 
nicht gebolden, sindt aueb nocb ein tzeidllanck na den 
absorge der siafen, so aldar umbher lagen, aldar binnen 
geblieben bis in das folgende 1588. jäer den 14. jaimu* 
ary, ehr sie danvedder auszogen. Derhalben sehen sich 
die bürgere alhir und anderen sieddcn ^vol für, v:en sie 
Sniaessen. Darna bcarbeideden sich elzlichc von der re- 
gerunge und auch der marschaick Veten, das man die 
sladt Meppen solle sliefTen, dar ^var ober die sladt Mun- 
ster zu wedderen, also das es nicht gcschagh und in 
ihren stände staen bleif. 

Anno 1588 den S4. february sindt erstlicb tzwe 
Jesuiter alhir zu Munsler angekommen, Mrelehe waren 
pater Peler Michaelis, Brilmaker ^) genandt, und paler 
Melchior IV. und zoegen bei einen dombberen in, so des 
saugen heren dombdechens executoren, der sie alhir fun- 
dert haedl, einer war; der sie auch eine tzeidllanck bei 
sich beheldt in seinen hove ^). Do ihrer ober midt der Izeidt 
mer anquamen, badt man ihnen fzwe vicarienbuser, dar- 
iron das eine an des biscliofles vicarie und das ander an 
die diaconals zu den bogen altaer vicarie gehorich war, 
ingedaen, wie auch gelichfals die kirche S. Nicolai uf den 
domliove gelegen ingeruemet, dar der palcr Peler zu In- 
line inne predigede und auch die anlheren ihre divina inne 
bellen. Die volgende vaste oberst uf sondagh Jiidica ^) baedt 
der hurtiger her Nicolaus Stenbige, der prior und domb- 
prediger zu Munster, den Brilmaker vergundt und ver- 
gnndt und verloevet zu predigen. Nachdem ober ehr die 
stemme nicht balle, das ehr von iedermanne, so icbtes- 

1) Er erhielt diesen Namen in Folge einer Schrift welche er unter dem 
Titel ,,BfiHeBka«ien'* gegen die Protesinntcn geschrieben hatte 

2) Die bischöfliche Urkunde lietrefTcnd die Stiftung des JeMUeBCoUegimnf 
in Münster bei Niesert Münster, Urkundensamnil, 7, 619—27. 

S) 15SS Apiil 6« 
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weg von ibm stondt, bonlhe verstaen ^) werden, sindt 
vielle giilLc leuthe derenlLalben aus den dorne g^eblieben, 
der suns', wan der prior predigede, gpaar ful volkcs war; 
daramme sich der prior so bardt gemoiet, das ebr den 
doet darvon bekommen baedt Obnuwol das dorobcapillel 
einen anderen dombpredig^er wedder ansathze, wordt der- 
solbig^e aiicb von den Jesuiteren verbasset, das ebr auch 
den predigestoel mosie verlaessen und darvon zeben and 
haben also den predigestoel in dorne für sich behalten. 

Den folgenden Michaelis haben sie die schole erst- 
lich angefangen und die jugent aldar geleret und under- 
wiset, die domals noch an der caromeren gelegen Mar, 
bis das sie die ihre, die sie itzo haben, tzimmerdcn und 
ferdich macheden. 

In densolbigen jare haedt der rad eine junge derne 
gefangen gebadt, so uf der stralzen von buseren zu bu- 
seren beUelen genck und Annihe genandt war, und war 
mcht über die vicrzehen jacr old; die welche albereids 
mer als viffuich manner gehadt und erkandt hatte« Na- 
demmale sie ober noch klein und junck i¥ar, ist sie in 
den forn zu I^isinck daffer gegiesselt worden, und umb j 
der jugent und der gemeinheit willen hemlichen zur sladt ? 
ans gdiracbt worden. ^ ^ 

Uf den dritten sondagh in der vasten, Ocnli ge* 
nandt, dessolbigen jaers ^), bddt des dombkoester diencr 
einer, Asche Arendes genompt, seinen elirendagh oder 
brudtlacht in des erbmarsehalks bove uf S. lliens stratze 
gelegen« u'aruf ehr viellc dombberen von adel und sunst 
vielle antbere guthe hercn und frundc geladen hatte« Dar 
war auch aldar under anderen der erwurliger edlen und 
gestrengen her Melchior Drosfe, von Senden bordicb, ba- 
uen des duescben ordens zu Bakelesch und rilter her elc. 
So gefcl CS sich auch, do sie uf den drunck treiten, das 
tzwe dombberen, her Berendt von Oer und Jobann Torck 
linderen anderen unenich ^vorden und sich midt \vorlbeo 



1) „weil er gar hochteusch redete^ fugt das Chron. EiiUc.foI. 275 b hioza, 
2j ib^ Min 23* 
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stoetien, und das Borendt von 0er Johann Torck midt 
der fuest uf de miilen sloick, in der oflenen gpelag'e. Do 
solchs der herr droste balion sacli, der ein fein old her 
war, strafede ehr g^edachlen Oer darumb midt wienieli 
worthen. Do wordt ehr Oer und noch ein ander domb- 
her, Johann Westerholdt g^enandf, so Oers g^alher frcundt 
war und neulich midt ihm aus Italien g^ekommcn war, 
g'ar zornich uf den g'uthen alten heren, das ehr sie als 
dumbheren strafen wolthe; und hellen znsamen, namen 
die g:ele{)^enheidt war als ehr von dar wedder na seinen 
huse wolllhe gaen, so uf der Luttiken siegle {i^eleg^en war, 
und ileden ihm den abent, ungefer zu negpen uhren, nach 
midt ihren geweren und troffen ihn auch an S. llians 
kirchof an, dorchstochen und crmordcden aldar den gpu- 
then ahen hercn, harde an der rosteren dar man über- 
gpeidt nach der pFoHen uf den kirchof gpaar iemerlichen. 
Hetten auch seinen bruder her Jocst Drosten, den vice- 
dominum zu Munster, so seinen brndcr g^ernc gereitet 
hette, auch under und woken densolbigpen auch gelichfals 
ermordet haben, wer ehr nicht von seinen dicner gerettet 
worden. Als sie nu diesse mordt vullenbracht hallen, 
genge sie nach ihren hoven und namen sich kines dinges 
an, als hetten sie es wolgemacht. IJit ober war ludtbar 
durch die ganize jstadt, und worden des anderen dages 
die pforthen zugewaret, und man woithe sie biede nach 
luidt des verdrages, so bei biscliof Berendes tzeiden war 
uflgerichtet, ingezogen haben» Do wolten sie noch solchs 
disputeren und sich darvon als dombberen exempt halten, 
welchs sie geiichwol nicht thuen konthen« Do sie sagen, 
das ihnen solchs nicht helffen konthe, wollthen sie wichen 
uf den klosterliof zu Uberwasser. Do hatte der rad solchs 
der werdigen frauwen und semptliehen jufferen darsolbst 
albereids vcrbieden laessen, das sie diesolbige nicht sollen 
annemmen; also das sie auch aldar keinen fricn plas l>e- 
kommen konthen. Derhalben gengen sie wedder na ihren 
lioe%'en zu. Den dinxledagh ober, do sie soegen, das ih- 
nen ihr disputeren nicht helffen woithe^ sochten sie raedt 
an den dombcapiltel. Also wordt von obgedachten domb- 
capittel beslosseu, das sie sich solber als des furstea ge- 
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hngene nf seinen hof, nf den dombliove gelegnen, gölten 
inslellen. Weiehs sie auch haben gedaen und aindt aldar 
biede nf ein besonderen {remaeb gebracht \vorden densoi« 
bigen abendt. Der rad ober heldt witbers an und wolthe 
sie ohne middel darvon haben j also siudt sie den lolgrende 
salerdage des morgens fro, ungeferlich izwischen vif und 
ses uhren, doreb den fiscal, beren Frans Lilhmaten, für 
den dombhove für Michaelis capellen in de bände des 
rades geliebcrt worden. Do worden sie gebracht aus 
S. Mauritzs pforlen und worden aldar buten den bome 
Sibert von Eilen den gogeraven zum Bakenfeldc, so al- 
d.ir midt einen wagen heldt, von wegen des fursten, dorch 
Henrichen Rorler den kemmencr und Diderichen Mun- 
stermann richlheren, und den ausridenden dieneren, gele« 
bert. Also quamen diesse biede aus Munster und worden 
na dem Bevergeroe gefoerth und aldar uf verschiedene 
gemache gesatzs, dar sie auch ein tzeidllanck sietben. 
Her Berendt von Oer leis hemlichen in julio dorch sei« 
nen jungen, (dan sie betten biede einen jungen bei sich), 
die sloessel zu der gefencknisse in was abdrucken und 
nachmachen; also das ehr aus der gefencknisse konthe 
kommen. Als ehr ober aus der gefencknisse war, konthe 
ehr noch gelichewol nicht von den husc kommen; do fandt 
ehr die gelegenheidl, das aldar ein hemelich gemach war, 
das of den graben gcnck ; dardorch leis ehr sich und 
swom dorch den graben und quam also darvon, und lief 
HS den stilTt Munster na Ibbenbueren, dar ehr wedder 
bekommen wordt. Und dieweile es aldar Lingeschs war, 
wcrit ehr nf das haus Linge gebracht, dar ehr auch 
endll'.ch lois quam und ein uberster wordt über etzitch 
foisfulck. Der ander ober her Johann von Westerholdt, 
der es an wenigesten verschuldet hatte, blief noch ein 
tzeidt lanck zum Bcvergernc sitzen und wolthe sein recht 
abwachten ; dan sie betten die sache rechthengich gemacht 
und menden, sie wollen sich midt rechte darhin dedigen* 
Ober solcbs war ycrgebelicb. Dieweile die daet so kun- 
dick und olTenbar, leissen sie es darbei bleiben und sal 
noch hirnamals zu rechte daruf erkandt werden. Lestlich 
ober wordt ehr aoch uf genochsame caution lois gelaes- 
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ften, ftindt auch alle beide noch bis anbefö nicht wedder 
in Munster kommen und haben biede ihre praebcnden 
moissen uberg^ebcn und resi{rneren, iedoch wen sie diesol« 
bi(j^e fi^onlhen. Das war der von Oer bordich aus den 
htrspei Ludiiichusen von den huse Rakesbecke und Jo« 
kann von Westerboldt aus den \este von Reckelinckba* 
sen von Buer 

In densolbig-en it>89. jare war eine groisse unenic« 
heidt fzwiscben den rade und schobusc von wegen der 
wacht j die ampler wollen ihre welle verdcdigen und be- 
wachen und diesolbi{]^e für sich halten, wie sie bisanhcro 
gelhaen hellen, welchs ihnen kordt für des rades köre 
war zng^elaesscn« Idoch worden sie es na der tzeidt so!« 
her moede urd wordt auch in deinsolbigcn jarc den 11. 
octobris wedder verändert und die naberwacht weddcr« 
wie für, ang^esleldt. 

Es wordt auch in densolbigen jare ein landagh bin« 
nen Munster uf des fursten hovc gewondtlieher wise {ge- 
holten; dar auch der furstc seine g^esanlhc und vulmech« 
'I itge halte. Und wordt uf solchen landagphe beslossen und 
;| ing^eruemet eine schalzung^e der fuersledde und schorsteine 
' binnen und bnihen Munsler; darvon nemandt solle befreiet 
werden, noch g^eistliche, noch wellliche. Und solte ein ie« 
der von einer fuersledde, dar ehr fuer hotte oder boelen 
honlhe, geben einen halben richstaller; jdoch waren dar« 
TOn aosbeschieden alle backoven, eiste und dorne, darnf 
man moit drugede. Das diesse schalzunge wordt ing-eru- 
met und zugelaessen, war dis de Ursache. Die regeruilge 
und der marschaick Yelen von wegen des fursten beiden 
beffligen an und wollen dorch das gantze slifll einen 
neowen tzollen und liccnt leggen uf alle habe und guidt, 
wie in den benachbarten landen, als Coln, Jülich, Cleve 
und Berge, geschein war; welchs die stende kurlzumb 
nicht gestatten wollen; dan sie befruchteden sich, queme 
solche tzolle und licent daruf, man sollen en nicht wed- 
der daraf krigen. Also wordt obgedachte fuerstedde und 
sehorsteinsschalzunge ingcrumet und auch ausgegeben 
oiid haedt ohne tzweifel solche schatzunge ein grois geldt 
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nfg^ekracbt, wie ein ieder deneken kun. Und solche sAnm 
fznng^e solle gpebruehet verden die hrigeslefilhe, so diM 
siifft angpenoniinen hatte, dariuidt xu kezalenj wie ober 
darmidt ist gehandelt worden, solchs mogpen die g^dde 
und die sie gpekreg-en und nffj^eboeret haben, wiessen. 

Es ist auch in diessen jare ein grois slerbent an der 
pest zu Werne gewesen, also das wienich vollses darbin« 
neo liebendicb blief; jdoch waren die richeste und für« 
nemroesle ausgezogen und genck soUich slerbent mesllich 
aber die armoedt« 

» 

Es war auch in diessen jare ein gröis ungewetler 
in Sommer und sonderlinges zu Bockholdt und \on dar 
den Rine henuf na Coln, und es foellen ser groisse ha« 
gelstene, die allenthalben groissen schaden dieden an 
Weinslocken, koern und glasevcnsleren. 

Den 15. july yoellen ungeferlich 500 pferde von 
den staten oder g(»esen in das sliflft Münster und haledeo 
far Dulman alle biesle hen, die sie aldar bekommen kon* 
then. Do siiidt der burger elzliche aldar ut* den benen 
g;ewcsen und haben sie redden und ihnen wedder abjagen 
irillen; ober vergebelich, dan sie waren ihnen zu swach, 
also das aldar Izwe burger doet blieben. 

Den 7. aogusii follen die Hispannische oder voesse 
wedder in dit stiSIt midt sieven fancn \olkes und rlrea 
fanen roethers. Solehs worden die staten gewar und zo« 
gen ihnen heroeliche nach, und daryon waren der her 
▼on Polziilz und Marlin Schenck die furgenger; und 
qoamen an sie bei Lipramslruppe, Izwischen Halleren und 
den httsc Oistendorf, und slogen sie aldar alle doet, das 
wenich darvon quamen. Und worden aldar uf den plalze 
ober die yifflnindert begraben bovcn die so aldar grofflich 
verwundet waren, und darna auch noch slorben. Als na 
diesse obgedachle der von Polziilz und Schenck dit also 
ballen ausgerichlet, sindt sie na Nimwegen, den 12. au- 
gfnsli, gezogen und menden desolbige sladt zn verraschen 
und iuiukrigen* Ober dar ist obgedachter Sel^nek dott 
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geblieben, die die tzeidt seines liebens ein dalFer und be« 
rombt l&rigpesiiian ivar. 

Anno 1S89 den 28« angrnsli vordt zu Greven dss 
Diarlset gewondilicher mse g^ehollen, \vellicb market doreh 
gantzs Duesckland berompt ist; dan man findt aldar uf 
die tzeidt eine groisse zosamenkumpst von kauflDeulhen 
und kramcren, so von viellen orlheren aldar zusamen 
kommen und midt einanderen koepslagen und banteren, 
Nu genck stiilesvirigens das geruebte, das die krigesleutbe 
sollich market einmal wollen visitiren und plünderen« Do 
leidt der rad dorch die gantze sladt einen iederen an- 
sengen, das sieb ein ieder, so darbin zeben wolle, wol 
solle furseben und solcbs uf sein evcntuer fbuen. PCu 
wordt aldair die furige dagbc dorcb die Munsfersclie rue- 
tbcr und knecble gulhe wacbt gebollen, also das ieder« 
man mende, das solle keine noidt babcn. Den 27. ober, 
Vielehe war der sondagb do den anderen dagb das mar- 
ket solle gebolten werden, quam aldar den namiddagb 
Herman von Yelen der bofimarscbalck und dieweile ehr 
sieb aucb sinenthalhen befrucbfede, dieweile das geruebte 
nocli groisser wordt das die slalen sollen furbanden sein, 
und nam midt sieb beina alle ruelber ihm zu confoieren 
bis zum Bevergerne, dar ehr drostc war; dar ehr aucb 
die nacht über verblief und die ructbere bei sieb bebeldt 
Als nu aucb den sondaghc iegen den abent mer geschrie* 
ens darvon in das dorf Greven quam, das elzlich voick 
furbanden were, liessen sieb elzlicbe gulbe b*ulbe und 
bürgere warnen und forden den abent ihr guidt uf das 
baus zu Schonnefliete. In der nacht, ungefer zu elven 
ubren, forde der gograve aldar, Johann L'phuis genandt, 
die uberigen Soldaten und krigesfoick aucb alle aus den 
dorfc und brachte die uf das baus zu Schonnefliete dasi» 
solhige zu verwaren« Den morgen ober, ungefer umb vier 
ubren midt des der dagb anbrach, quamen die staten un« 
gefer 400 zu pferde, half duesche und half engelscbe, 
und rcdden bei den Schemme dorch de Emse; und fül- 
len darvon die belffle, so mcsllick kalbiner waren, midt 
groissen gescbreie in das dorf als iederman noch sleif} 
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die ander helflflo, so mesllich ftperroeler waren, zogen 
strack den E^cli benan, dar das market war, und heran« 
den das, darmidt ihnen nemandt entlauffen solle oder kon« 
thej dan alle, so sich do uf ein lauffen salzen, worden 
stracks von sie ermordet und doet gpeslagren; die oher, 
so in den huscren und ihren kramen wareden, hlieben 
bei den liehen. Also worden ihrer \ielle doet ffeslag^n 
in den ersten anfalle, die wol weren hei den leben jge^ 
blieben, betten sie in den huseren und hei den ihren in 
den kraemen g^ehliebcn. Als nu ein ieder hedwung-en, und 
nemandt mer iif ieg-enwher gpedachte oder g^edencken 
druffte, do brechen sie die kraemc alle uf und namen 
daraus allent was ihnen g-efoll und dienete. Und das sie 
nicht bog^erelhen und nicht haben wollen, auch nicht medde 
kr^en konlen, dassoIbi{]^e slogen sie enlzwe und smetzen 
CS in den wech und drech, und machcden es zu schände, 
das man es midt foessen tradt; also das man über den 
pfeffer, gengpever, kaneil und ander dergdichen grewurtze 
g^enck, redt und forde« Und packeden alle das gpuidl, so 
sie aldar also roveden, in iegenwoi*dicheidt der gputhen leu* 
tke, den es zuquam^ in ihre secke« Und als sie die secke 
ful halten, schudden sie die vedderen us den bedden und 
bedde|ioellen und fuelleden diesolbigpe auch und heng^en 
sie uf die pferde« Die in den dorffe suemeden auch nicht, 
sonder dorchsoehlen alle hoeke und winckel und liessen 
auch nichts na, zogen den wiberen die ringe von den fin- 
geren und alle ihre zirade, den manneren auch die kap* 
pen von den libe und hoede von den hoveden. In summa, 
ein ieder moste na ihren willen sein, und ihnen doen 
allent was sie hatten. Do sie nu dassolbige also na ihren 
willen gepacket betten, helten sie aldar ihre macllzeidt 
und verlierreden aldar noch zu einer uhr. Do zogen sie 
w^der niidt den robe und deibstalle darvon, ihren wogh 
darnin sie gekommen waren j name auch noch etzlicbe 
gefangen midt sich, die sie noch withers begerethen zu 
ransunen und schätzen und quamen darmidt den abent 
zu Mcilelen, dar sie auch die nacht über verblieben und 
aldar lagen als arme vermocdede und drunckene leuthe, 
dan ne helleo die iurige nachte nicht gerastet. Also das 
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sich die gt»fiin{|pene meiiillieh oMiir die nscht über UAm 
niAcbc'ileii und darvon leiffen und von sie qaamen« 

l>en anderen dagh^ als den 29. augnsli, zogtn ^ 
wedder stracks na Locbum, dar sie beng^kommen waren 
und kreehlen aldar ibren rniflT midt friddcn in, dar ne« 
mandl etwas ummc deide« Als nu die burgpere wedder zu 
Munster quamcn, moiede ibnen ehr schade ser und bei« 
teu gpcrne etwas wedder {rebadt. Do beschedden sich die 
kranier alle ziisamen zum Broederen in das fcloester und 
bespraclien sich aldar und gengen eindrechtigpen na der 
sdirciberie, dar der rad zusamen war, und beklageden 
sich aldaer ebres Schadens, den sie zu Greven g^elelten 
hatlen^ (nnang^esehen das sie der rad, wie für gpeliordt ist 
worden, halte warnen laessen, das ncmandt darhin solle 
zehen, er dcide es uf sein eventocr,) undverhoffeden, sie 
w*ollhcn etwas wedder zu halbe und stner krigen weg^en 
des Schadens, den sie geleiten betten» Ober sie worden 
midt gulhen worthen abg^ewiset« Darna gcschoegen noch 
derenihalbcn von den rade vielle uffgpenge, und besorgeda 
sich der rad eines uflroers. Do worden Jestlich alle amp- 
ter furbeschieden, so aldar schaden betten erletten, und 
wordt ihnen befollen, das ein ieder ampt seinen schaden 
bei den secrelario besonderen solte verzechencn laessen, 
wie auch g^eschein. Idocb waren vielle g-uthe burger, die 
ehren schaden nicht wollen verzechencn laessen; den sie 
gpedechten wol, das sie darvon wienich oder nicht worden 
wedderbckommcn. Die wandtsnider grilde und ampt achte» 
den ihren schaden uf 4730 richstaller; die kramer schade 
erstreckede sich an die 11910 ricbstaller; der hegpekra- 
mer uf 5242 riehstaller; der wulner oder wandlmaker 
1600 ricbstaller; der boidtmaker 313 richstailer; der 
smedde 47G richstaller; der kannegpeisser 60 richslaller} 
der sehomaker 226 richslaller; der zctteler 418 richstal- 
ler; der widigerber 54 richslaller; die bundtfodere 156 
richstaller; der becker 8 richstaller; der gemeinlieidt 
2636 richslaller, also das sich die summe des Schadens, 
so verzechendt und nicht verzechendt war, belief über die 
dreifzich diiscnt richstaller, 5o die bürgere zu Munster 
allcine tu Greven greletten hatten« Ich ^eswi^ was die 
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anthere fl'ömbJe Issinflleofhe aldar Yerloeren, das Mch^ 
irie «bzun^mmen, nicht ein geringem {gewesen ist, sonder 
noch groisser. Also ist sldtir maniiigrer umb dns sine ^e» 
kotnmen, die es sein lebentlsncls nicht baedt können Ter^ 
winnen. L^nd die wiber und hinder, die ihre mans und 
veller verloren, ivaren auch zu beklng^on, die nie midt 
keinen gpelde und gulbe ivedder konthen bekomnion. Die 
kramer und anihere ampter helten noch heffkig^cn bei dem 
rade an, das sie etwas wedder niochten bekommen ra 
ihren g-elelfencn schaden. Do nu der rad keine millel und 
ive^e darzu wüste zu finden, schrieben sie für ihre hur* 
gere an de reg-erung^e und begeredcn das die ihnen er^ 
slallun^e tboen wolten. Die über slogen ihnen solchs ab 
und eriioddcn sich zu rechte« Darna uf den sondag, den 
ersten octobris, leidt der rad in allen kirchen abkundigen 
von den eantzelen, das doch ein ieder aus christlicher 
niidtlidicheidt ihren midtburgeren, so zu Greven berovet 
und schaden geleiten hMten, ctwes zu stuere wolte kom- 
men; ein ieder na seiner gelegenheidt und vermoe^en« 
Do solchs abgekundiget wordt, gcngen sie semptlidien 
an den rad und wollen keine beddeler |relicIiwol wesen 
ond geben an, sie betten ihr giiidt midt beddelen nicht 
gewonnen, das sie zu Greven verloren betten, so wnithen 
sie auch nicht gestatten, das man ihrenthalben beddelen 
sdte. Also ist es darbei g^eblieben und haben auch noch 
nicht bis anhero zu erstallunge ihres Schadens bekommen. 

Yolgens den 7. octobris yoellen etzlicbe hispanische 
Soldaten, so of Linge lagen, und Ycrdug^en den ubersten 
zuslendich waren, an die Stadt Riene und menden diesol- 
bige zu verraschen. Dieweii ober das alhir zu Munster 
den S. und 6. underschiedtliche Izeitungc darvon anqua« 
men, wordt die Stadt Riene neben andere sleddcn von der 
Stadt Munster den 6. dersolbig^en monadt gewarnet, das 
sie sich ein weinich sollen fursehen. Als sie nu den 7. 
des morgpens fro für Riene quamen, reiben ihrer unge- 
ferlich i6 zu pferde für die pforten und menden die 
Stadt midt den uffslulen zu verraschen und inzukrigen; 
der ander principaleste häuf, als nemptlich die rod$ laue 
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held>9 Aoch korlh Air Biene aeliter einen bnsdie. INentil 
ober die von Biene, wie gesacht, von den von Münster 
gewarnet %vArcn, gping^en vif burgper, so alleine die foes- 
|iforte eroffen t hallen, lieiiaus, ehr und befoer sie die 
principsliilorlen eroffenen woüen. Als die dicsse realher 
gpewsrr worden, Iriffi*n sie midt alter ile wedder zuragge 
na der sladt. Do solchs die Spanier vernemen, das ihnen 
ihr anslach nicht wolle gerathen, ersehocssen sie vier Bor- 
ger aus Biene und branden auch aldar tzwe hausleutbe 
husrr und namen niidt sich alle habe und bieste, die sie 
funclen, und zogen darmidt wedder zurugge. Ihrer war 
ungeferlich in alles bei de 400 man. 

Don 26. sepfembris 1588 sindt etzliehe statesche 
Isrigesleulfae für Freden gekommen und hellen das beina 
verrascliel, welelis ihnen ober godt lob nicht gelingedej 
haben ober midigenommen allent, was &;ie aldar uiubher 
haben bekommen können* 

Tolgens den 9. octobris sindt wedder elzliche Hispa* 
niAche zu Hopslen und Bueren ingefallen und aldar gero« 
vet und gephmdert, auch alle biesle midigenommen und 
über die vifftzich hnser und Schoppen angesleehen und 
verbrandt. Und haben yon den unibliggenden dorfferen 
zu brandtsehafzunge gefurdert 1400 richslaller, die sie 
auch inwendieh 14 tagen selten erleggen und bezalen uf 
Lioge« 

Den ersten soptembris worden nicht widt von Be- 
Tergerne 15 Hispanische gefangen und 20 doetgeslagen 
von den Munsl ersehen ruetheren. Diesolbige wenden fur^ 
man helle ihres obersten bruder, Duralz genandt, einen 
von adel, doetgeslagen, darfur furdeden sie die obgedaehte 
brandtschalzunge; ober diesolbige ist ihm noch nicht ge- 
bracht worden, dan sulchs wordt ihnen von der regerun- 
ge des sliffts Munster vcrbodden. 

Darna ist den 50. octobris ein landag angestaUt 
zur Walbecke und wordt auch aldaer geholten tzwe tage 
nacheinanderen und wordt noch gelichwol binnen Monster 
geendiget 
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Den ersten novembris follen die slalen aberoiak ia 
das atiin, ung^fer 400 starck, und namen das kartliuser 
Uoeater Wedderen, bei Dalman g^log^en, inj Ter^vundedeo 
tzwe moniche, aloeg^en tzwe acbone g^lasevensler in den 
nmbg'ange aus« Und der procorator darsolbst atondt für 
den altaer und diede misse« Darna sehnet einer, das die 
Logel in den altaer blief sitzen, ircffedc ober ihm solber 
niclit, nam den kellich für ihm hen enwech. Darna namen 
sie auch allent, ifas sie in der hirehen funden, und ihne 
dienete« Aueh namen sie midt sieh alle ihre sigpcl und 
breve, habe und ^uidt und allenl iivas nag-elois urar und 
medekrigen konthen und zoegen darmidt iegen den abent 
af ein dorf, harde darbei gelegen und Lette genandt wordt, 
dar sie ieder beist uf ses richstaller zur rantzununge sa« 
tzen. Jedoch dar sie 5000 richstaller brachten, wollen 
sie ihm alle das ihre weddergcben. Do solclis nicht gc- 
sehag, behelden sie alles und namen es medde na Loehuui zu« 

Den 16. octobris quamen die Hispanische wcdder- 
amb und fuellen in eine burschalll h<'irde bei den Ahuis 
und phinderden die gantzs aus, namen ihnen alle habe 
und gulher und zogen darmit darvon. 

Den 24. octobris hsedt Yerdugo der stadtholder 
ober Gronninger landt, und droste zu Linge, an de heren 
und regerunge des slilRs Munster geschrieben, das sie 
ihm die schatzunge, als nempllich 1400 richstaller, bin- 
nen Linge lieberen sollen, oder ehr wolthe Hopsten und 
Bueren in brandt stechen, dieweile sie diesolbige zu Linge 
angelobet betten zu brengen und die regerunge solchs 
kette verhindert. Do hiruf auch nicht folgede, leis ehr zu 
Bueren über die vifTtzich hauser grois und klein in brandt 
stechen. 

Den 15* noyembris foellen die staten weddernmb ans 
Lochum, ungefer SOO zu pferde, und verraschedcn Bil- 
derbecke, quamen erstlich aldsir uf den Mocilenhof über 
die bmgge, diewelche na der tzeidt wordt aflgeworflen, 
ond folgens also in de sladt, plunderden aldar also kir* 
chen und klusen und die gantze sladl, namen midt sich 
allen!, was ihnen dienete und midlkrigen konthen. Dar war 
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ein g^issM inne, dan die nmblig^eode dorffer und baren 
hallen aldnr ihren farradt ingpebracht und verhoffcden 
es solle aldaer frei sein* Sie namen auch den pastor al- 
dar midt sieh g^efencklich und mosle ihnen ein {frois ge- 
ben, ehr und befoer ehr vvedder von sie konlhe iois vrer- 
den und afFkomnien. 

Den 22. novembris foellen die staten wedderumb in 
das stiffl; na Oehn und 'Winlcrswick und halcden aldar 
einen groisscn roif von pferden uud kueien und snnslen 
alles ivas sie dar funden« Do lach auch aldar nf der ne- 
g^ede ein hispanischer caplein Merrie genandt Dersoibi^ 
^vordt solchs ^war und lach ihnen für und iaj^cde ihnen 
den roif wedder af und lachte sie auch mcsliich nedder 
und nam den rof midt sich in Grolle» 

Den 26. novembris heüen die staten wedder einen 
anstach {j^emachet nf de Stadt Dulman und mcnden dic- 
solbig^en zu verraschen wie Bilderbeclsc. Do vrar einer 
darbei so zu Dulman zu huis horde. Dersolbig^e wustc 
den anslach und lemede solchs nicht, dieweile er aldar 
erzoc^yen und {^eboren war; redt derhalben slilleswig'ens 
fiir hin an de Stadt, und g-af dassolbigpe, so furhanden, 
den btirg^cmeisteren aldar zuerkennen, die welche ihm erst- 
lich nicht {relolFten und helden ihn {refencklich an und 
wollen wiessen obs auch war were, das ehr sechlcj rn* 
sieden sich g^elichwol underdcs zu der iegenwcr« Als sie 
nu aldar anquamen, stelden sie sich daflTcr zur were und 
sloeij-cn die Idocken, betten viellc heisscs wasser in den 
pforlen, darmidt sie den viandt in tzeidt der nodt wollen 
verbrenen. Als solchs die staten vernemen und das klocken 
slaen horden, gedachlen sie wol das ehr anslach verralhen 
war, und wecken wedder zurugg^e ab na Seilern, steilen 
und rovedcn aldar allenl, was sie dar fanden, namen auch 
aldar die uppersle und furnemmeste huren {j^efangen; zoe- 
gen von dar ut* Olffen, dar sie auch übel haus hellen; 
ransuneden und schatzeden die gefangen bnren gar hogc 
und swer und zogen wedder uf Lochum und dele aldaer 
ihren roiif und buethe. 
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Den lesten noTembris Iwtt^n sie «eddevamb einen 
anstach gemachet uf Oitenslciii, ober das waren die ^nn 
Ollenstein furhin gpewarnet und sagen sieb für, also das 
«ie aldar wenieb oder niebt boniben ausrieblen, sonder 
Idssen der ibrer dar \ilie in stecbe sitzen und zogen midt 
achanden wedder zurogge. 

Es hatte und beldt alhir die rcgemnge zu besehut- 
zunge des stifTts elzliehe ruetber und Soldaten; ober das 
mnr bein regemente und ordenunge under sie dorcb un- 
eniebeidt der baupter; dan dassolbige voicb iacb in de- 
cembri zu Motteten und uf die umbliegende bausicuthe, 
dieden anders nicht als das sie soeffen und frcissen und 
den leulben ser beswerlieb innren (unangesehen das sie 
geliehewol groisse scbalzunge mosten geben sie zu unter« 
holden), dieden ihnen auch groisse uverlast bis das ihnen 
ein oberster Yon ade?, Joest Furstcnbercb genandt, gc« 
satzs wordt, die sie etzlicber maessen in den zäume >vartbe. 

In diessen jare i«>89 ist auch in den gantzen stifTte 
ein uirerflodige mast gewesen, das man nicht baedt so 
-vieHe svvine bebommen können dicsolbigc zu bedriven. 
Und ist uf etzlichen orlheren, dar es unfelicb war, Üggen 
geblieben und \erdorben, dan nemandt dorste seine swine 
iddar wagen. 

^nno 1S90 den 15. jannuary sindt elzliehe von 
den staten aus Lochum gezochen und sindt den abent zu 
Korde angekommen, haben aldacr erstlich den molner be- 
kommen und densolbigen daerhin gedrungen, das ehr ib* 
nen die pforte eroffenen moste, und sindt ihrer achte 
midt gewolt in das haus gefallen und hal)en den bou« 
mester in den infalle doet geschossen und den pastor, 
Havickeschede genandt, gcfencklich genommen. Und das 
hausgesinne haben sie midt gewoldt in den beider gedrie« 
ben und darinne beslossen, und den pastor medde genom- 
nen und ihn uf eine böge summe geldes geransunet, 
«far sie ihn wedder wolten iois laessen. Under diessen, so 
dis ausrichteden, war einer, Willem von Dorpen genandt 
DersoUiige war den lagh über albir in der sladt und 
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haue rin egen hau nf dtn SptkerhoTe gehadtj dersolbigpe 
tzerede den tagk über midt etzlicben seinen bebantbcn, 
und als ebr zum dele uf den drunck g^etretten vrar, saebte 
ehr zu seinen scbeebebroederen: es were seine fzeidt; ehr 
moesse ivanderen und saebte ihnen gpoden nacht, und dar 
sie ihn korlbes nicht ^edder 8oe{ren, so sollen sie en j^e- 
lichwol kortlich spocren. Und geidt also von sie, und 
half diessen handel midt ausrichten. 

Den 29. jannuary ist die Aa alhir in der sadt ser 
grois gewesen, das sie zu Uberwasser in der kirehen 
baedt gestanden und floeth über den Spikerhof für der 
bereu beckerie über, weddcr na der berchsirale, das man 
\on den einen buse zu den anderen midt boedden und 
kolrogen moste scheffen; und dicde groissen schaden 
allcnlhaiben« 

In februario ist auch einen armen manne für unser 
lieben frautven pforten an der bandtwise elzlicb gcldt ge- 
nommen worden und etzliche burger angehollen, auch 
elzliche doelgeslagen, also das der rad lois anseggen: das 
nemandt aus solte riesen, ehr diede es dan uf sein egen 
eventuer. 

Den £0* february hatte der churfurste von Beieren 
beslaldt, das seiner rethe etzliche binnen Munster sotten 
kommen. Do quam ehr unversehens solber, darvon noch 
das dombcapitlel noch der rad etwas wüsten. Daranne 
ehr kinen groissen danck verdienetej und ehr drofFte auch 
uf seinen egen hof nicht zehen, zonder zoch in bei den 
]andtreiilhemeisler. Frans Bispinck genandt, so domals uf 
den olden stenwege wonnete und ist den 11. marty wed- 
der heraus gezogen« 

Uf diesolbrge tzeidt ist des nachtes in den norden 
vielle fucrs gesehen worden, das man sebrandt nomede, 
daruf eine gruisse druchheidt ist gefoiget« 

In densolbigen martio foU ein hispanischer eaplein, 
Emanuel de Yega genandt, midt zwelf fenlin knechten 
wedder in das sliffl Munster und hich darinne drei woche 
zu Rede in den Emslanue, und ist wedder von dacr ge- 
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zog^en den lesten marty na Nienkirchen und Wetterin^en, 
und haben umbsieher tz^e mite vreges gestroefet and g'e* 
rovet« Den 8. aprilis ist ehr für Riene uberg^ezog^en na 
Eipe und Ochtruppe und also verdan bis das ehr wedder 
in de IVenihe quam. Den 27« aprilis fallen sie wedder 
in das siifft zu Nienkirehen und Wettering^en und zoeg^en 
^on daer den ersten may na Wessem und Wullen; und 
Ton daer den 4* na Oisterwick; van Oisterwick uf Holdt- 
husen und Laer; darna den 6. na Oldenbergpe und Gre- 
ven und quamen folgens alhir faste voer Munster und 
beroveden die burgper sowol als die buren, füllen uf den 
Evinchof und spolierden densolbigen auch, wie gelichfals 
das leprösenhaus zur Kinderhaus; ja sie namen auch ein 
g^antzs Span perde hen für den bome für der joddevelder 
pforten, und dorsten verweg^entlich sagen, man solte ihnen 
einen schineken hangen für die pforlhe und zusehen ob 
sie den nicht dorsten darhin halen. Den 10. sindt sie midt 
den rove von Greven wedder affgezogen na Meitelen und 
Nienkirchen; von da uf Bueren und haben dassolbige in 
brandt gestochen und gans ausgebrandt* 

Anno 1390 den 3. july ist der erster stein gelacht 
worden zu der Jesuiterkirche midt groissen solemniteten 
und gesengen und solchs haedt gedaen doctor Goddert 
Gropper, der sieben presteren einer zu Goln in den domb, 
und des fursten uppersten rad. 

Den 10. juny, welche war pinxletagh, hatte es die 
furige nacht dicke is gefroren, welchs groissen schaden 
haedt gedaen; und ist hiruf gefolget eine groise druch- 
heidt und heisser sommer, das dergelichen kein mensche 
beliebet hatte. Dar sindt etzliche bieste dorsles halben in 
den felde gestorben und haben die burger alhir elzliche 
ihre koie und bieste moissen aus den kempen zu haus 
halen und sie aldar gebornet; das gras uf den kempen 
war dürre, als hoe, das also von der sunnen yerbrandt war. 

Den 12. augnsti sindt die Hispanier wedder in das 
stifft gefallen und haben die Cloppenborg ingenommen 
und ausgeplündert und darinnc groissen schaden gedaen, 
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Den % Mplenbra ist ein grois iing«wetter geweiM 
und ftindl groiMe hapelstene gefallen^ so grois uagefer 
ab werben und berkelinge, und ist sullicfa wedder von 
Munster oistwcrdt hinuf gezogen und kaedt allenthalben, 
daer es hengezogeo, groissen schaden gedaen an pannen 
und glasefensteren und sunsten ^). 

Den 16. dersolbigen monadt haben die staten nmb 
Ludinehusen und der orther umbber den hausleuthen alle 
ihre bieste abgenommen, auch etzlicben Munsterschen 
bürgeren die ossen aus der wiede genommen und enwech 
gedrieben« 

Desgelichen sindt sie ubermals den SM), dersol- 
bigen monadt wedder gefallen in Seim und Olffen und 
aldaer einen groissen roeb von hoien und anderen beiate- 
ren und sunsten gehalet, und midt sich genommen* 

Den II. octobris haben sie wedderumb umb Dulmao, 
Wedderen und Bulderen alle bieste und swine hengehalet. 

Den 19. octobris sindt die Hispanische gefallen uf 
das haus Dulman und haben es geplündert und darna das« 
solbige in brandt gestochen und gantzs darnedder gebrandl. 

Den 18. novembris sindt die staten vredder in das 
stifft gefallen und haben das hioester Gappenberch verra- 
schet und ingekregen und dassolbige geplündert. 

Diessen herbst ist eine ser gulbe mast gei^esen ako 
das man haedt können koeffen 52 oder 53 pundt swine 
fliesehes haken schone für einen richstaller« 

Anno 1S90 in decembri ^) ist der von Uberstein, 
so bei den staten war, in dit stiflFt: gefallen und die erste 
nacht zu Nottelen benachtet und stracks uf Telget gezo- 
gen und dassolbige ingenommen und darinne groissen 
schaden gedaen. Ton dar zogen sie stracks uf Gesike, 
in den stÜRe Goln nicht widt von Paderborne gelegen, 
und nam das auch midt gewoldt in und plunderde es aus 

1) „[um dea 5. septembris u Borckeloe, auf drei heuser noch, fanU in 
den grandt verbrandt^^ Chron. Episc. fol. 28Sb. 

2) „ttem den 10. decembris haben die Spannier das adeliche jnngkfrawtirhe 
klMler Metelen aaoipi dem flecken ganU auigeplundert/* Cbron. £piac faL 2S(>«* 
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imd hntidteehatiede das stifft Goln der orlhra, und Pa- 
derbeme. Dar haedl ihm auch dit sliflft eine p^wae 
ramme gfeldea gpebea oioessen, und iat wedder aus Geisike 
([ezog^en den 14» jannuary anno 1Ö91* 

In densolbi^en monadt follen ubermals die g^raveo 
von Hollaeli und Uberstein in das sfiSl MunAter und 
lachten sieb crstlieh zu Meitelen und Borchorst und zoe- 
j[en den 27. na Greven j von daer zoegen sie na Teilet 
nod Walbecise und namen die in den ersten februaryj 
nod baben den leulben aldar g'roisse überlast gethaeo. 
Aach lag^en ihrer etzliche zu Rinckenrodde, Alberslo und 
Aogelmude. Den S, zogen die zu Telget lagen uf und 
zogen na Boesensell, Roxler und Oldeoroxler, die ande- 
ren, so zu der üValbecke und darumme her betten gele- 
gen, sindt den 6. uffgezogen; und zoegen albir für 
S. Servas und S* Ludgers pforten über und begeben sich 
na Nottelen, dar sie auch nicht brachten, und sindt den 
7. ^edder aus den stiffte gezogen. 

Anno 1591 den 6. aprilis haben drei Soldaten von 
den staten den Jesuiteren drei pferde an der sandtkuelen 
barde für S. Ilians pforthen, so sandt vrolthen hakn e« 
behof ihres timmers, affgenommen. 

Den 22. aprilis sindt die Hispanische wedder gefal- 
len in das kirspel Dulman, Nottelen, Havikesbecke, Wed- 
deren und Dodorpe und haben daraus ubermals einen 
groissen roif gebalet ^). 

Den 12. may haben die staten das kloster Oezen in 
den stiffte Osenbrugge, undcr Iberge gelegen, ausgeplun* 
dert. Den iS. fingen die staten den pastor zu Handrupe 
an der Wese gelegen und zogen midt ihm uf den hof 
SU Hobeldinck in der Davert; und solte aldaer sein ranl- 
Bununge yerschriben, dan sie drofllten ihn nicht in ihr 
4}aater brengen und hatten auch bei den staten keinen 



i) „Item den 4. tnay anno 159t sein binnen Münster geeen dnt grosso 
kwtnger bei den kalckoffen ein jung knecbt und junse magd, diewelcbe ihrer 
bieder unmündiges kind erdrenckt und gethodet hadden, enthauptet worden/* 
Ckron. Episc. 1. c, 

8» 
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dienst mer, sonder zoegen nf ehr eg^en eventoer und 
nommeden sich ivilde gpoese. Do schickede die regperunge 
elzliehe yon den stiflFtssoidaten darhin, das sie diesolbige 
soUen anhoiden. Diesolbig^e befanden den 17. may den 
hof, daruf sie midt den pastore ivaren, und kregen densol- 
Ligen auch in, sloeg^en und schoessen darvon achte doet, 
und kregen negen darvon gefangen und kregen also den 
pastor wedder lois. Die negen gefangen ^) worden ge- 
iencklich na der üVaibecke gebracht und sindt auch al* 
daer den 20. dersoibigen monadt midt den swerthe ge- 
richtet worden. 

Den 25. july den abent ungefcr zu yier uhren, ist 
ein burger alhir binnen Munster Rotger Poetter, so man 
den liliendoctor nomede, uf S. Ludgers pforlen gefenck- 
lich gesadt worden. Diesse hatte albereids ses woehe we- 
gen einer begangenen ehbruchs gesessen in den kelder 
under der schrciberie und war dorch furbit guther leuthe 
wedder loisgelaessen, und genck gelichewol noch in bür- 
gen banden, dan ehr hatte angelobet, das ehr drei son- 
taghe nacheinanderen zu S. Ludger, dar ehr in kirspel 
wonnede, für der procession midt einer bernender kertzen 
und wissen lachen wolthe umbgaen« Do ehr ober wedder 
lois war, gedachte ehr die loeSle nicht zu holten und 
wolthe seine bürge daran geben, zucht derhalben i^ur Stadt 
henaus in meitiunge, sich darvon zu machen. Do solchs 
seine bürge gewar worden, ileden sie ihm in aller ile nach 
und krigen ihn wedder uf der geist nicht widt von der 
Stadt, geben ihn guthe worthe und sagen, sie willen es 
bei den rade verbidden, das ehr nicht also midt der pro* 
eession solte umbgaen, und bercdden ihn darhin, das ehr 
wedder midt sie in de stadt genck. Als sie ihn nu wed- 
der in der stadt betten, yernamen sie wol, das ehr den 
umbganck kortzumb nicht thuen wolte^ und sie konthen 
auch solchs bei dem rade nicht verbidden« Do gaen sie 
für den rad und sachten ihre burgeschaf wedder af. Do 
haedt ihn der rad wedder antasten laessen und, wie ge- 

1) „Es waren fuf Engeländer und zwee Deutsche.^* Chron. Bpitc. fol.^90a. 
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Mclit, nf S. Lodgpen pforten setzen laeMen« Ehr war 
farheo nicht peinlich yerhordt, do ehr in den helder ms; 
ober do ehr na also tznni anderen male wedder wordt 
ingpezogpen haedt man ihn den anderen morgen fro, nng^ 
fer zu vier nhren, peinlich verhören laessen^ wie auch 
gelichfals ist geschein den 26. nnd haben under ihm noch 
mher ehebruche und bloedtschande befunden, die ehr zn» 
für nidbt haedt bekennen willen» Und man haedt ihm den 
lesten diesser monadt einen g^erichtestagph ansetzen laessen 
(und ist auch zu S. Lambert dreimal, wie {j^ebruchlich, 
geladt worden), und zu zehen uhren für das recht g[e- 
staldt; und dieweile ehr yielle vergebliche ausfluchte soehte, 
dan er war ein versmitzet boye, ist ehr für den gperichte 
{gestanden von zehen uhren des möi^ens bis zum avende 
zu yiven, also das ehr den tagh nicht verordelt wordt, 
sonder wordt wedder bengesath bis zu den anderen taghe. 
Des folgenden taghes wordt ehr wedder für das recht 
gestaldt, ober do haedt man zu S. Lambert nicht geludt 
wie des fnrigen taghs, und ist also zu den dode veror- 
delt worden und ist midt den swerthe tzwischen unser 
lieben frauwen pforten gerrichtet worden, und wordt in 
ein sarck gelacht und zu Uberwasser uf den kirchof be- 
graben. 

Den 9. augusti sindt die staten wedder in das stilll 
gefallen und haben für Dulman über die vyfflzich beister 
hengehalet. 

Den 26. augusti haedt hertzoch Mauritzs, den 
man Magerkoel nommede, die Yechte ingenommen und 
forderde von den stifFle Munster 19000 richstaller für 
braodtschatzunge, ober ehr haedt das geldt, so ehr für* 
derde, noch bis aohero nicht bekommen. 

Den 30. und 31. sindt die staten wedder in das 
fitifft gefallen und haben Greven, Amelenbueren und 
Meekelenbecke und darna den ersten septembris Rincken- 
rodde nnd Alberslo ausgeplündert und berovet und den 
baren groisse überlast gedaen. 

Den 10. septembris haben sie auch das haus zu 
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Mervdde, bei DolmAi) gdegen, ingekregen midt Terraftken, 
und dassolbigpe g^eplondert und sindl midt den robe dar« 

Den 3. septembris haben sie diesser Stadt pferde bei 
Hiltruppe gpekreg^en, die dar ivaren umb holdt zu halen, 
nnd sindt darmit gezognen na dem hloester Grotben-Barlo. 
Dar sehrief der rad hen an de oberste und begerethe die 
pferde wedder. Do haben sie die vieve wedder bekommen, 
ober das seste v^ar versteehen under sie, das sie dassoU 
b%e nieht konthen wedderkrigpen ^). 

Den 17. haben die staten wedderumb einen infall 
gedaen in das stifflt Munster und haben das kloester Tar- 
ier, bei Goesfelde gelegen, geplündert und aosgeroTet. 

Den 22« dersolbigen monadt haben die Hispaniseke 
das kloester zu Luttike-Borlo gans ausgeplündert und 
darnmbher 27 huren doefgeslagen und umbgebraeht. 

Den 6. octobris sindt sie zu Oistbevercn und West« 
heueren ingefallen und aldar groissen schaden gethaen. 
Von dar zogen sie na Merrienfelde, dar sie aueh midt 
den monicben übel haushelten. 

Den 10. novembris sindt die staten in das dorf Dar» 
velde gefallen und haben aldaer groissen schaden gedaen 
und haben auch Joest von Fordens haus, so auch aldar 
gelegen, ingenommen und aldar geplündert und geroyet 
Des anderen taghes follen die Hispanische in Emmes- 
bueren und haleden darhin einen roÜl 

Den iS. dersolbigen monadt follen die staten zu 
Laer in und dieden aldar groissen schaden; namen den 
pastor darsolbst gefencklich midt sich, dieweile sie i¥u- 
sien, das ehr vielle geldes hatte, moste ehr ihnen ein 
groisses geben wolte ehr wedder lois sein ^). 



1) «Jteni des 15« septembris haben die staten za Dodorpe, Notielen, Havix- 
liecke, Roexell, Givenbeck und bis kurtz vor Munster an die handtweise »o 
vroW der burger als baiiren koye und pferde und sunst ander guet geraubet nnd 
gei#löndert. Item dem pastor xu Havicksbecke Zwiefell gefencklich angehalten 
und haben zu dieser zeit nn pferhden und rinderen an die 2000 stücke, auch 
Schweine und schaeife auss dem stifUe MQnster geraubet und anders guetes go- 
noch darzu*^ Chron. £piäc. fol. U92h 

2) „Item am 20. novembris abermabls das kloester Wedderen geplündert, 
SMh Ro4arff qmI SeadfD geplündert durch die tUiten/« Chron» Episc, fol.293«. 
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Den 8« deeembris dorohzi^eo die •taten vbermak 
die kirspele Oldenberge, Nortwoide, Laer und Leer und 
den 19. die kirspele Bnideren, Hiddinekzel und Ludine* 
hueen und macheden aldaer vielle arme leuthe« 

Anno IS92 den 12. jannuary baben die Hiapaniscbe 
das Idosier oder stiflPt Borcborst geplündert und die pri- 
orin darsolbst, Strick genandt, iemerlichen erstoohen und 
umbg'ebracht. 

Den 27. february haben sie Rödorff das kirspel 
gantzs ausgeplündert und den armen leutben aidar alle 
das ihre genommen. 

In den septembri haben sie die dorffer Eipe und 
Ochtrupe ingenommen und drei milewegs umbher gans 
ausgeplündert und ausgerovet 

Den 3. oetobris, den morgen zu negen uhren unge» 
fer, erhof sieh ein grois schrecklich brandt albir zu Mun* 
sier in den kirspel zu Uberwasser, iegen der tzwelf menne 
haus, terndes den kathagen, in eines beckers hause Her- 
man zur Aa genandt, also das dardorch über die Izwe 
hundert buse branden. Dan das war druge wedder un^ 
starek vfindt, der das für hinüber floch na der crutze 
pforten und den buddenihorn, das aldar nicht ein haua 
staen blief, dan dar konlhe nemandt reddunge thaen ie- 
den den windt, von groisser hitze. Es wonde auch einer 
nicht widt darvon, ein lademacher, Hermann Kerstiens 
genandt« Dersolbige hatte iedertzeidt bussen kmdt fiele} 
der halte eine tunne bussen krudes noch in furrade in 
seinen kelder staen und do der brandt angenck, war ehr 
und sein naber Werner Uphuis, der ampiman des klo- 
sters zu Uberwasser (so ein groisses in seinen hause halte, 
dar ihm merckiichen anne gelegen war), ihrer gescheffle 
halben ans der pforten uf das veldt gegangen. Als na 
die klocken geslagen worden in allen kirchen, worden die 
pforthen, wie gebruehlich, allenthalben geslossen; als nu 
dhssse biede obgedaehte maus in den veldc das klocken« 
slaen horden und das fuer auch sagen und wol \ermerke- 
den, das es nicht widt \un ihren huseren war, laujflTen sie 
ilendfis na der Stadt und Tcrhoffeden, sie wolten darin 
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Isonimen* Als sie ober darfur quamen, waren die pforten 
g^eslosseo, und ob sie virol die, so uf den rundeten die 
ivaekt beiden, anreiffen (die sie aucb wol kantben) und 
beg^erelen ing^elassen zu virerden, me wol das Herman 
Kerstiens saebte so das buessen brudt in den kelderbatte, 
dar ebr nicbt ing^elaessen worde, das ebr das bussen 
brudt, so ebr in seinen beider bette, moebte reddeo, worde 
dassolbige groissen scbaden tbuen , wie aucb gescbeio. 
Ober sie kontben g^licbewol nicbt ingelaessen werden, 
wiewol das man wol gutbe leutbe und burg^er, die man 
bantbe, in de anderen pforten inieis« Als nu das fuer 
quam an das obg^edacbte bussen krudt, warf es das fuer 
und gantze baus über alles, und dede gproissen scbaden, 
das dardorcb yielle buser ummelinckber ang-estocben wor- 
den. Dar wordt ein furiger balke in die lucbt geworflfen, 
der in den wedder nedderfallen eine frauwe, so widt dar- 
von stondt, stracks doet foel Als ou diesser brandt g^e- 
stillet war, baedt der rad den beeker Herman zur Aa, 
so den brandt verursacbet, und den tbornwecbter uf 
S. Lamberts tborn, das ehr die klocke nicbt tzeidtlicb 
genocb, do der brandt angenck, batte g^eslag^en, (dan ebr 
war do der brandt angenck nicbt uf den tborn,) biede 
gefencklicb laessen bensetzen, und sindt aucb biede der 
Stadt verwiset worden. Der tbornwecbter ober, Jobann 
Borger genandt, baedt wedder genade yon dem rade be- 
kommen, das ebr die Stadt baedt wedder gekregen, ober 
der beeker ist sein lebentlanck nicbt wedder darin gekom- 
men, dan es war das erste nicht, das ebr sein fuer ver« 
warloset batte und war aucb von seinen nacbburen faken 
gewarnet worden, das ebr das fuer besser verwaren solte, 
das ebr gelicbewol nicht geachtet hatte. Yon diessen ob- 
gedachten brande sindt diese nachfolgende yerse gemacht, 
darinne der tagh und das jaer begreffen sindt: 

„Tecta Bfonasteri flagrarunt igne voraci 
Lu\ ut in öctobri tertia clara fuit ^y^ 



1) „Item 10 diesem 159i jähre am 8. octobris is alhir zu Münster ein arm- 
seliger priester mit nahmen her Berndt Bieicke (und wahr ein vicarius ad 
S. Senrativm) in dem her. eotscblaeSen. Der halte durch sein armsehliges lebendt, 
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Abdo 1593 uf middewinther sind die Hispanische 
KU Huseinrinclsel, bei dem kloester Merienfelde gelegen, 
iDg^efallen ^), und haben sich aldar neddergelacht. Des 
anderen taghes, als nf tagh Stephan! des morgens midt 
der daget haben sie die staten aldar uberilet, und aldar 
ihren ubersten hopman, Teislinck genandt, gefangen und 
midt sich genommen, der sich midt groissen gelde von 
sie hadt vvedder loesen moessen. 

In densolbigen jare uf omnium sancforum haben die 
Jesuiter ihre olde schole, so uf dem dombhove harde an 
der hämmeren gelegen war, ganfzs verlaessen, und die 
Studenten in ihre neuwe schole, in der Cappenberger 
siegle gelegen, ingefoert und haben do aldar erstlichen 
ang^efangen zu lesen« 

Kurtzs darna, als nemptlich den 3. decembris haedt 
der heiser Rudolphus II. guthe victorie gehadt iegen 
den erbviandt des Christen gelaubens, den turck und ist 
der datnm des jaers und taghes, wanner solchs geschein, 
in nachfolgenden versen zu sehen: 

^^Est Caesar yictor, Turca est a Caesare victus, 
Laos sit, honor miti, qni regit astra, Jovi, 
Si cum mense diem vis scire in mense Decembri, 
Tertia lux veniet rite notanda tibi*^^ 



sparaamkeitt und bambrieve zu schreiben, ein groess geldt vor sich gebracht, 
also dass er kurtz vor seinem thode ein testamentum ungerichtet, darin er ad 
causas pias 5000 richstaller vermachet hatte. Nemblich er bat den vier elenden, 
oder heuseren, darinnen man die knechte oder megde, so mit der pest bchaOft 
sein, pflecht einzubringen, in ein iedes haus 500 hrhstaller, item zu den gemei- 
nen wegen vor Munster lOOO richstaller, item zu der wacht 1000 richstaller, 
dergestaldt dass dieienige, so ihre dienst der wachte nicht woll thuen könnten, 
sollten von der pension obgemcldeter lOOO richstaller zu steur gelhaen werden 
durch seine executoren. Und damit diess alles also unnachlessigh zu ewigen zel- 
ten mögle verrichtet werden, hat er zu ewigen zeiten verordnet den eltisten 
burgemeister der stadt Münster und den eltisten provisoren des kerspells Aegi- 
dii, dass selbige seiner vermachnöss executoren sein sollen ; dabei begehret wan 
zu einiger zeiten von der rhenle, so er hierzu destinert, etwas worde abgelöset 
werden, dass solches zum getrewesten wiederumb mogte belagt werden, aber 
von hundert nicht mehr als fünffe mochten gegeben werden/* Chron. Episc. 
foi. 295. 

1) Im M« S. beisst es noch einmal uf middewinters tagb« 
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In diessen jare simlt groisse und sware uberzoege in 
diessen stiflle g^ewesen, (die zu lanck und su verdrotsam 
weren zu schreiben, die ich auch umb knrtze willen an- 
derwegpen laesse), so noi von den Hispanseben, ak von 
den sfaten, also das einer hume yelich mochte aus der 
pforten nach S. Maurilzs oder anderswar ^ehen, ekr 
worde dan von sie beraubet und gpeplundert Darmidt 
ober der gemeine man gpeliehwol mochte bandelen, wan« 
delen, velieh gpaen und reisen, und seine nerung:e driven, 
ist midt bieden parten gehandelt worden, (welchs dem 
sliffte ein gprois {gekostet), das die von Munster und stiffls 
ingesessene, mochten yelich reisen und hanteren wan sie 
ein patent oder pascettel von der regerunge diesses stifiFlS) 
oder den rade diesser Stadt, uf nachfolgende wise ludendt, 
bei sich betten. Idoch war es ser geforlich midt sich über 
feldt zu dragen die materie darmidt man der werdinnen 
den zech bezalet. Hirna yolget ein exemplar einer paszet« 
telen, so die regerunge einen reisenden midt gaben wan 
sie begerth wordt. „Wir verordnete stadtboldere des stiffU 
Munster thuen hirmidt jedermenoichlichen zu wiessen, was 
maessen uns N. N., zeiger dieses, stiiRs underthone, zu 
erkennen gegeben, das ehr seiner, gelegenheidt nach, uf 
N. IV. und der orther zu verreisen furhabens; weil aber 
die straessen und pesse allenthalben unfelich und unsicher, 
als gelangt an einen jeden was wurden oder Standes ehr 
sei, unser dienst und freundtlichs begeren, obgemelten 
zeiger N. midt allen, wes ehr bei sich an waeren haben 
mochte, frei und felich willen passiern, auch ihme alle 
befurderunge erzeigen, wie wir uns solchs zu einen lede- 
ren versehen wollen, sindt es auch der gepuer nach bin« 
Widder zu beschulden willick* Urkundt unsers hirunden 
uffgedruekten insegeis. Das geschein in Munster am ver« 
tem augusti anno neuntzich und drei/^ 

Des rades paszetteien waren auch dessolbigen inhot- 
des, alleine das sie under ihren namen geschrieben und 
midt ihren sigel versigeldt worden. Und diesolbigen bm* 
cheden auch mestlich alle burger und inwoenner diesser 
Stadt. Und dar stonden und wareden die paszetteien nicht 
mer als eine reise daruf das sie gesatzs wareu« Waa ei- 
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ner duma wedder wolle ansreisen, moste ehr auch wedder 
eine neuwe liaben. 

Anno 1594 den 23. jannuary haedt man erstlich I 
angefang^en alhir in allen hirehen und dorch das g^antze 
stiflft des nilddag^cs zn tzvveif uhren zu leuthen die beddel 1 
hlocke von \vegen der victorie, so der keiser iejj^en den 
turck g-ehadt, wie ander fungier sidt diesses bladcs ver* 
meldet« Und haedt darmedde das g-emeine yolck zu den 
gebedde angereifzet, und man haedt auch domals ange« 
fangen alhir in allen kirehen des freitaghs processiones 
zu halten und die litania midt etzlichen psalmen und ei- 
ner beddelmisse zu singen. Ober der turck haedt hirnach 
wedder \ictorie gehadt und den Christen groisseren ab« 
broche gethaen wie man hirna noch nol hoeren wordt. 

Den 16. february haedt der rad einen hausman von 
Greven, Grothe SndendorfT genandt, uf den kake slupen 
laessen. Dersolbige hatte eine tunne haniges verkofft Air 
guidt ; do es ober ujflTgedaen und besehen wordt, hatte der 
boesewicht, (midt gunsten gereddet), darin gesehessen, 
und ehr moste auch so lange uf den kake stehen und 
ansehen, das sodanige lianich für seinen ogen offenfb'chen 
für den radhuse verbrandt wordt ^). 

Den 9. aprilis sindt die Hispansche gefallen in das 
atifll Osenbrugge und haben einen groissen roeff von 
pferden und anteren biesten umb Quakenbrugge heo« 
gefaalet. 

In diesser solbigen mönat ist ein richstagh gehalten 
worden zu Regenspurch, und ist der furste persoenlich 
aolber darhin gezogen, und zogen auch darben von domb- 
capittel der dombkoester Johann von Yelen, Johann 
von Westerholdt, so domals stadtholder war, und Rotger 
von Asbecke. Und dar worden den fursten von dem stiffte 
£ur zerunge verehret 11000 richstaller; es badt der für« 



1) fyAnno 1594 am 4. niarty plunderden die Hispanier das slädtleii) Hor^U 
nndt zogen mil dem raabe davon,** Ciuron. ßpiae. fol. 297 a« 
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sie von den keiser goidt die resterende tureksschatziin^, 
so dit stiflfl noch schuldich nar, auszugeben. 

Den 15. diesser monadt sindt zur Walbeclse gerich- 
tet worden negen von den staten; tzwe ober, so geliche 
bandedich waren, sindt verbedden worden; darvon war 
der einer eines burgemeisters sonne von Bremmen, die 
ander war ein bceker und alhir eines burgers sonne und 
bette Evert Huge. Diesse hatten einen buren in kerspell 
Beveren gebrandtschatzet. Die ubersten ober, so diesse 
elven daran gefoert hatte, quamen darvon. 

Den 26. namen die staten den hausleuthen zu Mecke- 
lenbecke alle ihre pferde af, dar nichts umb gedaen wordt, 
und zogen darmidt ihre stratze. 

Den 11. may wordt die brandtklocke alhir uf den 
Nienwerke wedder gegossen, die geborsten war« Dar woch 
die olde 3179 pundt, diesse itzige ober wech 5477 
pundt Dar staidt ufgegosssen: „Yocor horribiiis tempore 
pericii cives convocans>^ 

Den lesten diesser monadt haben die Hispansche das 
kloester Bentlagc und die umbliggendc dorper gans aus- 
geplündert 

Diessen sommer ist der buetenste grabe für S* Ser- 
vas pforten bis an S. Mauritzs pforten midt groisser 
moie und arbeidt ausgeworiSen und wider gemacht, und 
das rundiell für S. Servas pforten, so veryallen war, von 
gründe uf wedder gebouwet, und ist die muere an den 
buetensten walle von der einen zu der anderen pforten 
gemacht worden. 

Den 22. july haedt sich die Stadt Gronningen an 

die staten ergeben, die sie ein tzeidtlanck harde belegert 

hatten; und ist der grave Mauritzs midt seinen volke den 
24. darin gezogen. 

Den 11. septembris haben die bereu von dombca- 
pittel genommen einen diel von der older schole, so ter- 
tia plaeh zu sein, und darvon eine druckerie verordinert 
und zimmeren laessen. 
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Den 2S. dersolbigpen monadt haben siek alhir etz- 
liche leuthe ingpebeldel, yfie sie ein kindt in den grabe nn- 
der der erden nf S. Lambertzs Isirchof, so für etzliche 
tag^he aldar beg^raben, \iviennen und karmen horlen. Und 
ist bei der ubericheidt angeholden M^orden, das man doch 
dassolbige ivedder mochte affgraben und redden. Und ist 
hnen solchs zugelaessen, das sie solchs den abent spade 
wan mallich von der stratzen \vere, darmidt es der ge- 
miene man nicht ms worde, sollen thuen laessen. Ober 
das geruchte quam ilendes dorch die gantze Stadt, das 
der hirchof und das market beina füll yolkes war, die 
dith eventoer wollen ansehen; und war auch ein grois 
dranck und roiiTen und sondcriinges uf den kirchove bei 
den grabe, das es nicht zu sagen ist. Ober do das sarck 
von den doetgreber eroffent wordt, war das kindt doet 
na wie für und lach noch wie es darin gelacht was worden. 

Diessen herbst ist in diessen stifFle eine ser guthe 
mast gewesen und man hacdt gemeinlich 28. pundt swine- 
fiiesches oder speckes können kopen haken schone umb 
einen richstaller. In den Suerlandc ober und sonderiinges 
an der Rhuer ist die mast nf den boemen verfroren, das 
sie gaar zu nichte quam. 

Den 24. septembris ist alhir in der Stadt einer von 
adel gestorben, Joest Droste genandt, der erstlich ein ca« 
nonicus Mauritii, darna auch alhir war, erstlich viccdomi- 
nus, darna cantor. Und resignerede darna in seinen bogen 
older und diede solchs nirgens umb, wie man sachte, dan 
umb das geldt, das ehr für de prebende krech; dieweil 
ehr wüste, das ehr so lange nicht lieben konthe, das ehr 
von seiner prebenden sovielle konthe geniessen, als ehr 
darfur krech. Ehr wordt gclichwol in domb verludt als 
ein dombher und licht auch in domb an der narden sidt 
onden den orgel begraben, dar ihm auch seine executo* 
ren ein herlich epitaphium haben laessen uffsetzen. 

Den 12. february anno IS9S sindt die staten dorch 
dit stiflFk gezogen na Soest, na dem Suerlande na dem 
stifll Paderborne, na dem veste von Reckelinckhusen, und 
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hiibefi die alle gebrandtschalzet. Uöd liaedt ihneii Soest 
g^ebcD moessen 5000 richstaller, das Saerlandt 26000^ 
das sliflft Paderboroe 5000, das ve^t 6000 rielislallef. 
Von diessen stiffte sindt ihnen verehret ivorden 800 riclis* 
taller, eine kostliche golden kette, und ein groisse Ye^ 
gttidete stope. Den 26* sindt sie alhir wedder dorch iii 
stiflFIt na ihren qiiater gezogen. 

Den 4. marty haben die Hispanscbe Horstniar ver- 
raschet und ingekregen ^ dassolbige ausgeplündert und midt 
den rove darvon gezogen ^). 

Den 14. juny ist der droste zur Walbecke hir in 
der Stadt gewesen* Do bestuerede der rad für allen pfor- 
ten, das man ihn nicht soite daraus zehen laessen. Do 
ehr nu wedder aus S* Ludgers pfortcn woithe aussehen, 
worden die pforten für und achter ihm zugedaen; als ehr 
nu fragede, was die Ursache were, haedt ihm der pforte- 
ner geandtwortb, das wesse ehr nicht, das sei ihm also 
von den rade befoilen und ufferlacht. Und ist ilendes ge* 
lauffen na dem oldesten burgemeister , doctor Henrich 
Wendt genandt, und densolbigen angezeiget, wie das der 
droste tzwischen den pforten halte und ihm gefraget, wie 
ehr es withers midt ihm halten solte. Do haedt ihm der 
burgemeister geandtwordt und gesacht, wolte ehr wedder 
in die stadt riden und inzehen, solchs sollte ehr ihm ge- 
statten, ober ehr solte ihm nicht auszehen laessen. Do 
solchs dem drosten dorch den pfortener wordt angesacht, 
Ist ehr auch wedder ingezogen und haedt sich gelacht uF 
des furstcn hof. Do haedt ehr angehalten an dem rade 
und die Ursache begeret zu wissen, warumb ehr nicht 
auszehen moege« Do ist ihm zur andtwordt geworden: 



1) „Im jähr 1595, am 3« aprilis liew ein erbar rhaet einen bfirger, Gordl 
Borchaeiz genandt, vor der Horster porte aus der wacht gefencklich nolen und 
Uf der Joddefelder porte von wegen schulde hinsetzen, ohne vorwissen einer 
der olderleut« und seiner gildemeisler (dan er war in der kramer gilde). Iki 
do die olderleuthe solchs in erfahrungh kehmen, gingen sie vor die herrn uf 
der Schreiberei und woiten den b&rger wiederumb loess haben. Dieweil hiemit 
nicht vermuegh der policei verfahren wehre and weil die older- und meister- 
ieute davon keinen abstandi thuen woiten, wordt er von der pforte gekolet md 
in des gevvaltmeisiers haus uf seinen aidt eingelegt, bis er sich mit caution ge- 
fast machete.** Chron, Epiac. fol. 297 b. 
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<kr habe einen von iidel, TwicUo g^oaodt, midt gewoldt 
ans ihren gepiete und Jurisdiction zu Senden von Claus 
von Rorups hause gehalet, darfur soite ehr erstlich von 
dem rade eine abdracht machen. Do wordt solchs an bie- 
den siden vielle disputert, ober verg^ebelich, also das ehr 
moeste hirbinnen bleiben bis den 23. octobris« Underdes 
wordt die Sache rechthengich gemach, also das sie ihm 
do mosten spasseren laessen, ^as daruf erfolget, wordt 
die tzeidt geben. 

In der testen woche der monadt juny haedt Johann 
von Westerholdt, der ander dombherr, so medde handt- 
dedich ivar gewesen zu der mordt heren Melchiors dro- 
slen des balioos, (darvon horth hirfiir ist gesacht worden), 
aoch seine prebende resignert, dieweil ehr vermerkede, 
das ehr sich der mordt halben midt rechte nicht entslaen 
konthe» 

In diessen jare haedt der furste von den pabst 1 
Clemente VIII. erhalten, das ehr vif jaer lanck alle 
prebenden und geistliche beneficia, so dorch absterbendt 
in diessen stiffl Munster in des pabsts monadt zu Rome 
verfollen, mochte confereren und vergeben, wen ehr wolte; 
idoch mosten die bullen zu Rome expediert werden, dan 
sie wohen solchs zu Rome aus der huchen nicht missen, 
also das ehr alleine die nomination hatte. Der furste ober, 
dieweil ehr iedertzeit frigebich war (dan ehr vergaf faken 
vielle dinge, die ehr darna wol solber notrofflich war) 
vergaf underwilen etzliche prebenden oder beneficia 
ticwen oder dren personen, ehr und betbrn diesolbige ver» 
vollen, dar faken vielle unlu^te aus enstondt Und der 
pabst vergaf auch zu Rome underwilen expectativen uf 
etzliche prebenden und beneficia gelichwol, und satze in 
de expeetativen ,,non obstante indulto fratri Ernesto con- 
eesso.^^ 

Den 2S. juty sindt. die staten midt schände wedder 
für Grolle abgezogen, welches sie 14 tagh hardt belegert 
hatten. 

Den SMX aagusti haben diesse stiffb Soldaten zu Er* 
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peabecke vier von den staten doet geshffen^ so einen 
burger von Coesfelde bei Sehaffdetten etzlich sarapt und 
seidenM^erck betten abgenommen. 

Den 26. dersolbigen monadt ist pater Petrus Mi- 
chaelis, der Brilmaker genandt, so der erste regente der 
Jesuiter alhir ist ge\vesen vfie auch für ist gesacht wor- 
den, zu Mentzs gestorben und begraben* 

Den 18. decembris haben die staten under den na- 
men der Hispanschen das kirspel Amelenbueren ausge- 
plündert. 

Anno 1596 den 30. january, achte taghe na des 
rades koer, wan man die olderleuthe alhir plecht zu kie- 
sen, ist alhir binnen Munster ein gemeiner lautagh gehal- 
ten worden uf des fursten hovc« Und ist derenthalben die 
koer der olterleuthe achte taghe, als uf den 6. february, 
uffgesath, und sind domals zu olterleuthen gekoren wor- 
den: Arendt von Gnelich und Johann Schonnebecke, und 
wordt entsatzs Hans Lake der beldthoun^er; und Henrich 
Egbertzs der ander olderman war zu radc gekoren. IJf 
obgedachten lantaghe worden ingewiiliget tzwe schatzunge, 
eine kirspels und eine fuerstedde schatzunge, zu behof 
des stifils beswer. 

Anno lo97 den 23. jannuary ist alhir gestorben uf 

; den Bispinckhove ein procurator an den hoiTgerichte, 

^ Dirich Seveker geoandt. Dersolbige wolte sich nicht in 

\ seiner krancheidt uf de catholische v/he berichten laesaen. 

^ Do ^olthe ihm der dechandt zu Uberwasser die begreff- 

I nisse uf den kirchof nicht gestatten, und verboet auch 

; den doetgreber darsolbest, das ehr ihm kine knie uf den 

.! kirchof solte graben« Do leis gelichwol die frauwe des 

\ anderen taghs gewondtlicher wise etzliche bürgere und 

burgersche zu der begreffnissc bitten, das seine g'uthe 

freunde waren gewesen, die auch herlichen midt weine 

tractert worden. Als nu die stunde quam, daruf sie ge- 

bedden waren den licham zu folgen, waren etzliche darzu 

bestaldt, die de lechter und das licham drogen; und 

wordt also ufTgenommen und na Uberwassers kirchof ge» 
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dragen« und Ibigeden die gebeddene freunde den licbani 
oa bei paren, me gebraehlich. Und aie batten einen ar- 
men man gebregen, so von bansen zu bansen bettelen 
gencls, Herman yon Brunswicb genandt; densoibigen dei- 
den sie backen, scbofelen, scbnten und sele nf die scbul* 
deren; dersolbige folgede darmit aucb den liebam na. Do 
sie nii nf den kirebof quamen, salzen sie das liebam al* 
dar daele und befoelen ibren doelgreber, das dersolbige 
aldar eine knie solte graben* Do ivar aucb aldar der doet* 
greber des kirspels bestaldt, der den anderen, den sie 
m^de bracbten, verbinderen solte, das ebr daer nicbt 
groebe. Do treden darfur tzwe die fornemmeste und für- 
geoger, Peter Koeppelin ein muntzemeister (so kort bima, 
wie man boren wordt, seines muntzens balben verbrandt 
wordt) und Peter Yarwick und zoegen der kirspels doet- 
greber zurugge midt stoten und trotzigen dreuworten, bis 
das ibr doetgreber die kule groef. Do solcbs gesebein 
war, begroven sie ibm gewondüicber wise; die so ibm 
gefolget waren, stonden die tzeidt über uf einer rige uf 
den kircbove und sagen den bandel an. Do die begreff- 
nisse gesebein war, genck ein ieder wedder na bans, 
Solcbs wordt den fursten geklaget und betten gemendt, 
dersolbige solte wol vielle darumb gedaen baben, ob^r 
das ist darbei geplieben. 

Kortb darna scbrief der furste an den offieial, der ^ 
domals aucb bovericbter war, das ebr alle notarien, pro* 
caratoren und alle gericbtes dienere, sowol des geistlicben f 
als des weitlicben boffgericbtes darzu solte balten, das sie \ 
catbolicae professionis iidei iuramenlum^ so es nicbt ge* ' 
daen betten, dieden, wie aucb gesebein. Und kau aucb nu 
henferner nemandcs, das sein notarien, procuraloren oder 
andere diener und solicitatoren angenommen und zugelaes« 
sen werden, sie tbuen dan erstlicb sollicb juramentum. 

Dar war albir zu Munster ein pfortener für der Hor- 
ster pforten, Herman von Scbaten genandt. Dersolbige 
war etwes verstueret in seinen sinnen. Dersolbige spranck 
in der nacbt, von den zbeinden tif den elffiten may^ böge 

9 
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Ulf oWr d«a fnodeil wd spr^^nok io den buett^n gr«^ 
b^n d^ rt«dt n« & Manritzs pforte«, dav»^ soldi« d«^ 
iiv#oht nicht gewaer lYOivdt. Mw missed^ Um imj kMAbe 
Um «ucb Mrgpeos iiffspAeüm od^r g^ewar ifwden;^ mwk 
•oehte i)m in. den bbi^e^ten graben, ciier yf^rgpebelickj «mA 
Hmn mende anders nicht, dm», der argpev helte ihft v<^« 
io^rlk Ober achte laghe darna, 4o ehr ^ule ywt ^mA 
sniher uffqnam^ imdi maa ihn ii% den butte^teip^ grabcffu 
Do bähen ihn die rachere ains befellich; dcx nberi(cfaeid4 
daraus geioheni uo4 in. de atadt g^racK^ und fw dm 
Nienhrugg^er pforte« an. den halek^ben be^ben^ 

Den 29« may ist der erster stein gedacht worden 
zu der buetesten pforten und rundele für unser lieben 
frauwen pforten (die furhin einen andere weg: henans 
genck) doreh M. Johann Blankenfort den steinhonwer. 

I>en il. juny sindt die staten dorch dft stiSl gezo- 
gen und das ampt Linge gebrandtschatzet, das ihnen ge^ 
ben moste 12000 richstaller und haben alhir in dem 
stiffle in der uth und wedderriese den armen undbrsaten 
groissen und merchlichen schaden zugefoegpet, dtegroesser 
war zu achten ah die brandtschatzunge die sie au rLibg^ 
kregen. 

Den 96. dersolbigen moqadt isk ein laptagh gpehol- 
deot wordei^ nf den Laerbrok^ und ist den g^UAtzem tagh 
^ip. ^er nimHtze wedder g;e\¥esen von windtstoi^meii und 
Wgen. 

Den 19. august? haben cKe staten dtie Stadt Berck^, 
ih den stiflft €ohi gelegen, erobert, korth dama als dto 
27. septembris die stadt Grollie und folgpens den I2l no- 
yembris gelich^ls Linge. Und den fS. dersolbigen mo- 
nadt dien abent ist der grave von der Lijipe hirbinnen 
g^ekommen, so bei den staten für Linge in den leger war 
gewesen. 

i)kji»9i iiS98i ungieCerlieh. nmb JlSohmlis sindt die 
Iftwf apnifiche Midt gvoiasen mmkk am foflteß und w fMur^ß 



Digitized by 



Google 



BRERST YGS BJSBEBEBL UH 

tb&f Anr Heia geiallta und kabeo sich arstlioh gelegefi 
nah Waltzom bei den Rem und haben dei^ ton Wesel 
e\n groi» ab^esckatzet; aindt davna fortgefaren umd hafben 
Rbeis, EoMnericb und Doesberch rogenoimieD; zoeg^en 
▼OD dar fordao für Doetkui» und i¥oUen das auch iü-^ 
Remmen« Ober die von Doetkum bereden sieb menlicbei» 
rad wohen die nicht inlaessen. Do sie das sagen^ zoegeo 
sie inredder Turugge und foellen stracks midt g^eweldt 10 
das stifil Mansfer^ namen erstlich LudiBckbansen deni 18^ 
BGvembris den morg^en midt der daget in, daraa das haus^ 
so den beren TOn dombcapittd zastendich (welchs domals 
herr Johann von Yelen der dombkoster inndbatte) und 
das bans zam Wiilvesberge, so Joest von der Recke tu 
Hesen zvstondl. Die so dis deiden betten einen obersten 
hd sicby Scherer genandt^ von Essen bordich;; utid die« 
solb^e waren noch nicht bei die andere gewesen, waren 
auch noch nicht gemulstert , betten auch kein befeMieh 
Tsn den obersten, des krigesvolkes, don almirante ge* 
nandt,. das sie stette «od beren haser sotten innen»« 
men. Do hadt man sich solchs an den obersten be^ 
kbiget Dersolbige haedt sie aoch dorcb einen tromm^er 
abgeeschet und ihnen befollen, das stedtlin ond haoser 
wedder zo rotoieny welchs sie auch gethaen, und stndt 
dar wedder aas und abgezogen uf dbent Pfieolai, and 
haben sidi bei de anthere gefoeget. Den 19. novembris 
babes sife Boieholdt mgenommen^ den 22. Borken und 
ako verdan die andere» stedde diesses slifflts nacheinaw« 
deren, ab Coesfeldt, Wreden, Ahais, Schoeppingetif 
Bbrstmar, Haltereo, Dülmen, Riene, Becken, Aleily 
Werne. Auch sindt sie gelichfals gefallen in das kindt 
ton der lüarke, ond daa vest von ReckeKnckbosen nnd 
haben die furoemmeste stedde aldar iogenomen. 

Als dit die von Afanster sagen, das das stiflft und 
stedde allen halben also worden ingenomen ohne ienigear 
weddersiandl, haedt die stadt auch etzliche krieg^ieuthe 
angeferlicb ai» die anderhab hundert angenommen za be* 
sckwitzunge der stadt; besserden in aller ile die welle und 
modele^ dicv es nf Am nodigesten^ war^ letsaen anckda;^ 

9» 
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Kche pforten ein tzeidt lanck zustaen, als nempdich S. 
Mauritzs, unser lieben frouwen und die Plienbruggper« Die 
anderen haben sie midt starker macht versehen, und sindt 
für ieder pforten des taghs ein roth burg^er, und vif Sol- 
daten verordinert. Uf den rundeten der verslossenen pfor- 
ten ist eben woi tagh und nacht wacht gpeholden. Dar ha- 
ben sich ober die Soldaten, so die Stadt halte ang^enom- 
men, der nacht wacht nicht g^ekrodig;et, sonder alleine 
der tagh wacht, wie g^ehordt ist worden. Dar sindt auch, 
do die verslossen pforten wedder worden uffgedaen, von 
den rade verordinert worden drei schriber das burgper 
waren; und diesolbige betten alle woche, so lange es 
warede, ieder einen richstaller und war einer für der 
Joddevelder, die ander für der Horster, der drudde für 
S. Ludgers pforten. Diesolbige moeste alle die namen 
der uttbekanten und frombden leuthe, so daer inqnamen, 
dechlix uffschricben und dem rade des abendes, wan die 
pforten verslossen worden, schriffilich uberleberen. liVan 
ober unbekanthe quaraen fur^ die anderen pforten, dar 
kein schrieber war, worden dieselbige gewiset an de ne- 
geste pforte dar der schriber war. Die obgedachte Solda- 
ten, sonder rad zu behof der Stadt hatte angenommen, 
sindt uf abent Nicolai in des syndici hof, an den markede 
gelegen, und uf den hove an der schriberie gemulstert 
worden, und sindt daraus geforth uf den dombhof, daer 
sie einen slachorden sloegen. Do das geschein war, gendn 
ein ieder wedder na seiner herberge. Die anderen taghe 
darna sindt auch die burger dechlix: gemulstert worden, 
etzliche zum broederen uf den kirchove, etzliche uf den 
nienwerke bei S. Jurrien, etzliche uf den rundelen, ein 
ieder na seiner gelegenheidt, und ist eine fanen wacht 
von dem rade verordinert worden, und tzwelf fanen ufif- 
gerichtet, und ieder fane heldt siebentzehn rodt Und ist 
erstlich den 9. deccmbris eine fleigende fane midt pfeifen 
und trummen uf de wacht gefoert worden und die ande- 
ren taghe darna auch gelichfals; dar haben auch under- 
weilen tzwe, underweilen drei fanen gewachet. Wan den 
abent die fanen uffzogen, stonden die angenommene Sol- 
daten an bieden seiden uf den markede uf der rige uad 
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leissen die barger midt den fanen für sich uberg^aen* Die 
befelhaber in einer ieder fanen nvil ich hir kortzlich an- 
melden und noemen. In der erster fanen war Dres Stille 
hopman, Gerdt Kerkerinck lutenampt, Johann Stael yoc- 
rer, Seyerin Stoltenkamp fenrich, Berendt Otterstedde 
TeldtwefeL In der 2. war Johann Wcrnike hopman, Her- 
man Koester Intenampt, Henrich Dickman yoerer, Justi- 
nus Smidt fenerich, Gerhardt Hulsbus und Gerdt Meier 
yeldtwefels* In der 3« war Peter Kocpelin hopman, Cfari- 
stoffer Hesse lutenampt, Berendt Burman yoerer, Johann 
Lennep fenerich, Matheus Osenbrugg^e yeldtwefel. In der 

4. war Hans Lake hopman, Henrich yon Wulffen lute- 
nampt (do ober Hans Lake darna wordt zu rade g^ekoren^ 
wordt Wulffen in seine stedde hopman und Albert yon 
Guelich lutenampt), Frederich Mersman yoerer, Edo Ei- 
lers fenerich und Johannes Gerstekamp veldtwefel. In der 

5. war Andres Wilckinchoff hopman, Frederich Stapelberch 
lutenampt, Willen Alberts voerer, Gerhardt Afartellus fenrich, 
Johann Meier yeldtwefel. Id der 6« war Berendt Lohoff hop- 
man, Bartoidt Zatteler lutenampt, Herman Melchede yoerer, 
JohanGrotegese fenerich, Herman Herde Gruter und Herman 
Smterman yeldtwefels. In der 7« war Goddert Bolandt hop- 
man, Werner Asbecke lutenampt, Gerrith yon Coln yoe- 
rer, Thomas Eg^bertzs fenrich, Borchardt Elyeryeldt yeldt- 
wefel* In der 8* war der licentiate Otterstedde hopman, 
Henrich Breda (amptman Aegpidii) lutenampt, doctor Dirich 
Eckrodt yoerer, Berendt Scholbrock fenerich, Hensiken 
Bolte yeldtwefel. In der 9. war Dirich Pilsticker hopman, 

.Johann Missinck (der junger und notarius) lutenampt, Jo- 
bann Berhorst yoerer, Melchior Stenhoff fenrich, Herman 
Lobach yeldtwefeL In der 10. war Henrich zum Hülse 
hopman, Claus Drachter lutenampt, Johann zum Busche 
yoerer, Rienert INunninck fenerich, Henrich Greyinck yeldt- 
wefel. In der II« war Gerdt Hinnekamp hopman, Johann 
Bungers lutenampt, Johann Ridder yoerer, Johann Mel- 
chede fenerich, Lauren tzs Eppinck yeldtwefel In der 12. 
war Lambert Hoier hopman, Jasper Roxinek notarius 
lutenampt, Wilbrandt Staell fenerich, Johann Peick yoe- 
rer, Herman Sterneman yeldtwefel. 
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Wan den abent eine fana wordt'i]%efoert, ao peadk 
ea niebt nf der rige, sonder, wan die erste hatte gewaehet, 
«0 folgpede des anderen taubes die siebente, düama die 
tzwede, darna die acbtede und so fordan, also wan tzm^ 
Caoen wacbe^n, oder ui%ang^en, so gengpen sie also anck 
darcheinanderen, die erste midt der siebender, die tzwede 
midt der acbtedar und so auch furdan. Die tasten lanek 
ober gengen die jungen gesellen und denstknechte aueh 
nedde uf de wacht, so werhafFUeh waren ^ dan diesolbige 
waren aueb gemulstert, und ketten besondere fanen» 

Dar waren die Soldaten, so die Stadt angenommen halt« 
und birbinnen waren zum dele unnütze und moidtwillige boven 
(wie man dan dersolbigen bei den hauffen wol mher findt), 
die alle abeode duene und füll waren, wan sie uf daa 
marckt quamen, und macbcden dechlix vielle uffroers un» 
der sieb und den bürgeren. Wan die fanen von den mar« 
bede waren aflTgezogen na den wellen, so loetteden sie uf 
den marbede darumb die des Anderen taghs die dachwackt 
für den pforten sobbe haben, dan sie hetten midt der 
nachtwaebt, wie gesacht ist worden, nichts zu schaffen« 
lind dieweile sie alletzeidt duene und füll weiten sein, kon* 
tben sie solchs von ihrer besoldunge nicht thuen; derhaU 
ben sagen sie underwilen in den windt; dan wan alhir 
den tagb über, wan sie die wacht für den pforten hatten, 
fVombde und uobehanthe anquamen, de man hir nicht 
wolthe inlaessen, beldedeo sich in, es weren ihre viande, 
und wiseden sie an koith Johanna Haus zu S« Mauritza, 
oder an die widen, oder sunst an antfaere negst gelegene 
berberge und kroege, Wan sie den tagh ihre wacht ver- 
wäret betten, lieffen sie die nacht hinaus und verfolgeden 
diesolbige; namen sie aus den Isroegen und herbergen, 
und foerden sie in das veldt, sloegen sie doet, und namen 
ihnen allent, das sie bei sich hatten. Dieweile ober sie 
den handel zu groff macheden, das es die buren begun* 
den %u merken, und das aueb derentfaalben underscheidt« 
liehe klage an den rad qilTimen, befruchteten sich die, so 
an der sache schuldich waren, ihrer haudt, und leiffen 
midt einen schelm darvon. Do worden sie albir lu Munt 
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Mer dwoh «inen tramAdenshcil den 19% mariy af liUen 
«trateti doroh di« j^antze stndt nusgerotifieD^ nnd ing^eesdicdt* 
So we tttider sie were der vnlschvidich ivere^ der. solte 
kommeii «nd steh verdcdigen^ solehs solte ihm frei stehen ) 
datt sie bjgfen noch hiruiubher in der heren von donbeft* 
pittefa go^riohten^ und bedreven aldar vielle tnodtmlleaa 
. und iN>veiie» Dar worden auch densolbig^en tag^ alle ihre 
nnttien an olle pforten diesser stadt angeslag^n, und also 
ftudb sehrifiUich ing^eeschet; ober sie blieben ous, und ko* 
gon darvon, daa sie doersten «ich auch in den g^ogpericfa« 
ton nicht lenzer wagen. 

V( abent Nicolai ist der forste erstlich alhir in dao 
stiffl Munster angekommen und sich zu der Walbecke 
gelecht j und ist aldar von den heren von dombcapittel, 
als heren Luelsen INagell dem dombprobst, heren Arnoldt 
von Bueren den dombdechandt^ heren Wennemar yon 
Aschebrock den dombkelner, heren Engelbert von Bra- 
becken den dombbuersener, und entheren heren mher her- 
liehen entpfangen worden. Und menden das solte das 
EUspansche krigesfolck ein schuwent für ihm haben, ober 
vergebelich. 

Dar leis der rad den SO. decembris eitien iederfett 
burger nnd idei'mennichlichen anseggen: so thre gardebd 
und sommerhuesekens betten harde f ur den pforteo, das 
&ie diesolbige wrechte nnd sotumerhüseken, huhdert tredt 
weges von den staedesgraben anzurecheoen, solteii ned- 
derrisse» und abschaffen, oder man solte es dorch anth^rt^ 
thnen laessen. Do sindt die glinde und wrechte^ so langed 
den stadesgraben gengen, neddergelacht, so ober von den 
graben stracks hinausstonden Hessen sie staeh« Uth den 
sommerhuesekens, so 100 tredt weges und darunder von 
den stadesgraben lagen, worden die wende ausgeslagen, 
und die fenster ausgenommen. 

Dar helten die Hispansche krigesleuthe^ so umbheV' 
in den siedden lagen^ anders nicht haus als Schelme, die» 
ve, und verredere plegen zu thuen. Wan sie schone offen« 
bare viande weren gewesen, hetten sie groessere tyfAnni« 
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niefat können gebraachen. Solchs Mageden die stedde nnd 
arme lentken den furslen dorch soppliceren, und beger- 
den von ihm holffe^ troist und beistandt« So haben aie 
doch Yon den fnrsten iedertzeidt anders keine vertroestunge 
gekregen, als, sie moesten eine kliene weile verduldt dra* 
gen; ehr könne es für dismal so balde nicht besseren, 
es solle balde besser iverden. Und ob der furste wol an 
^^ sie schrief und sie beschickede und sie bedruwede für den 
l kieser und d<5n riebe zu yerklagen, wie ehr dan auch die- 
?^ de, (wi man hirna hoeren wordt); daruf passeden sie so 
\ \ielle, als die kreie (wi man seeht) uf den sontagh, und 
i waren geliche modtwillich. Wan ihnen die umbliggende 
doerffer und bueren ihre conlribution, daruf sie gesatzs 
waren, in de stedde brachten (dan ein ieder dorf und alle 
dar negst umbliggende buren waren uf ein secbers ge- 
satzs, ihnen daehlix zu brengen: der einer geldt, der an- 
der kost, der drudde foderunge für de pferde, item rin- 
der, swine, schafe, goese, ende, honder und dergelichen), 
so waren sie gelichwol darmidt noch nicht zufredde, son- 
der sindt eben wol ausgefallen, und haben den armen 
leuthen alle das ihre midt gewoldt abgenommen; und die 
leuthe gefencklich midtgenommen, bis das sie sich von 
sie midt groissen gelde moesten loesen. Sie haben auch 
der armen leuthe aihir harde für der Stadt, als zu Hau- 
druff, zu S. Afauritzs, zu Hiltrop, zu Roixier, zu Mecke- 
lenbecke, zu Joddevelde, zur Kinderhaus, zu Koerde und 
allenthalben nicht verschoenet, sonder diesolbige auch übel 
gehandelt, geschatzet und gevexzert. Dar quam j||ardorch 
mannich guidt burger, so in gutem furrade waer, zu ei- 
nen beddeler, und in groisse armoedt. Wolle ehr weih 
und kinder nicht laessen doet smachten, moste ehr bed- 
delen, und wan ehr schone etwes den tagh gcbeddelt 
hatte, und zu haus brachte, so namen sie ihm dassolbige 
gelichwol midt gewoldt, und freissen es, dan sie wolthen 
keinen kummer lithen. Wan schone die galge bette für 
den doeren gestanden, liessen den armen leuthen noch tagh 
noch nacht fridde in ihren egen huseren, sonder worden 
von sie darzu iamerlichen gestodt und geslagen, und so 
gantzs hernnder gebracht und ausgesogen, das solcha 
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noch sie, noch ihre kioder honthen verwinnen. Sie gpebea 
an lind sachten, sie strideden und wachteden für den ca* 
tholicben gelauben. Wan sie nu solche und derg^elichen 
scheimerie bedrieven, gengen sie darna in de kirche und 
sloeg^en midt der faust für de borst, horeden misse ; ober 
na den predigen und goddes vrorde frageden sie nicht 
einen bette, stelden sich auswendigen gar godtlich an, 
ober inwendich waren es rizende wulve, und liebendige 
duevelU das man wol mochte Ton sie sagen, wie der poete 
ehrtzeides von ihres geliehen gesacht haedt: „Nulla fides 
pietasque viris, qui castra sequuntur*^^ 

Was sie midt dreuwen von den armen leuthen nicht 
honthen haben, dassolbige liessen sie ihnen doreh ihre 
hören und hoben, die sie bei sich hatten, abstellen j dan 
diesolbige steilen (wie man secht) als ziseke, und was sie 
also der armoedt absteilen und roveden darzo hetfen sie 
hutelers, (sutelers wolte ich sagen); den verkoeflllen sie 
dassolbige umb halb geldt, darmidt sie das geldt in den 
boedel kregen. Dit allent hatten der furste, das stiflFt 
Monster, noch die stedde, iegen den konninck von Hi- 
spannien in keinen wege oder midt den geringesten nicht 
verursachedtj dan nemandt droffte den krigesvolke, sie 
dieden ihnen was sie wolten, keinen finger zokrempen^ 
Wan der uberste von den Fürsten und slißlie beschicket 
wordt, und umb ruemunge des stifils anhalten leis, gab 
ehr alletzeidt listige und guthe worthe, und sachte, man 
solte midt sie ein wienich geduldt haben, dar solle den 
stiflOte von den krigesleulhen kein schade zugefoeget wer- 
den, sonder sie selten einen iederen bezalen, was sie ver- 
ziereden j sie sollen alleine ihr winterleger dar heben, 
(oberst die bezalunge wordt viellichte geschein, wie man 
secht, ad calendas grecas), gab darbeneben an, ehr bette 
einen anslach midt den volke furhanden, darzu ehr die 
gelegenheidt der tzeidt moeste verwachten, und warnem« 
men, dan ehr wolthe das volck nicht gerne uf de fliesch- 
banck brengen. Und leissen etzliche tunnen vull issporen 
machen, als wolten sie ergenswar anfallen wan es forst 
were, ober alles aus lutter boverie. Dar mosten auch ihnen 
die burger, darbei sie lagen in den stedden, alle taghe 
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ein jg^entintefl |feldt g«be», «ttd ilimB Mklis ulle laiddtt^ 
ander das zelier, darton sie essen vrolteti, ie^gen, dunrit 
aje es daebfix gewis waren. Wan sie solchs darobdee 
nicht fanden, droefften sie ihnen in ihren egpen hanseren 
nidit wachten, sonst worden sie ^ar übel von %ie ^e» 
traeterl, gestoldt und geslagen, also das eteliche ihreir 
groissen tyrannie halben Terlieffen, and liesseo haos und 
hof stehen. Derer hauser, so also terlieffen, maeheden 
sie preis, riessen sie nedder, und verbranden das hottisa 
af der wacht. Etzlichen armen leuthen, so nicht wol hoMt 
betten, verbranden sie die bredder yon den balken; sie 
namen auch den faaasleuthen allenthalben die besten und 
fettesten biester af und slachteden die, und was sie dar» 
von nicht friessen konlhen, dassolbige saltzeden sio in 
feesser, und slogen diesolbige ko, und namen es medde 
do sie uffzoegen. 

Als dit nu die staten sagen das das stillt Munster 
also den Hispanschen preis war, wolthen sie auch von 
der haudt einen riemen haben, follen auch in das stiflTt, 
dar die Hispansche nicht lagen, und namen den armen 
leuthen die biester af, furden sie enwech, und zogen auch 
also ein grois guidt aus den stifile, also das den gantzen 
winter über in den gantzen stillte nergens keine velicheidt 
\ en war. In summa dar ist diessen stiffte, so lange es ge- 
i standen, groisser schade und uberzoch nicht gesehein und 
I wedderfaren als diesser, ob es wol bei bisehof Wolraven 
I von Afoersen ^) tzeiden, des hoers halben, und bei bisckyof 
: Franses tzeiden in den wedderdoefferkrige groissen sclia-^ 
den geleiten, so ist doch der schade hirbei nicht zu ver- 
geliehen, und sindt nicht so vielle arme leuthe gemacht 
worden, als itziger tzeidt. Dar ist die geistliche Jurisdiction 
. die meiste tzeidt über stille gelegen j dan man droffte ner- 
gens keine mandate schicken, dan wan sie diesolbige kre- 
i gen so zerreissen oder verbrenden sie diesolbige. 

Diesse groisse und nnlidtliche gewoldt und ubermodt, 



^ 1) Von 1450—1456. Vergl. die betreffenden Nachrichten im ersten Band 
dieser Geschichtsquellen. 
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Uagede der forste dem loeser mer als «iind, nnd der 
Js^wr achrief und bescbickede aadi den alintrAnten aod 
obersteo des kri^e«folkes, so alhir in dem stifilte lach, 
und g^eboet ihm das ehr das slifft und den richsboddam 
bei einer pene der acht solte racmen. Ehr schrief auch 
gdichfals an seinen broder hertzoch Albrecht, so sein 
oberher ond ein r^ente in den Nedderlanden war, das 
der es gelichfals solte abschaffen; ober es half alles nicht; 
ehr frag-ede na den einen so vieile als na den anderen« 
Man sehrief den almiranten also zo in latine: ,,Exceilen» 
tissino domino D. Francisco de Mendosa et Cardoya, 
afaniranti Arrag^oniae, marchioni de Goadeleste, anlae re» 
griae ac Serenissimi cardinalis Alberli Aostriaci Belg^icae 
proregis summo praefecto, ac primario mag'istro eqoilum/^ 
Hima folgtet die hopie des keiserlichen sehribens an dem 
obg^edachten almiranten. 

Als wir di unser hirbeforige sehrebent znlest in dato 
Padehradt den 50. decembris dorch unseren in den Gne» 
liehen landen raedt und commissarium Carll Notzel von 
Sandersfhuhell ein offen penal mandat hei vcrmitunge an* 
ser und des heiligten reichs acht insinueren, auch zu allen 
uberfloes darneben noch ein Tcrslossen sehreiben zustellen 
laessen, inholds dessen du erstlich von ans ermanet bist 
worden; „ohn ienich femer conctation, inredde oder ver» 
wiegerong^e, den negsten die nndergebcne itzs im sesten 
monat midt g|Toissen unfogen und anseinlicher des heili« 
gen reichs churforsten und stenden unbillicher beswer, 
bogen schaden und verderb ihn westphalischen hraitz, und 
wedder ingelechtes krigesfolck von unseren und des richs 
boddum abzufoeren, die midt gewoldt abgedrungene orthe 
denienigen, den sie genommen, wedder jnzuruemen, den 
beledigten ihren erlettenen schaden, rantzune und brandt« 
schatzunge zu bezalen, hinfnran wedder die benante noch 
andere uns und dem reichs zugewanthe stende und midt» 
geledder zu molestiren, und endtlich ins gemein allen den 
ein unverzoechlich und vullenkommelich benoeg;xinge zu 
ihnen, was gedachte unser kieserliches schreibent und 
mandat erforderen, und midt sich brengen^^ hetten wir 
uns zwar der gebuer nac^ keines anderen zu dich dan 
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•chuldigpe parition yersehen sollen* 80 ist ober danif, als- 
viel uns bishero bericht inkommen, gaer niebts erfolgtet, 
sonder ist des g^ewalthetig^en uberzehens and innemmens, 
ZQ dem furig^en wherstedde und orthere, auch raubens 
und plunderens, frauwen und jonckfrauMren scbendens, 
und des armen landtvolkes unzellichen beswer, beang»- 
stunge und bedraneknusse kein ende; unang^eben, das 
dar neben uns alberiedt für langtest unser freundtlicber 
lieber bruder ertzherlzoeh Albertus dir gelichfals obangpe* 
zogpener unser kieserlicher mandat und befeliich wurckliehe, 
unsuemantlicbe vullenzehung^e dorch gesantfae und schrei- 
bent ufferlaefat haedt, me aus numero 1. 2. 3., so aus 
seiner e (anzley) an uns abgpang^en, beandtwerung^e g^enoch» 
sam zu vernemmen. Wan dan deine bebarliehe solche un« 
gfepuer sich leng^er nicht zusehen laesset, auch desto ver- 
^pvislicher und straeffliclier ist, weil du, wie g^ehordt, itzun« 
des ohne und wedder deine herschafft und ordentliche 
ubericheidt willen, diesse inleg^erunge undernimmest (an- 
dere derab entstehende geferliche weiterunge zu gpeswigen), 
auch den krick iegen gemeinner christenheidt erbviandt 
den turken merckliche verhinderunge und abbrach brin- 
gest, uf maesz wie wir dassolbige bei einen furnemmen 
graven des reichs unseren bruder inholds der copien nu- 
mero S wedderumb zugemoete foeren: darumb so haben 
wir dich diessen hirmidt einmal für all noch ens berich- 
ten, und dir solchs bei zeigeren unseren hoffdieneren und 
lieb getreuwen Garolo Magno übersenden wollen, übermal 
ernstlich und von Roems keiserlicher macht befellendt und 
gebiedent, das du, da es nicht albereids geschien, ange- 
sicht diesses brieffs (auch unerwogen, deiner am dato 
Reis den 10. jannuary iungst uns zugeschriebener ent- 
schuldunge, nichtiger und unerhebelicher patent und in- 
redden), sampt den bei dir habenden Spanschen und an- 
deren Nedderlendeschen und Burgundischen krigesyolke, 
uf das furderlichs von unseren und des richs boddum 
abzehest; dasienige was midt gewoldt abgenommen, das 
sei bewechlich oder unbewechlich, und was nicht withers 
furhanden, den billichen werdt darfur ohne ienige belet- 
tunge oder entgeldt uns restituerst, eratates, bezalesi; 
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and in soiddmi allen und iederen pnnci, so in obang^ezo- 
genen unsen keiserlichen schreiben and mandat begpreffen^ 
gehorsame satisfaction und folg^h liestes, uf das dir und 
deinen undergebenen krig^esfoike die gpedru^ethe stralOfe, 
unse und des reichs acht^ welche dir swerer, als du viel- 
lichte menst, in vielle weg^e bei und ausser dem rieh 
fallen mochte, ergehen zu laessen und zu exequeren, 
nicht noidt werde. Darnach wiesse dich zu richten, und 
wir mienen dis ernstlich« Datum Pragh den 11. february 

is9a 

Pia diessen schreiben und dreuwen des kiesers fra- 
gede ehr gaar nicht ein haar, sonder aeblede es alles 
für schimf, Do sich dis voick erstlich in das stifft und 
stedd^ legerde, war es mager und yersmachtet, naket und 
bloisj do sie ober wedder daraus zogen, waren sie dicke 
und ycth, darzu wol gekledet und slofert; nicht alleine 
sie, sonder auch ihre boren und boven, die sie bei sich 
hatten. Sie quamen in das stifft, wie gesacht, anno 1598 
in novembri und lagen bis uf paeschen anno 1599« Do 
zoegen ihrer etzliche uf in der stilwoche elzliche in de 
paeschewoche, und zoegen wedder über den Rein. 

Darna die andere woche worden auch stracks die 
Soldaten, so die Stadt hatte angenommen, abgedancketj 
ober dar zoegen noch ein tzeidt lanck die bnrger midt 
fliegender faenen uf de wacht. 



I 



Anno 1599 ist der tagh Mathiae des apostels ge* 
fallen uf den ersten gunstetagh in der vasten, also das | 
man den dinxtetagh zu leste vastelaben bette moessen va- | 
sten. Do haedt der forste laessen abkündigen allenthalben, i 
und darmidt dispensert, das ein ieder den lesten vastel- ( 
abendes tagh solte flies essen, nicht alleine uf dismal, * 
sonder auch hirnamals wan es wedder also qneme, wie 
es dan thuen wordt anno 1610, 1621 und 1632 und 
alle andere folgende jare; und das man den Mathias 
abent alsdan solthe halten und fasten den satertagh für 
groisse yastelabent, wie solchs auch also uf dismal ist 
gdiolten . worden. 
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!■ dcrsolUgfin voMdt den 27*. den aWnt uogrcfiev 
ztt vier «fare«^ aU die sonne bekia waldke uwiei^aieii) 
baedfc man alhir gesehen an den hinmel vier regeabvgen, 
tzwe ttnd tzwe jeg*en einanderen, tzwe na den westen «oib 
die sonne, und tzwe na den nisten von der sonnen, und 
rareden sick die tzwe bnetestei» in der nidde aneinanderen« 

i Es hatte der fnvste alhir laessen. abknndignen «id 

I begeren von den seeundario elero daritalivum subeidim», 
I wie gebrocblich. Als nu der uberslach gemacht wordt, 
f was solchs konthe ofln)rengen (dan es ist ein gesatzs 
geldt was ein ieder geben mois), erstel^ede sich die summa 
nicht vielle ober die anderhalb dusent dalier. Solchs ducb- 
the den fursten ein geringes sein; lies derhalben obge- 
dachten secundarium clerum uf des fursten hof hirbinnen 
zusamen beförderen, und sclienkede ihnen solchs quidt« 
Do raerkede der clerus wol, das es ihm zu geringe war; 
gengen derhalben zusamen und besprachen sich und ver- 
sprachen ihm uf den negst kumpstigen Jacobi zu ver* 
ehren vierduscnt richstaner, die welche ehr auch von sie 
zu dancke annam. 

Den 12« may sindt alhir tswe raordcner gerichtet 
woiden^ und waven aneh biedie von den Soldaten, st» die 
Stadt hatte ai^enommen.. Diesotbige betten einen iungen 
gesellen, Johann Munsterman genaod'i, vevmondet, Dtvicb 
Mnnslerman's saliger sonne, der lange alhir zu rade ge- 
sessen halte. Diesse mordener lieffen auclL eines abendes 
ans und wüsten das der geselle uf einen kanse war dee 
barenkotte genandt (gelegen ans der Hßfatet pfi>rt«n), 
welck haus seinen alteren war gewesen, und sein vcdder- 
liehe patrimoniam waer« Dassolbige haus hettew des ge- 
sellen furmundere den einen mordener, Peter genandt, 
aur kuer ingedaen, das ehr daruffe wonnete. Nu Uatl?e 
ekr anders keine Ursache zo solcher mordC, dai» das^ ehoBt 
Munsterman underwilen za ihm qnaniy und die. gelegen«» 
kiBidt aldar besach, wie dan der jungen: gesette» ardf und 
natuer ist, und also ondenveilen midt äu u» und cban«!^ 
welchs ihm beswcrlich duchte sein, dieweile) ekm das» h$um 
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im seiiMn forwimdUre« iii der lia«t hallen Un4darjaiigfe 
J^hMHi MiiQ^teraiMi wm etwea irerüittett, das ehr des lie- 
hffk geldw nioht vieUe baltev Das ehr ihn derenthalbeii 
aiqhl veranaffdede^ das wuste Peter auch vfoL Dar h^ech 
ihn Peter midi aeinea holffer des morgens fro null liale 
iw de» hnac^ mid naBKo sich an, sie TvaUheo midt ihm 
aa deir Stadt gehei». Do sie ober die. gelegeaheidt aagfen 
aadonmegpes^ foelle« sie ober ihaa her und eraaardedea iha^ 
and worffen üin in einesi graben bute» den i^ge^ und 
menden dasr solte bein; hiindt na gebleeket haben; omI 
Ifedaehten die freunde «nd forauiittdere sollen es auch firo 
msky. und sie betten densialhigen einen dienst darawse ge« , 
tbsen^ dae^etle ehr so lailde und verthuen war, daa sie 
if Umk nidbyt YieUe solthe passen> und godde daAckes das 
ebf dar^oftne werew Ober es brach ans und worden aUinr 
fdkregen, wid gerichtet midt dei^ swerihe^ nf der gaUie» 
hfide begraben. Der eine movdenev hatte dordians midt \ 
gedaehteo Muosteirman nidbts zu thnen, alleine da» ehar l 
g^acjbteot Peter semen rodtgeäellen zu diesser movdt. die 
bandt geleodk bulte^. und ^on ibm daczn ^ersehundfc imt* 

Den 14L obgedachter mooadt ^) und die folgende tagha 
danna^ irii aUwr ^»m broederen in kloester^ ein bretzea- , 
tagh gezielte». mMrdftn,. und ba«dt gftwaret vieraebett taghe* 
Und wordt auch zu solchen taghe v#o dent anweaettden , 
der nberster kretzes her, der grave von der Lippe, ver- 
adbriebeo, der anck birbinnen ist gekommen. Ober der 
tagk baedl nicAt irielle frucht geschaflet. Und sindt aseli 
darna nodb viells' krelzestaghe uf antfaere« ortheren, wie 
man hoereo wovdt, dar ander nicht Tielhe wordt ausge- 
richtet ak geldt yerzeret, geholten worden. 

Den 27^ dersolbigen monadt ^) ist ei» gemieaer kua« 
tagh geholten worden uf deUi Juaerbüoke^ dar der furata 
persoenlich solber medde war und die proposition thuen 
liesi Und woedt aldar forgeslagen eine beswerKohe und 
ualid^ehe; schatarnnge^ «nd ackzeise^ (das beswer des stUFts 

1) 1599 May 14. 2) 1599 May 27. 
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darmidt zu denfen, Mrie furgpegpeben wordt), of alle waer 
und g^ttidt; das man auch von iederen scheffel korns zu 
Diaclen soltbe g^eben YI dt. neben den gewondtlicben uiul- 
ter, wie aus beiverwarten ^) gpedruckeden mandato zu se« 
hen. Diesser lantag^h durede bis zu midtnacht^ und wordt 
noch nicht beslossen« Do zoch der furste die nacht nach 
Nottelen, und beschedde die stende des stiffts, so zu den 
lantag'he gpehorich, des anderen tag'hs zu negen uhren dar 
wedder. Ober man haedt des anderen tag^lis eben so vielle 
ausgerichtet als des furigpenj dan die stedde, und etzliche 
von adel wollen kurtzumb darinne nicht verwilligpen und 
roenden: wan sollich swaer ackzeise einmal worde ioge- 
wiiligpet, solte ehr nummer wedder daraf kommen« Diesse 
sware schatzung^e un'd ackzeise war faken und vielle uf 
den furig^en lantag^hen furgeslagen, ober iedertzeidt abge- 
slagen; und war nu also gepracktisert, das der furste dar 
solber war, und menden vieUichte der sollhe es dorch- 
driven, und man solthe ihm solchs nicht können abslaen. 
Also wordt auch wol von den miesten diele lestlich dar- 
inne verwilligett, ober die stedde, und etzliche von adel, 
wie gesacht, wollen nicht darinne verwiliigen, also das 
domals nicht sechers beschlossen wordt. Und zogen also 
auch des anderen taghs midt Unwillen von einanderen, dar- 
aus noch darna vielle moies und Unheiles entstondt, wie 
man hirna boren wordt 

Den 2. juny, ungefeer den abent zu negen uhren^ 
sloch das hillige weiter albir zugeliche in drei verschieden 
huser, und stach sie auch an. Das eine war gelegen uf 
S. Ludger's strate; das ander uf der konninck strate; 
das dritte uf der locken Stege, Sindt ober gelucklich midt 
goddes holffe, dorch den groisscn regen, so von himmel 
haraf fei, und mannigfoldicheidt - des volkes, gereddet 
worden ohne groissen schaeden. 

Dar hellen sich die Oestersche forsten und heren^ 
darzu der kreis und stedde yerbunden und angenommen 

1) Isl dem M. S» nichl beigefügt. 
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den kfich io deo Nedderlaode and HoUande tzwisdien 
den Hispanschen und Stalen zu schieden von wegen des 
richs. Darzu ein ieder furste und heer, und alle stedde^ 
under den kreise gelegen, ein ieder nach seiner gelegen- 
heidt, moste krigesvolck zu ausmachen. Warzu dit stifft 
moeste beibrengen und ausdoen vier hundert Soldaten und 
negentzich reuther« Diesse Oestersche fursten, keren und 
stedde zogen alhir dorch dit stifft den elften july, und 
man haedt ihnen kost und beer und andere victualia ge- 
noefasam aus der Stadt zugefoert, die sie auch bezalet ha- 
ben. Sie zoegen dorchaus wolgestofert und freimoedicfa 
henin, und man halle wol gemendt, sie solten ein grois 
haben ausgerichtet. Ober es quam ein grois sterbent und 
duere tzeidt under sie, das sie wienich ausrichteden. Den 
15. sindt des stifils Soldaten zu Sendehorst abgedancket 
und zu behoif diesses zoges, so yielle man ihrer zu ihnen 
halle, wedder angenommen. 

In diesser solbigen mooadt ist die pest alhir ge- 
swinde allenthalben ingefallen, also das die Jesuiler die 
schole haben zugedaen und die jungcns alle verloeyet zu 
zehen war sie wollen. 

Den 17. augüsli sindt noch tzwe faenen reuther von 
Brunswichschen hoveleuthen alhir für der Stadt überge- 
zogen, den furigen na. Und waren dorchaus wolgernstet 
und beredden, und foerden eine blaue, und eine rothe 
faenej in der blauen war die mane, und in der rothen 
faenen die sonne gemalet. Und alle, so under die blaue 
fane horden, waren auch in blau gekledet, und die under 
der roden, roedt; und alle midt wissen stripen besath, 
und uf ein mnlster gemacht. Und forden ein grois geldt 
bei sich, die ruether darmidt zu bezalen. Und wordt dar- 
midt wienich oder nichts ausgerichtet (wie gesacht) j qua- 
men kurtzs darna wedder dorch das stiffit versmachtet 
und verkrencket; lagen allenthalben an den hegen und 
zeunen doet. Ehr lach auch ein diel alhir für den pfor- 
ten uf den Brockhoyen kranck, so alhir von guthen leu- 
then underhalleil worden, das erbärmlich war zu sehen. 

10 
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AttHo i^99 leift der r«d alhur m Bf aiMte« tat «ti« 
liehe knodert marek koaffef^eld muentsen« 6<4lidk koeflfef* 
gddt (dieweil der ttempel darmidt es ge^gpen war etwes 
sle^ war) wordt nachg^einaentzet und Dacligegosaen» 
Also das die Stadt nnd das stiffi daraiidt verfneUet wordt 
(dan es goldt dorch das gpanlze stifft)» Also das man al« 
Iht bianeD MoDster gaar selten silbergeldt krech^ aondet 
wao man euieo datier wessela leis, krech man da^mr aat 
ders nicht als itel koeffergeldt. Solehs vermerisede der 
rad nnd iedermennichliGh^ und wordt vielle knndtachaSt 
daruf ansgelaeht, das man gerne gewesen bette war das 
neue koSergeldt hinquenie. Dar wcH^den vielie darmidt bo* 
gisset nnd bedaebt, ober man konthe den rechten ütAet 
nicht wis werden nnd erfaren, Nn war alhir an muentae- 
meister, ein anseinlich burger, so albir in groissen gehoer 
waer, nnd ein hopman in ein^ faenen (wie anch fiir ist 
gesacht worden), Peter Koepelin genandt Dersolbige 
muenlzede noch underwilen den heren von dombcapittel 
nnd dem rade dergeliehen koeffergeldes, dieweile des fii- 
rigen yrieUe yerqnam, anch widt und sidt in de imbiigw 
gende stedde, sowol binnen als buten stiffts, verfoert und 
verloren wordt, oder Tcrquam, dan es goldt allenthalbea. 
Dieweil ober das nachmuentzen und nachgeissen kein ende 
nam, sonder dseUix swider und swider wordt, satze der 
rad daruf hundert marck, densolbigen geben und zn ver* 
ehren, der den muntzer oder geisser des neuen koeffers 
konthe erfaren und weis werden, und dem rade densolbi« 
gen hemÜchen konthe furbrengen und noemhafißtich ma« 
eben. Und dersolbige, so das diede, solte nicht gemeldet 
werden, solte auch seiner ehren halben geliche from sein und 
bleiben. Dit stondt noch also eine gerume tzeidt, das es nidit 
ausbrach. Wan ein rad des neuen gemnentzeden koeffer« 
geldes krech, wordt der muntzemeister Koepelin wo! ftir 
de heren bescbieden, nnd liessen ihm dassolbige sehen 
und frageden ihm (dieweil ehr ein muentzer were, und 
der dinge verstandt bette), wie ihm dnchte, ob es auch 
Ton ihren gelde where. So sachte ehr iedertzeidt, wan 
ehrs besehen hatte, nein mein heren ^ das geldt hat ein 
Schelm erstlich gesehen, and ist nieht midt enerm stem« 
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pel gtamMißt So blieb es darbei* Und ob ttian wol ihiii 
l^chwol beralicbeB darnidi bedadbte, so droflfle tB ihoi 
doch nemandt überlegen, dan ehr war ein verschfnitzeder 
sehaldu Ehr wordt gelichwol underwilen wol vOii seioeA 
{[utfaen freuodeo gewarnet, das sollich fatna odeir g^erochte 
achter seinen ragge gange, das ehr darmidt bezegen worde. 
So wördt ehr iedertzeidt gaar ongestoeme, itnd woltfa^ 
stracks einen zeller wiessen, also das nemandt von seinen 
yerwanthen und freunden ihm daryon sagen droAck iHil 
b^abs sich in diessen 1599» jare, den 9« octotMris, das 
eine burgersche, so die furige woche gebrauwen hatte, und 
üf den grndthause den ackeeisen bezalede; und därmidt 
sie den bezaelede, war itel neue gemontzet koeflergeldt, 
and fälsch« Si^hs gab der graeter den gmdthei'en, s6 
domals nf den hause waren, zu erkennen. Do schickeden^ 
die grädtheren einen taller an die frauwe, die den ackzeisett 
bezalet hatte, und leissen densolbigen aldar wesselen, Do 
kregen sie auch darfuer gelichfals von den neoen köeffer^ 
gelde. Den tzweten tagh darna, als den maentagh den 
elfften, genck der rad zeidtlich uf und wordt die franwe 
ilendes gehaelet für die heren zu kommen, wie sie diede^ 
Do sie nu aldar quam, wordt sie furbeschieden, und man 
fragede sie, sie habe furgisteren uf den satertagh uf den 
gmdtfaanse, ackzeisen bezalet midt itelen neuwen koeffdt^ 
geldej ob sie nicht wjesse von wem sie dassolbige hab^ 
entpfangen. Do andtwordt sie ja, das wiesse sie wol ; das^ 
solbige habe sie entfangen von Peter Koepelin for saedt 
roggen, den sie ihm verkoeffl habe. Do haben die heren 
auch in aller ile nach Koepeh'n geschicket. Als der nd 
auch quam, Hessen sie ihm des geldes etzliche stucke Be^ 
hen und frageden ihm, wie furhin wol geschien war, ob 
ehr auch meode das sollich geldt von des rades koffer- 
gelde sei oder nicht Daruf haedt ehr geandtwordt, wie 
für, nein. Do haedt ihme der rad withers furgefaalten und 
gesacht, das geldt sei von ihm herkommen« Darfnr hab« 
ehr von einer frauwen, (und nommeden sie ihm) saedt 
roggen gekoffit; die sage, das sie dassolbige von ihm dar» 
für habe entpfangen. Solchs konthe ehr nicht verneneil 
Und sachte, da$ mochte wol sein, daruf bette ehr kein^ 

10* 
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•chtangpe gegeben. Daruf wordt ehr wither gefraget, ob 
ehr nicht wiesse und sagen konthe, von wen ehrs ent- 
pfangen habe, darmidt man den fadem mochte folgen, 
und weis mochte werden, war es mochte hinkommen« 
Darof ehr wedder geandtwordt, das könne ehr so noowe 
nicht wiessenj ehr habe es midt vielle leuthen zu thuen^ 
idoch noemede ehr tzwe maus, seine nähere, darvon ehrs 
gekregen hette. Dar sande auch der rad hemelich hin, und 
leis darna vernemmen ob dem also were. Diesolbige, als 
sie darumb gefraget worden, andtworden sie nein, sie 
faetlens ihm nicht gegeben. Do leis der rad die doeren 
des radthauses allenthalben verwaren, das ehr nicht ent- 
wichen konthe, und tasleden en eiwes scharffer an midt 
worthen und fragen. Frageden entlich, ob ehr auch des- 
solbigen geldes noch mher habe. Daruf andtwordt ehr, 
nhenj ehr habe es nicht mer. In summa^ sie tastcden ihn 
so widt an, das ehr wol merkede, warhin aus das es 
wolthe. Do tradt ehr darfur midt trotzigen worthen und 
sachte: mein heren, wie na beziet ihr mir darmidt, das 
ichs sollhe gemuentzet haben, sehet zu was ihr doet, und 
doet mir keine gewoldt; oder stellet mir einen zeiger, der 
mir solchs wil foir halten^ ich wil sehen was ich midt 
densolbigen zu schaffen habe. Dreuwethe und protesterde 
gewoltigen; dan ehr Tcrnam wol, das die bonge ein gadt 
wolte krigen und mende ehr wolthe sich darhin puchen 
und hiyen, das der rad wol gewoldt hette, das sie ihn 
midt fogen qwidt weren gewesen. Do eschede der rad 
\on ihm seine sloessel, die ehr auch dem rade staendes 
foetes moste überlangen. Do sie die hatten, wiseden sie 
ihn nicht wedder für af, sonder achter die raedtkammercn 
uf den stoebenj und senden etzliche heren und dienere 
an sein haus midt den sloesselen, die haussoechunge sel- 
ten thuen, ob sie auch konthen ienige nachwisunge fin- 
den, dar der rad uf fothen konthe. Diesolbige gaen hin 
und dorchsoechen alle kisten und kästen, hoeke und winckel^ 
und funden nergens keine indicia oder nachwisunge, dar- 
midt ehr konthe verdechtich gemacht werden. Lestlich 
fuenden sie ein tafele darunder war ein kuntoer midt 
viellen Tcrborgen kästen* Diesolbige sochte sie auch döreh 
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and faenden auch erstlich nicht Und polten auch sein 
darvon g^angenj idöch merkeden sie, das noch mer ka« 
sten daranne waren, als sie gpefanden hetten; und fanden 
so vielle rades, das sie diesolbige auch uffkregen, and 
fanden darin einen groissen boedel fal des obgedachten 
neawen koeffergeldes. Do sie solchs gefanden hatten, waren 
sie froj dan hetten sie das nicht gefunden, solten sie 
midt ihm uf groisse last sein gekommen. Solchen beutel 
und geldt brengen sie dem rade uf de raedtkammer. Do 
wordt der beutel ubcrsidt gesadt; und ehr wordt auch 
wedder für de heren gefordert, und obermals von sie ge- 
fraget, wie für, und sachten zu ihm, Peter saget den 
heren die warheidt, dar ihr umb gefraget werdet : und sa- 
get nicht mehr oder nicht min, darmidt nemande zu kurtzs 
geschehe. Diaruf andtworde ehr noch geliche tzotzich, wie 
für, und wolthe einen zeller wiessen, und mende nicht, 
das die heren solten den buedel gefunden haben, dieweile 
ehr densolbigen so hemeliehen in dem knntoer verborgen 
hatte. Als nu die heren sagen seine moidtwillicheidt, ze- 
hen sie den buetel midt den gelde darfur und fragen 
ihm, ob ehr den auch wol kenne, Do er das sach, gab 
ehr anderen kauf, und foell nedder uf seine kneie und 
badt umb genade. Ober do war dar anders keine genade 
(dieweil ehr die heren also getrotzet hadde), sonder wordt 
den bodtmeisteren befollen, die ihn von dem raedthuse 
gefencklich ledden na den IV'sincktorn. Aldaer wordt ehr 
peinlich verhordt, und bekande allen handel. Und beklaf- 
fede auch aldar seinen vetteren Augustinus, der ihm dar- \ 
zu geholfen hatte. Der ober hatte sich alberieds darvon 
gemacht, dieweile ehr sich schuldich wüste. Ober ehr 
wordt von dem rade verschrieben, und zu Hervorde an- 
getroffen, und auch gefencklich ingezogen. Peter sath al- 
hir in den Nisincktorn bis den 4. dccembris. Do wordt 
ehr für recht gestaldt und zum fuere verordelt. Ehr stondt 
for den gerichte bis das es schir abent war, und mende 
sich noch darhin zu dedigen; und erboet sich ens so 
volle wedder zu geben als ehr des koeffers gemuntzet 
bette. Ober es half nichts. Die, so medde ausgangen und 
ihn richten soegen, konthen kume wedder in de pforte 
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l^>iiiD»e% so spAde wordt es. Ekr werdt an etneii port 

gwegeldt and gesmeckt wie ein adordtbamer* Ober 

} kordt daraacb wordt ehr midi: dem poate und ketten in 

t einer naeht neddergehouwen, und kaide darbei in einen 

'fj kamp in de erde gestochen. Solcha, sachte man, solte 

} aeioe dochler bestaldt haben j dan sie yerUeft und loek 

na Amsterdam. Und das nedderhoiiwen und begraben 

sohhe sein vetter, den ehr beklaffet hatte, gethaen haben« 

Deir vetter Augustinus wordt zu Hervorde, wie gesadkl, 

gekregen, und auch akber den 18. marty des folgenden 

jaers an den poste gesmoekt wie diesser« 

Dem 18. decemhris des 1399. jaers wordt aUiir eio 
dief gehangen, so allenthalben die moelien bestollen hatte« 
Do der solte fiir recht gestaldt werden, \erboedt die re* 
geruoge diesses stiffts dem richter, das ehr kein gerichte 
darüber soltke sitzen, und ihm zum dode verordelen, die- 
weil ehr nicht medde bei der tortuer und peinlichen ver- 
boer, do der dief yerhordt was, gewesen war. Solchs war 
auch alhir furhin kein gebruch gewesen, das der rad den 
richter darbei furderde, dan alteine die beisitzere. Dp ist 
der rad gelichewol furtgefafaren midt den dieve, oi»d ihn 
für das recht gestalldt, und ihn dorck di^ beisitzei?e :$nm 
galgen verordelen laessen. 

Den 20., als uf abeodt Thdmae des apostels, ist der 
goldt gulde alhir gesaths worden uf 31 Schillinge und 
bischof Johan's yon der Hoia krossen uf yiffzendeo hal- 
ben peaninek. 

Den 28., als uf der kinder tagh, haben die Jesuiter 
ihre schole wedder eröffnet und die lectionen wedder an- 
gefangen, die den sonimer über beina war zugestanden, 
wegen der pest, wie gesacht ist worden. 

Anno 1600 sindt die stackholdere oder regeninge 
geliehewol foertgefaren midt den swaren ackzeisen und 
achatzttnge (wie für ist gehordt worden), unangesehen 
das sie allerdinge ni'^ht war ingewilliget. Und haben uf 
dra i^ontagk Laetare, midtfasten genandi,, das fiirige hei- 
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Tcraartke maodatimi aHralhalbeo dorcb Am ttifilt tbkon« 
«Bgen laesaeo^ in miieaaeD wie das ^edmekede maadMun» 
wndthteaget Deo anderen tagh darna lieMeo die bereo 
TftB rade aoKch uandatum alUr in der atadt oaaaemn^ 
und leiasen einen iederen bnrgper anseggea, daa sie aidk 
aolebs mandaU nieht aolten krodigen, und verdan tboen 
und hanteren, wie sie bisanhero getbaen betten« Sie wi4* 
ten dasaolbige nuindatum midt gutben fegen wol abschaf« 
Cm. Do foer die obgedaehte regeninge gelicbewol fortb, 
kiasen zechen slaen, die man für geldt losen solte^ iui4 
m de mudlen^ wan man maelen weite laeäsei^ breite» 
sokew Dieleden diesolbige allenthalben aus, daif aMielleai 
waren^ setzen amptleotbe nnd befelbaber darzo, dimolbige 
zeehen zu yerkauffen den leutben, so kam woUen malen 
laessen« Liessen aoch in alle moelen stoecfce oder kastea 
machen, darin die zeehen selten geworffeo werden« 'E^^ 
Itcbe^ so von den fursten moellen und andere gaether zo 
Ihene betten, droiften es nicb laessen* Diesolbige moestea 
die zechen annemmen und entpiangen« Etzlicfae ober, die 
keio Ibengueter betten und na den fursten und r^erunge 
nicht frageden, weiten die zechen nicht eatpfangen; smel- 
zeo auch die poeste, darin die zechen selten geworOe» 
werden, aus den muellen, also das derentbalben «yielle un« 
gemaebs allenthalben in den stifile ent^tondt, Und niebk 
widt darvon wfur, es wer daraus ein uffroer entstanden« 
Dar wolthe der vaget zuAlen einen von add, Hecke ge« 
nandt, so zu Untruppe uf der Lippe wonnet, und aldar 
etdicbe moelle» baedt, solche zechen und poest bebandeff 
lind inselzen. Recke ober wollbe sokbs nicht leiten^ ta- 
rnen derentbalben barde aneinanderen^ als» das godai^tei^ 
Ktfcke den vaget dorcbscboes. 

Dar leis auch die regerunge oder die Munstersebe 
beimgelassene racthe (wie sie sich schreiben), uf allen 
narkeden, so hüten Munster geholten worden, dordi die 
voegede und fronen der ortber den z^en fuvdiBren« Und 
hregen dsnsolbigen auch« Ober die bui^r yoa Manslcir 
woken en nieht geben, und diesolbige moesten si« ataeb 
vdieh ohnei zollen spasseseü laessen« 



Digitized by 



Google 



153 ERENSrr VON BEIEREN. 

Den 21. marty sindt die gesanthen aus allen kCenen 
stedden, des multers and der zecben halben, alhir binnen 
Monster g^ewesen, und haben sieh bei den rade angegeben 
und sieh darmedde besprochen, wie man diessen dingen 
floochte furkommen, das hein ufBroer in der gemeinheidt 
arwecket worde. Dan die gemeinheidt war hardt verbittert 
und wolte es auch kurfzumb nicht ausgeben, und ieis es 
sieh öffentlich vermerken, sie wolten alle die helse dar- 
be! uffsetzen, ehr sie solehs wolte zulaessen und thuen, 
und sich in sollich egendoem geben. Do genck der rad 
midt obgedachten gesanthen des antheren taghs, als den 
22., an die regerunge, so uf des Fürsten hove zusamen 
war, und begerthen aldar aodientie uod verhoer. Solehs 
ist ihnen erstlich gewiegert worden; idoch sindt sie lest- 
lieh dorch vielle anholden gehordt worden. Als sie nu 
für quamen, haben sie inter caetera angeholten und ge* 
fraget, ob die regerunge yon der nnbefegeter schatznnge, 
multer, zollen und ackzeisen wolthc einen abstandt thuen 
oder nicht. Das sie sich doch daruf wolte kurtzlich erkle- 
ren. Daruf nam die regerunge ein kurtzs bedencken, und 
gaben ihnen zur andtwordt, sie können sich itzunder dar- 
of nicht erkleren, sonder sie willens in wither bedencken 
nemmen^ und willen sich darna, wan sie sich erkleret, 
midt andtwordt iegen den rad und die stedde witers er- 
kleren. Und haben sie also für dismal darmidt abgewiscL 
Under solchen bedencken haedt der rad und die stedde 
iegen die regerunge ein mandatum de non o£Fendendo von 
Speier ausgebracht. Dith haedt also gestanden bis uf den 
ersten sontagh na paschen. Do haedt die regerunge ge- 
lichewol das furige mandatum wedder abkundigen laessen. 
Underdes gangen vielle missiven oder breve tzwischen den 
rad und die stedde, darinne sie sich undereinanderen ihre 
mienunge zuschrieben, die alle nicht für den tagh quamen. 

Den 6. july haedt die regerunge den pästor za 
Roerde seine pferde laessen abnemmen, ans Ursachen, das 
ehr in seiner mollen die zechen nicht wolte entpfangen. 
Und haedt moessen anloben, das ehr diesolbige wolte 
entpfangen, ehr und beforn ehr sie ihm die pferde wol* 
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tbto wedder fidgeo laessen« In etzlichen moellen wordt 
es ang^eschrieben, wen und was sie muelen, und woltken 
sehen war es hinaus wolthe. 

Den 15« july sindt der stedde gesanthen weddcr hir- 
binnen gewesen, und sindt auch neben den rade wedder 
für der regerunge gewesen, und ubermals von solchen 
zechen und zollen protestert und withers angegeben, dar 
es nicht konthe abgeschaffet werden, so moesse es auch 
noidtwendich wedder sein „aut leges aut arma;^^ das solchs 
die regerunge wol betrachten wilL Die regerunge machcde 
ihnen einen soessen mnndt und sachte, sie solten es doch, 
na ludt des mandati alleine das halbe jaer ansehen und 
thuen. Wan solchs umb were, solte es wedder abgeschaf- 
fet werden. Ober es half nicht, sie wolten kurtzumb dar* 
inne nicht yerwilligen. 

Den 26. sindt auch alhir alle ampter, ein ieder be- 
sondere, derenthalben zusamen gewesen, und haben sich 
auch verbunden, keine zechen zu kauffen und in de muel- 
len zu brengen; und das sie auch in tzeidt der noidl ne- 
ben den rad die mullen wellen verdedigen helffen. Dar 
sindt auch aus ieder faenen drei rodt schützen genommen, 
die sich in tzeidt der nodt die muellen zu verdedigen sol- 
ten gebrachen laessen« 

• 

Den 27. Iiaedt der rad ausgesandt an die muellen 
zu Koerde, Havickhorst und Enikinckmoelle, und aldar 
ansagen laessen, das sie sollen maelen ohne zechen zu 
geben; oder sie solten sich der Stadt entholden, und midt 
ihen pferden und wagen dar nicht in kommen. Nu waren 
dem pastor zu Koerde von der regerunge, (wie gehordt 
ist worden an der anderen seidt diesscF, blades), seine 
pferde genommen, dieweile ehr die zechen nioht wolle 
entpfangen. Also, wolthe ehr diesolbige wedder haben, 
moeste ehr wol anloben dassolbige zu thuen, was ihm 
von der regerunge war uffgelacht Dieweile ihm nu auch 
von dem rade das contrarium wordt gebodden, oder sich 
der Stadt zu entholden, das ihme nicht wol zu thuen 
stondt, wüste ehr nicht, wen ehr gehorsamen solte« Dar- 
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midk ober, das ehr biedeo partlnn ein gpeDoejfen dieele, 
slois ebr die tzeidt ober die iD«eHen abo; 1^ das wasscr 
yergebelich loiffen, und beldt seinen wagen und pfesde 
zu baus^ und moel die tzeidt über nemande« Dar mosten 
aucb die, so die windemoellen albir fitr den pforten 
babco, oboe zecLen zu empfang^en maelen, vFoltben sie 
ibre karen in de Stadt kommen laessen. In summa 
dar war diesser muellen und zecben zu geben eine 
groisse upeniebeidt under den bürgeren und der gemein- 
beidt, also das die regerunge solchs lestlieb moste fal- 
len laessen, weiten sie kein uflroer under der gemein- 
beidt erwecken. 

Den 15. septembris sindt die staten albir wedder in 
das stiffl gefallen, und haben albir rundt umme de Stadt 
gerovet. Und baben den bürgeren und leuthen, so ibr 
kaveo wollen infoeren, die pferde für den wagens ausge- 
spannen und die geransunet Und solchs haben sie ge- 
d^en harde bei Afawitzs, in S. Blauritzs daele, uf der 
geist^ an der welle für S. Ilians pforten, und allentbaU 
Ben war sie diesolbige krigen und bekommen kontben, 
also das einer kume felich aus der pforten droffte gaen. 
Und haben also den bürgeren und umbliggenden burea 
ein grois abgeschatzet. Sie betten bina Tdget ingdsregen 
und verraschet, und waren auch ihrer alberieds ein diel 
dariime. Ober die Yon Te%et weredea sieb mantieben, 
und siegen sie wedder aus. Und haedt dtt rohe» und 
sielkii langer gewaret als eine monadt. Ikin wan die ctoe 
passenie eowege war, quam die ander wedder. Sie keheit 
auch der borger guidt an, das ne zu Warendorff of 
S. Blathad market gebadt und gdkoefft betten. Dar bette» 
auch elzlicbe kramer guidt binnen Warendorff, so voa 
Franckfordt aMaer gekommen war« Dassolbige konthei» 
sie litt*in nicht krigen ibrenthalben, und lagen die iwr-t 
leotbe darmidt uf groisse unkoeste. Do confoierden da»* 
solbige etzlichere bui^er und Soldaten von Waeenderff 
uf Telget. Aus Telget haleden es alhir die kramer den 
8. octobris raidt einer coofoie und kregea es also feltdb 
bbbinnen. 
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In ocfobri ist wedder diessedialben ein krisestagrh 
l^oldeD MTiurden zu Goln. 

In dersolbigen monadt In den Munster sende sindt 
etxlich« wild« groese, wie sie sieh nomeden, niid<»r der 
filatea namen ßlbir in das stiffl grefallen, die auch iindeff 
ihreD aanen roveden und steilai. Dtesolbige ober sindt 
itf de flogel g^eslagen worden, und man haedt ihr^ alhir 
drei g^regen, und na der Walbecke gebracht, dtewelche 
aoeh den tzweten novembris sindt gerichtet worden, tzwe 
uf rader gesatzs, und der drudde g^ehangen« Sidlien dar* 
yoai lieffen nach den Hamme und meaden aldar frei zu 
sein, dieweile sie aus den stiflFte waren* Dieweile ober sie 
bis dar von den Munsterschen verfolget worden, sindt sie 
auch daraus gewechen, und sindt ihm die Hemmesche 
sohutzen nachelauflfen und haben sie auch gehregen, und 
alle sieben zum Hamme gefenchKch ingebracht, dar sie 
auch ein tzeidtlanck haben gesetzen« Ober dieweit sie das 
stellen und rohen in dem stifil Munster betten g:ethaen, 
haben sie die von Hamme dem stifit Munster geschenket, 
und haben sie auch dem droste zu Werne uberandtwordt, 
die ihrer auch viye haedt richten laessen. 

IJnderdes das diesse gefangen setzen, lieffen ihrer 
noch yierzehen zum Olderberge an, so nicht ein harbredt 
besser waren als die anderen. Diesolbige worden auch 
alle vierzeheu gekregen und gefencklich na der Walbecke 
gebracht. Diesse sindt alle vierzehen den 9« novembris 
zur Walbecke für das recht gestaldt, und zum dode ver- 
ordek worden^ und sindt aldar ausgeforth und sindt ihrer 
Begene fiir of der Laer beide harde an den gerichte midt 
am swerthe gerichtet, und auch aldar in de erde begra- 
bes worden« Die anderen yive sindt gefort worden na 
der Smittinck beide, dar sie auch alle midt den swerte 
sind g^ichtet w4>rden* Die vier hehame sindt begraben 
wordai, und ihre koeffe uf ein radt genegeldtj der vifft^ 
ober darvon, Adam Yos genandt, so alhir für der Jodde» 
velder pforten eines moelner soenne war, wordi auch ge* 
riehtel und uf ein radt gelacht, und wordt auch uf das 
radt eine galge genegpelt^ dan ehr hatte seinen egpea brodt- 
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hero den pästor zu Rocrde (des moelner ehr irar gewe^ 
sen) bestollen. Dar« klageden auch al die andere, das ehr 
sie verfoert, und ihnen groisse buethe zugesacht heüe* 

Des satertaghes für Martini, haben die staten den 
lenlhen nf der gcist die pferde für der pfloch ausgespan- 
nen, und etzliehe, so sich uf die flacht gaben, haben sie 
irerfolget bis far S. Ludgers pforte. Die pferde ober, die 
sie bsqaamen, drofllten sie gelichwol in ihre quarter nicht 
brengen, dan \Yan sie die leuthe, den sie genommen wa- 
ren, Ycrfolgcden, und sie in ihren quater für ihren uber- 
sten anklageden, moesten sie ihnen die pferde wedder thaen« 

Den 23. novembris wordt zur Walbecke ein lantagh 
geholten, Dievi'eile das stiSlt in groissen besiver war und 
die furige angesatzede schatzunge und ackzeise, wie ge- 
hordt, keinen fordtganck gewinnen konthe, und die pen- 
siones und beswer das stifift; gelichewol moesten bezalet 
werden, haben die stende des stiARLs gelichwol in eine 
^ware pcrsoen oder hauptschatzunge und tzwe kerspels« 
schatzunge ven\illigen moiessen, wie aus beiverwarten ge- 
gruckten mandato zu sehen. 

Hirna folget kurtzlich die copie des keiserlichen 
mandats, so die Stadt Munster und andere stedde diesses 
stiflFIts haben ausgebracht wegen des furigen unlidtlichen 
zollens, schatzunge und multers halben, so der furste und 
die regerunge der gemeinheidt, wie furgehordt, wolten 
uifdringen* 

Wir Rudolff der ander, von gods genaden erweiter 
Roemscher keiser, zu allen tzeiden mherer des reichs, in 
Germanien, zu Hungeren, Bohemen, Dalmatien, Gruatien 
und Slavonien konningh, ertzhertzoch zu Oesterich, hert« 
zoch zu Burguodien, Stier, Grenten, Grain und Wurlen- 
berch, grave zu Tiroel etc. entpieten den erwurtigen und 
hoichebornnen Ernsten ertzbischofen zu Goln, des billigen 
Roemschen reichs dorch Italien ertzcantzelern, postulerten 
bischophen zu Lueck und Hildeshem, administratoren der 
stiffie Munster, Frisingen und Stachel, palsgraben bei 
dem Rhein, hertzogen in Uberen und Pfedderen Beieren, 
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oDsen lieben vetteren und chqerfarsten; zu dem den ersa-> 
men unseren lieben andeebfigpen und des reiebs getreuwen 
Pf. Pf, decbandt und capittul des ihumbstifflLs ; desgebeben 
rkterscbafft ermeltes stiffls Munster, unser genade und al* 
les guts, Erwurtiger boicbgeborner lieber vetter und ebner* 
fürst, aucb ersam andächtige und getreuwen etc* Unseren 
kelserlicbes cammergeriebt baben unsere und des reicbs 
auch liebe und getreuwen Pf. Pf. burgemcister und rad 
der Stadt Munster in Westphalen und andere stedde, so 
gewondtlicber mse zu den lantagen beschrieben werden 
supplicerendt zu erkennen geben, welcher gestaldt von 
nndencklicben jaren bero, in gedachten stifft Munster üb- 
lich herkommen, und ungeendert gehalten worden, das so 
oflfk ein regerender landsfurst oder episcopus und thumb« 
capittul an stadt und landsfursten uberichkeit für noetich 
erachtet über gemeine der landtscbaflFt anliggende und zu- 
stoissende noet, und deswegen erheischende extraordinari 
hoelffe zu consuleren und beradtslagen: ein thumbcapittul 
und raedt der stadt Munster zufoerderst zusamen beroif* 
fen und aus ihren mittelen vcrordenten die angelegene 
Sachen eröffnet, und midt dieren furwiessen, und benebens 
unther ihren naemen die uberige zum lantaghe gehoerige 
anwesende ritterliche standt und stifft verschrieben worden; 
und was dergcstaldt uf bestempten lantaghe von den 
drieen standen des thumbcapittuls, ritterschafft, Stadt und 
stedden für diensamb befunden und mit einhelligen ge* 
liebstimmenden raedt und beslues verabschiedet, fernes 
undcr ihrer drieen ingesigel ausgefertiget, und für einen 
gemeinen landstägb beslus gehalten, publicert und vuUen- 
zogen. Sonsten neimals erbordt, hergebracht, gestattet, aucb 
anmaeslicben furgenummen worden, das tzwe stende sich 
eines besluses, dessen wirkunge uf den dritten standt ehe* 
ner maessen gerichtet und exequert wurde, ohne dessem 
ausdruckten bewillunge underfangen, und den dritten 
standt midt dessen haltunge zu besweren angemaset ha* 
ben solte, sonder je und alle wege dermaessen observiert 
und gehallen worden, das der einmütiger besluis alle, und 
jede sonsten allein die sleisende stende buende« Welcher 
lang und wolhergebraohtcr landtgebrauch, den gemienen 
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bmehiwfcesM rechtes md reiohieoDslitiititai ihnI oti^mmg 
donchotts einligp, welche wollen, ^^quod ao extraordinams 
coiitribirtion3>tts, qaae ex libera statnvin volantate^ et 
mero coBtribuendo arbitrio pröeedaot,^^ wie diafala aascr 
allen streidt, ,^ias vel etiam plarium statmin Tokfaitaria^ 
premisaiooia et contribueiidi coasensiis tertiaa non ligeiit) 
ex ralione, qaod in iis, quae ad plures non strieti at col^ 
legfiatas persomis sed ad sing^ulas pertinent^ et M^iiloraiii 
praeiudioiiini vertitur non cotisensus maioris partis, alib 
noor praeiiidicatj idqiie eo magis procedore, si praetenava 
dueram atataun recessas in perniciem mm coosentieDtis 
potissiaadni redaodet, et reliqais maiori ex parte iramani« 
tatem creet.^^ Wie dan auch alles bei den forigea l«ntag;heii 
in namen ihrer sopfdicanten g^Iagpet und ai^ den oben* 
gren stenden za gpemoetfae gefordt worden, das in Ter* 
sehennen jaren groisse achir haoffen wis extraorcfinari 
stoer verwilliget, und an seider der stadt und stedden 
ihre angebuernus ingebraoht uad richtich erlacht, über 
deswegen yerabschieter maessen, wie es allerdings nnts* 
barlich angewendet und ausgegeben, nicht richtich ge* 
amcbt, domals eiohelKchlich entsloessen und verabsdiiedet 
worden, das von inbrengunge der zu fiir ingemlligthen 
landtschatzungen und genochsamen veriegung der verab« 
adHedeten diensambten und' noetigen afislaegen znferner 
infurderung oder insamblung ieniger neuwer contributio* 
neu und landtschatzungen inMner verfaeren, also solchen 
gemeinen beslues billich geliebet, und obangeregthen hndt- 
brauch und gemeinen rechten nachgangen werden soltA 
So sie doch hiriegen war, das D« L. mit furwiessen ge^ 
dachter bieder in der Stadt Munster anwesenden stendea 
deputerten neben innen supplicanten iegen den 27. abge^ 
lauffenen monatzs may einen lantagh uf den Laerbroch, 
vermoege uhralten landtbrauchs ausgeschrieben, und D. L» 
darsolbsten neben beibabenden zu fürstlicher Afunsteradier 
regemnge yerwolteren, die gemiene landsbeswer fnrtragea 
etzliche mittel zu inbrengunge einer ansehentlicher sirni* 
men gelds fiirslaegen, und wedder alles vermuten ein be« 
haarltchs und zufur unerhorthe Schätzung den gemeinen 
atenden an handt geben laessen, dergestaldt das uf nneiit- 
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fMAt Jaddiche inctüaUea MAreoUche gdilt h^ßw»^ 
uBAy (ffelcbs zu Tcrmitang^e des verliaesieden «od ver* 
botteneD lioeotxs oamens ein ackzeise oder lüigeMt ge* 
aandi)^ so dan uf die kanffinans haiiteriHige ebeneronessen 
ein uaeiizvvinokliche last ^eslaegren weithen soke; das dar» 
iif alaludde nach geendig^eter proposition bestandige und 
yerehdele landt raedt und regerungs verwolter^ so ^iel 
dern geistlicbes Standes gewesen, zu eueb, den tbombca«' 
pitlul und euweren abgeordenten getretlen, und als for* 
■emmeste directores die sacke lichtsam dai^n gerichtet^ 
das J&e furgeslagene mittel, dardorch ihre eapittularen 
sampt d&ük euwerigen Yon der swaren contribution gefreiel, 
und den armen bürgeren und den gemeinen handelsman 
n Stadt und stedden nffgesattelt worde, öbn ieniges m« 
redden tores tiels in continenti angenommen für biUich 
und diensam gehalten worden, wie dan auch obgerorthe 
h. L. rethe sq^iel der landtsasen folgens zu der rittor* 
schafft getretten, und ebenermaessen durch ihre autoritet 
Zweifels ohne nicht in ungestuemicheidt die Sachen dar* 
hin gespielet, das sie D. L« proposition und euwer des 
capittuls beliebunge ohne ferner nachsinnen beipflichten 
moessen, und obwol die der Stadt und stette abgeordnete, 
wie ardo notandi sich erriechet und anwesenden landt* 
standen den bedroehten zustandt des gemeinen yatterlands 
zogemoethe gefoert, und gebetten, ihr midt diessem un« 
tredilidien znmotangen zu verschonen« In erwegung, die 
furgeslagene ufflage der ackzdse und multers oder muel« 
lens den armen bürgeren in stadt und stetten, welche ohne 
das bei den lanckwerenden benachtbarten kreigs entpoe* 
mngen, und in verschiennen jare ausgestandenen hoich«* 
schedeliehen Spanschen inlegerongen nffs eosserste re* 
schoeffi), alleine uffwassen, und unerzwincklich fallen wol* 
te sodbeo last und unerhoarthe beswernus, welche bei 
den furigen lantagen als undiensame und unzuleissige mit<* 
td, dorch dnhelligen raedt iedermals värworffen, zu er« 
tragen; jdoch sich darnebens erpötten die mittel und wege 
der extraordinari contribution inzugehen, oder andere 
drechliche mittel zu beraedtslagen kelffen, wel^he^nnen 
bei ihren midtburgeren Tcrandtwerlicb, und jm eriiadien 
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ond zo erswingen moegdich, aach sonsten oho gefadiekeB 
pracktikeD und egpennutziger birieohnnge zu meren aff- 
nemmeu des gemeinen landes und besseren gelieheidt un* 
der den gemeinen stenden, rittcrschafift und stetten, ins vverck 
gerichtet werden konthen, (deswegen auch die ubermalige 
fuerstedde und hauptschatzunge innen zu gemiener con- 
tribution mittel, welcks doch sunsten so richtich darmidt 
gehandelt worde, ein überaus hoges, und zu ablegung der 
uffligenden beswer erklecklich sein mochte, umb ferner 
den Sachen nachzusinnen, an die handt gegeben), so habe 
doch sollich bitten und erpieten bei ermelter D. L. und 
auch bei den stenden kein Stadt gewinnen wollen, sonder 
diesolbe bei dero forslage und einseitigen besluis verplie- 
ben, midt angehenckter vermeinter erklerunge, das sie 
dorch bieder stende gclichstimmende nota zu vnllen* 
streckunge des angemaesten einsitigen ländtabschieds ver- 
bunden und gehalten j und daruf midt der execution fiiiv 
derligst zu yerfaeren, wie dan auch den hemgelaessenen 
D. L« fürstlichen Munsterschen rethen die execution an- 
befoluud berieds anordenunge zu maechen yermeintlich 
understanden worden were. 

Wan aber obberortes furnemmen nicht alleine den 
gemeinen landt . hergebrachten loeblichen Munsterschen 
landtbruch, sonder auch gemienen beschriebenen rechten, 
richs Constitutionen und ordenungen, auch der natuerli- 
eben billicheidt gestracks zuwedder, das auch bisliero Stadt 
und stette allein zu den ordinari steuren uf ein sichers 
angeslagen, und zu erlegunge ihr angeboernus in krafft 
der landtvertrage verbunden, item midt dem freigewilligen 
extraordinari ufflaegen benoetiget, und durch tzwier stende 
cooclusion oder einmutigen verstandt und besluis der 
Stadt und stetten alle beswer furdielhaffitiger zugeschrie- 
ben und uffgelaeden werden solthe, dardurch den Stadt 
und stedde nicht alleine ihre uhralte loebliche cession 
und stimme uf dem gemienen lantaghe per indirectum 
abgestrtcket oder ie in fumum dirigert und yernichtiget, 
benebens den furigen landtabschieden e diametro zuwed- 
der gehandelt, sonder auch alle mittel und beholffe zu 
erhaltunge der sladt und stedde gehoerich (welche dero 
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end in dto gpemeioen stetten ackzeiseD als nervo civitatmn 
bestehen) abgeswaciset, aus banden g^eriessen, und den ge* 
mienen landlstenden zu angemaster enthebungre des ge- 
mienen landsbeswer zug^eegnet, also das die stette oede 
and woeste geleebt werden wolten. Zu den zum anderen 
res pessimi exempli, das die D, L* \erehdete raedt der 
furstlieben proposition beiwonnen, midt ibren anwesen die 
fardrage und furgeslagene mittel anbringen und belieben, 
folgens nach geendeter proposition sich eines tiels zu euch 
denen yon thumbcapittel, anders tiels zu euch von der 
ritterschafft geslaegen, allerseids die direction halten, und 
▼oteren; und, dar geliche stimme gefanden, midt ihren an- 
wesen und autoritaet den uberigen standt zu nachteil ei- 
nen beswerlichen aaslach geben, und ihres gefallens alle 
nngelegenheidt uffsattelen konthen« Wie dan auch zum 
dreitten itziger vermienter abscheidt und darin verordente 
mittel, welche uf die victualien und kauflhandelunge ge* 
hen, umb deswillen unzolaessich , weiln die commertia 
dardorch versperret, alle gewerb und hanterunge erstie- 
gert, also das entweddert den frombden und anstoessen- 
den gelichfals dieser last uffgedrungen, oder sunsten we- 
gen der unvermeintlichen erhogung der yictualien und 
allerhande waeren die Munstersche commertia nedderge* 
lacht und verderbet, und also liberam commertiorum per- 
mutationem widder des reichs abscheidt und aller* voel- 
ker recht uffgeheben, abstreken oder je smeleren woerden. 
Daraus dan zum verten zu befaren, damidt der angedreu- 
weten und bereits angenommenen eicecution zu fullen- 
streckunge des gemeinen landtabschieds in der obernanter 
Stadt Munster und stette burgerschafit gesetzt und, ohne 
recht dariegen ingewenthen protestation, via facti midt der 
strenge foertgeschritten, und obberoerte unliedt endtliche 
auch unertrachliche servituet innen ufizudringen understan« 
den werden solthe: geferlicher auffstandt nnder der gemei- 
ner burgerschafft (welche ohne das etzliche jare hero des 
gemienen iandes last mhertiels ertragen, und /Widder die 
statesche und spannische excursiones und vergangen jaers 
ausgestandene halbiarige verderbliche inlegerunge garingen 
schutzs und schirm, wie leder in billigen ri6he und landt- 
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iMwdiabf bei ft^ev ab^ri^beidt eiopftind^n) «oapidAiiliidi ir 
beforc^ und alao die^s« 99ohe derm9eHe«i beacbaffra^ dMk 
ftiß^ m alban reohtta Y^boUen^ ein afgedijohe (|^oei!liQ|ift 
fi/QAsequens uf inoeo tfagen, lind midt kainw «eb«)9 r«dbn 
I^K bobaiiplet w«rdep moe^^n. Sb dßQ di« «u^Utate gitR 
fm wegen dje aoerglicbm ans bogieater migeduU befffliatn 
sßndw empoerupge und gemeioen auatMd% np dai) d«r 
«ladt und atette ^e^isaer underganeb b^raiia eirfolgftfH «nd 
¥reg9P imvermoegeiij^idt, una imd dem billigen RoemaebfiA 
li^be befnrab den westpbaliacben und Bn^ddertandeaehM^ 
\r^s w evsaeraten acbadeo und unverwindi/obeq «bbraeh^ 
den aiiAtoeasen neddertendiaeben Jsrigenden paptbi«» n^ 
dlfl imd raub fallen moglhen^ dero aimunum et iivecupeft 
i<4bile periQiilum für aogeri awebete, und innen bleger«« 
Meb den angedreui^eten aorcbliehen unveaen^ dan ab» obr 
gerqrten unseren keiaerbehen oammergeriebte per iriaaa mmr 
d^ti furgebouwel werden moege« In wetcben feUe«^ unser wA 
dffa billigen reieha abaebeidjt uud camnierg^icMs ordenun^^) 
p^irt % iiU S^4 die dienaan^e mittel auadrwbl«:b m bwdl 
geben^ und den betrangUn \ern»oege «belieben, berbfftr 
gepa iedertzeidt yerbQU&n w^^rden» Peme «lim f^^k uff^ 
4i9 unaer beiaerliebea inandat vedder obge. O« L. ab dea 
aljfftf Dfunater poßlulerlen biaobof (welqhev «dmeda« vern 
oiQege beatedigeter Afunateraeben privilegü un^ra beMefs 
Uebeo'eaounergeriebtfii lufisdieUoip, und ir übende propteR 
cnutinentiai^ upderw^irffieb)^ web eu(;b da^ tbumbe^piU«! 
uod. ritterseb9fft zu ertielen upde^dienicUieb enraeffe« ¥»A 
bUten laesse% alao erlanget^ das innen dll^s^UNigQ ^Im 
bentbe dato erkendt ist worden. Hiruipb so gepieteu Mfir 
9» li. und encb, von Roemseber kieserlicber-maehli wegeo^ 
^^fih hei peen sieben uiarok loetiga goldes, hi^lb in unae4 
l^eiaerliebes eammergericlita und zum anderen halben tieU 
ipnen. ble^ereo. unnaeblieasiicb zu beeiden, lurmidt fi^nstJKdh^ 
Qod woVen dua dieaolbige I>« L« und ir der abberor^en 
geklagten von atadt und steddea niebit vevudligeten^ s<mi^ 
4er aujsdracbtieb weddersprocbenen hi^afaer^»^ uueebpirten 
peuwen (nnder den namen dei* sickzelsen bedecbet#n) UeeMe^ 
up^eldea und: nmlter korns balb iegen. inne^ md ibüM 
bwgeren^. n4d<; dei; <teetb uiebAs %q«mmp^ dun, wdsi 
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D« Ij« and eodi gtmmahUn beski» wecUer J&e&Miffe waAt 
«ffectittreit, sonderen sie bei ihren aliraken wolhei^ebradb*- 
ter freiheidt^ recht ood ^reehlicheiden bei den landita|fen 
▼otcren und anderen rcnwlichen vnd dariegpen keine daeU 
liebe vernenwernagen fumemmen laesset, denie allen also 
und ztt wedder nichts tboet, als lieb D. L. vnd ench die 
furbestimple pene zo vemiden. Daran besehiehl unser ernst* 
liehe mienunge. Imfall ober D. L. nnd ihr doreb dis un*' 
ser heiserlicbe gpebodt besiferth zu sein, und warumb sie 
densolbigen zu g^ehorsamen nicht schuldich bestendig^e er- 
hebliche und in den reche begpruendete inredde und or^^ 
Sache zu haben Termeinten, alsdan so hisschen und lae- 
den ivir diesolbigp l>. L« und euch uf den achteden tagh 
nionatzs jannuary negstkumpst^n jaers, den wir D. L. 
nnd euch für den I« 2, 5. festen nod endtlwhen recht»* 
tagb setzen vnd benennen peremptorie. Oder dar dersek* 
l^e nit ein grerichtstagh sein worde^ dem neg^sten g^erichts* 
lagph darnach solbst oder doreh etc. angremaeste solcbe inredde 
und Ursache in rechten gebuerlichen furzübrengen, onsem 
keiserlichen cammergericbts furderliche erkentnus und end- 
lichen entsehiets darüber zu gpewarlhen, darnach sie sich, 
nnd ihr zu richten. Geben in unser und des heillig^en 
reichs Stadt Speir, den vierten tagph monatzs octobris, 
nach Christi gepuert ein dusent fünf hundert neun und 
nennzigisteo, unsers reiehs des Roemsdien in Tier und 
Bwintzigpeslen, des Hongerschen in acht nnd zwintzigcsten 
und des Bohemschen in vif nnd zwintzigsten jaren« 

Den 2S. nor^mbris, als nf dagb Catharinae^ ist wed<* 
der ein kresestagh geholden worden zn Cohi^ Und wordi 
aidaer beslossen, das man die staten beschicken solte, das 
sie sich solches infallen» und robens solten enthalten; mvA 
ist auch solche beschidiunge geschein. Do^ haben sich die 
uberste in den Hagen heffligen entschuldiget, das sie von 
sokben infeilen und roben keine wiesseoschaff^ betten, miA 
das sie dassolbige nicht verwüliget; inid waren so sdione 
nnd riene (midt orioff) ab ein beschessen honetfwiws^ 
Und haben dorch alle ihre qoatere, dar ihr volck lach, 
znr stnndt laessen umbslaen und verbodden, das sich 

11» 
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neoiaiidt des stiffb Maoster solle krodigen midt ienigeD 
nberfallen, bei verluis leibs and gulhes. Ober es war 
Coesfeldes geloben, daa das krigesfoick fragede na sol- 
eben geboedde niebts und sacbten offentlicb aus, si6 kon* 
tben bände und foesse nicbt fressen; die weil sie niebt 
bezalt worden, konthen sie das süfflt Monster niebt mis« 
sen« War derbalben na wie fuer, idocb bellen sie sich 
ein weinicb iogezogener. 

Diessen herbst ist nergent uf der negede mast ge- 
wesen also das vetten sweine duer waren, also das maQ 
sum bogesten nicht mer sweinefleisches als 18 pundt ha- 
ken schone kauffen konthe umb einen richstaller. 

Dar haedt auch ubermals der forste in diessen jobel 
jare, so zu Rome gebolden wordt, von den pabst wedder 
eriudten noch yif jaer lanck die praebenden und geistliche 
beneficia, so in des pabsts mandt verfallen, zu vergeben; 
dieweil die furigen vif jare umb waren, wie folio • • • ^) 
zu sehen« 

In diessen solbsten herbst ist der bischof von Wen- 
den und Dorpte, Otto Schenckinck genandt, (darvon am 
• . . blade ^) gesacht ist worden) von den konninge von 
Sweden von landt und leuthen verdrehen worden. 

Den 9. decembris haben albir die borger und brouwer 
bei dem rade erhalten, das ein ieder burger mochte tap- 
pen und offenbaer verkopen achte penninge koith, wie 
sie uf den kelderen vertappen; die furhen nicht boger 
oder duerer brouwen drofften, als vier oder vif penninge 
koitb über die delle. Dar ist ihnen der ackzeise uf iederen 
broewede des besten koitbes sowol als des slimmesten 
verbogert worden drei Schillinge, also das ein ieder broe- 
wede koitbes moste zu ackzeisen geben 3 marck, das fur- 
hen nicbt mher diede als 33 Schillinge« Auch ist der ack- 
zeise des beers zu brouwen domals verbogert worden. 
Die furbin nicbt mher deide als einen richstaller, das die 
aaeh binferner den koitb ackzeisen moste gelicb sein; und 

1) Vergl. png. 127. 2) Vergl. pag. 25. 
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wao ein broewer browede ein broewede koithes in den 
böse zn vertappen von 8 tunnen koitbe, oder baten zu 
▼erkauffen bei belen tunnen, dersolbigpe solthe neben den 
3 marken nocb einen halben ricbstaller zu ackzeisen ge- 
ben; den ebr ober uf den kelder brachte, darvon gab 
ehr nicht mher als die obgenante 3 marck. Darmit auch 
gelichwol der raedt den besten koith uf den kelderen mochte 
haben, ist widers verordinert ivorden, das die broewer, 
so uf den kelder breuwen und gebronwen betten, und 
nachmals von den beer- oder proeve-heren verworffen 
wordt, den koith solthe der broewer uf seine unkoste 
wedder von den kelder baten, und solthe dersolflfte noch 
dem rade zur boesse geben einen halben ricbstaller* 

Rorth für diesses fursten tzeiden und regerunge, ab 
nemptlich bei seines furvatters bischoffs Johans von Gleve 
Izeiden, war eine groisse tzwidracht und unenicheidt tzwi« 
sehen den heren archidiaconis der dombkirchen zu Mun- 
ster, und den weltlichen drosten und amptleulhen diesses 
stiffls wegen der excesse halben zu strafen. Dan dar lies- 
sen sich die drosten und amptleuthe beduncken, das geoge 
midt solchen excessen zu, wie in der moellen. Der ersten 
qoeme, der moele auch ersten; nemen derhalben vielle 
excesse na sich, die den archidiaconis geborden, wan sie 
diesolbige ersten gewar worden als die archidiaconi, und 
in ihre beslach kregen« Und ist solch misverstandt uf fol- 
gende wise verdragen worden. 

Tertrags articul befreffendt die irrungen, so sich ein 
tzeidt lanck tzwischen den archldiaconen der thumbkirchen 
zu Munster und den weltlichen amptleuthen [erhalten und] 
im jaer ses und siebenlzich zwischen einen ehrwürdigen 
thumbcapittul, forth stadtholder und verordneten der re- 
gerunge des stiffls Munster uffgerichtet und beslossen. 

1. Erstlich, dieweil archidiaconi oculi episcopi sein, 
welche curam ecclesiarum in stiffl Munster haben, 
dergestaldt das sie in acht nemmen sollen cultum ec- 
clesiae et eins disciplinam, auch derhalb die geist- 
liche personen an ihren leib, guetheren und züge- 
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hoer, ilirea geboereiiden offidis, ekr, wardta «imi 
freigiieiten affrechlich und sedier halten «ollen, aa^ 
damit aie sidi in der kirehen ioidt Iher ihren 
ample, ansspendung^e der sacramenten und gpesenge, 
ausserhalbe midt ivaodel, Iher, hledunge und coDi^ 
Tersation christlich und uffrecht i^erhalten, sali den 
archidiaconis gebueren: wofern hiri^en geschehe 
oder sie daranne verhindert und molestert worden, 
dieaolbige obertredder und Terursacher zu strafen* 
Und aall sich nit gexemmen, das die geistliche in 
ienigen Sachen von der weltlichen handt, sonder ihrer 
gebuerlicher geistlicher ubericheidt gesirafel werden. 

2. Zhum zwethen. Dar ein geistlicher leibslrafige tha- 
den begeoge und gefcncklieh moeste ingezogen 
werden, sali der anfanck andergestaldt nicht ge- 
schein, als in juramento episcopi bishero geprauch- 
lich gewesen und gehalten worden. Und die leib- 
sfrafe auch von der weltlichen handt über eine 
geistliche persone nicht geschein sali, als das die- 
solbige praevia degradatione der weltlichen uberic- 
heidt sal geliebert worden. 

8« Zhum dritten« Und nachdem den archidiaconis die 
kirche befollen, sollen sie auch achtunge haben uf 
deren gebeuwe, freigbede, lieokwege, sepulturen, 
guether, kirohove, bona quae vocantur morlificata, 
und hueser so zu der geistlichen kirehen gehoerieh. 
Auch den scholen, oder was uf und in densolbigen 
specificerten gefrieten orlhen, misbraucht gehandelt, 
oder delinquert worde, zu strafen oder corrigeren. 
Dar ober uf dieaolbigen leibstrafliche ordinaria cri* 
niina begangen, sollen nach reconciliatlon, wo no- 
tbich, von wegen landtfurstlicher ubericheidt ge- 
strafet, und von den schuldigen oder obertreteren 
die Unkosten der reconciliation bezalet werden. Extra 
autem ordinaria crimina , so nicht leibstrafige Sachen, 
Aollen doreh die archidtaoon eorrigert, und die de- 
linquentes per poenitentiam absolvert und ad eccle- 
redocert werden. 
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4« Zhflitt ^rtett^ Weir aiitb id die9^t Buchen %to klagen 
od^ tu hatidäteli hette, das di« kirdbeh libd ihre 
gttHtbcf» akilanigpete, sali den de^enen fireigp stehen, 
solchs tut den archidiacdno oder den dfficiall zhu 
ihnen, darhin dan auch die beklachten absqiie fori 
declinaüone folgen sollen, und sali von den archi- 
diaeono ad officialem moegen appellert werden. 

4. Zhüm flinfflen. Der archidiaeon dorchfoldicheidt sali 
audb befoUen sein miigieliche uffsieht tu habbn, das 
die benefieia an ihren gueteren nicht gesmelert, die 
fnortSfieerte guether nicht ali^neft iverden, Und das 
ditd patrotii beneficioraoi ecclesiasiieöruin stii rechter 
tHeidt p1^aesent«renj das sie auch [ikl den] itivestituren 
keiub dnbequefcne personen, sonderlinges ober zu den 
pa^&rien keine^ die sei solbst nicht bedietleö, und, so 
Ibiljgfdicli dai^b^i residet*en troll^h, zdlaessM^ sonde- 
flett denen, so inTcStiert tVerden^ sollen pfc'iifessio- 
nem fidei propria manu subscriplam fuir deb vica« 
rio in spiritualibos thuen, und dassolbige bei der 
sigel cammeren Tcrwarlich halten laessen« 

6. fihxAn ^estzen. Sunst dar an den patrodis mangel 
di^fals fiieiu veorde, das der archidiaeon e± iure de- 
Völütö de beoeficiä beseiten moeste, därmit derkir- 
dien diettste gefurdert und nicht gesttieleift iverde, 
s^U dhne bestendige Ursache der residfentiö halben 
nit di^pensert werden, auch sollen die furidationes 
und offknmpste iederer pastorien und yicarien, so 
fairigelich teinpore investitorae von den arehidiaconis 
gefurdert, darvon ein inventarium oder Verzeichnis 
bei der sigel canimefen gestaldl und geliebert ^er- 
den$ und dar etwes darvon alienert iforden, guidt 
uffnierkeris zu haben. 

7. Zhum siebeden. Dar sollen die archidiaconi keine 
verbottene religion oder praedicanten gedulden, son- 
deren diesolbige midt ihren gebuerenden gebotts 
brieven, sovielle mugelich, abschaffen, und filr ihre 
dadenf coHgeren. Dar sie ober moedtwillicfalieh sich 
tiidhi bessereti, und ihren moedtwiÜen keinen ab- 
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standt thuen wollen, sali der furste oder amptlentlie 
uf ihre, dern archidiacon, denuntiation ihnen zur ab- 
schaffung^e unwegerlich die handt lenen, and diesol* 
bige der gpebuer nach strafen helffen. 

8. Zhom achten* Und darmidt g^oddes dienst desto 
fleissigper von den kerspels leuthen mochte gfehordi 
iferden und gpeschein, sollen die archidiaeoni die 
strafen, so under g^oddes dienste, iegpen ihr gebodt 
und verbodt uf den kirchoven haufienschafft, han- 
terunge, oder lichtferdicheidl driben oder die ihren 
wein und beer verkaufen, allent nach discretion 
(snnst) quia locus et tempus äugent et minunnt de- 
licta. Wan ober goddes dienst einen ende haedt, 
sollen sich die archidiaeoni dern strafe nicht, son- 
der die oberickheidt ieders ordes underzehen. !Es 
were, das snnst bei tagh oder nachtlicher ivile er- 
ga religiosas et privilegiatas personas etwas delin- 
quert werde. 

9. Zhnm neunden« Die offenbare schandtbare sande 
als horerie, fulsuferie uf billige taghe sonderlinges 
under goddes dienstej item verbottene matrimonia 
midt bludtsverwanten und swageren und dern flies- 
liche verraischunge, sali ein archidiacon dorchais 
strafen, und die wocherie als mixti fori corrige- 
ren. Und wan die nntzucht dreimal gestrafet und 
sie, die schuldigen, nicht in de ehe tretten wollen, 
sollen sie alsdan des platzes oder dorffs verwesen 
werden, und sollen die amptleuthe uf die execution 
halten. 

10. Zhum zehenden. Dar ober die bludtverwandtnisse 
in ascendenti vel descendenli linea, oder über in 
primo et secundo gradu inter eollatorales als midt 
schwesteren oder schwesterkinderen wer, sollen sich 
die archidiaeoni dern nicht underzehen. 

11. Zhum elfflen. In den uberigen sollen die archidia- 
eoni die erste strafe und correction haben j und, 
dieweil mater ecciesia ad eam redeunti ihren gre- 
mium nicht sluest, sollen die archidiaeoni per salo« 
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bures et modJeratas poemtentias et ebrreetiones nach 
der Sachen und der personen gelegenheidt midt ge- 
buerender discretion diesolbi^ der kirchen wed* 
derumb reconcilieren. 

12. Zhtim zwelfflen. Daer auch iemandt die verordnete 
fasten, gods procession, auch heillige tagphe nicht 
halten; uf die kirchen, godl und seine sacramente 
Ycrechtlich redden und blasphemeren worde, sollen 
die archidiaconi diesolbig^e g^ebuerlich erinneren, oder 
erinneren laessen, sonderlich zu der fasten und pro- 
cession berichten, aber die moedt^^illige und frevent- 
liche weddersetzer geburlichen strafen midt allen 
anderen excessen, die in mere ecdesiasticis causis 
sich underweilen zudrag^en, und ihren iurisdiction 
undenforfien sein. 

13. Zhum dretzehenden. Tiolation des krams, so inner- 
halb den huse und g^ehoeffte, dar des krams frei- 
heidt ist, gpeschicht, sali per archidiaconum g^estrafet 
iverden; was aber ausserhalben dem hause und g^e- 
hoeffle geschuedt, sal der aniptman eines iederen 
ordes strafen, und hirmidt landtfurstlicher oberich- 
keit an gpewaldt und bluetrhen nichts benommen 
sein. 

14. Zhum vierzehenden. Dieweil na die groestete stridt 
tzwischen den archidiacon und amptleuthen zu tzei- 
den fnrfeldt von wegen der strale des ehbruchs; 
und in solchen feilen in terminis ecciesiae nicht so 
starck gehandelt, dan zhu tzeiden per poenitentiam 
gestrafet, und die ubertretter peracta poenitentia 
ecciesiae vredder restituert werden, so sali in dem 
fall, gelich wie oben in causis incestus gemeldet 
worden, dorch die archidiacon procedert werden; 
und dar einer also dreimal dorch den archidiaconum 
gestrafet worden und sich aldan nicht besseren, 
sonder in furige wege stellen werde, sali dersolbige 
von der weltlichen obericheidt gestrafet werden. 
Doch, wiefer ehr dorch geldtstrafe geboesfertiget 
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WOtd^, Mll di« MAilMi^ ttt 4m aM^iiAlWon pro 
recoiieilittlione edde^ide v«l^idet werdM* 

IS* Zkum fuofizeht^nden« Diewei) hu gpeisttiche und weit* 
liehe uberickeidt verordenl zu erhaUunge g^thes re- 
^ementes^ zu bescAatzuiigfe der iflitheo and ia 6tra- 
funge der boesen^ das auch einer den anderen an 
ihren gepnerendeo Sachen niüht furgprifeiiy sonder 
vielmer die handt lenen sollen^ und zil dem endt 
diesolbige furgelichun^e für die handt genommen 
worden: also sollen die weltlichen amptleuthe ieder 
tzeidt uf guilhlich begenendt und e^manunge auch 
denuneiation der archidiacon die hilffliche handt le- 
nen und die execution vdllenzehen helffea^ 

I64 Zhum sestzehendeil» Ost solleti di<» weltlichen ampt- 
leute ieder tzeidt uf der ai^ehidiütiiötieil gewonnen 
recht, das sei für den officialäet oder für der ar- 
chidiaconal Jurisdiction, gulhe unyerzogene und un« 
weigeliche expeditlon und execution wedderfaren 
laessen. 

17« Zhum siebenzehenden* In obgemelten vdlen aUen, 
so die archidiaconi uf die erste und aaderde bi- 
schofiliehe ahninanudge suemich oder nacUeisidi 
sein worden, mach und sali alsdan ihre fürstliche 
gnaden dorch den vicarium in spiritualibus oder 
ölBScialeitt archidiaeorUtim vicei sil(ipl«rMI, iind de 
exeessus debile etüeiideren und (iorrigferen lAessen« 

In orkundt der warheidt und Tester höldunge obge- 
melter articulen habe wir thumbdechandt und capittnl der 
Icirchen zu Munster unse sigel ad causas, ttnd wir sladt« 
holdere und verordente der regerunge des stifils Munster 
der regerunge sigel hirunder wissentlichen anhängen laes- 
sen. Das geschehen ist im jaer 1576 am dinxtedage nach 
Martini ^). 

Dar ist auch der beer dombprobsf albir zu Munster 

Nov. 13. Abff^druckl in Lunig Spicil Eccl. coBt. III.^ Th< II., 114(S. 
Ködk Settes episcopp, ttöuait. lU«^ 238. 
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dltizidt eitt arehMiaooiniB ober dk Stadt gcweteo^ aiube- 
tebiedeti aber das kirspel zo Ubanrasscr, dar es der de^ 
diaadt pro tempore daraolbst ist« Na vrar dem rade von 
den furigen dombprobsten naefaff^j^eben^ das der rad die 
adttiteria za besseranga der Stadt mochte corrigeren nnd 
strafen. Nu hatte der dombprobst, zu diesser tzeidt her 
Locke Plagel genandt , einen promotorem her Gasper 
Kaebem genandt, so ein yicarins in domb ifar. Dersolbige ' 
hatte auch keine Sonderlinge acbtunge uf de simplices 
fornicationes und leis diesolbige ungestrafet hengaen. Do 
wordt es der rad midt meister und olterleuten enich anno 
1596 uf den dinxtedach den 17* decembris und slogen 
auch die handt daran* Und Strafeden auch die fornicatio* 
nes i¥ie de adulteria und namen von einer personen, so 
ein unehlich kindt zur weit brachte^ drei richstaller. Wan 
sie ober wedder quamen^ mosten sie auch iviter abdracht 
machen und so die personen nicht betten, das sie bezalen 
konten^ worden sie der Stadt verwesen. Wie dan einer 
armen personen, so lam war und uf krueken redt, die 
midden in kalden winter ausgedrieben wordt, die ihren 
kraem oder kinderbedde in groisser koelde und armodt 
far der Stadt uf einen moellenberge holden moste. Sie 
gaben erstlich für, solche strafe solthe sich nicht withers 
strecken als über ihre borger und inwoenner, die sie zu 
strafen betten« Do sie ober sagen und merkeden^ das es 
geldt ufibrachte^ streckeden ^e sich auch an de concobi* 
Den der geistlichen, wart die in der Stadt in den kraem lagen^ 
and verboedden ihren bürgeren und undersaten, das ne- 
mandt solche personen zu solcher tzeidt hilsen und her^ 
bergen solte. Die darüber deiden solthen darfur gepfandt 
werden ihnen obgedacblen broche (dar es die personen 
nicht deiden) zu bezalen, wie dan auch solchs zu merma- 
len geschein ist. Also das obgedachte dombprobst von 
solchen archidiaconate nu nicht mer baedt als allene den 
namen. Ehr ledt ober gelichwol den synodum zu seiner 
tieidt dorch seinen promotorem respicieren in der kfarcheb 
zu S« Lambert pro forma; ober die excesse und brocke 
genudt der rad wie gesacht. 

Anno 1601 den 8. jannuary sindt s#sse von den 
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Hispanschen roveren za Horstmar g^erichtet worden« Dar- 
von sindl viere uf rader gelacht worden, und die tzwe 
ftindt begraben. Das die viere uf de rader gelacht aindt 
worden, war die Ursache, das sie darmedde waren gewe- 
sen und darzu geholffen betten, das Horstmar geplündert 
wort wie hirfur folio - • . ^) gesacht ist worden« 

Den 9., als des anderen taghes, sindt auch aldaer 
drei von den staten gehangen worden, so die haasleuthe 
allenthalben beschediget hatten. 

Den 15. ist zum Hamme ein kresestagh geholten 
worden und kortb darna auch zu Hervorde. Ober mao 
haedt nicht gespuert, das solche hresestaghe frucht haben 
geschaffcL 

Den 6. und 7. february ist ein groiss^r und dieffer 
shne gefallen die alhir uf etzlichen ortheren gelegen bef 
bis in den. may. Daruf ist gefolget ein groisse kolde und 
forst, das vielle grone krudes, weinstocke, nottebome, und 
sonderlinges das hülsen holdt verfroren und versoreden. 
Und daruf folgede ein ser druger ober nicht alzu heter 
Sommer, das die wiede ser verdrugede, also das die bie- 
ste uf den felde groissen hunger und dorst ledden. Und 
wordt derenthalben die butter ser duer, das ein vadt but- 
teren goldt über die vertzicb richstaller. Dar haben ober 
die immcfn wol zugenommen und sindt ser vedt geworden j 
und man haedt gelichwol ein vadt ruwes haniges geben 
moessen 19 oder 20 richstaller^ dan es war ser gaidt. 

Den 3. marty ist wedder alhir ein lantagh wegen des 
multers und aczisens halben geholten worden und ist uber^ 
mals unfruchtbar abgegangen« 

Den 13. juny haben die staten die Stadt Berck, an 
den Rine gelegen, belegert, und also beengstiget, das sie 
sich den 30. july haben ergieben moissen. 

Umb diesse solbige tzeidt haedt hertzoch Albrecbt 
die Stadt Oistende in Flanderen belegert, und haedt dar- 
fnr gelegen. 

1) Yerg. pa«. 126. 
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DeD 7. july ist alhir cioer, der Sommer geiuiDdt9 
laner dibrecberie halben gerichtet worden midt den 
•werthe. 

Den I* septembris sindt zn Amsterdam in Hollandt 
achte scbeppe midt groisser specerie nnd gade angekom- 
men aus den nien gefunden insulen, so drei gantze jaer 
waren ausgewesen. 

Umb Martini haben die staten die Stadt Hertzogen- 
boseh belacht, und haben wenich oder nicht darfur aus- 
g;erichfet groisser kulde halben, und haben sie verlaissen 
moessen. Man haedt alhir achte taghe nacheinander grois 
sehetzen in der locht gehordt, welches etzliche leuthe men* 
den, es gescheige aldar für den Hertzogenbusch; ober es 
konthe nicht wol mogelich sein, dieweil es so weidt Ton 
kir gelegen ist« 

Dar sindt auch diesse woche über vielle senckerie nnd 
nnenicheidt tzwifi^chen dem rade und den alter- nnd mei- 
aterleuthen gewesen, etzlicher schelderie halben« Dan dar 
hatte ein smidt, Westbuesinck genandt, eine frouwe zu 
Haadrup wonnende gescholden und grofflichen iniuriert, 
und konthe solchs nicht daerthuen und beweisen. Do ha- 
ben die smedde den deider, dieweil ehr in ihren ampte 
Ifesetzen war, gestrafet und dorch die tonnen geiaget, 
und sachten das solche schelderie den ampte horde zu 
strafen« Do ist auch diesse sache für den rad gekommen 
und ihren frigraven, und haedt auch gedachter frigrave 
den smidt der iniurien halben midt rechte gefurdert. Do 
geboet das ampt den smedde, ehr solthe den frigraven 
nicht folgen; sie betten en gestrafet, sie wolten ihm auch 
darfur vertretten. Also forde der frigrave midt seinen 
rechte forlh und leidt den smidt für densolbigen exces 
pfenden« Do bereiffen sich die smedde an die alter- und 
mdsterleuthe und das gantze schohuis und begerthen dar- 
yon bistandt und assistentie« Do gengen die alterleuthe 
und gildemeister eindrechtigen für den rad und drogen 
der smedde notrofft für und sachten, das solche und der- 
geliehen iniurien den ampteren zu strafen geborden; nnd 



Digitized by 



Google 



t74 ERBEBT Vm BEIBRBN. 

fbrdcffden kartnnib die pMHie nen den IngraTeii ohne 
irerzocb weddtr. So solcli« niekl geschtg«, mocsten sie 
thoen das sie nicht geroe dieden« Ako moeste der tn* 
grave den smedde die pfände weddergeben* Dar solchs 
nicht vrer geschehen, wolthen die alter- und meisterleuthe 
diesolbige nahen midt gewoldt weddergehatet, dan sie het« 
ten bei sich alle bödden der arapter, die solche executioa 
solten gedaen haben. AJso wordt dieser tumuh bigefacht 

Diesen herbst war alhir in stlffle und uf de negede 
umbher nergens keine mast, also das die swine ser doer 
waren; das man nicht mer als 17, oder 18 pundt zon 
hogesten, speckes und fliesches haken schone umb einen 
richstaller kopen konthe. 

Den 26. novembris sindt alhir angekommen elvea 
Engellender, so alle innge and rasche gesellen waren, auf- 
genommen einer, so tzemliches althers war, der alle dinge 
regerede. Diesolbige agerden vif dage uf den raedlhuse 
achtereinanderen vif verscheiden comedien in ihrer engel- 
scher spräche. Sie betten bi sich vielhe verschieden Instru- 
mente, dar sie uf speleden, als loten, zitteren, fiofen, pi- 
pen und dergelichen; sie dantzeden vielle neuwe und 
froemmede dentze (so hir zu lande nicht gepruechKch) in 
anfange und ende der comedien. Sie betten bei sich einen 
Schalkes narren, so in duescher spräche vielle boetze Uni 
geckerie machede under den ageren, wan sie einen neu- 
wen actum wolten anfangen und sich umbkledden, darmidt 
ehr das volck lachent machede. Sie waren von den rade 
yergeliedet nicht lenger als ses taghe« Do die omb wa- 
ren, mosten sie wedder wichen. Sie kregen in den vif 
taghcn von den, so es sehen und hoeren wolten, viefle 
geldesj dan ein ieder moste ihnen geben zu ieder reise 
einen schillinck. 

Dar waren aucb aUur zu Munster taw« junge gead^ 
len. Diesolbige ketten des radea koeffergeldt naobgegossen» 
Solchs brach aus, das sie es verlauflEen moestsn; ober sie 
worden za Oiatbeveren gekregcn, dar aie aellidb kocSieiw 
geUt auagabtOy und wandcii u£ jnnoker Jbhann Sehe»* 
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dkinges haus (welche aldaer das gebiede und hoicheidt 
hadt} g^efencklich hengpesath. Do klagede sie der rad al- 
daer befftigen an, und woltbe sie zum fuere, wie Peter 
Goepelin und seinen vetteren Augustino gescbeben war, 
haben, wie folio • • * ^) geschrieben* Do sachte gedachter 
Schenchinck ihm solte recht wedderfaren; schickede der- 
halben die klage des rades und die andtwordt der ver- 
strickeden uf eine uniyersitaet und leidt daruf erkennen. 
Solche erklerunge quam wedder an gedachten Schenckinck. 
Do leidt ehr dem rade wessen, ehr wolthe die sententie 
den 3« decembris eroffenen j das der rad wolthe schicken 
und das ordel anhören laessen. Do worden die verstrickede 
oder gefangen den vifften, wie gesacht, für recht gestaldt, 
und wordt aldar do das ordel uffgedaen und gelesen. Und 
worden die gefangen dorch die sententie der gefencknisse 
lois erkandt; idoch midt sodanen beschiede, das ihnen der 
Stadt Munster wapen midt einen gloenigen iseren achter 
tzwischen der schulderen off de bloetze haudt solthe ge- 
brandt werden, und das sie darzu die Stadt und das stifft 
Munster nuemmer wedder darin zu kommen versweren 
solthen, und diesser sententien ist auch also nachgefolget 
und also exequert worden. 

t) Yergl. pag. 149. 
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n. 

ZUSÄTZE BÖCHELL 8 ZU FRÜHERN 
CHRONISTEN. 

(M. S. fol. 13^ ZU Kerssenbroick L c. pag^. 21^) 
Die dritte ^) pforte ist gev?eseo tzwisehen der Nienbmg- 
0er pfortfaen und den Buddenthoru, diewelche der g^rave 
TOD Teckenborch in seiner macht und gewoldt gehadt 
baidt, das ebr darin and aus, seines gefallens, baidt kom- 
nen können. Darvon seebt man, das der grave von Teckea- 
boreb eimal bei einen erbareii rade m Munster sie zu 
gaste gewesen, und sie lustieh geworden, und sie under 
anderen tzwisehen ihnen und dem rade von diesser pfor- 
teu worde gefallen, das ein erbar rad diesse pforthe auch 
gberne in ihre gewaldt haben ifoltfae. Do sol der grave 
gesaefat haben, konibe ihm ein erbar rad der Stadt Alna- 
Biet iegen den morgen fro des anderen taghs zu wege 
brengen utid darsolien ein scbeffel ful Wevelinekhover, 
so vrohhe ehr die slössel und die gerieefaticheidt diesser 
pforten einen erbaren rade obergeben. Der gräye mende 
solchs wher unmogebob. Do haidt ein erbar rad bemUchen 
die gantze nacht dorch ihre diener laissen umb ghehen, 
und solche Wevelinckboyer uffwesselen laissen, und haben 
derer nicht alleine ein scbefTel, sonder viel mher bekom- 
men. Und man faaedt sie gberne wesselen laissen, dieweil 
man so grois profelh und fordel darmit schaffen konthe; 
und haben bei einer althen frowen dersolbigen Wevelinck- 
bover ober ein spindevath oder einen viertenteil eines 
Scheffels bekommen. Do baedt ein erbar rad das scbeffel 



dem Bispinck- und Kreusthore, fugt Röchell das Tecklenburgertbor als drittes 
hinzu. 
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ful Wevelinclfihover den g^rave des morg^ens tzeidelich pre- 
santert und ihm seiner zusagte erinnert, und beg^ert das 
ehr seiner zusage ivolthe nachkommen: die WevelinclfihoYer 
weren daer. Ob ehr wol gherne zurugge gewesen wher, 
so woUhe ehr gelichivol seine besprochene worthe nicht 
ivedderroiffen und haedt einen erbaren rad die slossel und 
gerechticheidt willichlichen geliebert und übergegeben. Und 
ist alsoforth diesse pforte zugemuert und zugeblieben 
bis uf diessen heutigen tagh. Dar sindt diesse Wevelinck- 
hover kleine silberne pfenninge gewesen, so domals alhir 
under anderen muntzen sindt ganekbar gewesen, und einen 
pfenninck g^eg^olthen. Und bischof Florens von Wevelinck- 
hove, der 38. bischof alhir zu Munster, haidt sie erstlich 
slaen laissen; ihrer 14 wogen ungeferlich ein loeth. Man 
findet noch underweilen bei etzlichen die sie für antiqnite- 
ten b^waren, diesser Ursachen helben, das die Stadt Mun- 
ster sodanige gerechticheidt darmit an sich gekauft haidt, 
zur ewigen gedechtnisse. 

(fol. 24 A zu K. pag. S9.) Dan wan man des man- 
dages für Margarethen midt dem hilligen sacramente umb- 
g^eidt und alhir in diesse kirche ^) kumpt, sing^en die 
monche woU von S« Francisco, ober die antheren geist- 
lichen singen von S. Catherinen, und holden auch dar- 
Yon die coUecte. Und S* Gatherina steidt auch noch ho- 
yen den bogen altar an den welffte gemalet, die ertides, 
do der jufTeren dar noch weren, er patrona war. 

(fol. 24 b zu K. pag. 60.) Haidt ^) einen wackeren 
tborn boven der jufferen chore staen, diewelcbe anno 1580 
midt groissen Unkosten des kirspels ist gebouwet wor- 
den; und ist auch domals die. urklocke, so furhen dar 
nicht gewesen, gehangen worden. 

(fol, 26^ zu R. pag. 66.) Kalckoven haidt man auch 
tzwe ; der eine ist uf den NIenwerke für S« Jurriens ho- 
ven, welchen der rad braucht zu ihrer notrofftj die ander 



1) Zu St. Martia» Ü) Die Kirche zu 5l, Aegidü, 
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ist g^elegen fiir der Nienbrugger pforten^ diessen brau- 
chen die bargrer, wens geliebet, der einer für der ander 
nach. 

(foL 27 h zu R. pag. 68.) Diesse Bamberch, dar der 
sten, darvon gesacht, gebrochen worde, lieh tzwe mille vie^ 
ges Yon Munster, nicht widt von Nottelen. Aus diessen 
berge 'iverden schöne stucke stene gebrochen, so man zu 
allen gebouwen gebraucht, nicht allcine hir zu Munster, 
sonder wordt yielle hengefort in alle lande. Ehr lest sich 
woU arbeiden, also das die beldensnider und stenhower 
allerlei beldtwerck und gezirde daryon machen können^ in 
der lucht kau ehr lange duren und ist unvergencklich, 
ober uf der erden und in ivasser vergedt ehr; kan auch 
kein fuer verdragen, sonder berstet darvon« 

(fol. 28h zu K. pag. 69.) Anno 1596 haidt sie 
(die vischerei in der Stadt) der envurtiger und edler her 
Arendt von Bueren itziger thumbdechandt der kirchen 
zu Munster« Das vi^asser der gantzen Stadt Mordt alle 
geleth nach der Aa, und fluth darmit zur Stadt henaus. 

(L c. zu K.'pag. 82.) Der eine burger ober mois 
den anderen ahn diessen ^) gerichte nicht besprechen, 
nach laudt der policien der Stadt Munster, sonder das 
mois geschein vor den burgemeister und rade, oder für 
den neddergerichte für den raedthause. 

(L c.) Das ^3 nu zur tzeidt ist der erwurtiger und 
hoichgelehrter Johann Gasper yon Plettenberch, der rech- 
ten licentiat 

(fol. 29 a zu K. pag« 83.) Itziger sigeler ist der 
vvurtige und hoichgelerlhe her Herman Bispinck, bieder 
rechten licentiate und dessolbigen gerichts beisitzer« 

(1. c.) Darna ist der fiscus oder fiscal me en der 
gemeine man nennet; diesser fordert in alle broche, so 
unhorsamheit halben verbrochen werden; und diesser ist 

1} Dem geistlichen Gerichte» 2) Official de» geistlichen Gerichtes« 
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aeeh notarias in allen sachfo, so der ehr halben bf «preiset 
werden« 

(fol. 30b za K. pag. 89.) Erstlich haben sie ^) einen 
probst; dersolbige ist ober alle lirchen diesser Stadt 
archidiaconus, ausgenonunen zu IJberwasser. Diessen ha« 
ben sie >fol ertzeids aus einen anderen eapittel gekoren^ 
and wordt auch ingeforlh als ein furste; und dersolbige 
hatte midt des capittels saehen weinicb oder nichts zu 
sehaffenj qwam auch nicht zu eapittel, ehr wordt den 
sonderltnges darzu begerth^ diesser wordt ober du ben«* 
ferner aitzeidt aus ihren eapittel gekoren, 

(fol, 51» zu K* 1. c.) Ticedooiinusjst der vitzthumb, 
so in eapittel boyen sie alle sitz, von wegen des fursten^j 
untber den vier prelaten ober ist ehr der underste geachtet. 

Der cellerarius ist d^r tbumbkeloer« Diesser baidt be- 
feUicb ober die egeoborige erbe und hotten zu etzliebe 
hundert So daran geboren, die moissen alle für ihm vp4 
dem beisitzeren, die ihm von eapittel tzwe zugeseti^s wer*» 
den, verdingen: die erbwi^nunge, versterbe, freikaufie, 
wesselunge und alles, was der egenthumb midt brenget, 
darvon ehr jaerlix dem bereu von eapittel etzliche tau- 
sent gülden bereehent, die uf S. Jacob under sie verdie- 
let werden. Und einen iederen thumbheren mois er naeh 
seiner gelegenheidt etzliche, so ihnen dienen moissen, 
verbodden laissen, wan sie solchs zu thuen haben. 

(fol. 53 h zu K. pag. 93.) Dar sindt in diesser 
sehole ^) ertzeids, ehr die Jesuiteren alhir angenommen 
worden, ses meistere gewesen und ein rector, so ober sie 
alle was, als: ein conrector, so negst dem rector, quarteno- 
rum, quiotanorum, sextanorum, septanorum und nullano- 
rum, so den hinderen erstlich den a. b. und lesen lerthen. 

(fol. 3ia zu K. pag. 99.) Des dinxtedags für An- 
tfaonii ') werden alle borger den morgen zu acht uren 
doroh den klockenslaeh uf das raedthaus gefurdet. Dar 



1) Die Domherren. 2) In der Domschule. 
3} Wmu die Wahl dei Rftthef ttatlflnden soll. 
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kost akdan <ler rad, die das jaer regiert liaidt, a«s i'eder 
listscbaflfk tzwe burg^r; diese lieisea ivedder ▼ier aus 
ieder listscbaft, die vier keisen wedder tzwe, als nempt- 
lich S. Mertens tzwe, S. Lambertz tzwe, S. Ludg^ers 
tzwe, S. Aeg^idii tzwe; ober aqs den listsehafFIten un- 
ser lieben frauwen und Joddcvelder ieder nicht mher als 
einen, machen zehen personen« Von diessen nimpt der 
oldeste g^ewesener burgpemeister einen eidt, das sie nicht 
willen keisen nach gunst oder hais, nach g^iffie oder 
g^abe, noch ienige bewanthnisse oder wie es einen na- 
men haben kan. Und wan der eidt also gi'eschein, wor- 
den diesse zehen verslossen uf der raedskammer, und 
moissen dan aldar keisen vier und tzwintzich raedsperso- 
nen aus den erbmans und den burg^eren nach ihren ehde 
und besten verstände. Und waa sie des kors enich sein, 
so kloppen sie an und sagen an^ das man die l^rg^er 
wedder wil zu bauffe kommen laisseo, sie sein des koers 
einich« Aisdan wordt ubermals die brandtklocke g^eslagpen, 
and das raedthaus und raedtkanuper werden alsdan er* 
offent; SQ werden von den zehen korgeaoth^n dj^ vief und 
tzwintziqh herep^ so dai^ jaer re^^rei) soll?«, ßlig^elesen, 
und gi'aen dan uf das g^ruedthues, daer sie alsdan nach 
alten gebrauch tractert werden. 



I. S. LUDGERUS. (fol. 38h) Man saget auch, 
das die wjlden goese bei seinen tzeiden alhir in dem 
stifft Munster groissen schaden gedaen haben; den habe 
ehr gebotten, das sie solchs nicht thuen sollhen, und ha- 
bens auoh bisanhero nicht gethaen ; und derenthalben ma- 
let man altzeidt bei seine gebeldtnisse etzliche goese. 

EPIGRAMMA. 

Sanguine nobilium claro Ludgerus avorum 
Editus ^) et Phrisei lausque decusque soli. 



1) Aeditns M. S. 
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Mimganrordiaca protopraesol folget in nrbe, 
Atque docet popolum dogmata sancta rüdem* 

Bilderbeca viri letfao, Werdena sepulchro^ 
Post Yitae carsom, nobilitata fuit. 

ALIUD. 

Anser fenis vasta dabat arva subditis: 
Mandas ut exul perpetim degat procuL 
Negabat horridum nemas templo locum: 
Yocas Dothos ut arbores eTeUieeot. 
Avolat änser, audiit Yocem Dolhus: 
Aiit est Deas, yel unico mioor Deo. 

U. GERFRIDUS« (foL 40») 

EPIGRAMMA. 

Yirtutes Ludgere tuas exemplaque morum 
Gerfridus referens, post tua fata viget 

Hie fuit antistes magna pietate seeundus 
Et doeuit verbis prodigiisque simnl. 

At postquam mundum sublatus morte reliquit, 
Werdenense solum mortua membra tegit ^). 

ALIUD. 

Infestas^) crebro^) turmas Ludgere propellis 
Adiangisqne alaeer Westvala corda ded. 

Subsequitur Gerfridus agens in pkce coactos, 
Salvifica magis in religione colens. 

Urbsne caput celo extoHet! tuus optime presul, 
Romulus alter erit, Numa sed alter erit 

III. ALFRIDUS. (fol 40b und 41b.) Ehr ist ge- 
sterben anno 849 den 22 aprilis und lieht auch zu 
Werden bei die anderen bieden bischoffe^ seine anteses- 
soren, begraben. 

1) Von derselben Hand, aber mit anderer Dinte, ist spfiter zwischen die- 
sem und dem folgendem Epigramm das in der Chronik von Florenz von We- 
▼elinckhoven (vergl. Band 1« 7 dieser Geschichtsquellen) befindliche: „Iste Ger- 
fridum • . • ^* nachgetragen. 

2) infestans M. S. 3) crebri M. S. 
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EPIGRAMMA. 

Vir pias et patiens, humilis, sermone disertas, 
Tertios Alfridus praesul in urbe fuit 

Relig^ionis erat fortis defensor avitae^), 
Heretieos sacris vieit et eloquiis. 

Hie WerdineDsi tandem tumulatur in nrna, 
Esset ut an^elicis mens sociata choris. 

ALIUD. 

Ut Yitam tolleret, quis panes abroget illi? 

Quid vero prosunt, qui sine pane satur 
Inter terrig^enas pasci celestibus escis 

Dieatur, mensis angelieisque fnii? 

ALIUD. 

Quid vesana fames tremulls latratibus urget 
Qaos missns coeli paseit ab arce cibns? 

Hostia quae^) animas saturat persaepe liquorem 
Ambrosium instillat^) corpori et id satiat» 

rV. LUBBERTUS. (fol, 42 a) 

EPIGRAMMA. 

Alfridum seqnitur Lubbertus, in ordine qoartus« 

Eximia pollens relig^ione pater. 
Hie sapiens habitus scd in hoc est iure notatas, 

Imperium minuit quod tibi Paule tuum. 
Greditur unde dies paueos mansisse superstes 

Et senii princeps occidit ille diem« 

ALIUD. 

Hie vir hie alter primus Lubbertus ab annis, 
Qui sacer ex sacris fontibus hausit aquas. 

Et commissa sibi superis plantaria foelix 
Ubere potavit, uberiora aliis. 



1) BTita. M S. 2) qnas M. S. 3) iiutiliant M. S. 
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y. BERTOLDUS. (fol. 4&^ aod 43 a.) 
EPIGRAMMA. 

Tempore Bertoldi ling^ue crueiatus in orb^ 
Yexat mortales, \exat et omne pecus> 

Huius sed monitu populus eam supplicat urbU 
Laetaiis ling^ue cessit in urbe dofor. 

Illius et reliquae nationes et Aicta imitantur, 
Mos simili lingue tolUtpr arte malam. 

ALIUD. 

Namina celituum fors lingna monorderat aiidaif^ 

Atque in se Oiympum armaverat: 
Tibrat ab excelso altilonans in bruta \iro8qae 

Thaaaalyiccv ineojfoilangu 
Hac pecudumque hominumque ruit sub tartara toto 

£x orbe \im quam maximam, 
Depopulatque domos babilataque reg^na eolonis, 

Mecdom reperto pbarmaeo, 
Dispereant omnes: ni scis Bertolde medelam 

Qui primus adferas tuis ^). 

VI. WILHELMUS. (fol, 43 a) 
EPIGRAMMA. 

Yenatoris erat Wilbelmu^ Caesaria bo$pe9) 
Caesaris hiq iu$su culinen honoris «idit« 

Mimg^arfordiaca fit presul in urbe coaqtne^ 
Cum mallet munus pastor obire snuni. 

Presulis oflScium diyinQ numiiie fretus, 
Ipse suis manibus promptus et ore subit. 

ALIUD. 

Tenrenas contemnis ope$ fulg^entiaqqie a^r^^) 
Munera, despectas dooa $uperba dud^t 

Non gazas petis Attalieaa, non fülva met^lbli 
Gervino sat sunt terg^ore data lora ^) : 

1) lui M. S« 2} ari« AL S. 3) locn M. 5« 
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Lora ädomaDteo nexn qäo^) in sccula ioopal 
Gelioolam domino teque hoaiiiiefqae sbiul« 

Mortales sie temnere opes decet altaque regna 
Querere quae naognam Tis violeota premit. 

ALIUD lAMBICUM. 

Episcopatum non petit 

Wilhelmua, imo plurimuni) 
Ut non capiat, enititur« 

ESpiscopatuni alii petunt 
Utque capiant ora adhibent: 

nie oblinet eum et hi excidant 
Quid ita? quia ille episcopio 

Dig^niasimus qui liumiiiimua. 

TIt RICHARDUS. (fol 45b und 46«.) 

EPIGRAMMA, 

Tempore Riehardi de Meinbo^el alta propagö 

Templo Paule tuo trislia dona dedit 
Yiribus armatis: sed presul restitit audax 

Hostilesque sua contudit arte faees. 
Perdidit hie multos hoates slirpemque virilem 

Sustulit« Hinc belli spesque metusque perlt 

ALIUD. 

Miraculis preclarus eras, at clarior illa 
Dextra qua mansqes castra inimica fug^as. 

Hinc tua stellig^eras conting^it vertice nubea 
Fama per Almannos nobilitata viros. 

Vin. RUaiOLDUS. (fol 47«.) 

EPIGRAMMA« 

Tempore Rumoldi preduro dente locustae 
Emerg^unt, seg^etem semina dente vorant; 

Ardet in ooelo flagrrante crine cometa, 
Et nova lympha polo aag^ninolenta ca£t» 

1} qua M. S. 
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Hinc korrenda fames et reraiii trUtis egeataa, 
Hinc £era prosternit corpora molta lues, 

ALIUD. 

Terribiles ardente minas iacit ore cometa 

Pallescitque Geres exanimata ^) siti. 
Suppeditas miseratus opem ventrique animaeque 

Pabula, scripturae subiieis atque dapes: 
Non aliter potuit duris sueeurrere rebas 

Pastor amans, Christus sie quoque pavit oyes« 

ALIUD. 

Saoguineo mandum dum territat igne cometes 

Et malesuada fames ^) millia multa premit: 
Rumoldns supplex Christi prostratus ad aras, 

Se medium superos iuter ovesque locat« 
loterea referant convecta undantia messe 

Tecta iubet, Cererem suppedltentque \iris. 
An melius valeat quisquam sedare touantem, 

Aut populum in tanta clade iuvare magis! 

Diesser bischof Rumöldt haedt gemacht, das die he- 
ren uf Laurrntii und assumptionis refectionem haben in 
eapittolari« 

IX. UILLEBALDUS. (fol 47 h) 

EPIGRAMMA. 

Tempore Paule tui fulgentia sceptra capessit 
Hiilebaldus \iri et presulis acta subit 

Ilic gemmis auroque gravem tibi Paule dieavit 
Librum, quem mistes in statione gerit« 

Hie templi ornatum nee non et pallia saera 
Magnis ipse suis sumptibus amplificavit 

ALIUD. 

Tartareo digressa lacu stigiis caput undis 

A lecto extulerat totamque oppresserat urbem 

1) ezaminaUi M. S. 2) fiiucea M. S. 
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Seya pestis ^) neei memorandam daoa homiDam vun. 
Interea pater Orcas hians expectat aceryos ^) 
Predaraon ingentes e tanta strag^e virorum, 
Sed frustra^ quia Dam moritoros ad astra 
Peryehlt^) Hilleboldus, oves coeloqae reponiL 
Id cernensque dolensque Orcus, non deinde levabia, 
Inquit, ad aethereas sedes spolia altera« Si non 
Mala tibi infandum potis est caput abdere ATerno^ 
Ipse pareos faciam. Simul exhalabat Avernam 
Gutture faetorem, quo ^) oppressus cessit in aaras« 
Sed convexa petens coeli amplexusque beatos, 
Ludifieat Ditem nequicquam torva tuentem« 

X. DODO (fol 48«.) 

EPIGRAMMA. 

Dedneit Dodo, iam faetus presul in arbe, 
Ex veteri fratrcs in noya templa suos. 

EQnc Idae sanctae frag^rantia colligit ossa^ 
Qaae loeat in tumbam cum pietate novam 

Auspieio sanctae* Nee non mox consecrat Idae^ 
Quae sunt Lippiaco condita templa vado. 

ALroo. 

Plurima cor Dodö das et nihil accipis unquam? 
Nempe vocor do, do, non vocor accipio. 

XI. SWEDERUS. (fol 48 b) Do ehr starf wordt 
ehr begraben in den olden thumb, dar ehr zuvor ein 
bruder was gewesen. Und dar staen auch noch in den 
olthen thumb, dar ehr begraben lieh, nf dem chor, achter 
dem pulmete, nach der suden sidt, dar die herkammer 
licht, under eines bischoffs borstbelde, diesse verse ge- 
schrieben j und sindt anno 1594, do das nie pulmete 
uffgerichtet wordt, betzimnert, das man sie itsonder nicht 
sehen kan. 



1) peste M* S. 2) acenris M. S. 3) pervigit M. IS« 
4) qaa H. 9. 
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BPITAPHniM SWEDERi 

Omni pollebat virtute bonisqoe Tig^ebat 
Presul SWederus, in mundo protidus hetftiS* 
Premia ^irtntis tenet hie modo regna satatis. 

EPIGRAMMA. 

Livor edax Unguis mendacibus undique fultus 

Swederi falso nomina detulerat« 
Ergo abit advolitatque ut, quae impia fama per aoras 

Sparserat, ante oculos Gaesaris elueret» 
Calle alio actor agit magno se murmure loUens 

Et longo testes tramite fraude trafaens^ 
Pone etiam acre gemens auroque ornatus onager 

Consequitur, solus tuftur adest alii. 
Nunc age victor uter remeabiti fidit aeervis 

Aller opum, insonti fidit et alter avi: 
yineit avis^ vineuntur opes, namque alter Adamus 

Sic cui ailvestres morigerantur aves. 

ALIUD. 

Aera per tacitum delapsa abeuntis in ipsof 

Yultuft (mirandum) Cypria venit avis, 
Saevae fallaces linguae cognoverat artes^ 

Vllo teqae reum erimine noluarät 
Si meliora pie fas est sperare volucri, 

Presulis et brutum fleetere vota valet. 
Haec a sydereis tibi presul forsitan oris 

Labe reeessura, nuntia venit avis. 

XII. DIDERICUS. (foL SO^.) 

EPIGRAMMA. 

Hinc Gones a Liseborn Tfaeodorus Bonine clama 
Swederum sequitur, sceptra decora gerens. 

Tempore quo mitram gessit nix alta ruebat 
Et largis pluviis, vere soluta novo, 

Gramina corrumpit, passim quoque pabula perdit^ 
Hinc oritur peeori perniciosa lues. 
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ALiua 

SevA ftifebat ^yembs nig^roqae astricta rigebat 

Cuttcta ^dtt ti totaiii ni^ operibat haniuni) 
Don^e ^ereo nieret ditintts ab aie 

Spiritas ^t sacro aecendert igM patres. 
Int^erea p^ctMliHHqae g^nus volucresque stttpeseunt 

Qei« non in tantis frig^oribas tepeat! 
IVi tameti ardescis Theodore fovesque rigetttes, 

Ul Sit llyembs trestas^ sol potes esse tuis. 

\m. SEGEFRIDUS. (fol. 54b und 55«.) 

EPIGRAMMA« 

GofbeMitts erat monacbus Segefridus et abbaaj 
Hiac Mmiogarvorde inanera saneta sobit 

flüc «bi Paule tuos docaisset iura fidemque 
Auxissetque tuas ingeDiosus opes, 

Benilagicoqiie saa teinplo confecta iiedisSet^ 
Ornameiita manu: mors properata TeniL 

ALIUD. 

Priiiia foit Theodore tuae quae gloria fanaae^ 
QMola Segefridi est pt>rtio, ^^^^ maniis, 

Et aiipere« äeris^ arasque ornavit opiaiis: 
Redditibas redd«Dt prema terrae poli. 

ALIUD. 

Dmn «aeras et opes atque oraaueiita ministras, 

Ipaa tiia texens serica Tela manu^ 
Dum baceiaqve anroqtie polis altaria Paali 

QiH«e t«a crystallo dextera larga dedtt: 
Pro! quaote aetbereo tibi componiHitur Olyspo 

Di^kiae^ qoantiM coocUfatttr bonos! 
O 81 vel liceat reenbare in Jimioe caias 

Ibcola eria aalae, tecum ego dives erol 

XIV. HERMANNUS. (fol. SSb bis 87 b) Her- 
manoas der vierzebende bisebof zu Munster« Diesser 
haidt erstlich geboawet und gestifilel das Uoester zu 
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Uberwasser, and dassolbig^e auch richlich beg^ifftig^et* Als 
ehr nu anno domini 1041 ^^^ kluister hatte g^ebowet, 
haidt ehr es auch midt g^odtfruchtigpen jufferen^besath und 
seine swester ^) auch aldar verordinert für die erste ifürdige 
frauwe. Do Henrieus III keiser ivar, und in beiweseodt 
dessolbigen keisers ist das hogpe altar darsolbs geiviet 
worden yon den ertzbisehoffe zu Coln Hermanno. Und 
dar dieneten ihn zum altar Albertus der ertzbiscfaof von 
Bremmen, Bruno der bisehof von Minden in die ehre 
des billigten creutz und Marie der mutter g^ods. Auch viB- 
Ten aldar Brado der ertzbischof von Mentz, und der bi- 
sehof Switg^ert zu Bamberch, (so nader tzeidt noch pabst 
zu Borne wordt, und Clemens g^eheiten wordt), und Deth- 
mar der bisehof zu Hiidesheim, haben g^ewiet die suden- 
sidt und das altar S. Johannis des doepers und aller 
hilligen. Die sidt nach den narden haidt Hunfridus der 
ertzbischof zu Parthenopolitan, in biwesent Garrone zo 
Girsen und Alverico des bischoffs zu Osnabrugge^' in de 
ehre S. Johannis des evangelisten gewiet« De testen sidt 
ist geriet in de ehre S. Petri und Pauli von diessen bi- 
sehof Hermanno, in biwesent Hittardt des bischoffs zu liuiek, 
und Bodolffs des bischoffs zu Sleswick« Als diesse wiunge sein 
geschein, war auch keiser Henrich^ wie gesacht, altzeidt 
iegenwertich darbei, und gaf auch den jufferen aus groisser 
andacht ein gewaltich stucke erbes und ander dinge mher. 
Diesser bisehof haidt auch dem klerken oder sta- 
denten gegeben die gerechticheidt, das sie jaerlix einen 
meiganck betten, des dinxtedages für pinxteren, und 
das genck uf diesse weise zu» Des dinxtetaghs für pinx- 
teren, wie fnrgesacht, gengen sie semptliefa and odent- 
lich thu tzwelf uren des middages aus der schulen tzwe 
und tzwe zusamen; die kleinsten so den a, b, nnd noch 
ersten anhoven zu leren gengen für, dorch den umbganck 
ober der smalen bruggen na Uberwasser na der frouwen 
pforten; dem folgeden die septani, darnach die sexfani 
quintani, quartani, und darnach die terliani und secundanij 



1) 1040 December 29« £rhard Cod. dipL hisl, We^tf. 1^ 105-107. 

2) Bettheithü* 
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HEBMANNUS. 103 

and ein ieder meister folg^ede seineu classi oder seinen 
discipulis midi einen bissen stocke in der handt drag^ende. 
Und hatten die Merehe oder Studenten ein ieder seine kost 
und drineken midt sich; wer ober nicht drinckens g^enoch 
hatte, so konthe er solchs dar buthen yon den clayjgperis 
der scholen zu kauffe bekommen« Wen sie ober kamen 
ans der pforthen, g^enck ein ieder seinen wech recht nach 
der Sentrupper beide zu. Aldar betten sie die furigpen 
taghe hntten geg^raben, und diesolbigen midt holtze und 
loive so dichte gemacht, das einer dardorch nicht sehen 
konthe, dar sie auch tzemlicher wise zu schür under sit- 
zen koQthen. Solchs hohes, als sie darzu bederveden, moch- 
ten sie alles ohne iemandes besperrunge aus den Sentru- 
per husche, so darbei gelegen, abhouweo. Wan sie dar 
nn qwamen, deiden sich etzliche, so zusamen bekandt, 
bei einanderen, und eisseo und druncken was sie betten. 
Dar gengen auch vielle guthe borger, so ihre kinder dar* 
medde hatten, hinaus und betten uffsicht nf sie. Wan sie 
nu wol gessen und druncken hatten, d rieben sie manni- 
gerlei kurtzweil, wie dan die jugent plecht, midt balslaen 
und dergelichen, und druncken under des weidelich umb, 
das man aldar wnnderbarliche dinge von sie sach bedri- 
yen. Ob wol der rector und meistere auch daraus weren, 
und solchs allent sagen, so deiden sie doch den dach 
ihres gefallens, unangesehen des rectors oder der meister; 
iedocb allent sonder moidtwillichetdt, dan sie droffiten keine 
gewher bi sich haben oder ausdragen, dar der rector yon 
wüste. Wan ober wedder zuversich ungefal oder moidtwil- 
licheidt under sie entstonde, hatte der rector darzu* 
etzliche starke manner midt gewehr yerordinert, die solchen 
moidtwillen stillen moesten. Wan sie nu wol geschechet 
und sich moede gespellet hatten, und abent begunde zu 
werden, genck der rector uf der beide umbher ahn alle 
hutten und sprach moyete castra, brechet das lager uf, 
so wordt ehr wol yon etzlichen der oldesten, die dan 
noch drinckens genoch in furrathe hatten, tzemlicher mais- 
sen tractert. Aisdan moste ein ieder wedder nach der Stadt 
gaen. Der rector moeste auch den dach die ^^-receptores 
oder die anderen meister, neben anderen e" ^i, so ehr 
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diät geladen, ia seiaer hutten tracteran« Wan aie no 
wedder für die pforlen ^amen, wordt desolbige so lange 
sugeholdeo, bis das sie alle bei einanderen wereo; alsdao 
geogen sie wedder in der ordeouage als sie waren aus* 
gangen, und ein ieder mosten in der handt dragen ein 
groea tEwicb, und gengen dan achter Uberwassers Iure- 
kof hin ober den Spikerhof und das marekt und gengen 
für des bischoffs hove hin, recht umb den thumhof bis 
,10 den umbganck, dar man nach Uberwasser aas geidt 
Und uf der straissen und thumbhoye sungen sie das re- 
gina cell» Wan sie nu in den umbgange "iveren, so sungen 
die Chorälen in den olthen thumb, die altzeidt für den 
rector in der Stadt hingengen, (midt ihren langen rochen, 
darmit sie von ihren heren bekledet werden), de psalmos 
ndserere mei deus, und de profundis neben einer oollee- 
ten, allent zur gedechtnisse diesses bischoffs. Wan solchs 
gesohein war, genck ein ieder na haus. Dan so bette sie 
auch den anderen dach verloeff, dar sie nicht behoffllen 
EU schole gaen, und wordt ihn auch den middach ehr sie 
ftui^engen, von den rector bei hoister straffe verbodden, 
das sie sich des anderen daefs für acht uhren uf der 



straissen nicht raoissen sein laissen; und der rector haidt 
dereothalben wenich zu strafen gekregen, die dis geboth 
übertreiden. Des antheren daghs gengen sie wedder uf 
fuigenante beide, und slogen den ball, iedocfa ein ieder 
nach seinen gefallen und darmit hatte diesser meiganck 
einön ende» 

Diesser biscbof Hermannus ist gestorben anno 1042 
> «f dagh Praxedis, welch ist der 2L julii, und ist begra- 
ben in der kirchen zu Uberwasser, für dem bogen altar, 
dar man noch alle jaer seine memorie holdt Diesse me- 
«orie wordt jaerlix gehalten in die woche für Jacobi* 
Und wan diesolbighe geholden wordt, mmste ein ieder 
stnd^nte geben einen heller; densolbigen horethen die Cho- 
rälen in thumb, und bestelden darfur ein waslicht von 
einen punde, das brande zu Uberwasser für dem sacra- 
mente. Das licht wordt noch dar gebradit und verbrandt, 
und die memorie auch geholden, ober die Studenten ge- 
ben die h^'^r nicht, dieweil ihne die gerechticheidt ist 
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abg^esnetten. Solchs baben erstlLch abgebracht die Jesuiter, 
do die das regeoaent der scbolen habea ange&f^en, ivie 
man biroa boren wordt» Wan na diesse memoria oder 
gedecbtnisse, wie gesaditf gebolden wordf^ so geidt man 
des ersten dages, wan man die Yigilie bolden wil, zu tzwen 
obren aus den tbumb; und dar gaen tzwe jungen für der 
procession hin, der einer draeht das kratze, der ander das 
waslich, darvon gesacht, und singen alsdan die Yigilie dar- 
solbts. Des andren dages gaen sie wedder darben, nnd 
singen die sdemisse; und wan die misse aas ist, so sen- 
den die jnCeren des kloisters i^u Uberwasser ongeferlicb 
sestich pannekoken oder eierfladep, wie man Bit nompt, 
den Chorälen in thumb an ihre bebausunge, und eine 
toite koites und tzwe widtbroder; die moissen obgedachte 
eierfladen umbdragen , und einen iederen tfaombberen und 
den canonicis in olthen thumb, auch den Yicarien, so uf 
den thumbhove wonnen, einen geben, nnd solchs wordt 
auch noch bis uf heutigen tagfa also geholden. 

EPI6RAMMA. 

Protinus Hermaonos, Segefredo morte peremptö, 
Sucoedit, Maiiae sfdendida templa stroens^) 

GoenobimiMpie suis nimpbarum aumptibus addit 
Nobilium^) dojaiioii prefieitürque soror. 

Hie frondes etiam vernanies iura ferendi 
Paultnae pneris contnliC ampla scbole. 

ALIUD PHALEUCIÜM. 

Hermes laus populi sui decusque 
Et lux simplieium atque amalor Hermes. 
Hermes Aonidum patronus acer, 
Hermes gloria presulum patrumque« 
Fortis Gnristiparae satelles Hermes. 
Hermes coelituum cliens fidelis, 
Honor virginitatis, arx et astris, 
Hermes nominis innovator urbi, 



i) straes H. S. 2) nobilnm M. S. 
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Hermes numinis explicator orbi, 
Hermes omnia Westphalis et astris. 

XV. ROBERTUS. (fol. 60^0 

EPIGRAMMA. 

Hermannam sequitur Robertiis in ordine presnl, 

Qui faerat templi gloria magna suL 
Namque dioeeesis sapienter euneta gubernat 

Reliquiis Pauli scrinia saera dedit, 
Augel opes reliquas preciosaqae munera donat 

Et pagis donat pinguia ^) rura simuL 

ALIUD. 

Donasti quantunk patriae Pauloque Roberte! 

Si patria et Paulus diseoluisse (?) velint: 
Paulus in aetherea solium tibi preparet arce^ 

Patria te manibus coUocet in solio. 

XVI. FRIEDERICUS 2). (fol. 61 b) 

EPIGRAMMA. 

Hinc regit eximius tituUis Fredericus a\itis 
Paule tuam sedem, seeptraque sancta gerit! 

Hie extra muros Manritie legibus urbis 
Struxerat e saxis splendida templa tibi! 

Ast ubi luctifica clausisset forte supremum 
Morte diem templi fonera terra tegit 

ALIUD. 

Mauritio dum templa struis pro menibns urbis^ 
Mauritium ut pro se pugnet et urbe moves* 

XVII. ERPO. (fol. 62 b) Als nu diesser bisehof 
Erpo diesse reise ^) gedaen, ist ehr gestorben und nach 

1) piguia M. S. 

2) „Düsse selve guede vader bawede ock S. Mauritius kercken bueten der 
mneren, und besatte de mit canöniken anno 1050. Und die steine, darrao he 
de kercken hefft bawcn laten, de seindt thor Einckinghmöhllen gebracken an 
der siedt na MQnster, dar de windemohlle steit/* Chron. Episc. fol. 13 a. 

33 Nach dem heiligen Lande, 
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S. Maaritz g^eforth und aldar ander deo thora ^) aode 
ivesten seidt begrsthen^ 

Anno 1071 ist zu Ubeinpiasser ein groh brandt in 
aprili entstanden. Und ist die kirclie neben den kloister 
auch verbrandt ^), ist ober in vierzehen jaren wedder uffg^e* 
bowet. Und als sie wedder reide virar, haidt sie diesser 
biscbof Erpo 1085 wedder g-ewiet, den 11. jannnarü ^)* 
S« Ludg^ers capelle, Mrelcbe erstlich Jerusalem geheiten, 
haidt ehr auch wedder gewiet in den solbigen jare den 
25. martii. Das chor ober und die antheren altar haidt 
ehr das follgende jaer den 29. decembris, die suden sidt 
haidt ehr gewiet anno 1087 den 24 jannuarii. Die nar- 
den sidt haidt ehr anno 1088 den ersten februarii gewiet 
Das jufferen chor haidt ehr den 16. augusti dessolbigcn 
jaers auch gewiet. Dis gebouw wordt darna von den 18. 
biscbof Theodorico von Wintzenborch wedder in den 
gprundt verbrandt, wie man hirnach boren wordt 

EPIGRAMMA. 

Sanguine nobilium generoso proditus Erpo 
Ipse ducum mitrae promeruit titulum. 

Hie JUariae templum positis altaribus ornat, 
Quae propria fervens consecrat ipse manu, 

Adversus Turcam crudelitcr induit arma, 
Sed mors preveniens tollit amara virum. 

ALIUD. 

Dfagnanima de stirpe satus prestantia regum 
Ausa sequor superans fortia facta patrum« 

Commissum defendo gregem victricibus armis, 
Europa exequens ^) meque meumque genus. 

Inde Saracenos inimicaque tela refregi 
Turcarum, ex victis clara trophea ferens. 



1) „Don in der kercken moste man nicht mehr begraben. Dat hadde Fre- 
dericus also fundirt. Und de capelie het S. £rpo, wie sie tho S. Mauritz bebben 
in libro rubeo/^ Chron. £pisc. fol. 13 b. 

2) Yergl. die Urk. bei Erhard Cod dipl bist. Westf. L, 105. 

3) 1085 Januar 3. £rhard 1. c. 

4) exequans M« S. 
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m THEODORUR ßtmCHÄRDüa 

Restabat eoelam camis eotaftt^e aolnta, 
GoDScendo ad superos associorqM Deo« 

ALIUD. 

Nobilitatis bonoa maoan»^) de sang^ine^) avoruas 

Erponem AJbiacia nobilitarat ag^s, 
Addideratque decu9 fronti ramm insula tota, 

Nosset ut Europa saspteeretqHe Tinun. 
Sitne satis tantam laudis? trans aequora tcfodit 

Et Solimis etiäm semina laudis agpit 
Implevisü orbem fama et mox astra aabiotraa 

ErpO) qaeaot de te terra polusque loqat 

XVm. THEODERIGUS. (foL 64 b) 

EPIGRAMRfA. 

Inde pediiiD curvum mitram quoque su6cipit audax 

WiDtzeobargiacus nobilis ille comes^ 
Pellitur e muris^ yim pasaas vindieat armis, 

GontiDUO IQ muroa ignea tela iaeit* 
Gaesaris auxilio tandem comes urbe potltur 

Perqoe urbem totam fervida flamma rubet* 

ALiüa 

Ecquae (lamma yiri totam bacbata per urbem 
Sübruit innumera moeoia, templa, domos? 

Author an es certus tanti Theodore furoris^ 
Abneg^et ^) ut populus debita iura tibi! 

XIX. BURCHARDUS ^). (fbl 6SK) 

EPIGRAMMA. 

Imperat utiliter post faunc Burehardoa ab Holte, 
Qoi reparare studet templa perusta Dei. 

1) manas M. S. 2) saline H. S« 3) abnegat M. S. 

4) Zu der Chronik im 1. Bde. dieser Geschichisquellen p. 107 . . « „wat 
(fan dat se de ersten weren. So machede düsser Borchardas van seinem eigenen 
ffuede 12 prebenden wederumb in die alte kercken dat nuh de olde dohmist.** 
Uhron. Episc. foL 14b. — „He woide oeck das cloester Arerwater wedder 
gebawet haben, averst de doet overilede hem tho balde. Also befohl he solchei 
seinen nachfolgern.*^ Chron* Episc. fol. 15 a. 
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Hie etiani muro sublini cinxerat orbem, 

Incota quo possit tatior esse loco. 
lade suum nomen lofig^um producit in aemm 

Et yirtus famam reUgioque facit* 

ALIUD. 

O diyom sublime genas Burcbarde^ voluptas 
O patriae, o hominum coelicolumqae deensl 

Qai templom muros atque urbem menibas örnas, 
Defendis populum coelicolasqoe simuL 

XX. EGBERTUS. (fol 66 a.) 

EPIGRAMMA. 

Egbertas vitreas teotat reparare fenestras 
Atque urbis plumbo pleraque tecta tegit, 

Yestales Mariae flammaruai tempore laxis 
Errantes loris, bic reyocare studet, 

Inyitas reyoeat, libertatemque yagandi 
Toilit, et includit pectora laxa prius. 

ALIUD. 

Bfulciber et Mayors saeyus concordibus urbem 
Dirueraot armiä, milite hie, ille foco, 

Causa mali fuerat Cypris studiosa nocendi 
Tirginibus clausis ehristiparaeque thoro. 

Restauras Egberte thorum, cogisque phalangas 
Tirgineas rurspm castra relicta sequi. 

XXI. WERNERUS. (fol. 66 b bis 67 a.) Werne- 
ms der ein und tzwintzigeste bischof zu Munster. 
Diesser faaidt den bruderen gegeben jaerlix ein foder 
weins, und einen silberen nap uberhen yerguldet^ dar* 
af steidt die historie yon S. Pauwel midt yerheben 
bilderenj und wordt noch heuthe zu dage genompt 
S, Paulus nap; man han darin gedoen ungeferlich yif 
orth weins. Diessen nap plach ertzids der heren baren 
Schreiber uf middewinters abendt umbzudragen; ehr hatte 
ein roehelen anne und uf seinen haupte und über die 
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schalderen eine swarte kappe von wände als eine monni- 
kes kappe* Den morg'en^ wan die misse in thumb usse war, 
zu zehen uren ungefer, genck ehr erstlich darmedde nach 
des heren thuoibdechandts hause; und ihm folgeden des 
heren thumbkelners diener, und anthere, so darzu veror- 
dinert weren, drogen ein ieder tzwe halbferdels pulle, oder 
andere kruehen vuU weins. Und wan ehr in des heren 
thumbdechandts haus kam, uberlieberte ehr ihne den he- 
ren vull weins. Der nam alsdan und dranck daraus seines 
gefallens, und darna alle seine geste und hausgesinne, 
eins Izwie oder dreie. Aus des thumbdechens höbe genck 
ehr furdan rundt umb den thumbhof her, in alle heren 
hauser, sowol der eanonike als yicarien hauser; summa er 
genck nemans verbi. Wan ehr in ein haus kam, uberliber- 
the ehr ihn alle tzidt den hauswerde erstlieh, und geschach 
aldar wie in des thumbdechens hohe geschein war. Und 
so oflfte ehr darmit aus den huse oder höbe genck, leit 
en sich ful weins schencken; daraus gab ehr dan den ar- 
men so ihm underwegs ankemen zu drincken. Und dis 
umbgaen, ehe ehr weddcr zu haus kam, durede ungefer- 
lich bis den abent zu acht oder negen uren. Und ein ie- 
der herr und alle dieienigen, den diesse nap kam, 
hetlen ihre bewanthen und guthe freunde gepetten, die 
medde aus die.«sen nappe droncken. Des anderen daghs, 
als uf middewinters dagh, wordt ehr dorch des heren 
thumbkelners cappelan, den heren thumbdechandt, wan 
ehr eben midt seinen gesten war zu disch gegaen, ne- 
ben etzlichen wein ubermals presentert. Dersolbige be- 
faoldt en alsdan den dach, und dranck daraus neben 
seinen gesten. Des dritten daghs ober, als uf S. Steffens 
dagh, wordt ehr dorch obgedachten cappelan der werdi- 
gen frauwen und jufferen zu S. Illien, neben den weine 
presentert» Uf nie jaers dach ober wordt ehr der wer* 
digen frauwen und jufferen gelicher weise presentert zu 
Uberwasscr. 

Dieweil ober das midt den umbgaen des naps etz- 
liche misbruche furyellen, haben die heren von thumbea- 
pittel solchs anno 1374 abgestellet und geben jaerlix 
darfur eine gemeine almisse oder spende. Dar laissen ober 
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noch die heren von tbumbcapittel and die anthere^ so 
darza g^eborden, etzüebea wein derenibalben aus der tbumb- 
keloerie uf middemntber, zu erstattung^e solcbeir gerechtic- 
heidt, balen, die sie zu baus ibres gefallens mögen drin- 
cken. Der nap ober ^ordt noeb jaerlix af die furgenente 
tag^e den beren tbumbdccbandt, den jufferen zn S. lilien 
und zu Uberwasser neben den ^eine presentert 

EPIGRAMMA. 

Argento eyatbum Wernerus Paule paratum 
£t \ini plaustnim^) contulit ipse tibi. 

Cappenburgiacis templum donavit Alense 
Et Wernense simni pluraque dona dedit 

Unde sepulturam meruit post fuous bonestam, 
P(am sunt in fratrum condita membra eboro» 

ALIUD. 

Paulo cucullum conseerat 
Wernerus undantem mero, 
Paulus ne bibat aut illius 
Wernere vis sateiiiles, 
Ut opprimantur libere! 
IHon sie Dei natalia, 
TSon sie cclebrat quispiami 
Tis ut bibant ex boe mero, 
Sed inebrientur nectare, 
Datus quod aito iofantulus 
Fundens sitim omnem ^) supprimitj 
Tis vitis ut commeminerint, 
Quae vera iam tunc naseitur. 

XXn. FRIDEMCÜS3). (fol 69 b.) 

EPIGRAMMA. 

Wernerum sequitur Fredericus seepfra capescens, 
Quem stimulat templi prona cupido noyi. 

1) plaustum M. S. 2) omne M. S. 

3j „Anno 1173, durch kayser Barbarossa anffgerichteden verdragb, hal Fri- 
dericns abgewilligel Henrichen graven tho Teckenborch die Yogdey der staU 
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UBdiqae materian petmagnia snmptiboa aptam 
GooTehil et lempli collocal ipse basim* 

Sed fera pr^yeniens, faomiDnm quae dirigh aeta, 
Mora^ abrumpit opus propositumqae yiri« 

ALIUD. 

Unde ea qaae ooedio stat crox argpentea templi? 

Crax tot miraculjs antidotisque potens? 
Ant cöelo est delapsa ant eoeli est incola taoti 

Muneris effector prodigiisque parena^ 

XXm. LODOWICU& (foL 72 Ä.) 

EPIGRAMMA. 

Inde pedum mitrainque gerit Lodomcus in urbe 
Teckenburgiaeo sanguine natus beros, 

A patruo redemit comitatus iura perampla 
Sparsa dioecesi, et tibi Paule dedit, 

Servitio comitum Teckenburcb über ab omni 
Ezeutiens postbac iam grave Paule iugum. 

ALIUD. 

Westpbala cum premeret cognatua ovilia dnro 
Imperio et pressaa exeoriaret oyesi 

Demsisti Lodowice iugum, longe aote petita 
Libertate beans opida, rura, nemus. 

[XXIV. GODTSCHALCUS i).] (foL 75^) 

EPIGRAMMA. 

BBnc bnmili Saxo Godtscbalcns stirpe creatns, 
Sed \irtute genus supplet et ingenio. 

Mimgarfordiaea sit suinmus presal in orbe! 
Hie armis templi iura tuetur atrox, 



Münster, vor welche er iboie zu leene gemacbet and mgreeaUl 34 «indt jahr- 
lichi geldt und 40 mark, die ihme dat capitel bezalet hat; doch also das de 
solde in des biscbofs und capituls hande blieven, dar stedes eine duchtige pe^ 
sone tho tho selten/^ Chron. Episc. fol l5b. Vergl. Urk. bei firliard Cod. dipl. 
bist. Weatt. Q, 118-119. 

O VergU Fieber im 1» Bd. dieser GMebiehtiqaettMi paf. 2^ Aanerb* 5» 
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Bhme niak parentos «bi desetocre vataDi, 
Hoste» ipse mo milite vindt eques. 

ALIUD. 

Te noo di\itie nee ayorum stemmata magni 

Auxere titulo presulia, 
Sed blande aut Charites Tel hooor vel Pallados artes 

Vel dia yirtus extulit 
Non fortuna valet bradum ignotumque inopemqtte 

Et 81 cupiet extollere. 

XXV. HERBIANmJS i), (fol. 74b ) 

EPIGRABfMA. 

Extmit Hermannus mitis dblleg^a in arbe 

Saocta duo presul diyitiisque beat, 
Addidit et templo patrio de marmore turreS) 

Et Bilveldiaee diripit urbis opes, 
Sttpprimit et comitem silyestria robora truncans^ 

In silvis statuit clara tropbea nigris. 

ALIUD. 

Yicta ubi proeiderat rapplex Bilyeldia leyes 
Hermanni ante pedes subdideratque eaput^ 

Ut iustas lenir6 velit rog^at anxia poenaa. 
IHec meritos dura pleetere cede viros 



1) Za der Chronik im 1. Bde. dieser Geschichtoquellen p. 112 . ... „dat 
he seer gebreydet und gebowet heffl. Wante he geff aver dat stifft nnd wordt 
dar ein monnich und ein broder. Sine erste mi&se sanck he tho Freckenhorst 
nnd dar wordt ihme geoflfert woll testein hundert marck. Und dat geldt legte 
er ander den ersten stein tho Sanct Marienfeldt tho behoiff der timmerungh. Und 
he licht vor dem oTersien altaer und up seinen stein dar aindt upgehowen dOsse 
hernach beschrebene versen: 

^obills hie praesul, a sede sua iaeet exnl, 
Propter te C briste, pro te sua qui dedil et se. 
Hie primura templi lapidem iaciens, iacet isti 
Subiectus lapidi, templi lapis ipse superni, 
Vivus et electos sit sacris aedibus aptus 
Et sibi iungat eum lapis utraque, quae facit unum, 
Hermannus « . « etc. (statt Hermanno • • . etc in der Chronik im 
1. Bde. dieser Geschichtquellen, p, 28)/* Chron. Epiac» fol 19 •• 
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Ecce inbety tantom ut deturbent moenia et alto 
Yertice qoae lucent robora queraa citi* 

O mite Ingenium! quod muro irascitur et se 
Yindicat in quercus sang'nine ut abstineat* 

XXVI. OTTO 1). (foL 76bo 
EPIGRA3IMA. 

Cesar ins babuit quondam qai eonstituendi 
Pontifices, cleri transtulit in posteros, 

Urbis ab invicto sanimus nam Caesare elenis 
las desig^nandi presulis obtinuit. 

Otto g^erit mitram primus per vota creatus^ 
Sang^uine de Benthem vir generosus erat 

ALIUD. 

Triste odium eoeco Caesar sab pectore alebat 
Pontifieem contra. IVon tulit Otto nefas« 

Infert se medium et conatur iungpere dextras, 
Num maiora paret qui reg^it orbis ovesl 

XXVIL THEODOmCüS. (fol. 78b ) 

EPIGRAMMA. 

Hine Tbeodorus adit, g^enerosa stirpe creatus, 
Isenburg^iaeus fulg^ida seeptra comes. 

nie novi lapidem templi cum munere primnm 
Collocat eximio yerbaque sacra sonant. 

Multa quidem praesul memoratu dig^na pereg^t^ 
Doctus pacificus munificusque fuit 

ALIUD. 

Quis Theodorico impositos inyidit honoresl 
Non potuit tanto livor abesse Yiro. 

IHil stabil! firmoque manct pede, tristia laetis 
Succedunt, laudes excipit exilium. 



1) ,,Anno 1217 hefft dflsse bischop Otto die kercken tho S. Ludger nnd 
Martini gewiehett/^ Chr. Episc. foL 20 a, 
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XXVin. LÜDOLPHÜS. CfoL 80^) 

EPIGRAMMA. 

Mag^nanimas prioceps rej^ens Ladolphas ab Holte 

Defendit populi iura fidemque sui, 
Omoia terrifici molimina cooterit hostis 

Atque illi infaustum concitat exitium. 
Wolbecam primus locupletem construit arcem^ 

Opidulumque locat commoda multa fereos. 

ALIUD. 

Magnus ego magnis nomea ^irtutibus aequo 

Sospite me sospes Westphalis ara fuit. 
nie duce Geldriacos foelici Marie dynastas 

Prostratos \idit Westphalus ^) ante pedes, 
Pertimuitque ^) suis oecisis vincula Flandrus, 

Yincula Meoapio iam fabrieata duei* 
Me duce priseus bonos divorum est redditus urnis 

Sacraque sunt templis ossa reposta suis« 
Et Gatbarina die meritas persensit aeerras, 

Facta patrona yiris, facta magistra scholis. 

XXIX. OTTO 3). (fol. 81a.) 

EPIGRAMxMA. 

Otto Lippiaci generosus sanguine beros 
Pauli sceptra tenet, munificus nimium. 

Ille diocesin florentem in pace quietam 
Reperit, bic Yecbtam comparat aere suo« 

ütiliter postquam bis senis prefuit annis 
Ad superos pandunt tristia fata yiam. 



i) Westphalis M. S. 2) pertinuitque M. S. 

3) „Bey dessen tyden, des genandten Otten, quam ein groet anwedderond 
da feil ein hagelstein, mächtig und groet; in dem was van den bueten das beldt 
nnscrs herrn und gesondmachers Christi in ein crutze gehangen, und darboven 
was mit gülden boickstaven geschreven „lesus Nazarenus rex ludeorum/* Und 
de stein feil in sonle Michaelis berge;* und van den water, dar he inne ver« 
gencky bestrecken sie eines blindes äuge, eines mönnikes, und de wort von 
stunde an sehende. — Bey dusses selbigen Otten tyden, wordt dat cloester der 
jofferen au Coeszfelde den orden incorporirt und vort darnach wort dar dat 
cloester Welver uht gestiftet, dar er filia ist.*^ Chron. Episc. foU 24 a. 
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Ladolpham super artra feraat mayortia ab hoste 
lotrepido parvo rapta tropbea manu. 

Par et Ottonis honos ex pace est, predicat flhiin 
Terra, fretum, eoeli, bellua, piscis, avis. 

Et freta si taceant, hune tollet ad aethra vokicrifly 
Si yolucres Teehta, si omnia pacis aSr. 

XXX. WILHELMUS. (fol. 81»>.) 

EPI6RA9IAIA. 

Hinc successor erat natus Wilbdnnis ab Hcke, 
IHon consecratus presul obibat opus. 

Fratribus ille sui dedit ornamenta saeeHi 
Magnificas templi nobilis anxit opes. 

Hie postquam templo Septem presederat amiis, 
Deseruit terras coeliea regna petens. 

ALIUD. 

Presul ut aethereas erat aseensurus ad arces 
Transcribit Paulo quiequid habebat opum. 

XXXI. GERHARDÜS^}. (fol 83*) 

EPIGRAMMA. 

Inclita Marcane Gerhardus g^loria stirpis 
Occupat imperium per pia \ota datum. 

Fratribus Horstmariam foecundam contulit areem, 
Rfag^nificus princeps munera plnra dedit* 



1) Jim jähr 1268 hefft düsse Gerardiu einen graven von Retberge gegrep- 
pen by Kälpecke, und ist genandt Frederich ; und he hefft in siner orpfede ge* 
lavely dat he dac hues Horstroar (welches dnrch absterbendt Juncker Bernd! voi 
Horslmar, de goede genandt, an sine süster, Beatrix genandt, gefallen was, die- 
welcfae war graffe Friedrich von Bettbergh gemahl) niemand verkopen wohie^ 
«Ueine dem stillte von Monster. Auch soll he nicht afhowen holt gesandt Wilhe- 
lere/' Chron. Episc. toi 24b. Vergl. die Urkk. bei Kindlinger Beilrfige 2, 279. Niaaert 
Urkk. B 2, 15, 254, 257, 258. „Geck so waa he ein anhever und begiaaer de« 
doesters tho den rainderbröderen . . (folgt eine Stelle aus Kerssenbroick L c 
p. 59, 60, aber die Urgache, weshalb die Nonnen nach Coesfeld gegangca, die 
Mache nach Münster gekonuneo aeien) und bestalda dat dar broeder in ^fmkr 
men,^* Chron« Bfiac. foL 25a* 
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Hie •#▼« tamtis drcvmdeiyt epUa mtm^ 
GivibM ot pomt tutior esae looiu. 

ALIUD. 

Promptas eram, naili patrum yirtate secaodus, 
Seu res consilio seu perageoda nana. 

Staot solide turres, stant nioekiia firma, stat agger 
Bechemie atqne aedes aedificata mihi. 

Pro Christo fratrem comitem kec mea deKtera straTit, 
Facta potcM vietrix hostis et ipsa mi. 

XXXn« £B£RBARDII& Cfol. 84l>0 

EPIGRAMBfA. 

Hinc Eberhardus adest a Deside nobilis heros 
Et claro digfouiu presnle munus obit 

Obsidet hic urbem malto cum milite, iura 
Ut templi maneant inyiolata sui. 

Ast ubi praesidio nudatus bella eieret 
Dalcia tranquille foedera pacis eniiL 

ALIUD. 

O Datum imperiis sanctam capiit miica prisce 

Gloria tirtutis nobilitatis bonos! 
Lflix proewes ioter claros dux maxinus inter 

Ala^animosque ckices manifieosqae yirosl 
lovicte o Victor I fortune oescins uUis 

Affligi «dversis laetitiisque capi, 
Hofltibos oppresstts sui^bas palma sub aaras^ 

Spectabas payo Marte fayente pedes! 
Qm regiere acceptas vis terras discite ab uito lioc 

Ferre mala intrepide, ferre mala ac timide. 

XXXIII. OTTO ^> (foL 87*.) 

EPIGRAMMA. 

Defendetida capit de Redtberch nobilis Otto 
Sceptra dioecesis per pia yota patrum, 

1) Za doi ChroBik im 1. Bde. dieser GesoiitMr. pa|^. 132 • • „eines bftrge- 
seifteo «MiBB, de heite CMefinditf iUeke «l fail aecanni Mooaslerieiiflf» ut p«- 



Digitized by 



Google 



208 CONRADÜS- LÜDEWICÜS. 

Terram'sex annis mag^na cum laode g^b^mat. 

Inde rebellantes crimina falsa vomunt: 
Insons deiicitur digno spoliatus honore 

Atria pontificis iudiciumque subit 

XXXIV. CONRADUS. (fol 88 a.) 

EPIGRAM9IA. 

Gonradus de Monte pedum mitrauique bicornem 

Exulis intrusus gpaudet babere boni. 
Rfulta patrat presul magna quae laude carebant^ 

Quae per pontifiees irrita facta ruunt 
Osnaburgiacos frustra oppugnayerät armis^ 

Marte sub adverso iam sua tnrba cadit. 

ALiua 

Pseudotbyro cur pastor abit cum antica patescent? 
Quod fuit autolgens, non fuit upiliö. 

XXXV- LÜDEWICÜS 1). (fol89b,90bund91*) 
Er hatte auch krieg mit den heren von Stenvort ^) • « « . 
und diede ihm groissen schaden, das ehr dardorch arm 
wordt; und dith ist geschein umb Aegidii [Sept. 1.] anno 1325. 

Anno 1348 haidt diesser bischof auch der armer 
leuthe haus tzwischen S. Mauritz pforten fnndert, midt 
den bescheide, das ein rad der stadt Munster aldar sal 
ein uffsehent haben, und innen einen pastor verordineren, 
so faken solchs notich^ die heren ober zu S. Mauritz 
solthen haben die investitur, und moissen auch von deo 
cappelan zu S. Mauritz midt den sacramenten versorget 
werden ^), 

tet ex litteris sigillatis collegiatae ecdesiae S. Mauritii registratis in rubeo llbro, 
quem habet cellerarius fol. b9. anno 1330.'* Chron. Episc. fol. 26b. VergU Nie- 
sert Urkk. B. 1, 301. ürkk. S. 7, 324. 

1) yjtem in dem ersten jähr Ludowici, anno 1311 is dat cloester tho sunte 
?ohannes up der Bergstraten angefangen worden zu bowen.^^ Chron. Episc. 
foU 30 a. 

2) Zu der Chronik im 1. Bde. dieser Geschichtsquellen p. 128. 

3} Das Chron. Episc. fol. 34 a gibt irrthämlich nach Kerssenbroick 1. c. 
p. 16 das Jahr 1368 an, indem Bischof Ludwig schon 1357 August 18. starb, 
Koch Serie« epiic, Monast. 2, 55 hat nach einer Aianster. Chronik das J* 1^9, 
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Bei sdMn tzeklen aiioo 1333 waer ein aer ^idt 
wein jaer, das man in uberlande und zo Goln ein wein 
fas Isonthe fallen laissen nmb ein leddich fasj und man 
leonthe zu Goln ein kanne weins kaoffen umb ein ei, und 
des alderbesten weins konihe man kauffen eine qnart umb 2 dt. 

Auch ist in anfange seiner regernnge ein g^roisse 
doere zeidt gewesen, darvon des nachfolgende vers in den 
worde caeallum den datum oder den jaerzal midt brenget: 

9,lJt pateat nullum tempus famis ecce CyCYLLYM'' [1315]. 

Anno 1340 haidt ehr die kirche zu Uberwasser ne- 
ben den thorn ^) und kloister ser gebessert, inwendich und 
auswendich, also das es ein gar ander gestaldt ist wor- 
den als zuvor, und haidt auch die jufferen reformert^}. 

„Item anno 1326 feria secunda pasche [März 24.] haidt 
diesser bischof versath undt midt wiessen und willen der heren 
von capittel verpendet tzwe seine weltliche gerichte in der 
Stadt Munster, an bieden seiden des wassers, einen ge- 
.|M>mpt Borchardt von Kleihorn, einen burger zu Munster, 
für 286 marke alle broche so von einen marke oder min- 
ner j was ober hoger und groisser, solchs sol ehr berecke- 
men neben den bloithrennungen und was leibstraffen sein 
darmit sol obgemeldeter Borchardt nicht zu schaffen ha- 
ben ohne des bischoffs willen. 

Item anno 1318 bekendt bischof Lodewich in einen 
yersigelten brieve: das uf dagh vincula Petri [Aug. 1.] haidt 
sieh bischof Lodewich verdragen mit den graven v6n der 
Marke und haidt ihm gesath vier borge aus den capittel 
und vier burger aus Munster, welchen ehr verunderpfan» 
det tzwe seine Weltgerichte an bieden seiden des wassers, 
dass sie daranne ihren schaden sollen und mögen verba- 
len, einen iederen sein recht und gerechticheidt forbehal- 
ten, die sie viellichte daranne haben, und diesse brieff ist 



1) „und de spitze so hoch gemaket, dat sie over achte mile weges konte 
ges^en werden/* Chron. Episc. (o\ 32 a. 

2) „Item bey dieses bischofs tyden, anno 1334, up dagh Yincentii (April 5.) 
hebben Ennigardt und Mechtildt, edle jungfrawen und süsters van ßeveren, dal 
doeater fieiae: hy sauet Uarlin.gealiftttC'.Chr. Episc. fol. 34a. 

14 
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doreh ihn bisdidF und eapittel Tcnicgtit wofde»«^ Hec 
•X crMMca Missingii ^). 

Bei geinen tzeiden anno i3&7 bt im CoIb eio gproM 
•tcrf gewesen an der pest Do war aldar an riche and 
eddde persone^ Ricbtmodl Adoefat gfenandl. Diesolbige 
ffonnethe für den apoalelen, und krech anch die peat, 
«nd wordt sehr krands, daa aie beawegede, daa äir mma 
und «Ue das liaiis^esinde nicht anders vememlesy aie 
wber doith, und leissen sie begraben. Do sie nu be.gpra- 
ben wordt) saeh der doid^greber, das sie nocli of ihren 
finger einen gülden rinck batte; begrof sie ungemerket^ 
ak liette Ar solcbs nicht gesehen* Ober die folgende nacbt 
gvoh ehr sie wedder uf, und wolthe ibr den rinck yon 
den finger zeben. Do die frowe Ternem und sich wedder 
ein weinieh entworpen batle, das sie die doitbgreber bei 
de ba^dt kreeb, baidi sie sich uffgerichtet in 4ett grabe. 
Do solcbs der doidtgreber Ternam, wordt ebr ser eiw 
aebrocken imd leiff itendes darren. Die kraneke Irtmrn^ 
-ober hehalf sieb so best sie konthe «nd atedb wedder 
a«i den grabe, ood gcnck in der nacbt nidt ihren hc»- 
neklede^ so sie anne hatte, wedder nach baua« Do sie n« 
wedder for ibr haos han «md ankloiMe, baidt man aie 
gelri^t wer darftir sie; baidt sie geandtw«rdt und g^ 
aprochcn, das sie es adi. Do sindt aie alle in hause nor 
erschrecket worden und baben nemendt^ es aei ewi 
teuffelsgespeost, and baiik neneiaos die doer doreo eroffe- 
«en. Sie hatte die locbteo in der bandt, die der doidiigao- 
her von bangecbeidt bei den grabe hatte ateben laiasen» 
Xiestlicb ober nacbdeamiale aie nicht uibeUt zu Uoffiessi 
Jiaidt ehr wan solber ein bertte ;gegrtffen uod «n -die doM 
jfegangjen, und nberinaJs ^efraget wer darfor sie^ hoidt 
sie ^eandtwordi und gesprochen, lieber «an macht «f 
ich hin Richlaaodt euwere hausfrowe. lAilao haidt ehr dm 
dore enuffoet, und sie midt gvois^en verwnndereo iogpe« 
laissen ; und ihm do vertalt wie es ihr uf den kirchove 
midt den doidfgreber sie gegangen. Und ist wedder von 
der pest genesen und gesundt geworden^ nad laaidt noch 



1) Diefe beidM Stttteo ^dieo aaf eamm M* Üt a 
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lang* im A ijihMQb f eichet, b«J4t «u^i npAh itm ihren 
ehmanne drei )ti«der g^zeu^^t^ di^} ßMß dm sMi geistlich 
geworden. 

EPIGRAMMA. 

Sanguinis Hassiaei Lodawiaus sancta propago 
]Pr9e9|ilis .ofliciqii) dignus I;ji;^ore wbjl» 

Pontificis oi|tv prjn^^s si|^ joiun^ra summ 
Arripit, hing Jtjplp pe^ti$ «i Qjrbe fiiit* 

Gaptus apud fluvii^n, psmco sesje aere redeipi^ 
4n|gil iopp? ^wpli pluriipa ^qn^ f^^Pß, 

ALIUD. 

Esto! ego non Rutil^s ^^ti-^vi Idianotque sabegi 

Nee rapida jexcussi Pßrgama eelsa manu, 
At domui indomilos Phrisios doeuique parere 

Impavides olim We$tphala Signa modo, 
Disieei acies Belganim milite structas 

Exjgua Ilassorum Westphalidun^que manu, 
flae Battavum planus, hac trepidi fugere Sjf^ambri, 

Hoc Galli, hoc Flandri succubuere loco. 

XXXTI. ADOLPHÜS. (fol. 98 a.) 

EPIGRAMMA. 

Mimgarvordiaca fit presul Adoiphus in «rbe 
Mareana prineeps stipite^) satus veteri. 

QuatuQr haue lerram prudenler rexerat anni«': 
Hine odia spargit «eminfi dir^ n^ali. 

Vnde dioece^n premiscua bella faiigaat, 
Cessit Agripinae seoptra deeora gerens* 

ALIUD. 

Dum venti aspirant laetus ^) regis aequore puppim 

j^t 4i<^ eximjus naviculalor ayes! 
Ed pomifii euri ^t boreas! inare tollit in ikUum^ 

I^^jQC age, nunc clayum dirige Adpipfae ratis j 



1) stirpite M. S. 2) latus M. S. 
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818 JOHANNES. FLORENTIUS. 

Nemo est qai pladdis possit descendere lympUti 
Sed qoi torbatis, architalassas erit. 

XXXVn. JOHANNES, (fol 99 b.) 

EPIGRAMMA. 

Möx comes a Teroeborch vivo soccedlt Adolpho^ 
PoDtificis iussu sceptra verenda capit, 

At circaniTentus scelerata fraade suoroin 
Exatas bonis paaperiem patitor. 

Hinc Traiecteosem summam translataa ad areem 
Post annos aliqaot paaper inopsque peril. 

ALIUD. 

Mille modis Tersor divini ob iuris amorem 
Et mores patrum, quos revocare paro. 

Ergo potest pietas fraudi vera esse cuiquam, 
Non yalet electis omoia faasta cadunt 

Et superi ad meliora vocant me sceptra beantque 
Post tollerata breyi tempore^) parva mala. 

XXXVItt FLORENTTOS^). (fol 102 *•) 

EPIGRAMMA. 

Tembargom Sequilar clarö Florentias orta^ 
Hanc qui tarbatam composuit patriam. 

Perdita restituit, sibi tradita pluribus aaget 
Et terre proprio profoit aere suo. 

Hinc Traiecteosem tandem transfertas ad aedem 
Instmctos linqaens fraade doloqae viros« 



1) tempora M. S. 

2) iJtem in dem jähr 1375 is np dagh Mariae Magdalenae [Job* 22.] der 
erste stein so denr chor tho sunte Lamberts gelackt. Und ist de kercke erst- 
lieh eine capelle gewest; darnach mit der tydt groeter gebawet und der iors 
eck temmelick in de hechte gebracht bet thor helffte, als he nah ist Es seil 
aber ein doetgrever daselbst, mit nahmen Cornelius N. die Unkosten, damit he 
tho deiaer hogede gekommen, gestaen oder gedaen hebben.^ Chron« Epiae. 
foL 41 ■• 
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POTHO* aift 

ALIUD. 

luste sceptra capis Florenti, prelia iaate 

Persequeris lustus, foedera pacis inis 
Et iustas conquiris opes, et nomina iusta 

Dissolvis, iustus das alimenla tuis. 
Iustas es obstreperis et iustus Marte sabactis, 

lustus apud iustos, iastus apud reprobos. 
Aut tibi lustitia est Florenti ipsissima niater 

Yel g^ermaoa soror, nam pater esse neqait 

ALIUD. 

Floreat et Pylios numeret Florentius annos 

Westphala qui \ioIis induit arma novis, 
Cuius florilegpo surg^unt e pectore mella 

Rodia apes agpris pabula laeta petunt» 
Yivat et inmeDsa felix graoaria messe 

Gompleat, exhaasit quas aper ater opes, 
Qui solo adventu rig^idae post tempora bramae 

Submta donavit fertilitate loca, 
Quae non vere novo, quae non florentibus agris 

Suggeret ad serös sie modo vita dies. 

XXXIX. POTHO- (fol. 103*.) 

EPIGRAMMA. 

Mox Potho pontificis iussu, natione Bohemns^ 

Fit presul, stirpis gloria rara suae 
Ignarus morum tenet imprudenter habeaas 

Westphalicas. Hinc mox gratia yera perit, 
Redditur inyisus procemm sioe nomine ceosam 

Instituens, sedem deserit ergo suam« 

ALiua 

Ebrietatis amans aadiverat esse Pothooem 

Dictum colooos episcopum, 
Potbonem auditum sibi credidit idque tabernis 

Frequentibus denootiat. 
Letari pariter cauponäs Iceutiqoe bibique 

Desiderate noocio 
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ft4 HENRICtIB. 

Atqae ipso coram pl^tii* 9b urg^erc cucullis 

Existimaifte» presdlen 
Potorum ftwn fauk^hkot^ a«t UlefralODim 

Meraor biböDe» puoiit^ 

XL. HENRICHS, (fol 1051» und 104 ''O Iibdin an* 
derden jaf0 Mmer #e^erua^e^ als linno 1583^ war alhir za 
Munster dit gfrois brandt;^etick an bei S» 8e#¥tfs und 
endeg^edlf si^h att den Bispinchove^ vfie aas diesen ver- 
sen, so zu S. Ludg^er in der kirehen an den welffke de« 
renthalben sein g^eschrebert, irl^ken kan: 

Cum sol aethereus compleverat mille salatis 
Circa Seryalum reportans flebile damnum 
Focus sucereviU prope Bispin^rhof r^t|uievik 
MCCCLXXXIII. in profeslö Clementis pape et mär- 
tiris. [I^ov. 25J 

Hirtofi vrofdt nocb die prod^s^i^ ^) jaet-lijt g^ekolden; 

Bei seinen Izeiden und regerunge, als nempilicb 
anno l58l2, sindt weinieh oder keine ^inde gesport Hror- 
den, sonder lederzeidt stille und sanflte lucht gewesen. 
Darumb hedt man das jaer genompt das ivindelose jaer, 
und ist daruf ein fruehlbiir JiBi^r göfotget, Uöd söliderlin- 
ges groisse ^volfielunge iü koM« 

Atifio i386 ist (Bin guidt weitija^r gcweft^n^ Alks man 
haidt können kauffen i?in ganta fodei^ ^v^ifis ttnib \ier col- 
sehe guldM) und dtt ntm egert fas hatte und gaf einen 
eolschea gttld^n^ den fuellet knan si^iti fä$ «ad leis en 
faren. 

Umb Martini atinö 1381 hedt man t\M tometam 
an himel gesehen, diewelche beine 14 dage gestanden 
haidt. 

Anno 1391 ist vidle körris in feide geweseü, ober 
von groissen regenwettei'eil ist es in feld6 yerdruncken, 
das mab eth nient haidt kotinen geneisseki. Daruf ist eine 

1) „Des mandags nach Margarelhae [JoM ld.f« CbHMU B|M. täL 42«. 
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OTTO. 915 

diier« weidt criblget, 4k drei ga&tse jare gewavet, das 
nf «tzliehfii platzen j^oia küQ^er und JkoauDer (pnveaeii. 

EPIGRAMMA. 

Heidenrioos erat maloram WulTias ortu 
Nobilis^ electua accptra ^erit patriae« 

Hie liberlatem eleri defendtt et aedis 
Pauline, gladio iura tuetur atrox, 

Illioi est belio irirtoa et cog^ita pace. 

Ast ubi pro patria tnulta tulisset obit. 

ALIUD. 

Priaso pastor eras, fis de pastore sebolaster. 
Ex hoc prepositus, mox populi inde Caput. 

Altins extolli te non potuisse ferdbant, 

Eece subis coelos sceptraque summa eapis« 

XU. OTTO lY. (foi. 1071^ und 107 b.) Kurtda«^ 
Mich neren elzliche hovetleutbe, die Sterken g^enompt, die 
btvoveden das stiffl Munster. Der wordt etzliebe ^fang^ 
•od zu Munster für das g^erichte gebracht; und ettlich« 
worden bengesath und gefangnen bebolden. Das Hrordett 
dercothalben Tielle beikumpste und dage gehalten, und 
Itstlich auch der fridde getreffet Eum Hamme tzivischeit 
ihm ttiid den biscbof zu Paderborne und den gravea 
von der Marke. Und dar Mfordt gehandelt, das die gefan« 
gen solthea geben 1000 gülden. Ober do die gefangen 
wedder lois uferen, do durede der fridde nit lenger als 
drei dage. Und dit ist allent gescbein ehr und beforti ehr 
eonfirmert war. Und do ehr seine confirmation hatte, Vfwdt 
ehr erltehen midt tiellen von adel und ridderen in die 
stedde und hanser ingeforth, und korth dama hadt ehr 
getummert den saal uf des bischoffs bove binnen Mun- 
ster, und sein wapen und der datum des jaers steidt noch 
boven der grotben pforten, \van man uf des bischoflfa 
hof foret 1). 



1) ,Ji8m »oao 140 1 M>ben mh aüicbe iiHiin6ii thoMinaii fedaen iiii4 äch 
gesaU up de hundtetegge in ein huess genandt Niesingk, und nsUieii Hab d0 
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ai« OTTO 

Aimo 1404 tiif dagb Malbei [Sept 21.] kam von ungeU 
Imke ein grois brandt za Wareodoif, da» die atadt beina 
gaiitza ausbrande; und yerbrande alle ebr guidt, und der 
koepleutbe wandt so uf den radtfaause wäre, und vieller koep- 
lentbe waer, und diede überaus groissen und geswinden 
schaden j branden auch vielie leuthe doit^ und worden 
yielle von dem damffe und rauche gedempel, das sie dar^ 
yon sterben. 

Item es war auch bei seinen tzeiden dn sonderlich 
yolck, so man beiden oder znguner nennete. Die kamen 
erstlich anno 1417 alhir ahn, ein ungeschaffen unyerledich 
yoick, das sonderlinges gerne stilt, doch aldermest die 
weiber. Sie haben under sich einen konninck, zehen dorcfa 
die stedde und lander; sie haben bei sich sigel und briefe, 
so ihnen keiser Sigesmundus sol gegeben haben, darmit 
sie vermienen geliets zu haben, das sie also dorch die 
lander mögen zehen; sagen auch es sei ihnen also uffer- 
lacfat, das sie also umbher gehen moissen, und sein aus 
klein Egipten verdrieben; ober das sindt alle fabulen und 
logen« Zehen also landt uf, landt dale, willen nicht doen^ 
sonder moessich gaen, erneren sich midt stellen, leben als 
bieste, haben keinen goddesdienst ob sie wol ihre kinder 
bei den Christen laissen tauffen, lieben ohne sorge^ dielen 
sich rotbswise in hauffe, zehen also dorch die lander« 
Das ist ein seltsams volck, können vielle spräche, und 
sindt den huren gar beswerlich; wen die in felde sein und 
Uiren acker versorgen, dorchsuchen sie ihre hauser und 
oemmen alles was ihnen gefeldt. Die weiber brauchen sich 
des wickens und nawisens, und dieweil sie den leuthen 
wichen und warsagen, wie viel kinder ein ieder haben 
solle, auch wiefeile maus und frowen ehr verlieben solle, 
griffen und stellen sie midt wunderbarlicher behendicheidt 
ihnen nach der taschen und beudelen, das man solchs 

regell Angustini gelevet. Dar hebben sich im jähr 1404 etliche uht den doester 
tho Schnttorpe tho gesellet und hebben sich in dem kerspel Ludgeri an vorge- 
melten ohrt 15 jähr erholden; darnach sich begeben in dat kerspel Servatii und 
aldar beginnen tho bauven ein cloister, und nah lauge jähre , nemblich anno 
1480, hebben sie ere kercke, die sie noch hebben, reide semaket und ist 
„Mariendahh* geDöhmet. Ihr erste moder was Adelheit von aeppell«" Cbron. 
EpiiO. fol 48«. 
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HESnUCüS« 217 

Ten ibnen nicht merken kan, und stellen en alles ab, was 
sie darinne haben* Wan man sie fragtet, waramb sie nicht 
wedderumb nach ihrer hemadt oder ihren lande zehen, 
andtvforen sie, das sei ihnen der wech benommen, das sie 
in ihr ^atlerlandt nicht können wedder kommen; sindt 
ober nu ein zeidtlanck beiden ser verhasset worden, das 
man ehr sn diesser tzeidt weinich findet; dan dar samme- 
len sich bei sie alle schelme und diebe, die nergens blei* 
ben dorfen oder mögen, und also die lande dorchlauffen. 
Anno 1420 ist ein warmer winter g^ewesen, das den 
20. martii die boeme ond den 4. aprilis die weinstocken 
sein ausgelauffen und angefangen zu bleien. 

EPIGRAMMA. 

Armis Olto potens presul generosus ab Hoia 
Post Heidenricum splendida sceptra quatit 

Magnanimus princeps adversos deprimit hosles 
Semper et exultans munera Martis obit. 

Hepatico tandem morbo consumptus edaci 
Gorruit, hunc sternunt impia fata yirum* 

ALIUD 

Martia me Hoiadum genuit stirps gloria terris 
Aeqaavit yirtus celsa supra astra tulit. 

Nemo meis bellum fecit ditionibus hostis. 
Quem superi vinctum non tribuere mihi. 

Ego unus Victor cunctorum ex hoste trophea 
Alulta tuli, nuUus abstulit una mihi. 

XLII. HEINRIGUS. (fol. 119b ) Darunder weren 
mer als 800 riddermeissige und von adel ^). 

Diesse vorgeschriebene von adel nemen die burger* 
schafilt an, darmit sie von dem raede beschützet worden 
für den bischof ; ober do sie der beschutzunge iegen den 
bischoife nicht mher zu thuen hatten, und midt den bi« 



i) Zu der Chronik im 1. Bd. dieser Geschichiaquellen pag. 246, wo 500 
angegeben werden. 
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ai8 HERHAIIMinai« 

•cbof Terdragen weren^ sachten sie die kirf«nehaft 
ivedder uf, und begerleo sie nicht nviter^)» 

Bei seinen tzeiden, als anno i437 and 58, sindt die 
tztre groisse kloeken zli Goln in tbumb g^egossen vrorden; 
die Roteste ist erstlich g^eg^ssen anno 1437 in maio and f^echt 
drei hundert zentener; die andere dar negest ifordt auch 
in maio des folgenden jaers gegpossen, und ist sivarder 
dan 15 voder iveins, der kleppel darinne vrecht 400 
pundt, und man kan in de klocke doen Tier voderidis 
▼ass weins ^). 

Anno 1440 ist ein ser kalter vrinter gpewesen, upd 
ist vielle snes gefallen, die gelegen haidtbisufmidtfastenj 
nnd do der sne smalt, wordt daraas ein grois wasser, 
und daruf folgede ein vhesterbent *). 

EPIGRAMHIA. 

Henrious qaasdam Morsanas constroit arees 
lovadens Friseos gurgite tarma perit. 

Conseryat terram a circumstrepitantibus armis, 
Sed Deus hunc dira peste fameque premit. 

Gespitat in silva sonipes cum principe, plagam 
Lethalem patitur presulis inde latus. 



1) Zu der Chronik 1. o. pag. 247 „do vrort Beradt vis Oir iind« • • •" etc. 

2) Zu der Chronik I. c. pag. 251 „Und do dit gerQchle erst int landtqnam, 
im jähr 144i, do scfireiff Goszen de Ketleler einen breeff aa d«t capittel und 
an den rhaet (ho Münster, dat he ge warnet wehre tob eisen gneden freunde, 
dat Dirich von CöUn en wolde (he Assen affnehmen und begerede (dewile man 
seiner jo (ho ehren and tfao rechte hedde inechiig und oick wehre dat huest 
tho Assen io ein open huess, he wehre oeck io ein undersate des stiffts), dat 
men em doch wolde beistandt doen, süss en konde he (he Assen nicht behal- 
den. i>o foespreicken sich dat capitel und de rkaet nnde de gilden usd worden 
des einig, dat se the Assen innehmen woldea. Also se deiden und senden twe 
fronde van dem capite! und tzwe van dem rhaede up de Assen und deiden ea 
medde bOsscn und kruit und twintig schütten mit armborsten« Ui^l de leigen 
up de Assen woll 14 dage und bebolwerckeden und sterckeden sich also se 
best konden Und dat capite] unde de rhaet worden des eins, dat so up dat 
taerbroick Jeiten ihosamen schriven eddebnaans, ridder und kaeehic nnd de ff«* 
meinen stedde und averspreiken des Kettlers sake und worden des eins weick 
van den gefafigen worden unverv^ahrt, den soMen de keren quietschekien , ao- 
fern as man seiner mechtig wehre (ho rechte. Do weren bürgemeisters tho 
Monster her Berendt Cley hörst und her Hermann Warcn dorp und de aenptUeiie 
stedde worden vervehrt . . ," Chron. Episc. fol. 62. 

3) Zu der Oironik L c. pag. 252 .. • „eya vatt haileram elleff golden 
gülden, ein goldtgulden 13 V, Bcbilling^' Chron. Episc. fol. 63a; 
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WOKAAM. 21» 

ALIUD. 

Si Virtote nitet fttvam qni repoliC hostem 

D^fendit^oe souin fortis ab hoste grcgem: 
I^on anquatn postremua eris <|oaatufnlibet oninea 

Pofitificea alii aa ssper aatra vehaot« 
Ipaa tibi aoppIeM ooeidit (prohl qnanta potaataa) 

MetropaJis tradena Westphala sceptra tibi. 
QuaBtuiB aliia praatal membria capnt et tiui taotam 

Easoparat virtna quae r^it uoa capvt« 

ALiua 

Qiveilsi dum bella ciet Mafa faorrida nonquid 
Mars g^atit diei? aut mors metuenda ducum. 

XMII. WOLRAM. (fol. 144 b und 143«). Ifem 
die so für Yarler \on den furnemmesten bürgeren und 
gotben leutben aindt doith geplieben, aindt zu Monster 
ingefortb, und aindt meistlicb Eum Broderen uf den kirc- 
bof begraben ^rordeti^ dar aocb oocb heutbe zu dage zur 
gedeebnisse diesie nacbbeschriabene verse ataen gesebrie- 
Ben an einen piler bei der kercben, rech jegen deo pre- 
digestoel ao uf den ki^cbove ateidt: 

„Corpora prostrata in Yarler hie tumulata, 
Quadringenteno M. Christi L. quadrieno 
Antio, itt festo Aroulphi. Tiunt memor esto* 
Die Ave Maria>^ 

Ehrer bindt atinat euch vielle uf andrer hirchoTe begra- 
ben ivorden, als uf S. Tiliens kirchof ; dar einer lieht be- 
graben Jobann Hentepagr geheithen und nvar der beeker 
giidemeister, und lieht begraven harde für der doer dar 
man aus der kirehen nach dem kloisterhove \¥il gaen^ dar 
noch sein epitaphium steidt an den lickhusiken zur luch- 
teren handt midi einen stenen crueifix, dar auch dach 
und tzeidt bei ist in deo steien gehoben, und vsu ehr 
ist ottibkommen. 

Anno 1465 haben ein erbar rad und gilde der stadt 
Monster etodreehtichltehen beslos^en und in^egaen^ uf 
das derer, so an ehrer sidt sindt doith geplieben^ ewich- 
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220 JOHANNES. 

licheD zo Broderen mochte memorie nnd gpedechtnisse hol- 
den werden, das des Stades ^rudtheren solten doen nnd 
handtrechen jaerlix uod alle jaer den olderlenthen dies- 
ser Stadt Manster, we die dan sindt, 20 Schillinge erfflicher 
ewiger renihen, zu behoif der memorien, als man die 
jaerliz uf den vorgeschrieben dach holdt und holden sal 
zum Broderen zu ewigen tzeiden, für die sielen so für 
Tarier sind! doilh geblieben* Darvon sollen die monche 
zum Broderen jaerlix haben 4 Schillinge, der gildebodde 
9 Schillinge und in ses hcrspels hirchen für das ludent 
ieder 1 Schilling und 18 dt in dei drei hieine kerhen zu 
verluthen, Dith sollen die bieden olderleuthe jaerlix aus- 
richten, das dassolbige also geschehe, das sie des yor 
godde willen verandtworden ^)« 

EPIGBAMMA. 

Givibus invitis Walramus episcopus urbis 

Eligitur, quae res aspera bella ciet 
Hoianus contra defensor in urbe creatur, 

Hioc latrocinium fervet utrinque ferox« 
Yarlarice presul victor post fiinera cladis 

Occubat^) Axnhemiae coelica regna petens, 

ALIUD. 

Haud alium solio proceres reputant mage dignum 
Quam te, quem dignum vulgus honore putat 

Nemo maus et nemo bonis simul usque sat egit: 
His placuisse bonum est, iis placuisse malum est 

XLIY. JOHANNES. (foL iSS« „nd ISSh)^ Dar 

haidt das cloister zu Uberwasseren und die jufferen aldar 
die gerechticheidt gehadt, das sie under sich mochten hei- 



1) Vergl. Bd. 1 dieser Geschicbtsquellen pag. 280 Anmerk. pag. 350. Nieserl. 
Urkk. S. 3, 348. Das Chron. Episc. fol. 9 16 fögt hinzu: „Dit is und wert n« 
nicht mehr gebolden. Uierentegen boldt dat capiiull up dag Amulphi eine 
misae de aancia trinitate pro victorto, und des andern dags memori von wegen 
der, de an erer siede doet hieven sindt, und Inedet mit der grosaen klocken np 
Amulphi noch bötiger tycdlt.** 

2) occupat M. S. 
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Mn oder erwelen ein abdissiooe oder wartige fraowe, 
die welche sie erstlicben pleig^eo zu Iseisen aas anderen 
kogeren stiflflen, nicht alleine von adel, sonder gravinnen 
and noch hogeren Standes. Do hetten sie nicht einen ge- 
mienen disch, sonder ein ieder seinen besonderen in ihrem 
hämmeren, die host ober haleden sie aus der wartigen 
franwen hoche« Dieweil ober hirans allerlei anlast erstondt, 
haidt diesser frommer forste den bandet und mangel so 
daraus entstondt gedacht für zu homen, als immer moe- 
gelich. So begab es sich bei seiner tzeidt, als anno 1460, 
das die jufferen eine wurtige frauwe hoeren eine gravinne 
von Wirthen. Diesse gravinne und wurtige frauwe wol* 
the ehr nieht confirmeren und zulaissen, sonder ehr sathe 
aldar eine ander als midt namen Richtmodt von der Horst, 
so zu Colin in kloister zum Machabeeren ein juffer war. 
Diesolbige wordt midt groissen anhosten des hioisters zo 
Uberwasser aus befellicb bischof Johanns alhir gehalet, 
und wordt auch von bischoffe confirmert; und worden von 
diesser wurtigen frauwen uffs nie reformert und ingezo- 
gener geholden, und wordt domals auch von bischoffe 
beslossen, das sie hinforter eine kochen und gemeinen 
disch solthen holden, welchs auch noch also bis uf dies- 
sen heutigen tagh also geholden wordt* Do nu diesse 
wartige frauwe \erstab, als anno 1461, haben sie wedder 
eine wurtige frauwe aus ihren gremio oder unther ihren 
junfferen erwelet midt namen Iden von Hovel, und die 
haidt auch diesser biscboff confirmert und besiediget. Do 
diesse auch verstarb, bette sie des strengen lebens, dar* 
inne sie von den forigen wurtigen frauwen geholten we* 
ren worden, gerne lois gewesen und hören wedder eine 
gravinne, und verhofleden, sie wollhen wedder ihrer furi* 
gen freiheidt, das sie nicht in so groissen dwange weren, 
erlangen« Oberst sie starb kurtz nach den köre, und war 
eben das auch der biscboff resignert hatte und nach 
Meiborch gezogen waer, wie hirfur ist gehordt worden j 
do weren alhir gesatzs stadiholtcre bis zu einen nien koer* 
Do haben sie es auch verzogeo bis zu den nien köre, wi 
man hirnach boren wordt, bei der regerunge bisdiof 
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Henriei tob Swataenbordi, die das aucfb »iciit anders ge^ 
sinnet war, als diesse gutjbe fcer und fiivste« 

EPIGRAMMiu 

Hine mox Walrami rarsus post (ristia fatn 
Discrepat in ^) votis lurfaa ferenda patrnoi: 

Hoianan TOlis pars der! legpil Efienni, 
Altera Diefkeltum, pars rata neuter ftiit« 

Pontificis iiissu Bavarus sed soeptra eapessit, 
Gnius ad arbitriBm redditur alma quies, 

ALIDD. 

Urbs dodnm b<Nrrendo Sfartis «vezata toninila 

Te duce paoifioos vidk adesse dies, 
Vidit et ut yidit g^ales saniere vnltus 

Visa fnit pueros, tn facis ergo senes* 

XLV. HEMRiCL'S. (foi. lS7ik 138«) In nnfati^ 
«einer reg^eruag^e faaidt ehr neben der regeri^Rgfe beseUes- 
sen, dieweil die jnfferen zu Uberwasser obermals geät^d^r 
ten ihr^ furig^e friheidt 'wedder zu et*langen, ui»d vredd^ 
l^ekoren betten fw ein wurtig« frauwe ein g>pa*vinne^ wie 
fer bei biscboff Johann g«sae(it ist^ die noch fiiebt onn» 
firmiert war, haben diesolbig^e aneb nieh ^llen eonfirnsiepen, 
«ender heben eine abbdtissam g^enommen aus 4^n kJoieter 
tßä 8. Egidü und haben diesoibig^e aldar "wedder ihrer 
allen willen gesatzs; nnd aueh endlichen beslossen und 
ingrewÜti{ret, so aldaer eidliche furhanden weren, die «ihres 
egen willens wo4ten sein und dieser wurtigen fraawen 
meh gedeckten zu gehorsamen biidt der nien refor»Kition 
so ihnen wordt furgests'idt, das dersoibigen freigwiflic|| 
mochten ausgaen war ihnen gelustede und geiiebetej und 
man soltbe ib4ien alsdan jaerlix geben z» onterhe)t«f>ge 
ihrer personen, Yon d^n nfflsumpsten des blotstcrs, tzwein* 
tzieh goldtguldep; die ober bleiben weiten^ und den fian* 
defl noch begerten ancneehen, dennen wprdt gegeben ein 
jaerlangs bedenkent, als man den jungen erst anlKommen» 

1) is M. S. 
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imrn jßtt&tem tlwct; 90 ibnen abdan soMis «ieht e«lidiel#, 
«mI uadcr dea joekise und dwan^ nieht IsontheB oder 
wollheii Ml«, das die alsdan sonder ienigpe abbroche oder 
Ictoange ihrer ehren mocblen men und staen, war t» 
ifanen gelustede «nd g^diebte. Dieeae bandet «tondl ako 
etsGche jaren, also das sie sieh lestlich begraben habe«, 
and stell wedlder besloaen laissen^ me forbin gescbein war, 
nnd nocb gesebiebt «nd diesse lesCc reformatio g^eschaob 
dordk dieasen itzige biscbof anno 4483 uf dag^h Boneflicii 
den S« junii. Und ivorden dazu von in g^edwungpen, das sie 
iBOSlen anloben binfemer die regulen und insetemige 
S» Bcaedieli zn holden, und verslotten zu bleiben. Solche 
haidt diesser gother und frommer furate txmege gebrach, 
das seinen furveltenen lelete, wiewol es fiikeo von «ie at- 
teotert und «versocbt war« Und diesse reformatio wer auch 
wid also dorx^b die aodechtige und fridliebende abbatisseo 
und wurli|^en frauwen, so sieb fur und nach gefolget^ ge» 
holten worden: wer nicht die rasende seckte und halUerie 
der weddfsrdoeffer ^Ihir ingefallen, i^ie mm hiroaeh boreo 
ipordt 

Item «nno 1492 ist im GoJb ieincr gestorben und 
ifli damb darsolbst bisgnaiben werden, IHicasMis AfecbUneo* 
sis gebeissen. £br war blindt geworden do ehr drei jaer 
olt was, und ist gelichwol ein sher gelertht man gewor- 
deoy das es zu verwunderen war; dan ehr haidt zu Colo 
zur schulen gangen, und dorjch zöhoreodt alleine sovieU^ 
gelerth, das ehr darna öffentlichen in der academien die 
bucher des rechtens haidt gelesen, die ehr von buthen 
halte gelernt, wiwol ehr die bucher neumals gesein hatte. 
Ehr ist zu Loeven promovert worden zu einen Ucentiaten, 
ond der pabst haidt midt Im dispensert, und zu^elaissen, 
das ehr ist geordinert zu einen prester. Ehr haidt öffent- 
lichen geprediget und hiebt gehordt, und haidt auch ge- 
dienet 2M dem ahar, das evangelium von buten gesungen, 
sein memorie bruchende in Stadt des bochs, und ist auch 
durch zulaissunge alier doctoren zu Goln in der academien 
öffentlich zu einen doctor der geistlichen rechte ordinert 
worden* ^^: 

Anno i49lBiif ^BghJHatbie apoaloli {Fei^t^^] wordt 
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EQ CoId of den elden marlsede abgeslagpen ein plas midt bred- 
deren, darin wordt ein yerken oder swein gebunden. Darza 
worden bestaldt vif blinde mans, alle midt barnacbe gewa- 
pentj darzu wordt einen iederen blinden gegeben ein kluppd 
in de handt, das sie das verken sollhen doith darmidt 
slaen, wie anch gesckach. Ober ehr sie es konten doith 
slaen^ sach man von ihnen mannigen mislichen und wun- 
derbarlichen slaeh; dar sloich fake der eine den anderen, 
die anderen ein diel foUen über das verken, dan slogen 
die anderen nach den verken, und treffeden die so gefallen 
waren. Dis warede ein guthe weile und war kurtzwilich 
EU sehen j lestlich ober qwamen sie zugeliche an das ver- 
ken und slogens doith. 

Anno i49S in novembri zoich bischof Henrich von 
Swatzenborch wol andt 4000 pferden, und gerusteden 
maus in Freislandt und uberzoch den graven von Emden, 
welche etzliche guether under hafte, die der kircheu zo 
Munster zustendich weren; und waren seinen furalteren 
verlienet worden als Ihenguidt, und ehr wolthe sie be- 
sitzen als sein egen und propperliche guidt, und wolthe 
ihm nicht erkennen für einen Ihenheren. Ober bischof 
Henrich brachte ihm darzu midt gewoldt, das ehr ihn 
moste erkennen für seinen Ihenheren, und moste ihm 
scheiden für einen gencdigen heren, und die Friesen letten 
von ihm groisse nedderlage und ehr krech vielle mllen 
von den obgedachten graven. 

EPIGRAMMA. 

Cum Bavarns terram iam deservisset opimam 
Fit Swatzenburgus presul in urbe comes. 

Hie Dulmenhorsto, prostrato fratre, potitur 
Imperioque suo subiicit Harpstadium. 

Hie domuit Pkrisios, aquilas a Caesare magno 
Gommeruit nigras obsidione . gravi. 

ALIUD. 

Me p^ecessores docuerunt arma movere 
Et ^ e quis belli conditione premetl 

Digitized by LjOOQ IC 



CONRADUa ERICüS. 226 

Rdigionis bonos cordi mihi, parta taeri 

Gura eadem; liaec viola et Martins hostis ero. 

ALIUD. 

Rumpe moras Henrice! pios armisque taere 

Rbenicolas atrox quos premit ore leo. 
Sentiat et Carolas Rurg^undio Westpliala posse 

Quos Teuto extimeat sigpna fugpare duees. 
Hie qaantns sit Marte ferat per Gallica re^na 

Dum stupet oeeiduis se qnoque Friso plag^is. 
Friso g^rayi yictus bello dominumque salntans 

Te mitem atqne alios ordine pontifices, 

XLVI. CONRADÜS. (fol. 161«.) 

EPIGRAMMA. 

Stemmate Conradus de Relbborcb presnl in urbe 

Electus duplici dignus bonore fuit. 
Sceptra duo Yiyus concordi pace tenebat 

Narnque trabis rector, rector eratque rote* 
Aedibus ille novis arcem reparayit Iburg^nm, 

Hinc placnit vitae rnmpere fila deo. 

ALIUD. 

Quid pietas, quid prisca 6des non efiicit? orco 
Effug^it prineeps coelica reg^na petens, 

Dig^num multornni precium tulit ille laborum. 
Gredideris alios sie voluisse mori. 

XLYII. ERIGUS. (fol. 161 b.) Hetten sie do das 
bans Linge nicbt uberg^eg^eben , so betten sie es darna 
nicbt g^edaen, nnd wer aucb noeb wol beutiges dag^s bei 
den stiffte. Die ossen, so jnncker Glauws leis bekum* 
meren, qwamen mestlicb zu den Rolanden uf den olden 
slieniveg^e. 

(fol. 162 ^) Ebr vrar ein rieb und anseinlicb man nnd 
batte vaken pleg^en zu segpgpen, ebr woltbe einen seiden fadem 
zeben umb das stifft Munster und vroltbe den anseben, 
wehr ibm densolbig^en zu wrevel dorste entzwe sniden; 

15 

Google 



Digitized by 



IM BR1CU& 

ober lieder, godit erbarms, sälebe foratm fid^tn m an- 
serea tseideo na Rieht, die solchs sag-eo donreo« 

Bei seinen tzeiden war ein uffroer und uneniGbedt 
zu Goln in der sladt, als nemptlich anno liSlS, erstanden 
tzwisehen den raedt und der gremeinheidt aus der Ur- 
sachen, das sie jaerlix von rade zu hoge uad über ihr 
yermogent beswert worden^ also werden es die gemein* 
heidt enich und rüsten sich midi harns und geweren, und 
kommen also gewapent für die raedlkammaren, dar die 
raedtsheren zusammen uffe waren, und escheden diejeni- 
gen, so sie menden die ihoe den schaden deideo, midt 
groissen roiffen und ungestumicheidt von der raedtlcam- 
meren. Der raedt wordt sher erschrocken, wisten erstlich 
nicht, was der ungewonthlich uffror bedudde. Als sie 
oberst solchs gewar worden, senden sie etzliche fon ihnen 
hinaus zu sie uf das raedhuis und begeren ein stillestandt, 
sie willen die sache zu verhoer nemen und sie schiedto 
soviel mogelich. Diesse honthen kaum sovel zu gebor 
kommen, das die gemeinheidt sich stillen wohhe; festlich 
ober verboren sie die sache und seggen der gemeinheit, 
das sie doch willen geniach thuen bis zu dem anderen 
daghe, sie willen solchs, was ihr borger, dem rade furdra- 
gen, daruf solthen sie den anderen nachfolgenden dach 
guidt bescbeit bekommen» Und diewile diesse, so hir tzwi- 
sehen handelden, an der sache nicht schnldich waren und 
auch der gemeinheidt sie wol liden möchten, laisse sie es 
zu, und yerwilligen in den begerten stilstandt bis zum 
negstfolgeude dage, und sindt also den dagh wedder za 
haus gegangen. Als nu der raedt des anderen taghs wed- 
her znsamen qwamen und diessen handd weiters nach- 
tfachteden, so merken sie das etzliehe von rade sein aus- 
geblieben, daruf sie auch alsofort ein archwon worSen, 
und gedachten dar die gemeinheit etwes foge hette, dte- 
weil sich die absenterden darober geklaget wordt Die 
gemeinheidt war ubermals daer und wolthen kurtznmb 
bescbeidt haben. Der raedt war erschrocken^ wistea nicht, 
wie sie es wol machen solthen, dan sie befruchteden sieb 
ser für die uffroriscbe gemeinheidt; dan sie leiffen dorah 
die gassen, und soeben die cadeshereo, so dooMla 
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n rtde vimfem^ momen m gefosgen und «etaM «ie Un 
w de g^eünclsniate. Daroa den folg^eaden dacb, wdahe war 
der 10. jannoarii, neineii sie einen toq den gefangpenen^ 
einen aer riehen imd in raden anseinlichen man, Difick 
St^ genandt und gaen darmidt uf das henwanarlit) nnd 
latben ihm das banpt abalaen. Darnach den anderen daeli, 
ala den 11. jannnarii, aindt nodi Uwe burgemestere nf 
densolbigen markede nnd platze gperiebtet worden midt 
den awerde; der einer hette her Jfohann Heidt^ der ander 
Oldendorff. Den folgenden dach ala den 12. worden noch 
drei dersolbigen gerichtet nf densolbigen markede und 
weren aneb raedesh^ren als mit namen Peter RodLi 
Francke von der Linden, und Bernhardt Eifs. Dieaee 
vorgeschriebene weren aUe des rades, anseintiche nnd 
rike kute. Die anderen, so handtdeidich darmit weren, 
aindt von der gemeinheidt proscribert und verbatet wor** 
den. Ober die keiser haidt sich in dieasen handel «nd 
mordt ingeslagen, und haben dem keiser derenthalben 
eine groisse summe gelds geben moissen. Also ist diesser 
nffrar gestiliet worden, darvon ist dit nachfolgende verse^ 
darans man den datum des jaers haben kan: 

^,Ecce cadont gladio supremi Colonienses«^^ 

EPIGRAMMA. 

Saxonie dux sceptra tenet preclams Ericus, 
Pacificus prineeps manifieusque fuit. 

Pastorale pedum templo mitraroque bicornem 
Gemmis atque auro pallia compfa dedit. 

Xecklenburgiaco Lingam generosua ademit, 
Quam cleri monitu reddit ot arma ruant 

ALIUD. 

Golla rebellantam frenas plandentc popello, 
Sed dare via aliud gratins? adde togam. 

XLVIIL FREDEEICUS. (fol 166 b und 167^ 

m Kerssenbroick 1. c. pag. 112.) Waa diesse kranekr 
Juttdt einen menseben anstoelte, der beqwam einen b^ 
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Aen Sfvies und ein harter slaef. Des slaeffens konthe 
maa sich nicht entholden, man schudde ihm dan so 
lange das ehr nicht slaeffen mochte. Dar storben ihrer 
ville in den slaeffe enwech. Do mende man und die 
erfarung gabs auch, so einer genesen vrolthe, moste 
ehr 24 stunde des slaeffens sich entholden; und ge- 
schach auch gemeinlich, wan diesse 24 stunde vorbei 
waren ungcslaeflen, das sie alsdan wedder gesundt wor- 
den« Dar worden die hrancken auch tzwischen tzwe bedde 
gelacht, das sie die 24 stunde über moesten swetzen, und 
moste keine lufft bei sie kommen, die sie anweiede« Das- 
solbige ober brachte mannigen menschen umb den hals; 
dan wan sich einer ein weinich nbel foelede, balde weren 
die gesunden über ihm her und lechten en stracks ohn 
seinen willen zu bedde, und deckeden ihm midt bedden, 
pelsdecken und anderen decken, das ehr nicht handt oder 
\oitb wegge konthe, deiden alle doeren und Fenster an 
den hause zu, das ihm kein windt oder luch mochte an« 
weien, und uf das der krancke die bedde und was ihm 
war uvergedecket nicht mochte von sich werfen, lechten 
sich die gesunden über ihm her und beswerden dermeissen 
die krancken, das sie sich nicht roren oder wegen kon- 
the ; das den menschen faken dorch groisse hitze und un- 
macht sterben moesten. Und worden ihrer auch vielle tzwi- 
schen den bedden gedempet. Dar sindt ofite guthe leuthe 
bei einanderen geselzen und waren frolich und das man 
yon diesser krancheidt reddete; und wan sie solchs hoer- 
ten, haben sie desolbige aus furcht bekommen, und stracks 
zu bedde gegangen, und den anderen dach waren sie 
doith. Dan dar deide die furchte in diesser krancheidt 
groissen schaden. Den hinderen und iungen leuthen war 
diesse krancheidt nicht so geferlich als den bedageden 
und alden. 

(foL 185 zu K. t c. pag. 131.) Dar war alhir 
zu Munster anno 1327 ein klein mager prester, der 
war genandt Hoveman« Dersolbige befurderde einen 
burger fiir den official an das geistliche gerichte, etz- 
licher schuldt halben, und der burger war genandt 
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Thönies Rrase. Der official war Justinus Brandenborcb^ 
ein gpelerther man. Als sie nhu in den paradise^ dar 
der official g^erichte boldt, zusamen qwamen, hatte Kruse 
ein hauffen moidt williger boven bei sich und wolthen al- 
dar den prester Hoveman slaen, also das ein g^rois uffse- 
hendt wordt in dem gerichte, und der official g^eboidt 
Krusen, ehr solthe gemach thuen und das bei der hoge- 
ster straiffc. Do greif Kruse uf seine geweer und wolthe 
den official* zu übe midt yjellen unnutzen scheldtworden, 
also das ein grois uflroer derenthalben in den gantzen 
paradise erstondt, das alle die consistorialen verschrecket 
worden und dartz wischen folien, das man sie von einan- 
deren krech« Do genck Kruse midt seinen rodtgesellen zu 
Uberwasser in einen kroich sitzen, in Annen Koerbecken 
haus, vaste an den kirchoye uf unser lieben frauwen 
strathe zur rechteren sidt. Als eth nu iegen den abent 
genck und wol beschechet weren, wolthe sie na haus 
gaen, und Berendt Dickeberendes, anders genompt zur 
Horst, genck midt Krusen. Do sie qwamen zu Uberwasser 
ober den kirchof uf die smale brugge nach den domb-- 
bof, bciegende ihnen aldar der prester Hoveman; und 
do en Kruse gcwar wordt, wort ehr zornich uf ihm und 
wolthe en aldar slaen. Do sachte Dickeberent zu Krusen, 
sla ihn nicht, oder sla ihn stracks doith, sonder werp ihn 
in de Aa. Und als ehr ihn uflheben wolte, do verleith 
Hoveman seinen rock, dan ehr war smal und gerade, 
und leif darvon« Do klagede solchs Hoveman den official 
auch. Do gedachte der official, ehr moeste solchs den 
fursten zu erkennen gieben, dieweil ihme nicht alleine de 
gewaldt geschehen were, sonder auch den fursten und 
seiner Jurisdiction, und dar die dardorcb in verachtunge 
kommen wordt, so diesse moidtwille und gewoldt unge- 
straft bliebe* 

(foL 187 a zu K. 1. e. pag. iS6.) Knipperdollinck 
ober blief in der Stadt, der gelichwol in diessen han- 
dcl ein furgenger war Do solchs urf den fursten 
qwam, wordt ehr scheldich uf ihm. Do gefeil es sich, 
dieweil Knipperdollinck midt linnen doke handelde, das 
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•br umIi lAhtek tehen moste , und ehr iraste ttoI 
dM ehr in ungenaden Btondt des fursten. So genck 
dir ztt den bnrgemeister Diricfa Bfanstermon und bereidt 
sidi midt ihni) wie ehrs mochte machen, das ehr für den 
fersten secher wer. Do wüste ihm der burgemeister keinen 
bessern radt cu geben, als das ehr des modtwillens hal- 
ben, 60 ehr gedreben, sich under den raedt zur strafe 
geben ond darvon ein affdracht malsede. Solclis gpefel 
iktn, und leith sich derenihalben boedtferligen, und moe» 
ste dem rade gel)en hundert goltgulden. Und als ehr 
diesse straffe und broclse bezalt hatte, mende ehr frei zn 
sein, schalt derhalben den forsten für einen spillendreier 
in allen gelagen und gesterien, und leis machen ansholtx 
einen kleinen faaspel und eine spüle und diesolbigen stach 
er nf seinen hoidt den fursten zu spite* Das ehr ihm alsns 
sehaMt, war die Ursache, das ehr hirbeforens sich gebracht 
hatte ftir kurtzwill midt dreien. 

(fol. 196^.) Ehr leith stilleswigens einen von adel 
richten, Tilebecke genandt, und leith en in den wal 
begraben das nicht wüste, war er geblieben war. 

EPIGRAMMA. 

Hinc comes a Wedda Fredericus presul Erico 
Succedit, dominus sed breve tempus erat, 

IHamuue intestino motu suadente recedit 
Ürfas quo tota strepit cum ditione malo. 

Et redit ad yeteres pacis studiosus amicos, 
Reddidit ac clero tradita sceptra prius. 

ALIUD, 

Quod mens Lutherum fuerit tua yisa foyere 
Scriptaque sanctorum spernere prisca patrum, 

Non licnit Frederiee diu te in pace manere 
Nee vitae in solio claudere fata tue ! 

Vis dici Fredericas et alma pace potiri, 
Saxonici vatis linque venena prius. 
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ALIUD« 

Quis fantns rapidos fumus corruinpit in ig^nes? 
LutLeri flamma est, o Frederice fuge! 

XLIX. ERICUS. (fol. 209 m Dan do ehr einea- 
mala g^ar frolieh vrar «f den Osenbraggpescben ampthnse 
zur vastenauwe, und vfol bezecht war, ist ehr hastigen 
verstorben, Etzliche wolten sagen ehr aolthe aicb doith 
ge$o0en haben den 14. maii ^). 

EPIGRAMMA. 

Gmbenhageifsem clenis designat Ericani| 
Unanimis ciarnm stirpis honore virum« 

Hie pater antique flagrat pietatis amore, 
Sed non permittunt invida fata frui, 

Quinquaginta dies votis cum vix superesset, 
Extlnctum potu garrula lingoa canit. 

ALIUD. 

Hebdomadum sex presul eras cum mors tibi vitam 

Sustulit et celsos fecit adire poIos. 
lUic vita alia et plus quam sex secula servat, 

Tu tibi nil maius poscere Erice potes. 

L. FRANCISCUS. (fol 557 h und 558 a zu R 

L c. pag. 404.) Als du der fursle harde für der pfor- 
teo war und inriden wolthe, smedl ehr ein lanck seel von 
den pferde ab. Do waren aldar vielle sunder und misdie- 
der, so hirbevorn die Stadt verwercket betten, und dar 
nicht inkommen drofften ohne geliete« Do sie ober an 
dies seel anhelten, geleitede sie der forste darmidt freig 
in de Stadt zu gaen, so lange als ehr daren binnen war« 
Ober do ehr auszoch, mosten sie auch wedder wichen. 
Darnadi wordt uf den walle und allenthalben weidelichen 
geschossen^ und wordt also darmit der furste gewilkom- 
met« Als ehr nu quam an S. Ludgers kirchof, stech ehr 
nicht aldar von den pferde zu betten und offern, und 
wordt auch aldar yon den canonicis und heren nicht ent- 

1) ltJ32. 
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pfänden 9 me gpebreucblich war, umb vielle unnütze swe- 
tzerie, so viellicbte die evang^eliscbe boven daruf baben 
mocbten, zu vermiden; sonder santhe aldaer sein offer, 
darmidt ebr geliehvfol das geprauch beite, dorcb seine 
diener von adel, so ehr bei sich hatte, an den kircbofj 
und redt also furdan nach den dombhove. 

(Fol. 374« zu K. l c. pag^. 462.) Dan dar war 
domals ein kack boven midt einen schuer und spitzen, 
darof der hencker midden midt den ubeldiederen plaeb 
die iusticie zu balteu, und under war eine gefencknisse 
(wie gesacht), aldar geschagh ihnen yielle bones und spites« 
Dersolbige kaeck hatte ein fenster das genck na den 
markede aus, das man darin sehen konthe, wie darinne 
warj der inganck war na den biliggende putze gelegen« 

(fol. 388 b zu K. l c. pag. 485.) Ober die biede 
beider Davids und Salomons, so an bieden seiden der 
doepe staen, Hessen sie aus sonderlichen Ursachen staen: 
viellichte, achte ichs, dieweil sie zu ihren furnemmen 
dienlich waren, und sich auch tzeidt ihres liebens midt 
einer frauwen nicht behelflfen konthen. Dan solcbs ist 
zu verstehen aus des konninges worthen in der disputa» 
tion, so des landtgraven predicanfen midt ihm in der 
gefencknisse gehalten haben, wie man birna hoeren wordt. 

(foK 459 zu K. l c. pag. 586.) Und als ebr an 
die sulen, daranne ehr verbernen solte, genegelt wordt^ 
war es ein ser groisse kalthe, das ihm ser frois. Do 
sachte ebr zu den boeddel, (sich solber troestend) zu spite, 
pfuch, pfuch, wie kaldt ist es, iedoch es soll halte besser 
werden« Wie auch geschein. Dan ehr wordt aldaer an 
der sulen verbrandt, wie ehr wol verdienet hatte. 

(fol. 529 zu K. l c. pag« 649.) Der konnink 
war auch ser erschrocken als ehr dit morden und wür- 
gen sach; lieff von groisser bangicheidt uf eine kam- 
mer in seinen bove und mendö sich aldar zu verbergen« 
Do war ein landesknech aldaer, Hans Roichell ge- 
nandt, aus den lande von der Marke bordich, so na 
der eroberunge lueder in den dorne wordt, ein lanck, ge- 
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rade, slarck uod ser behertzet mao. Dersolbige foeUaber 
die mueren id des konninges bof, (dan ehr waste alle ge* 
legenbeidt des boves), kumpt für de kamniere, danif der 
konninck war, loept die doer midt gewoldt af* Do hatte 
sieb der konninck achter der doer verborgen; und als ehr 
in de kammer lieff den konninck zu soechen, wischert 
ehr achter der doeren hen und loeflt einen windeisten 
henaff. Als solchs Roicbell horde, leif ehr en ilendes nachj 
ober als der konninck midden uf den windeisten qwam, 
warf ehr seine hellebarde von sich, darmidt ihn Roichell 
so ilendes nicht folgen solle, und darmidt er etwes ge- 
leitet worde. Als ehr von den windelstene qwam, leif ehr 
dorch eine doer, so harde darbei war und na S. lllians 
kirchof ausgeidt, und sloch diesolbige achter sich zu, und 
lief stracks na dersolbigen pforten zu, und verbarch sich 
daruf. 

(fol. S31 « zu K. l c. pag. 652.) Zoch derbalben 
buren kleder an und genck na der pforten. Als ehr ober 
in de pforten war, sachte ehr, wie habet es die fulen 
boven hir so übel gemachet Do stondt einer aldar, 
Henrich KortemoUe genandt, ein chorael in den domb, 
die seiner gute kunschafft hatte, der sachte wedder zu 
ihm, dar soldes tu gute geselle wol nicht von wissen« Do 
solcbs die anthere krigesleuthe boreten, waren sie stracks 
über en hin und slogen en also in d6r pforten doet. 

(foL S72b zu K. L c. pag. 673.) Dar worden auch 
von der eroberunge der Stadt etzlicch carmina gemacht, 
daraus man den datum der eroberunge krigen kan, als 
nemptlich : 

1535 „Postera lux nati baptistae forcia vici, 

Tecta Monasteri perfecit laus tua Christel ^^ 

Noch ein ander distichon: 

1535 „Certa sub adverso stat nulla potentia jChristo ! 
Quae non constituit non beat illa Deus.^^ 

Noch ein ander vers: 
1535 „Ecce dux novus cecidit eonfusis in armis!^^ 
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Dar ist auch den forsten za bäte teinea mAoalea, 
80 ehr in diesser bele^eruog^e baedt angewandt, vergo»« 
stiget ond zageiaeaaen worden eine sehoraleina achatawigey 
und man baedt von 'iederen achorsteine geben moesaea 
einen goldlgnlden. 

(fol. 574 h zu R. I. c. pag. 676.) Item dar war a!- 
hir ein borger Jasper ScLrodecken genandt. Dersolbige 
hatte einesmals einen burger von Luebecb in seinen gar- 
den, so in den Broiel gelegen war, zu gaste geladen, 
midt namen Johann Knoep genandt ; und als sie besechet 
und Instieb waren, heben sie an und singen doesche psal- 
me, so doetor Martinus Lutter verduesehet hatte. Do 
solehs der uberster gewar wordt, lies ehr sie uf den 
abent gefangen nemmen und gefendklieh henaetzen; and 
konthen nicht wedder lois kommen, sie mosten erstlicb 
borge und geloven stellen, das sie sich hinferner der ca« 
tbobchen religion wollen gemeiss hallen« 

(fol. 575 ^) Dar hatte auch der furste na der er^ 
oberunge der Stadt etzlicbe judden binnen Rlnnster ver« 
geliedet; tind soIchs geschag für der restitntion und ehr 
der rad seine privilegia und gerecfaticheidt wedder kreeb; 
nnd sindt auch noch ein tzeidtlanek aldar gepfieben na 
der restitntion, und das ist gesebein midt verwiigunge des 
rads, sunst bette sie der furste nicht len^r vergeKetben 
können. Von hir zogen sie na der Waibecke, dar sie 
witbers (zu groissen naehdiele der behoevigeo burger und 
iawonner) yon den fursten noch ein tzeidtlanek vergelie- 
det worden. 

(fol« 575 h.) Der furste hatte auch underdes wielia 
Ungemaches in den stiffle Minden, dar ehr von den ea* 
pittel zu einen bischofie ^gekoren war; ober die Stadt hatte 
gekoren hertzoch Henrichs von Brunswichs shonne. Und 
war derenthalben ein groia pleilh za Speir in den cam- 
mergerichte. Und ebr^^batte^s^U^iA^ inne das haus zom 
Berge nnd des hertzogen shonne den Petershagen. Der- 
solbige belachte auch alle stratzen, nnd diede groisse zu* 
siege in den marken, ober der forste lies sie alle wedder 
abbouwen und nedderntzen. 
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(fol. 576« zu R. L e. pa^. 677.) Zoegfm ia aller 
ile fbrdaa für die Cioppenbordi ood gewunoeo die aodi, 
imd heften solchs lichtlich zu thuen, dao der amptman 
und iederaaau waren darvon gezogen. 

(fol. 576l> zu K. 1. c. pa^, 678,) Zu „Magister equi- 
tum catena ita constructus^^ die Worte ^,nicht von iseren 
sondern von golde" ^). 

(fol. S84 K) Item anno 1540 ist ein ser guidt wein- 
jaer gewesen ond ist der wein allenthalben ser wolfiele 
gewesen* 

(fol. SSob.) Do dith also gehandelt wordt, korth 
dama uberzoch der landtgrave von Hessen und der chur- 
furste von Saxen hertzoch Hans midt mher ihren heren 
und freunden, die ihnen darzu holffen, hertzoch Henrichen 
von Brunswich; und hirzu half auch unser furste heme- 
lichen, dan das stiffl und landtschafft weiten darmidt nicht 
zu thuen haben, und darinne verwilligen ^). 

(fol. 586 A.) Item anno 1544 ist ein grois ungewetter 
uffgekommen den gunstedach für pinxteren [Alay 28«], und 
haedt ser gehagelt und sindt hagelstene gefallen so grois 
als tzemlicfae walnoette und uf etzlichen ortheren so grois 
als fuestej und haedt allenthalben grossen schaden gedaen 
in den Lorn nedderzuslaen, und sonderlinges umb die 
Stadt Soest 

(fol. 587 a.) Item anno 1545 haedt es nicht widt 
von Warendorf bei den Sassenberge bloet geregent. 

Item anno 1546 haben die von Munster zu Meinhovel 
viande gehadt der vielle war; der uberster darvon hette 
Berendt BoeteL Die worden alle gdßregen uf den Boetel 
na. Dersolbige deide auch groissen schaden in den stiflfte, 
•und wordt lange verfolget und lestlich zu Wulffenbuttel 
aogetroiTeo, und gefcncklich angeholden. Und der en al^? 
daer leis anholden^ krech anderhalb hundert datier zu ei- 

1) Im M. S foL 576b stehen diese Werte auf dem Rende, von derselben 
Hand geschrieben. 

ft) Zu der Chronik im 1. Bde. dieier Gescfaichto^elieii p«g. 340. 
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ner verehrung^e, und leis en der landtg^ave, der domals 
noch das haus Wolffenbuttel inne hate, ang^riffen. Dieaaer 
Boelel (me gesacht) halte midt seinen g^esellen und an- 
hengeren in den stiiRe groissen schaden gedaen midt 
ossen doetzustechen uf der mede, und bernen. Derhalben 
geschagh grois arbiedt darumme von den von Monster 
zu MeinboTcl und von den fursten und der Stadt, dar 
sie en alhir zu Munster in de stadt kregen und kostede 
solchs groesse bedde und geldt. Und wordt alhir gebracht 
den 18. octobris und uf S. Ludgers pforten gesath. Do 
wordt ihm tzwemal ein gerichtestagh angesacht, und qwam 
auch für das gerichte. Do war aldaer ein amptman von 
Wulff enbottel; dersolbige kallede ihm tzwemal wedder 
darhin, das ehr wedder wordt ingezogen. Jdoch do ehr 
in den folgende jare anno 1547 den 22. julii wedder 
darfur qwam, wordt ehr zu den dode verordelt, in bei- 
wesent des fursten, und moeste sich doet lopen in den 
fuere in einer ketten, und wordt noch na seinen dode an 
einen post genegelt und uffgerichtet. 

Anno IMG uf cathedra Petri [Febr. 22.] ist zuDuIman 
aus der lucht gefallen in den Stades graben eine groisse und 
brede materie, so grois als ein wan, und haedt gelaessen 
als berunnen bloeth, und haidt vier stralen von sich ge- 
geben, und ist also in den graben liggen geblieben« 

(fol. 587 h bis 589h) in densolbigen 1547 jare ist 
zu Munster ein goldtsmidt gewesen, genandt Matheus, 
und hatte bei sich eine concubioe oder beiliggersche. Mar- 
garetha genandt. Dersolbige sloch falsche daller na des 
graven von Oetingen daleren, daruf wordt ehr gekregen 
und angetastet. Und do ehr solchs bekande, sindt sie bie- 
de, ehr und seine biliggerscbe, zum dode verordelt worden 
uf saterdachna ascensionis [May21.J« Ehr ist an einen post 
angenagelt worden und solte verbrandt sein worden; ober 
ehr ist in den anneggelen den boddel, ohne worgen äff ge- 
storben; und seine beiliggersche ist neben ihm uf der 
gallichhede mit dem swerthe gerichtet worden« Der Stem- 
pel, darmidt ehr gemuntzet hatle, neben etzlichen falschen 
dalers worden mit einer iseren ketten an den post gene- 
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gelt, daranne der iBonninck JohaDn tod Lieden geletten 
hatte, so domals noch af den markede bei den hake stondL 

In densolbigen jaer haedt der erffmarschalck zur 
Nordherken, Gerdt Bforrien genandt, den olden hirchof 
zur Plorthirehen umme gegraben, und die erde uf sein 
landt foeren laessen und das darmidt gednnget; und die 
doden bene uf einen besonderen orth brengen laessen. 

In densolbigen jaer ist Bilderbeche yon den wedder- 
doefferen uf vif verschieden ortberen angestochen worden, 
und in den grund neddergebrandt. 

Item anno 1548 haben die von Munster ^ande ge* 
hadt als midt namen Blargarethen Dusentschuer und Be- 
rendt Oers sonne, welche wedderdoeffer waren gewesen j 
und wolten ehr guidt (das sie verbrochen betten) hurtzs- 
nmb weddei^ haben, und sie betten ihr uffenlholdt in der 
graveschafft Bentben. Do sindt die von Munster ausge- 
fallen nmb assumptionis Marie [Aug. 15.] in de graveschafft 
Bentem, und habto sie aldar gekregen, neben die so sie 
uffgehalten betten, und ihrer war in alles zehen maus und 
tzwe frouwensj und haben sie auch zn Munster gefenck- 
lich ingebracht. 

Item anno 1548 haidt sich der furste und der 
Stande ausschodt erkleret und vereniget, das die erfiman- 
ner der stadt Munster, so zu behoiff der landtschafft 
resige pferde holden, der schatzunge solten gefreiet sein, 
die ober keine pferde beiden, solthen schatzunge geben; 
und ist auch in den negslfolgende jare eine ordenunge 
gemacht von den riden und dienern zu behoif der landt- 
schafft. 

Anno 1548 haedt der grave von Oldenborch sich 
wedderumb hemlichen midt krigesfolke beworben, und den 
fursten überzogen und ihm Dulmanhorst, dar ehr lange 
na bestaen war gewesen, wedder affgeoommen. Und solchs 
geschagh dorch verrederie; dan dar war kein voick uf 
den huse, als alleine der koch und der sluter, wie man 
daryon sachte. Das war der droste Herman von Oer, des 
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^adllioldOTB mo Manster broder, wtti Jorrien vgt McMfleo 
war refithemeMter, cRe es verwaren mul krijpesfolck damf 
habeo solthen; ober sie waren darvon gezogen. Uod dis 
g^eschagh korth für des forsten dode, boven das ^eholdeo 
verdrach und anloeffLe so ehr den forsten gethaen hatte. 
Man plietet itzunder darumb zu Speir; ivas solchs helffen 
will wordt die tzeidt g^eben. 

Anno 1547 uf dach Marie Mag^aleoe [Juli 22.] wordt 
der g^rave von Teckenborch Linge wedder qwidt, welch» ehr 
midt willen wedder übergeben moeste den graveo tqo 
Bueren wegen des kiesers Garoli Y« midt vier dorfferen. 
Darna eoch der herr von Groningen midt hertzoch Erich 
von Brunswieh f nr Breramen, and bdeehlen das ; »nd !»> 
gen darfur midt den krigesfolke in die dradde monadt 
Do wordt aldar der herr von Groningen dorch das hovet 
gesdbossen, do zogen sie wedder darfur hen, unauageriehiep 
der Sache ^). 

Anno 15S1 schref der furste noib paesehen [März 29.] 
aus aa den raedt zu Munster, das sie Berendt von Oer, den 
stadtholder und ubersten binnen Munster, sollen anhaU 
ten und gefeneklich verwaren umb etzliche Ursache, so 
der furste und Stadt uf ihm hakten, die iederman nicht 
zu wiessen krech. Do leidt en der raedt angrifen und 
setzen en uf die schriberie gefsmgen^ dar ehr lenger als 
ein halb jaer gefangen sas; da ehr noch in julio vielle 
fantasien an den schorstein schrief. Jedoch wordt ehr m( 
genochsame caution lestlich wedder lois gelaessen, idoch 
beholdt er sich für, das ihm solte frei stehen, was ehr 
zu rechte iegen sie wedder erhalten konthe. Do fend& ehr 
einen pliet an iegen den raedt ratione iniuriarum, dea 
noch na seinen absterben seine kioder ausforden und auch 
verloeren, also das der raedt von solchen iniurien absol- 
vert und erlediget wordt« Und nam also diesses stadtfaol- 

1) „Sie liesseu daer 9 st&cke groesser büchsen und viele volcks.^ Chron. 
£pisc. fol. 203 b. 

yjlem anno 1549 wordt im $%iS\ Munster eine Ordnung qfl^erichtet wieiui^ 
woviele perde und diener zu behueT der landschafift ein ieder ballen soll.^ 
Chron. Episc. fol« 204 a. 
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4tt9B regtmuake ab ende, and wur der erste stadtlioMer 
SU Munster und de leste« 

In deosolbigpen jare des dinxtetaghs für Martini [INot* 10.] 
erBof sieb zti Munster den abendt in Ubenvassers kirspel 
ein scbrecldich brandt, und yerbrandeo aldaer über die 
Yifftzich huser« Und das qwam also zu» Das ^ar also bir 
zu Munster gebreucblieh, das einer, so sein fuer Terwar- 
losede und so widl qwam, dus man die klocken slaen 
moste, dersolbige moste den rade yif marck geben. Do 
war albir ein burger und broeui^er Herman Rotbman ge- 
nandt und livonde harde bei den kadtbagenj densolbigen 
genck dieweile ehr brew sein haus an. Do schuwede ehr 
nie yif marck, und dede sein haus zu, und mende ehr 
wolte das fuer bei sich solber leschen, oba* ehr künde es 
nicht, und kreck das fuer die uberhandt, also das die 
gantze creutzestratze und die pforte affbrande. Do wordt 
abgeschaffet das man die vif marck hinverner nicht solle 
ausgeben von den kloeken zu slaen, sonder das solte ein 
ieder, wan ehr fuersnoedt bette, zur stundt holffe von 
seinen näheren begeren« Und wordt auch domals eine 
schone brandtordenung von den rade verordinert, die für 
den tzeiden nicht war. Und sindt uf diessen brandt nach- 
folgende vesse gemacht: 

Eeee domos rapidus Tnlcanns perdidit ultra 
Quinquaginta duas; cemere quod puteris. 

Dar waren auch bei diesses fursten tzeiden tzwe von 
adei Bercndt von Oer und Goddert Harman uf der Lippe 
gelegen j diesolbige wmren sich doet viandt, schrieben sich 
nneh den doet und offene * viandtschaf dt zu. Do gefeit es 
sich uf einmal, das Berendt von Oer na Ludinchnsen 
zur kirchen faren wolte. Solehs nnm Harman war, nnd 
lach ihm für und krech en, und hatte einen kunstigen 
md tjrannesehen steilen halsbandt machen laessen, der 
war inwendich fnl scharfer tacken, also der en umb hatte, 
noch dach noeh nacht rasten oder rouwen konthe. Und 
als ehr en also tzwischen Ludinchusen und Kakesbeeke 
krech, sloch ehr ihm den halsbanck nmme den hals^ nnd 
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ehr war so konstich g^emacht, das en nemandt wedder 
fcoothe nffgedoen, oder sehen honthe, war ehr za hauffe 
gpenck, und war man en ufTdoen konthe. Do war alhir 
zu Munster ein kunstieh smidt, meister Tile genandt, und 
wonnede für der Horster pforten. Der nam sich an, ehr 
wolle en ihm afTmachen, sovern es stäel were, dan man 
konthe en nicht filen. Ober Oer moeste es wagten und 
sein liebent daran setzen; ehr wolthe seinen fleis ihnen. 
Do nam ehr gedachten Oer und lachte en midt den halse 
und halsbande uf das ambulle, und sloch midt einen 
groissen hamer uf den halsbandt drei gewaltige siege in 
den namen des vatters, des sons und des hilligen geistes; 
do spranck der halsbandt zum dritten slage in stucke, 
das Oer das lieben beheldt, und den halsbandt wedder 
qwidt wordt. Do namen die heren von den rade ein stucke 
von den halsbande, und der von Oer beheldt darvon ein 
stucke zur ewiger gedechtnisse. 

(foL S92 zu K. h c. pag 6960 Und kommen in 
der nacht zu Iborg an und menden sie wollen aldaer 
den fursten verraschet haben, und nemen das stedtlin 
midt den huse in« Ober der forste hatte den smock 
gerochen, und war woU vier oder vif stunde darvon 
gezogen na Munster, dar er mende secherer und freier 
zu sein. Des hertzogen volck plunderde das haus, dar- 
uffe alles dinges genoeh war, und leissen dar nicht so- 
vielle, dar eine mues von hellen können ersettiget werden ; 
verfolgeden auch den fursten bis zu Telget. Ober ehr ent- 
qwam ihnen gelichewol in die stadt Munster, und zoch 
zu den dombdechandt in, das domals her Jurrien von 
Hertzfeldt war, in seinen hof ; dan das war die pest harde 
achter seinen hove, und dar schenckede ihm auch aldaer 
der raedt etzlichen wein und fische* 

(foL S93ft zu K« 1. c.) Das stifft von Paderborne 
und die graven yon der Lippe, Schouwenborch und Hoia 
neben anderen qwamen auch ohne schaden nicht daryon, 
sonder moesten ihm auch elzliche dusent gülden geben 
wolthen sie unubergezogen bleiben« 
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Dar iwrdeD den hertzoge stracks bezalet yertzidi 
dosent gülden, und der rest, als nemptlich 6OOOO9 wordt 
verabschiedet solle man ihm af sein erforderen bezalen, 
wie anch geschein; dan nicht lange darna hatte ehr seine 
gesanthen midt einer vulmacbt zu Hervorde, und leis al<- 
dar deQ rest furderen, diewelche ihm auch aldar gesandt 
und bezalet ist worden; und wordt auch das stifft Mun» 
ster na uberleberunge der pfennunge genochsam quiteret 
YOn den Tulmechtigen ^). 

(foLS99^.) Als nu, wie für gehordt ist worden, hert- 
zoch Philipe von Brunswich der rest, so man ihm geben 
moest, zu HerTörde bezalet war, (wie auch für gesacht ist 
.worden)^), wordt solchs marckgrave Albert von Branden* 
. boroh gewar, der einen groissen bufen volcks beieinanderen 
hatte, und bedreuwede die Stadt von Hervorde und dranck 
sie . auch darfaip midt seinen dreuwen , das sie ihm das 
geldt übergeben mosten, welchs sie auch gethaen. Do 
ehr das geldt . hatte, war ehr darmit noch nicht zufridde, 
sonder uberzoch auch noch die Brunswichsche bereu. Als 
solchs die von Brunswich gewar worden, sindt sie ihm 
na Embeck entgegen gezogen. Dan sie menden, ehr wolte 
dorch das landt zu Hessen gezogen sein und wohe sich 
nach den Franckenlande gemacht haben. Kommen also den 
9» julii na den middage nicht widt von Peine harde bei 
Sibershusen in den Brunswicbsehen lande zusamen« Und 
wordt under ihnen eine schreckliche slacht geholten, dar« 
inne vielle stadtliche und anseinliche leuthe geblieben sein; 
und sondejrlinges hertzoch Meuritzs von Saxen, so harde 
und ubeli geschossen wordt, das ehr an den derden dach 
darna daranne starb ^), hertzoch Philips magnus, Carl Yic* 
tor, biede hertzoch Henrichs sonne, hertzoch Frederich 
des hertzogen von Lunenborchs sonne, und an de derde* 
halb hundert von adel, darunther auch Just Hake gewe* ' 
sen. Man haedt aldar gezalt 4038 dode lichame, so be- 
graben sindt worden, ohne die so grofflÜch geschossen 



1) Zu der Chronik I. c. pag. 343. 
23 1553. d> 1553 Juli U. 
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baM sindt {ftstovbeii. Die tod BradMicb lidi<»Ml im 
teldt^ ober nidt wienidi furdek. Darsindl yUle tw de« 
■Mirck^yeschen gcfim^en worden^ thr ober qwtni diurp 
von niidt momfer noidt Dar wardeo in dienaar ilacht ft4 
raetberfanen uad SA knechtefaiien erobert Also bre^ 
Aef bertzocb aein loei^ das ebr das atiffi Maeater ao 
aebendüieben obenogpen baue. Yoa dieaaär tJbcbl simik 
diesse bicde nacbf olgende verse genuiebt: 

^^Qnataor anne duces cedendo marcbio \icitl 
Yicit et exünxiti gratia grata deo>^ 

Fla der alaebt ivorden die gefangenett gertttzuet wmi 
wedder lois gelaessen. Daraa furderda bertzoeb Heoricb 
Docb abermals das geldt, so ibm ^u Ekrvorde bezalet war) 
ober dieivril das slift Munster von seioeii vobnechtigoil 
genoebsara quitert war, moste ehr es darbei bleibett laoo» 
senj ob ebr gelicbwol furwende, das ebrs nkbt gekragao 
batte, moste ebr midt der qwileruog aufiridde a^ok 

Für der slacbt dreuwethe der marcbgrlnre dem atiA 
Monster aucb und sacbte, ehr wolthe die henne noch 
bemsoecheui die seinen viande die eier gellMsbt bette; obe^ 
ibin worden in diesser slaoht die flogel' also gekortet| 
das ebr darna sein jBiegen moste laessen« 

Als nu der forste die Stadt wedder reatlttrart baM^ 
hatte ehr der freunde nicht vielle^ die bei ihm ataaden^ 
daii alleine die borger zu Munster, Und dieweile ebr yofe 
änbeginne seine regerunge bis zu seinen ende so groiaso 
brige und moie hatte gebadt, zu Iborcb so iemerlicbefl 
berobet war, dar ebr das seine mestlicb hatte^ dUs atiA 
Blinden so ploetzlich resigneren moste ^ lind die von 
Osedbrugge ihn auch withers für einen fiirateii nicht er« 
kennen weiten, und nu aucb noch lestlieben so aebendl* 
liehen aberzogen wordt, moiede ebr sieh aer^ das ehr 
khinck wordt und sieh nf das baiia zttr Wttlbedbe t» 
bette lachte, den 12. jnlii ^). 

1) 1553. 
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Ehr war dn |^is und dicke swar man Ton leibe, 
«nd hatte auch ein grois g^brech an seinen bene, wdehs 
der wnlff g^enandl wordt. Als ehr Temam, das ehr dar- 
▼on moste, befall ehr sich godt den herm, deide seine 
bicht 

(fol 600 h) [Igt] in den domb für S. Johanns altaer 
an der suden seid! beg^raben worden, dar ehr für seinen 
dode ein herlich glasevenster (desgeUchen in den domb 
nicht war}, gegeben hatte. Und hatte das fenster und den 
gebel na den dombhove sein furvatter bischof Erich von 
Saxen, geboren von der Louwenborch, erstlich machen 
laessen, wie solchs noch seine wafen, so noch boven 
darinne sitzen, answisen ^), 



1) „El ist auch io diefem jähre getlorben in der fatleo Friederich 
Ton Wedda, der vor jhme bischop gewesen nnd die 2000 goltffulden bis 
anbero von dem sttlHe genossen hatte wie vorgemeldt Und dasselbige geldt 
oder reservat hatte er gehabt ab anno 1532 bis auf seinen sterbdagfa, welche 
snmma, so er genossen, darvor wehnig oder nicht gethaen, sich erstrecket aber 
die viertdch dansendt Eoldgulden. Und für das reservat, so ihnie uff den pae- 
schen anno 1553 verscheinen solle, ist er alhir an Munster in der stillewoche 
als ein bischop im dohme verladet worden/* 

„Item under der Munsterischen belagerungh seindt nachfolgende empter des 
stiifta Miknster gewesen, nach answeisungh hem Johan Hageböken Münsteri- 
tgh: das ambt Woibecke, das ambt Ahauss, das 
ergeme, das ambt Lüdingkhaosen, das ambt DOl« 



acheo pfenningmeisters regnungh: das ambt Woibecke, das ambt Ahauss, das 
unbt Horstinar, das ampt Bevergeme, das ambt Lüdingkhaosen, das ambt Dül« 
man, das ambt Bocholt, das ambt Wehme, das ambt Stromberge, das ambt Sas- 
senbergh, das ambt Dfilmenhoiat, das ambt Wildeshnesen, das ambt üarpstedde, 
das ambt Vechta, das ambt Kloppenborgh, das ambt Niehoess, das ambt Rüschow. 
Collegin des stiffu: im alten thumb St. Mauritii, St. Ludgeri, St. Martini; an 
Dflhnan, an Bechem, an Boreken, an Wildeshuesen. Stiffke und cloestere: Bor- 
chorst, Asbecke, groten Bnerlo, jufferencloester binnen Coesfeldt, jafferencloeater 
binnen Bocholdt, Cappenberffh, llohenholle, Leisbom, Langenhorst, Overwater, 
Marienfelde, Meitelen, Nottelen, Rengeriack, Vaerloe, Freckenhorst, Aegidii an 
Munster, Vreden, Vönnenberge, Bentiage, Wedderen, kleinen Buerlo, baley tho 
Steinfuhrt mit den thogeramden hueseren. St lürgan binnen Münster, Süsteren 
hfiesere : groele und lütke susterenhues binnen Coesfeldt, tho Beckem, tho Ahlen, 
tho Boekholt, tho Dülmen, tho Borcken, item in Embslandt. Dfisse obgemeldete 
alle hebben ein ieder nach gedrage geven moeten kleinodien schatzunge, also 
wirdts in obgemeldelen pfenningmeisters regnungh genöhmet/* Chron. Episc. 
foL 2l0b, 211, 212a. Dieses wahrscheinlich war der Inhalt des in R6cheirs 
Originalezemplar beschwfirzten und dadurch unleserlich gewordenen Blattes, in- 
dem das Chron. Episc. ihn in den vorhergegangenen leserlichen Stellen wörtlich 
copirt. Beschweret wurde das Blatt ohne Zweifel wegen ErwShnung der Anna 
Po^lmana, deren Einfluss auf Bischof Franz auch in der Chronik im 1* Bde, 
dieser Geschichtsquellen pag. 344 angedeutet vrird, freilich ohne Angabe ihres 
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LVL 
FERBINANDIJS VOX BEITEREN'). 

FERDINANDUS, heno^k in Beyerea ond elittr^ 
ftrst za Collen uad bischof zo Münster, Paderborn und 
Luttieby Administrator der stiffler Hildesheim, Berchtesga* 
den nnd Stablo und ist erwehlet im jare 1612, und g€> 
storben den 13 septembri anno 1650 za Amsbei^ vf 
seinem scblossj 25. octobri in Collen beigesezet; den 
8* novembri seint die exequien zu Mfinster gebalten. 

1) Die nnbedentendeo ZasStze Stevermauif zu frfiheni ChronUten ftelle* 
ulr in Aieaer Anmerkims susamnieDu 

XXXV. JOHANNES VOH FERNEBERG (fot. 21 b.) hal gei chlageii mid mfUl« 
ten brten f^th to 3 Schillinge Mflnsterisch. Und aefn achiliinge i«t nun mmo lOSO 
einen halten daler schwaer, danron ich Henrich Stevermaii Wöl twe* 
hebbe. 

XXXDL POTHO YON DEN FOfHENlSTERI (fol. 2Sa.) aehtetf kmtM^ 
mime daer aien nähme nnd waepen np iftaet; iiene penninge bell jeti aflnd 
tSOO II dt., in fÜTer S dt., «b Idi fienriena Steverman preater 
dea hohen altera in doehm kan erwiesen. Und der füraten mnnMe 
noch Tiel mehr, 

XLIL HENBICUS VAN MOERSE (feL 33 a.) faadde eine gnede ailberen und 
goldene mOnte geschlagen, wie dar to sehen ist, dal seine goltgulden 4 eskes 
mehr wegt als ein rfaynsche g^oltguUen, und hefft do to Münster gegolden 6 
adrillinge. Und siene Schillinge jetxo anno 1629 kan gelden und hell 3 scnlRinge; 
nnd siene penninge holt 3 dt, als ich Henrich Steverman yicarins tH 
doem in ipsa BMmeta erwimien kan. 

XUn. WALRAHUS DE MOERSE. (Fol. 37 a.} Juncker Johan roft de^ 
Hoya . , . hadde von den jähren, do he noch in dem reffimente waer, gelt lae- 
Im schlaen to 6 dt. und 3 dt., die man nenndte Jancker Muin mit beeren- 
klauen, welche stücke von 6 dt. jetzo anno 1619 geldet 9 dt. und die htlven 
nach advenandt. 



XLIV. 



V. JOHANN VON BATERN (fol. 37 b.) scUoeg oick goU and aübeme 
die noch to erwiesen ist 



XLV. HENRICUS VON SASSENBERG {UA. 38.) hefil oick bairUcbe 
geschlagen. Siene gottgiildea seint to sckwar nnd gut von goide ab der chnr- 
ftrstliche münto am Rhien* Item he heffit biten gelden 10 Schilling MfMütoriach, 
Und siene Schilling kan nun im jabr i6iM) w^l 2 aduUinge geMea. 

17» 
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AoDO 1622 den 2. jao. der bisehoff von Halber^ 
Stadt die Stadt Lippa mit verrasch eing^nohmmen. 

Anno 1623, 9. febr, der von Anhalt Dnimen ein- 
bekommen. 



He^WM oick den von Neust to hülpe gekommen und holp die feynde 
daenron hmjagen. Und awam mit 6000 man, die he alle int graw gekleidet 
hadde. Und darvon sachten sie im Sprichwort: „Hoedt du grawe Hinrick de 
kömbt.'* Und sie gengen alle vor Neuss lopen als he anquam. Derhalven gaff 
ihm der keyser Maziroilianus [Friderich lU ] einen gülden appel oder koggel und 
ein verffüldel schwaerdt, welches ist bowen sienen graffstein gehangen in doem 
hinder S. Paulus altaer dar die herrn to chor staen« 

XLVII. ERICUS (fol. 39 b und 40 a.) hadde oick excellente mfinUe twey- 
mahl in silber und golde geschhgen, (insonderheit daer die stoertinge S. Pauli 
apsteit) dan siene stücke von 3 Schillinge jetzo anno 1629 gerne 6 Schillinge 
gelden. 

LH. BERNHARDUS VON RAESFELDT^) (fol. 51.) Doch rith er fort bis an 
S. Michaelis treppen und gicng hinauf in S. Michaelis capell, kleidet sich als 
einen bischof gehört; das pferdt, im einrieth gehraucht, kombt dem haus zu Vi- 
scheringk vor Lüdingkhauscn ziie; sein weltlich klaid gehört dem pastor uf 
S. Michaelis; nachdem werde er durch die vier capellan abgebracht im gefolg 
der proce^sion, darzue gehören alle cleri&ei; und man leüthet in allen kirchen* 
Aisdan gehet die procession vor n- eines herrn hof her bis an die thumbprobstei, 
nach der paradeisthuer. Clerus helt Station in navi ecclesiae, succentor intonin 
das re^ponsorium de S. Andrea, vix iste in organo. Interim kniet der bischof 
nieder vor S. Pauli altar, und opfTert darauf ain goldguldeu. Responsorio finito ge- 
het man auf das chor, und der bischof gehet mit dem dohmbcapituU ins capitull« 
haus ad praestandum iuramentum; darnach vor das hohe altar gekniet, da der 
dohmbdechant oder weyhbischof über den bischof eine benediction leset, et 
clM>ms cantat te Denm solemniter in organo. Vorth wirt er von dem chor ober 
S. Johannis chor geführt nach der urwerksthüer, nach seinem hoffe, da dan 
den abent das dohmcapitul und andere herrlich tractirl werden. Des anderen 
tages kumbt er ad summum sacrum mit den vier capellanen und der bischof 
mnes aufn altar ain goldgulden opfern. Finito sacro kehret sich der fürst nach 
dem paradeys hinaus, da dan der rath von der stadt stehet, under der linden 
und thnet dem fürsten den aydt. 

So hat es auch') fürst Christian von Brunswich gemachet anno 1622 aof 
•Kensiunis domini'). 

(fol. 53b.) Darnach^) kreeg dieselbe sein brueder herr Henrich von Raes- 
feldt, genant Waterdrincker, und nach dessen absterben bekfime es herr Gödderl 
drost von Fischerinck, im jar l622 bürssner ^). 

(fol. 53 b.) Zoch wider davon anno 1596> 12. febr.*), transferirt sein ius of 



1 ) Zu Böcheirs Chronik pag. 1 i nach den Worten : „uf ihm wessen oder haben»*^ 

2) Zu Böchell pag. 23 nach „in clade peracri.!^ 

3) Die Hdschr. B. fugt hinzu „ist aber endlich von dem general herrn m« 
ven von Tilli, seeliger gedechtnus, geschlagen, da dessen brandtmeister 
toterman bei Hultrup justificiret/^ 

4) Zu Röchell pag. 24 nach den Worten „Henrich von Raesfelt wedder.^ 

5) Die Hdschr. B. fügt hinzu „qui obiit anno 1653.*' 

6) Zu Röchell pag. 25 nach „zog wedder von hin" 
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21. febr. mit hilff der Spänischen aas Linuse, Olden- 
zael and Grol aacfa Rheine, nachdem sie 14S schoess ans 
halben quarthaunen gethan, eingpenohmmen. 

23. febr. Desgleichen Borcksteinfart mit verrasch. 

13. april. Des herrn von Anhalt volck nach Wie- 
denbriig^k gpezogen, selbigpes aafgefordert und darauf ein- 
marchirt» 



Sübenckings söhn zu Wieck in Albachten, Rudolphen, der war praepositus Werdensts 
in Lieflandl. Dieser kam und legt sich in seines valiers hof gegen dem cramer bausa 
nnd starb daselbsten anno 1608, lO. octobri. Derselbige soll in den dohm be- 
graben worden sein, oder auf der herren kirchof: wie solches von alters, und 
noch breüchlich ist das alle beneficiaten, so von aussen hinein kommen und 
sterben, die möessen ihre exequias und sepultur in dem dobme halten, oder die 
▼ier priesters des hohen altars willen haben das sie anderstwo begraben werden, 
(fol. 54 a.) Also ist gekomen Henricus Greving civis et notarius Monastericnsis 
nnd hat mir Henrico Stevermann behandet 2 rUilr. darfur den 18« octobris anno 
nt snpra. Nun licht de pleit. 

LIV. JOHANNES WILHELMUS. (fol. 59 b) Aber ein anderes soll maa 
hierbei wissen, dass anno 161 3, 14, 15 ein vicarius im thumb Henrich Stever- 
man gegen herren Diederich KerchhofF richteren und Dieterich Schotteier das 
contrarium gemacht ratione fidejussionis pro quodam, wie solchs die acta und 
protocollen utwcisen. Der procurator ist M. Diederich Newhaus gewest. Haben 
die appellation gleichfals von CClln erhalten, folgens zu Speyr wollen appelliren, 
aber dar die sache unter 200 rthlr. gewesen, ist es also abgeschlagen und ob- 
gemeller Steverman die executoriales lassen yerfertigen und damit procedirt so 
hinge bis die obgemeldeten ratbherren bezahlten Actum den 15. Julii ]622» 

LV. ERNESTUS VON BAYERN. (foK 61b.) (Goddert von Raesfeldt) hat du 
hauj Lüdingkhausen wider gebauvet, und restituieret, wie auch die libry ufft 
paradeis zu Münster, so anno 1527 verbranne *), 

Item auf sondagJudica ^) hat herr Nicolaus Steinlage prior und dohmbrediger za 
Hfinster obgemeiten Jesuiten P. Peter erstlich in dem dohme lassen predigen, 
und nachdem es sich befände, das seine stimme nicht kdnte passiren, also dat 
die auditores verursachet in anderen ehrten die predigt zu hören, die sonsten 
in grosser menge oich im dohm pflegeten finden zu lassen. Nachdeme aber voriger 
prior sich selbsten wider gebrauchte, und den Jesuitern die canzel nicht mehr 
ffestatlen wolle, also Hessen die Jesuiten ein besonderen stuel uf das alt chor 
hinsetzen. Als dieses der prior sähe, kahm er ejnmahls uf einen freytag den 
13. octobri anno 15b9 und redete gemelten stuel an: „es wüllen jezt viel neuve 
leülh sich vil unterstehen, und wollen mit ihrer hochgeljfhrtigkeit sich zwischen 
die simpelen eindringen, ja sollen sie auch ihren stuel von hinden in die kirch 
dringen.*^ Stuirete sich also gemelter prior und gienge nach gehaltener predig in 
seinen garten, dar man ihn hnlh toedt mueste abtragen und schlueg mit der 
hand an sein brüst, sagend: Jesuiter Jesuiter und starb denselben abent 
in seinem haus so er gebauvet, und von von Holtischen alle gaeden ge- 



1} Zu Rdchell pag 83 nach „und die sache bis anhcro darbei bcstaen 

blieben." 
3) Zn Röchell pag. 92. 
3) Zu Röchell pag. 98 nach „die yolgende taste/* 
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51« way. B. V. gittf voD Wurtenbai^ ^ abgesan- 
4tr Ta* ikro eharförfttlicheo darchbucht uf dtn am iSL 
jany aas^chriebeneD landUg, da 2S rthr. eingewilUfreli 
einkooiiDen. 

22« jany« Wahrendorp Yom heim graven von Aji* 
halt mit accord eingenohmen, nachdem es etliche monath 
belSgert g^ewesen. 

12. joly Dietrich Hense zu Darup auf friilingshof 
oder erbe von dessen zwei söhnen jemerlich ermordet^ 
and mit einer axe todt geschlagreo, und 13. dito nfn 
lürchof daselbsten begraben. R. I, P« 

30, jaly all das Anhaltische voick aus den stadten 
gezogen, davon vier cbmpagnie durch Hfttoster marchirt, 
oemblich obrist Bech, riltmaister Garol Fritz Waldccker^ 
Johan Assuerus lieutenant, von Bretz genant Stochomj 
haben sich bei Wahrendorf versamblet. Hertzoch Chri- 
stian aber Hess sich zu Bilefeldt sehen. 

I» augusti hat herzoch Christian ein trompetter an 
die Münsterische herrn gesonden, etlich 1000 S brodt 
und etlich 100 tbone pier begert, ist aber abhanffl. Sei«* 
biges tages ist Don Cordua zum Hamm mit etlich 1000 
man ankomemn, welchem die herren mit verehmng ent- 
gegen gezogen, umb das stifll zu verschonen. 

Item riltmaister Snavel, so in Verden gelegen, durch 
Mflnster gezogen. 

Den 2. augusti hertzoch Christian uf Iborg homeo, 
tfnd seint zu Lengerich etlich corneth reOter gelegen. 



kauffet, und seiuem dosier zu Naturp binnen OssnabrOgge gegeben, daran er 
karte seinen absterben einen brieff gesandt, daraus ich Henrich Steverman 
vicarius in tkumb zu Munster diese nachfolgende clausulam geeztrahirt. 
Item tom vierten, dieweilen die Jesuiten hoch im spiel seint, und das dohm- 
capitui hoch andziehet, nachdeme allen sie sich uf den predigstuel mit listig- 
keit gedrungen, und nach meinem absterben den predigstuel ganz an sich brin- 
gen worden, das dohmbcapitul ihnen die vicarie, so darbei geleget, and was 
von renten darzuo gebAret, auch werden zulegen (dan sie inen geben was 
sie begeren) ohne zweifei mit liste zu iren und ihren nacbküoMnoUBg^» ^^ 
korm vom dohmbcapitul verderben, so rade ich unserem cloitM', daa lie das 
in der zeit verkaaffen, dan mir tOOO nhr darf&r geboten« 
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Den S. dito bemeltor hnUog daa haMs Schöoeflietli 
beraDi nnd aelbig^es tages einbekommen. 

Den 4. dito davon mder abgezognen, darauf M. 
TilK ankommen, etlich 1000 & brodt auss Mänster ge- 
folget, ond ist den 5. dito bei das haaaa Schöneflietk 
eilig vorbeigezogen^ dem herzog Christian nachzueilett» 

Den 6. dito M. Tilli SOOO pferdt commendirt, so 
maistens crabaten, die den herzog Ghriatiao verfolget and 
auf dem streidtfeldt angetroffen^ das fuessvoick ganz zer- 
trennet und die reiitherei mit den faertzog in die flnebt 
gebracht} etlich taussent tod geschlagen, die übrige vor 
Mftoster nackend vorbei gelaufen« 

Den 9. dito bey 5000 gefangene for der frawen 
pforten zu Münster gesehen worden. 

Die försten Sachss-Weimar und Altenburg gefan- 
gen worden mit den obristen Franck neben viel anderen 
herren, eapitainen und officirern, so den 12, dis in Alftn- 
ster gebracht 

Den 19. dito M. Tilli mit der ganzen armada vor 
Rheinen aufgebrochen, nach Meppen marchirt, da der 
obrist Limbach sich in die fluecbt begeben, Meppen ver- 
lassen und etliche bnrger gefencklich mitgenobmmen^ 
nacher Oistfriesslandt als: Dietrich Peters. Johan Sinni- 
ger. Bärthol Rössaw. Wibolt Koch. Rolf von Fühlen 
senior. Henrich Heyman senior. Johannes Ruelle. Johann 
Schnldt, genandt Merssen. 

Den 22« dito M. Tilli nach der graffschatn Ol- 
denburg marchirt. Der graf von Riedtberg aber die Stadt 
Lippa belagert, welche den 5. novembris der obrist Hat^- 
feldt mit accord übergeben, mit sack und back nebenst 
fliegenden fahnen aussgezogen. 

IJfn 7. povember war in Münster ein landtag^ da 
ain schornsten- und kirspelschäzung bewilliget. 

An S. Andreas tag hat M. Wicy dass haq$ Spa« 
rfbtt y nfgeben und abgeieogen. 
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Auf S. Stephantagr schlueg der rittmaisUr Erw ite 
den Manssfelder bei olden Oyte, bekam 15 fandelein mit 
SO officirern« 

Anno 1624 den 19. juny, Gerdl Platte von Ahana 
abgezognen und des anderen lages zum Bevei^rn an- 
kommen. 

Den 9. und 10. july die Italianer aus Soest nnd 
Hamm getrocken, da neben auss das Spänisch-Eiasen- 
burgisch regiment gangen, Münster vorbei nach Dorsten; 
von diesem regiment ist haubtman Hodister zu Havixbeck 
uf Apping erbe gelegen; darauf folgte das Fugkcrische 
regiroent. Mattzias Bisebover compagnie lag zu Rincke* 
radt. Der lieulenant Enden, ein Guliebiscber edelman, 
bat das quartier etlich wocben zu £versT«inckeI gehabt 

Den 16. dito ist von des rittmaisters Gosszie (der 
das quartier zu Piienberg) compagnie ain reütber, welcher 
sich mit der wacht an der judefelter pforten gezancket 
und zweimal in die wacht gescboessen, yon selbiger vom 
pferdt herunter geschöessen« 

Den 1. sept. Breda von marchis Spinola belegert 

Den 5. dito des graven von Anhalt voick 100 zu 
pferdt und fuess stark in parthei ungefehr 60 man staa- 
tiscb voIck, so in Deventer ihre quartier, zu Beveren an- 
getroffen, denselben alles abgenohmen und wehrloess ge- 
macht, und sein mit stecke für S. . Mouriz pfortc an- 
kommen. 

Den 13. july Juncker Wilhelm Luwer von Raes- 
feldt von fünf reülhern bei den Quappendick jämmerlich 
erschoessen und vermordt. 

Den 13. und 14. october ein uberauss grosser stürm 

iewessen, welcher uberal grossen schaden gethan. In 
»evergern und Lüdingkhausen seint viel heüsser abgebro- 
nen. Auf allerheiliglag [Nov. 1.] hat der herr von Zoppen- 
broich genant Quade, Unna wegen Ghur-Brandenburg wider 
in possession genohmmen. Dessgleichen auf alleraeelentag, 
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[Nov. 2.] als er mit zwey deine stäckelein (so aus Unna mit* 
gebracht) Lün^n mit accord sieh ergeben. Hernach der 
herr von Zoppenbroick mit Kerstien von Collen nach das 
ambthauss Horde marchirt. 

Uf S. Clemenstag [Nov. 23] ist zu Münster der 
steinhawer gildemaister coir. 

Den 2. decembris der obrist lieutenant Caspar 
von Hogeme, Blanckhartisch regiments, sambt A30 man 
za fuess durch Münster marchirt mit pfeifiPen und trom- 
menschlag nacher Hamm. 

Den S. dito friie morgens ein überaus grosser stürm« 
windt gewessen. 

Dito von des obristen Bück regiment drey com- 
pagnie reüther durch Münster marchirt. 

Anno 1625 den 1. febr. der obrist Blanckart mit 
zwei compagnie zu fuess durch Münster nach Wahren- 
dorp marchirt. 

Den 3. dito die olderleüth als: Wilhelm Otten- 
stedt und Berhardl Cendicken von St. Anna compagnie 
sambt Schefiere, Albert Wulffert und Henrich Stael in 
versammblung des raths bescheiden, da ihnen verbotten 
negstfolgenden tag die S. Anna compagnie bei ernstli* 
eher straf nit zuhalten. In ansehen koed, brodt und fleisch, 
musicanten und alles was darzur vonnöthen bestell und 
einkaufft, ist gleichwoU gehalten. 

Den 10. dito haben die Städten Soest mit verrasch 
eingenohmen. 

Anno 1626 den 23. juny sein excellence der grave 
von Anholt Wiedenbrügk mit accord einbekommen ^ und 
Caspar von Oer mit vollen gewehr, zweien fliegenden 
föndelein sambt sack und pack, pfeiffen und trummelen 
aufgetrocken. 

Den 23. july graf von Wartenburg, postulirter bi- 
schof zu Ossnabrück, den mittag in Münster einkommen. 

Anno 1629 den 10. jan. zwo compagnie Spanische 
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rettther von Ling^en ain tag oder drey bioiiM Mfinstov 
ligend, sein des abents, als die waehtglocke gelentet, «ust» 
gelassen, und das, wegen des graven von Stüromb, so 
die vorige nacht, ungefebr 1000 zu fness und la pferdt, 
das quartier zu Roxel genobmnien« INB. Welches so lang 
als die stadt Munster gestanden, dergleichen nit geschehen« 

Anno 1632 den 3. febr» der pfalzgrave Friederich 
zu Buer im vest Recklinghaussen 2 nacht logiret, dabei 
der obrist Stackenbroich von wegen der herrn Staden 
das commendo gehabt selbigen wider nach der pfak zu 
bringen. NB. Welcher anno 1621 den 22. marty for 
Münster durch die Pagenstegh getrocken, und damaUs 
von der herrn Staden reütherei nach Emerich und so 
nach Holland convoyert 

Den S. diss^ der graf von Manssfeldt und herr von 
der Yerssen in Münster können, war gouvernier in Magde- 
burg gewessen und von den Schweden durch den obri* 
sten Panier belegert gewessen, seint durch den graveo 
Pappenheim entsezet, die Stadt demolirt und verlassen« 

Anno 1633 in der Brneder ablasswoch ist das 
Westerholt und Westphalisch volck aus Münster ge- 
trocken. 

Den 12. mai haben die Münsterische Soldaten den 
Westerholt und Westphalischen fönf fäbnlein nach Wahren^ 
dorf gebracht, die sie zu Münster hinterlassen : damit gebe 
ihnen gott ein guete raiss nach Hammelen. 

Den 11. juny die reütherei for Münster aufn Grael^ 
kempen zu S. Monritz angestochen und aufgebrochen. 
Darauf den .13« dito mit ihrer gewebr und schützen etc. 
aussgefallen und dasselbig läger eingeriessen ; das läger 
vor Beckumb kommen, Beckumb aber von dem landt- 
graven zu Hessen entsezet, das läger aber aufgebrochen, 
nach Ahlen und Ontrup gewichen. 

Den 26. augüsti der landtgrave von Hessen sein 
läger auf der sentruper beide geschlagen, den 30« dito 
aber wider aufgebrochen und nach Roxel zogen. 
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Den 27. «ignsü die Mflnsterisebe Mwsgrfahlen mit 
feiodt an der tveUle eharnraziert da ainer vemuiidt 

imdt toedt g^eblieben. 

Den 4« sept. der landtgraye Rhanen mit aceord ein- 

bekommen. 

Den 21. november Rniphaussen das bausa Werdela 
Biik aceord oberbommen. 

Anno 1634 den 13. february bat der obriste Teb* 
leo das baass Lüdingkbausaen wider mit slurmeter band 
eingenobnunen, darfor der obristlientnant Bemban er» 
scboessen. 

Den 11. july des berrn von Gelern ^) volcb, so ein 
ebrbar rabet zu Münster in die stadtwäble för diesem ein- 
grebraebt, seint wider mit g^eld aussg^ekaufR, aussgezog^n 
und an die wälle ausserbalb S. Tilien pfort zu campiren, 
ond sich zu vergraben angewiesen worden. 

Den 24« septembris zu Münster wegen der IXördlin- 
giseben victoria trinmpb geseboessen. 

Den 26. septembris ist der grave von Fürstenberg 
in Münster bommen und ein obm wein ad 30 y^ rtbn 
ibme verebrt worden. 

Den 1. octobris bemelter grave mit der ganzen 
armee aus Münster und allen umbligenden quartieren 
anfgebroeben. 

Den 2. dito das bauss Dülmen eingenobmen und 
den commendanten Teuner gefenklieb mit fortbgemuest, 
die Soldaten aber untergestelt 

Den 9. dito der grave von Fürstenbergb Lünen 
mit aceord eingenobmen, die Soldaten mit fliegenden fön- 
lein nacb dem Hamm marcbiren lassen. 

Anno 1636 die kayserliebe arme unter dem general 
Götz und berrn von Geleern umb Münster einquartiert« 

Den 18. april der obrist Butersum zu Boxtebnde 
ans der gefencknuss praeticirt und nacb Hamburg kommen. 

1) Dcf General Gleen* 
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Den % juny die Isayserlichc armee von Bilefelt wider 
nach Münster kommen und längs die Werse campirt 
So den 21. dito wider ufg^ebrocken, durch die Lodder- 
beide iur Trayelman zu Maaser hanss vorbei, da folgpen- 
den sontag^ alles abmarcbirt. Worauf es zu regpnen ange- 
fangen, indem es inerhalb vier monath nit geregnet« 

Den 30. sept raissete der dohmbdechant Melling- 
raed nach Regenspnrg. 

Den 25* octob. hat general Götz die Stadt Hamm 
mit accord einbekommen. Darauf den 27. dito wider nach 
der Wesser gezogen. 
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LVII. 
0HRISTOPH0BU8 BEBNARDUS. 

CHRBSTOPHORÜS BERNARDUS, {reyhm 
von Galen, vmtd anno iQSO den 14. novembris nneraek* 
tet aller g^genmachination des thumdeclianten Ton Bfalling^ 
krott einhellig zum biscbof erweblt^ ain recht martialisch 
und genereuser herr. Unter allen herlichen thaten und 
löblichen Verordnungen so er gemaehet Schafte er gleich 
anfangs seiner regirung den bey der clerisey eingescUiche- 
nen concubinatum ab. 

Anno 1652 bekamm er die sladt Coesfeld von den 
Bessen vrieder, anno 1652 namm er gleichfals dass schloss 
Bevergern per strategema wieder ein, welches die Sollen- 
der in hatten. 

In selbigen iahr den 30« juny abens zwischen 6 
und 7 ühren schlueg das donnerwetter in den pulferthurn, 
so bei den Niesmger kloster in der stadtmaur stehet, 
mmd thate überaus grossen sdiaden, davon noch in 
8. Lambert! kirch in einen fenster sadwertz unter das 
SaniaritanisdM weib nachfolgende gedechtnus zu le- 
s» ist: 

Mach christi geburt auff tausend iabren 
sechshundert zwei und fnnfzich waren, 
da sich, am letzten brachmondstag, 
erhttb starck blitz und donnerschlag 
wadufch ein pulverthurn entzundt 
und gaotz zerschmettert aus dem grund 
viel heuser «bern hauff gewetzet, 
die glaser in kircken fast verletzet, 
znm tbeil in diesen gotteshaus 
die fenster all geschüttelt heraus. 
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Da habeo hier die pfisirgenosseo 
aufs miltersle ersetzen lasseD« 

Den 27. septembris lies sich Ghristopher Bemard 
herlieh eiafahren. 

Anno 1654 den 15. jony wurden die beyde uhr- 
wereke in S. Lamberti und S. Martini kirchen von den 
blitz zag^leich g^etroffen. Im selbigen iahr recuperirte Christ. 
Bernard die Stadt und festung Yeeht von den Schweden, 
und starb der romische konig Ferdinandus lY* 

soLI Deo anIMa, patri et fratri Corona* 

Anno 1635 den 5. febr. ward durch den general 
von Nagel ein strategema auflf die Stadt Munster gemacht, 
aber der anscblag wolte nicht glucken. 

Als nuhn das landt von allen auslendischen feinden 
wieder befreyet war, fing er im selbigen iahr die citadelle 
zu Coesfeld an zu bawen, welche anno 1659 fertig und 
die Ludgersburch genennet wurde, promovirte alda die 
andagt des miracnleusen kreutzes. 

Anno 1660 seint die Dominicaner auff Munster 
kommen und dieweil die misverstendnus zwischen der stadt 
Munster (so es mit den thumdechanten Mallingkrott hielte) 
und der fursten taglich anwuxe, die Stadt das ins presidis 
et clavium, ia sogabr den eintritt dem bischof verwaigerte, 
da lies er die stadt belagern, welches alhie zu weitleuftig 
ist zu beschreiben« Anno 1661 den 26. martij in die 
S. Ludgeri bragte er die stadt Munster nach einer 9 mo- 
nathlichen belagerung endlich zum gehorsam« Sobald die 
Stadt occupirt war, halt sich an dem schuhause aufm 
fischmarckt dieses angeschriebene chronographicum gefon- 
den: ne sYtor YLtra CrepIDaM, aber anderen tages war 
darunter zu lesen: MaLeDICtYs anuYs. Dieses schuhans 
war die gemeine Zusammenkunft und rathstube deren gil- 
den, so dazumahlen grosse gewalt hatten. Man list noch 
darin hinten an die maur diesen vers: 
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Hie locus odit, amat, panit^ conaarvat, hoDorat, 
Nequitiam, pacem, crimina, jura, proboa. 

Es mog^te aber ietziger zeit wohl ein wenig also 
verendert beissen: 

Hie locus odit, amat, pnoit, conservat, honorat, 
Mag^ates, luxiim, pereg^rinos, iurgia, acribaa. 

Am 18. may lies der fursi vor unser lieben frawen 
piorte die ciladelle oder Paulsburg^ anlegen. 

Anno 1662 wurde mitten in der citadelle das fun- 
dement zu einer Secisigen capclle und darin der erste 
stein mid eingehanen bildnus S. Paali und folgenden in- 
seription gelegt: 

DEO OPTIMO MAXIMO 
Deiparae virginis omniumque coelitum honorig ac 
praecipue S. Pauli apostoli ac gentium doctoris eiusdem- 
qne sicut dioecesis totius, sie etiam buius eastri et forta- 
litii dicti singulariter patroni illustrissimus ac eelsissimua 
princeps ac dominus dominus Cbristophoms Bernardua dei et 
apostolicae sedis gratia episcopns Monästeriensis administra- 
tor Gorbeiensis, saneliRomani imperii princeps, burgrayius 
Strombergensis et dominus in Boricelo etc* primarium hunc la- 
pidem ritu solemni adhibitisque ceremoniis propriis manibus 
locavit in fundamentum ecciesiae sive sacelli snb bonore et 
titolo S* Pauli apostoli superstruendi, boe unum habens in 
votis, ut ad fidei catholicae conservationem et patriae tutelam, 
sancto patrocinante apostolo, totum cedat, qnod operosa 
munitione magnifica etiam buius sacelli structura, applau- 
dentibus tam iis qui de clero quam aliis patriae statibus 
ad bunc actum obedienter congregati erant, pie intendit. 
Acta sunt haec anno a partu Virginia MDCLXII, mensis 
junii. Ferner wurde in diesen ersten stein nacbfolgende^) 
medaille eingelagt« 

In selbigen iabr 1662 steUete er an das featum i 



1) SHh% im H. S. abgeieichnel. 
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converftionis B* Pauli in feyerea, (dieweil er «i diesem 
tag die 8tadt Rhein recuperirt hatle}, ivie auch S* Josephi 
ond S. Ludgeri. 

tn diesem iahr wurde er zum abte zu Corbey posta- 
lirt und alda in octobri aingefuhrt. 

Anno 1663 ivurde ex Toto der erste stein gelegt 
zu die drey eapellen am thum, nemblicb sancti Josephi, 
tiüdg^ri tand Maxltnini. 

Anno 1664 in martio starb Bernardus a Malling- 
kroi) gewesener thumdecbant, in seiner gefangnns zu Otten- 
siein, alwo der forste ihn hinsetzen zo lassen genotiget 
worden, dieweil er, ohneraebtet der fürst vom pabst und 
kayser eonfirmirt war, dannoch nicht ablassen wölte die 
wähl zu impugniren und die bargerey wieder ihn aufzu- 
wiegten. 

In diesen iahr zog der forst nach Ungern gegen den 
erbfeind« Es schiene auch am 14* decembris ein comet* 
atem bey dem signo corvi uiid Terschwand folgenden 
iahr den 18» martü in capite arietis nach durchlauffang 
4iS0 ffr. 

Anno 1665 bekam er krieg mid Holland, machte 
aber anno 1666 in aprili wieder frieden. In welchen iahr 
zu Munster die pest grassirte, wessenthalben der fürst 
die pestmessen anordnete. Und den 25. july S. Aegidy 
thurm durch einschlagung des dbnnerwetters abbrandte« 

Atido 1667 den 19. july wurd Ferdinändus epis- 
copus Padetbornensis zum coadjutoren erwehlt Item die 
ciladelle zur Vecht angelagt« 

Anno 1668 hat Ernestus Wilhelmus graf zu Bent-^ 
beih deti catholischen glauben angenommen« 

Anno 1669 ist der garten zum Sassenbl^rg angelagt. 
Und auf S. Joannis abend [Juni 2^4.] in sommer brandten 
zu Warendorff 112 hauser ab; der brand ist auf der 
fleischhacker Strasse an Freesmans hause angegangen» 
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Anno 1670 bnwele der farst eine nene kfrch za 
Sassenberg^ und der graf von Benfhem aine andere* 

Im selbi^n iabr hat der farst die reliqnien dea 
hl. Joannis eremitae zu Lette vom kirebof in die kireli 
transferirt, dessen hirnschale alda zur rechten band noch zn 
sehen ist, mit dieser inscription: saCrae reLIqYIae loannis 
ereMItae sYnt YeneranDae; yor seine tumba sieht man 
noch unter das holfzerne besehoss seinen rechtem fue»- 
stapffen im felsen eiogetrnckt Dieser Joannes ist einer 
voll Rfenreld gewesen, hat ^^ stände von Lette in einer 
einöde heilig gelebt, dessen leben und ^vnnderthaten nber 
sein grab in einem gemählde vorgebildet* Die nachrichten 
aber seint im Hessen krieg vcriohren. 

Anno 1671 den 7* may war eine grosse feneri- 
brunst im kirspel Uberwasser ^). 



1} Aaao 1671 nni 7. niaimonat, auf wekhen durch die allgemeine chrisli- 
liche catolische liirchc das hohe fest der himtnelfart unsers liebea breutiganv 
und saligmachers Jesu Christi ist feirlich gebalten worden, entstehet ein unver- 
aehener erschrecklicher brandt, am abendt zu neun uhren, aus einer den ad- 
yeheii junfferen4ilo6ter zu Uberwas$er zustendiger behausung, so gegen den do- 
sier über der Strassen zwischen anderen bürgerlichen heuseren gelegen. Diser 
brandt hat alle auf den vorplatz beraeUes closlers gelegene gebew, als das ge- 
wonliche banhaus sampt daran nach der Strassen anstossende des amptmam und 
beider cappelunen Wohnungen, das haus nechst den kirchoff, so nun zum woha- 
platz des heren dechnnien und bemelte cappelanen verordnet, de vorige paterie 
«o Bun den convent eingeschlossen, wie auch de decanie welche nun der patar 
bewohnet) gantz und gar zu aschen gelegt, von dannen sich weiter erbreitet bis 
an de wanckelen stege, folgends de halbe Judefelde Strasse sampt der statporten, 
alda von dannen de gantze Holenbecke und Greutzstrasse sampt der Creutzpor* 
ten bis am Buddentom und was da entzwischen mit den Barfussercloster, iah 
sogar weiter von der Creutzstrasse ab alle bürgerliche heuser mit den über unsere 
stegge gelegenen ersten haus sampt unseren hoilhause zu grundt verbrandt also 
das de porte unsers closters zur einfarht auch das dack oben unser trappen und 
holtzene fenster an gevel unsers gottesshauses schon angezündet waren das also 
nber de vierhundert gute heuser zu grundt gangen. Aber durch sonderliche gnade 
des allerhöchsten gottes ist unser closter verschonet, als können wir seroptliebe 
geistliche kinder, wie auch unsere nachfolger dem gütigen gott nimmermenr ge- 
nnchsame dancksagung thun vor seine sonderliche genade das unser closter von 
solanen gefarlichen feurssbrunst so scheinbarlich genedig erhalten worden. Di- i; 
BW Ursachen haben wir uns eindrechtig verpflichtet, das wir alle iahr umb schul- 'i 
dige demütige dancksagung dem gutigen gott zum ehren den sechsten tag mei- % 
monats wollen fasfen und folgenden tag, das ist den sibenden tag, sotanes er- v 
sehrerklichen und iammerlichen brandts benahmten iahrtag einen heilligfen und '^ 
feirtag gleich halten, beichten und communiciren ; auch in unser lieben fräWiea 
fdrchen zn UberV^asser selbigen morgen gar froh ein Wachslicht zu einen pfuftdt 
Tor den hochheiligen sacrament auf den chor offeren nnd zum endt aussbrennen 

18* 
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Aono 1672 fing der «ndere kriege mit Holhod an^ 
in alliance des Isonig^ von Franclsreich Lndovici XIY. 
nnd des konigs tod Engeland Caroli II. Fürst Christo» 
pfer Bernard nam Ling^e, Oldensell, Borclcelo, Groll 
und Brevord hinweg« Item Deventer, Campen, ZwoU und 
CoTorden; Groningen aber wurde vergeblich belagert, 
welches der general Rabenhanbt defendirte. Unterdessen 
ging CoYorden im winter per strategema auch wieder 
verlohren. 

Anno 1673 bekamen die Hollender den kayser und 
Brandenbarg zum alliance, darnmb ging ein platz nach 
den andern wieder fort. In diesen iahr ist ein verralh 
Joannis Adami Retten gegen den Fürsten endeckt; der 
verrather gekopffet und geviertbelt; item die grafschaft 
Rayensberg in contribution gesetzet. 

Anno 1674 ward wieder friede mid Holland und 
alles eroberte wieder zurück gegeben ^). Gleich darauf fielen 
die kayserliche in das stift Munster, plünderten Reckling^ 
hausen und die Stadt Werne aus. 

Anno 1678 wurde friede mid dem kayser und fürst 
Christopher Bernard schickte troupen gegen Schweden; 
nam Wilshusen weg, ging über* die Weser, bekam Ver- 
den, Ottersberg, Buxtehude und Bremenvörde. Item erbeu- 
tete ein französisch schiiT, so aus America kommen und 
in der Embs zwischen Embden und Leerorth gestrandet; 



fassen, dabeneben siben kendtliche armen ieden einen Schilling geben das se vor 
uns fleissig betten wollen zum gutigen gott, das er uns hinfurter von solanen 
nnd weiteren schaden genedig verschonen wolle. Folgendts am selbigen dach 
nach abgelesener vessper insampt auf unsere bedekamroer zu schuldigei danck- 
sagnng zu ehren der allerheilig»len dreifaltigheit eindrechtiglich lesen und bitten 
dise drei nechst benente psalmen: 

den 112. „ihr diener lobet den heren/' 
„ 144. „ich wil dich hoch erheben mein gott/* 
., 145. ,,meine seel lobe den heren/^ 

(Nach einer gütigen Mittheilung des Herrn Domvicar Bahlmann in MOntler 
tm dem Hemorienbuch des Klosters Rosentbal in Munster.) 

1} Vergl. Depping Geschichte des Krieges der Milnsterer und Gölner im 
Bündnisse mit Frankreich gegen Holland in den Jahren 1672, 1673 nnd 1674. 
Nach authentisohen Berichten und gleichzeitigen Druckschriften« Nebst 136 ur« 
kundlicben Beilagen. Münster, Theissing, 18£>. 
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zn wdcber gpedechtnus ain silbernes schiff gleicher gestalt 
in den capellen am tlium aafg^ehang^en ist Im solbigen 
iahr hielte pabst Clemens X« das jubiiaeum. 

Anno 1677 den 23 april machte er fried mid Spa- 
nien, schickte ihm 9000 man za half nach Geldern, wie 
auch dem konig von Dennpmarck 5000, so aber ungplack» 
lieh seint bey Landscrone in Schonen« 

Anno 1678 schickte er abermahlen 10 bataillons 
an dem konig von Denemarck und als der friede zu 
Nimwegen beynahe geschlossen, starb Ghristophorus Ber- 
nardus zu Ahaus den 19. sept aetatis 72. Die leiche ist 
nach Monster gefahren, und in die neue Josephs capelle 
in tham herrlich bcygesetzet« 

qYI potYIt Batavös Saeciaeque doMare Leones, 
effYgere heY mortis spIGula DYra nequit« 

Er hat ain prachtiges epitaphium, darauf er kniend 
vor ain crucifix sehr kunstlich nach dem leben praesen« 
tirt ist. 

EPITAPHIUM GHRISTOPHORI BERNARDI. 

d. o« m. s« 

Gelsissimus et reverendissimus 

princeps ac dominus 

d. Ghristophorus 

Bernardus, 

Episcopus Monasteriensis Administrator Gorbeiensis 

Borgravius Strombergeosis S* R. I. princeps, d. in Borckeloh, 

natus in castro Bispinck. lY. id. oct. MDGYI. 

electus XYIII. calend decem. MDGL* 

confirmatas et consecratus MDGLI. 

solenni pompa inaaguratus MDGLII« 

Glero integritatem 

templis decorem 

patriae securitatem 

restitoit« 
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GocrfeUiniii Hasfiieo, Bevergernam BatavicO) YediUm 

Sueeicoy dioecesin totam liostili et externo 

praesidio liberavit Arces Monasterii, 

Goesfeldiae, Yechtae struxit 

GoesfekUam, Warendorpium, Rhenam, Yechtaqp^ 

Meppenam naaniirit 

Jurisdictionem dioecesanam satrapiarum 

Embslandiae, Yechten, Cloppenburg, Beyergero 

Monasteriensi ecelesiae adjeeit 
Gomitem Benthem et plures alios ad prthodoxavd 

fidem eonvertit 

Multa praeelare fundavit ordinavit legavit donavit, 

foederibus et bellis tota Europa 

ante omnes antecessores clarior. 

Monasterium reduxit* 

In Hungaria adversus Turoas 

Exercituum imperii directorem egit« 

Huxariam Gorbeiae vindieavit 

Laeesfiitas bello contra Batavos bis gesto 

Transysalaniam totam^ 

Gelriae, Frisiae, Groningae partem oeeupavit« 

Paee cum Batayis iterum pacta 

Molta armatoram miUia Gaesari et imperio 

Sappetias in Gernianiam submisit. 

Wildeshusum recuperavit 

Bremens, et Yerdens. ducatus Specis eripuit, 

dum exercitus suos regi Hispaniarum in Belgio, 

Regi Danorum in septentrione 

Subsidiarios spectabat* 

Et quieta domi provincia iruebatur« 

Febri correptus in arce Abusana 

gloriose placide pie obiit 

ingenti subditorum et vicinorum luctu 

XIX« seplembn anno saintis MDCLXXIIX, 

aetatis LXXil. regiminis XXIIX. 

pie 

iuste 

fortiter. 
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Ho9tlqin terror, 

Amioomni praesidinm, 

Eecleaiae et priaeipatn« 

Monasterieasis 

Restaurator 

GoDservator 

Propagpator« 



EPIGRAMMA. 

Spleodida qaae null! vel laedere seorta licebat^ 

Yoce taa dpminos desemere suos. 
Ho9tilesqae duces vel Marte vel art^ eoacti 

Urbes atque arces restituere tua«. 
Haec tibi prae reliquis surgaot Bernarde tropha^ii) 

Gaeteraque AJpenai sint celebrata «tylo^)« 



Lvm. 

PERDIIVAIVDÜS VON FÜR8TENBERG. 

FERDINANDUS, freyherr von Forstenberg bischof 
ZH Paderborn wurd bey lebzeitten Ghristopheri B^raavdi 
anno 1667 den 19. jalii zum eoadjutoren erwehlt und 
suoeedirte naeb dessen totblichen bintritt anno 1678 den 
IB. septenibris und lies sich herlieh einfahren. 

So bald apno 1679 zu Nimwegen der friede zwischen 
dem Kayser, Frankreich und anderen puissancen gpetroffep^ 
lies er gleich die von Christophoro Bernardo nach Denne« 
marcfc zufp sucours geschickte troupen revoeiren. Dieweilen 
aber einige reg^menter unter dem generalmajor Wedel alda 
verblieben und nicht zurück kommen wollen in meinang^ 
ihr reohtmessiger herr were tot)i und sie verfolgiich dein * 



1) Johann v« Alpen war bischöflicher Gehei^nrath und .Gener^Ivicar und 
h^ohit «iDflaisreioh in kirehiichen gowol wie weltlichen Angelefenheites. S^io 
yf&rk ^4e Vit» et r^Hf feiüs Phriatoph. Bernardi^^ i^rschiefi AUfh iq eifie^ 
deutsche!» Bearbeitung. Mjinster, Theissing, 1790. $ehr werthvoH ist Wiens 
SanuBluBg fragaaentaritfcher Nachric|ilea über Chr. Berahard voa Galen. 
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I soceessori mid keinen eid Terlninden, damns entstünde 
dann das forthin alle kriegstroiipen nicht allein einem 
seiitlichen landsherren, sondern anch zngpleich einem hoch- 
wnrdigen thumeapittel sede vacante den eid der trewe ab- 
legen muesten. 

Anno 1680 bat er den hohen altar im tham zn 
Münster mid ein massif von silber geschlagpenen anlipen- 
dioy crncifix und 6 leuehter verziert« Im selbigen iahr den 
26« decembris schiene der grosseste cometstern, so ie* 
mahln am firmament gesehen worden (dessen schweiff ad 
90 gradus lang war) bey dem capitc Medusae; er hat 
130 grad darehloffen und denselben weg gehalten des 
cometen anni 1577« Anno 1682 den 26. aug. schiene 
noch ein kleiner comet in tygride und verschwände, nach 
durchstreichung 100 grnd den 13. sept in virgine« 

Umb diese zeit kam in das stifft und stadt Munster 
: ein italienischer Capuciner pater, Marcus de Aviano ge- 
nant, so oflfentlich buss predigte, viel teufel austriebe und 
unterschiedliche andere miraculen thate. 

Bey dieses Ferdinandi regirung hatte ein vornehmer 
von adel aus der familie von Spiegel im stifl Paderborne 
das Unglück einen bauren toth zu schiessen. Dieser mueste 
auf anrathen seiner guthen freunde die flucht nehmen» 
Als er sich aber, auf die verwandschafl des furstens ver- 
lassend, wieder ins land kam, lies ihn der fürst den 
process machen und den köpf vor die fuesse legen, 
dan es gälte kein vorsprach, sondern es hiesse: justitia 
est prae sanguine. 

£r liess auch dass schöne schloss Bevergerne im 
Stift Munster sprengen aus beysorge, es mögten die Hol- 
lender dermahlen eins praetension daran machen, dieweil 
san antecessor dasselbe per strategema ihnen aus den 
handen gerissen, welches noch von iederman, so es ge- 
sehen hat, bedaurt wird. Er war sonsten ein gelahrter 
herr und liebhaber der Wissenschaften, absonderlich der 
poesie, welches seine monumenta Paderbornensia gnug- 
samb ausweisen, und die gantze poetische correspondencen 
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so .er mid deo thumdeehanten Ton Torek^) gepflogen. Eins 
aber hat iederman an ihm misfallen, das er nemblich zo 
firiedenszeit ohn nrsach and öffentlich antrinkende noth 
nicht allein eine aigemeine personschatzang^ ansschraben 
lassen, sondern auch ein ieder civilbedienter vom höchsten 
bis znm gering^sten zn seine charg^e mid gpeld redimiren 
müessen, welches mannig^liehen befromdet und den gpemei- 
nen man sehr beschwerlieh vorkommen ist. Dannoch mnes 
man g^estehen, das er viele lobliche fundationes gemacht, 
absonderlich da er zu der nordischen und indischen mis- 
sion, samtlich in 36 priestem der soeietet Jesu bestehend, 
über 100000 rthr. belagt. Item seinen successoribus im 
Stift Munster hat er eine fürstlich silbernes Service von 
23000 rtbr. hinterlassen und pro sua memoria dem 
hochwurdigen thumcapittel zn Munster ein legpatum von 
33000 rthr. vermacht. Er hat auch zu Munster die hoff- 
kammer repariren lassen« 

Übrigens war dieser herr elendig mid den blasen- 
stein geplaget, und diesenhalb den heiligen Liborium 
palronum Paderbornensem sonderlich verehrte, dem 6r auch 
einsmahls, als die schmertzen überhand genommen, eine 
silberne tabulam votivam mid diesen inscription geopffert: 

Salyete o sacri cineres, salvete Libori 

Prodigiis celebres grandibos exuviae! 
Gallia vos olim Genomanis misit ab oris, 

Nunc colomen Paderae praesidiumque meae! 
Yos ego, vos supplex venerorl tu, quae damus arae 

Munera, tu nostras accipe dive preces! 
]Ne fessum morbo posthac me tentet acute 

Calculus, aut renes urat urina meos, 
EUsce namque malis mira virtute mederi 

Multa docet sacris fixa tabella tholis! 
Tunc mea musa tuos laete celebrabit honores, 

Supplicibus facilem saepe ferentes opem. 



1) Domdechant zu Siünster (f l686j und durch seine lateinischen Gedichte 
bekannt. 
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Xuna mihi la^ta fluent niv^^ signaiftda bpilfis 
Tempora^ tunc caltus crescet ubiqa« txkw. 

Eodlick aber, als er den sebmertaBeo oiebt leogper « 
stehen honte, resolvirte er sieh zum schnitt vq4 lies eieieii 
ourieusen meister nahmens Champanier hominen, so erstr- 
Ijch einen baaren zur probe schneiden moeste, vrelchw 
auch gluoMich Yon statten ging*« Xh aber die toiir an 
ihm kam, hat es nicht glucken wollen, sondern ist diureli 
dazu geschlagene inflammation anno 1683 den i, joUi 
daran gestorben und zu Paderborn bey den pp. Franoiai^ 
canis begraben« Mit diesen epitaphio: 

d« o, M« s« 

Ferdinandus 

Episcopus Monasteriensis et Paderbornensis 

Bnrggravius Strombergensis S. R. L 

Princeps, comes Pyrmontanns, d. in Borckelo^ 

über baro de Furstenberg, 

natus anno salutis 1626 die XXI. octobr. 

Magnae nobiiitatis maximum decus ac fulcrum pria«* 
cipum hoc saeculo eruditissimus, eruditonim princeps ae 
Maecenas liberalisslmus, huius et aliorum templorum, coe- 
nobioruni, sacerdotiorum eleemosynarura ingentium funda- 
tor muDificentissimus, argenteorum ad aras apparatuum et 
supellectilium profusissimus largitor, summorum pontlfi- 
cum, regum, principum concjliata benevolentia, paee dioc- 
cesibus parta et conservata, Monasteriepsi etiam reouperato 
Wildeshusio, et XXIII. niillium argentea pro abaco 
supellectile, donato capitulo Päderbornensi XXY. millibus, 
Monasteriensi XXXIII. millibus imperialium legatis, cleri 
ac patriae pater, expensis in apostolicas per septentrio- 
nem et extremam Asiam missiones plus quam centum 
imperialium millibus, pietatis et catholicae fidei propaga- 
tor apostolicus, tandem cruciatibus calculi, firaetis iam 
viribus, sero nimis exsecti, fortiter et suaviter, ut omnia fe- 
cerat, toleratis, animam deo, corpus huic sarcophago, no- 
men immortali memoriae tradidit, anno yitae suae tiTIt 



Digitized by 



Google 



Kpiseq^Qft Paderbornenftis XXIII. Rfon«0terieMi9 Y« 
purtae «alnti^ AfDGLXXXIII. calendis joliL 

la te domine speravi, 

domiae dilexi decorem domas 

tuae« psalmo 23. 



EPIGRAMMA. 

Qacteoua iDdigenae Bfartem coluistis amicum 
Nunc date ApoUineis debita aerta comis, 

JSam ai quis monamenta oculia Paderana r^volvat, 
Moq hoipinein credet, sed cccinisae deupii. 

Aspice, qaam niteat templique araequi^ «upellex^ 
Ferdinandeae muoas atrumque manus. 



LIX, 
AIAXIMILIANUS HENRICHS^ 

MAXIMILUmiS BEJNiUCUS herlzog in Bayern, 
öhnrfurat zu Collen, biaebof zu Luttig und Hildeaheim, 
ifurd erwehlt anno 1685 den 11, septembria. Ein sehr 
fromm und ändechtiger berr, so theils zu Bonn in seiner 
residentz, tbeils aus liebe der einsamkeit in Collen bey 
S. Pantalion sieb aufhielte, derobalben das stifl; Munster 
wegpen seiner abwesenbeit nicht viel freude genossen, mtIct 
wohl über die lobliehe rc^imng keiner etwas zu klagen 
hatte. Dieser guther berr hatte sich von den Franzosen 
al zo sehr einnehmen lassen, welche dan stets bey und 
umb ihn waren^ absonderlich der printz Wilhelm Egon 
von Furstenberg, durch welchen der konig von Franck* 
reich Ludovicus XIY. viel grosse desseins vorhatte ins 
werck zu richten. Weshalben dieser printz vom kayser 
Leopoldo anno 1674 den 4, februarii zu Collen (alwo 
er iils franzosischer plenipotentiariiis bey denen friedens* 
traetateo sich mid eingefunden, aber weder vom kayser 
noeh einigen reiehsstand davor ei'kennet) aufgehoben nnd 
giefiBflglieh nacber Wien geführt ist, M^ war albereits vor 
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antretlang MaximiliaDi Henrici die Isayserliche residentzatadt 
Wieo von Kara Mustapha (urdciseben g^ross Yeair mid 
200000 mann belagert und von Ernst Radiger grafen 
von Starenberg beldenmotbig defendirt, bis endlich der 
Isayser eine armee von 70000 man theils eigenen, theils 
Pohlnischen, Saxen, Bayern, Franehen und Schwäbischen 
auxiliar treupen bey Tuln versamblet, wodurch unter per* 
sonlicher anfuhrung Joannis III., konig in Pohlen, Joan- 
nis Georgii churfursten in Saxen, Maximilian! Emaouelis 
churfursten in Bayern, Caroli hertzogs in Lotharingen, 
Ludowici Wilhelm! marckgrafen zu Baden, des forsten 
von Waldeck, Croy etc. am 12. septemb, die Stadt Wien 
glucklich entsetzet. 

Anno 1684 fingen die Luttiger neue händel an, und 
revoltirten wieder Maximilian Henrich« Dicweilen dan diese 
Stadt wegen ihre vielfaltige revolten sonderlich beschrien 
ist, und dieser der dritte bischof aus dem haus Bayern 
dem sie sich opponirt haben, so dienet zur naohricht, dass 
sie anno 1407 sich wieder ihren princen (wie sie ihn 
nennen) Joannem YL einen hertzog aus Bayern empohret, 
darüber ihrer 20000 in bataille umkommen, alle ihre pri» 
vilegia verlohren, 147 rebellen decoUirt, und die übrige 
247000 krönen zur straf erlegen muessen. Anno 1462 
revoltirten sie wieder ihren princen Ludovico von Boar^ 
bon und muesten sich abermahls nach überkommene her- 
liche stösse submittiren. Da sie aber nicht lang hemaeher 
wieder anfingen, verlohren sie ihre privilegia und muesleo 
nebst einer grossen geldbues ihre stadtmauren niederreis« 
sen; anno 1468 überrumpelten sie Tungern und namen 
ihren princen Ludovicum gefangen; da wurde die Stadt 
mid hulf Franckreichs durch Garolum, hertzog von Bar- 
gund, gentzlich preisgegeben und in die asche gelagt 
Anno 1649 hatten sie streit mid ihren printz Ferdinand 
hertzoch in Bayeren, churfursten zu Collen und bischof 
zu Munster, welcher sie durch den general Sparr belagerte 
und zwang die aufrührische burgemeister Hannet and 
Roland zu extradiren, welche beyde ihre köpfe missen 
muesten. Ist also höchstens zu verwunderen, das sie nach 
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60 viel exempelen ihrer vorfahren Dicht witzig^er worden, 
sondern anno 1684 sich erkahnen dorffen wieder Maxi- 
milian Henrich weg^en eine sichere auflagpe des holten- 
Pfennings za rebelliren, und wolten ihre eigene herren 
seien. Der churfurst aber lies iSOOO mann anmarschiren, 
darunter der franzosischer general Choseuil mid seinen 
assistentztroupen parat wäre, und von Munster aus secun* 
dirte der generalmajor von Schwartz mid 4 battaillons 
nemblieh seine, obrist Sibelstorff, obrist Geismar und obrist 
Corfey, so auch die artillerie commendirte. Diese trungen 
in die Stadt hinein. Als die Lultiger den ernst sahen, 
krochen sie zum kreutze und die 2 burgemeister Macors 
und Renardi wurden in festo sancti Dionysii den 8. apri- 
lis enthaubtet; warauff die neue citadelle angelegt und 
zum andencken auf der Mase brücken in einen stein ge- 
hawen worden: 

DIsCIte paCato sYb prlnCIpe VIYere CIYes, 
seDItIo paenis nYLLa Garere soLet 

Im selbigen iahr 1684 wurd bey Warendorff ein 
schrockliches mordercomplot entdecket , daran schnitze 
Gravenkamp mid all sein hansgesinde und ein nachbar 
theil hatten; davon 4 zu YVarendorff, 2 zu Kinderhaus, 
i auf die Hanwarth lebendig gerädert, die fraw aber 
(welcher der teufel im kercker zu Walbeck den hals umb- 
gedrehet) ist zu Walbeck aufs rad gelegt, die tochter 
decollirt 

Anno I68«S schickte Maximilian Henrich den general- 
majorn Schwartz mid 2 battaillons und ö escadrons 
Mflnstersche, item den general Bernsaw mid 2 battaillons 
Golnische dem kayser zum succurs nach Ungarn, davon 
die unter Schwartz stehende battaillons den 16« aug. das 
vom Turcken belagerte Gran entsetzten, die Bemsawische 
aber den 19. aug. die festung Meuheusel mid stürm er- 
obern hölffen« 

Es lies auch Maximilian Henrich an den furstenhof 
aufm thumhof eine neue cancelley bauen. 

Anno 1686 den 2. sepL hat der konig von Franck: 
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reich dem princen Wilhelm von Furstenberg den oardi- 
aalshuel za v?ege gebracht 

Anno 1687 den 12. aug« ^ar der ka^ser in Un- 
garn glucldich, indem printz Louvis yon Baden zivischeti 
oicios and Blohatz die Turcken totaliter ausm felde schloeg, 
wodurch das konigreich Ungarn völlig und zwar als em 
erbreich dem kayser anheim fiele, darauf dan auch den 
9. decemb. der ertzhertzog Joseph zum ersten erbkonig 
yon Ungarn zu Pres bürg gekrönt worden. 

Anno 1688 den 7. januarii ist printz Wilhelm co- 
adiutor des ertzstifts Collen worden* Den II» januarfö 
fiel Maximilian Henrich in eine schwehre kranckheit, duran 
er auch endlich den 3. junii sanft und schlich im herren 
entschlaflfen. Da mainte nuhn der cardinal yon Fursteti- 
berg absolute zu succediren, und hat es gewiss an g»- 
thcn willen und beystand von Franckreich nicht erman- 
glet. Dan am 19. julii wurde er mid 4 stimmen znm 
ertzbischof von Collen postulirt, dagegen Joseph Clemens 
hertzog in Bayern mid 9 stimmen erwehlt, und dieweilen 
die postulation des cardtnalis den 16. sept VerworflEeo, 
ist Josephns Clemens dabey geblieben. Es war unterdes- 
sen das ertzstift Collen und die Festungen Bonn, Kaysers- 
werth und Bhinberg mid franzosischen favoriten besetzet, 
welche wieder zu delogiren hernacher viel bluths gekostet 
Gleich nach seinen toth sede vacante wurde durch des 
cardinals intrignen die schone Ludgersburg zu CoeafeU^ 
die fortification der stadt Coesfeld un Bbeine, auch etliche 
aussenwercker der citadelle zu Munster auf das scbleu- 
nigste rasirt ^). 



Pacificns princeps pietatis amore solebat 
Pantalionaea saepe latere domo« 

Indocilem Legiam monstratis eminus armis 
Edocuit domino subdere colla suo. 



1) Vergl. E. V. Schaumbarg „Geschichte def Befe^igtiiig der Btadt M&i^ 
•ler*' in der Münster'scben Zeitschrift für vaterl* Geseb. uod Allerthunislu Jabrg« 
1655, 9. 142- Irt. 



Digitized by 



Google 



FRIDER1CDS CHRlStlANTR 275 

MisH et elecias ad Torcica bella pbaiangea, 
Frastravit fatia gpallica vota saia. 



LX. 
FRIDERICU8 CHRISTIANÜS. 

FRlbERICUS GHRISTtANUS freiherr von Piet- 
tenberg mird erweblt anno 1688, 29. july, ein sehr klueg 
und verstendiger berr, so in viel g^sandachaften an grosse 
bofe gebraaeht und gleicbfals staffelweise za dieser digni* 
tet gestiegen. Er batte allzeit auserlesene und capabie 
bediente, fubrte eine scbone und rcgulirte boffbaltung, re^ 
gierte in summa dergestalten loblich, sowobi in geistlieben 
eivilen und militairen sacben, dass man gewiss bekennen 
muesse^ das stift Munster babe nimmer besser florirt als 
onter seine regirung. Zuletzt aber war er sebr vom poda- 
gra incommedirt Er bat das scbone baus Nordkircben 
nir sdne Familie, fürs land aber Ahaus anno 1690, Sas« 
aenberg anno 1698, das zeuebbans und die casematten 
zu Yecbt gebawet Er machte auch, dass die üble land* 
Mraasen durchs gantze stifit ausgebessert wurden. 

Er hat in seinen letzeren iahren den chor im hoben 
tbum sehr schon mid marmorn pave und basreliefs verziert, 
und wurde noch viel herrlichere gedechtnussen hinterlassen 
haben, wofern er vom toth nicht were übereilet worden* 
Obschon die zeit seiner regirung fast gantz Europa von 
Ludovico Xiy« konig in Franckreich mid krieg beun- 
ruhiget gewesen, so hat er dannoch durch seine kluge 
tonduite sein land und unterthanen in ruhe erhalten. 

Dan kaum hatte er die regirung angetretten, brach 
l^ranckreich im selbigen iahr den frieden mid dem kayser, 
mehr aus misgunst der herrlichen progressen so Leopol* 
dus mid eroberung Belgrad den 2. sept anno 1688 ge- 
gen den erbfeind machte, theits auch aus revange, das 
sein Cardinal von Furstenberg bey der Gollniscben wähl 
zurückstehen muessen^ als wegen praetensiod so die her« 
zogin von Orleani an lUe PfaltK fonhiMe« Danimb fiel 
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der daopbin mid 40000 mann ins reich, belagerte Phi- 
lipsburg, oceopirte Heidelberg, Maintz, Manheiro, Speir, 
Wormbs etc. und bombardirte Goblentz; dazu war das 
ertzstitt Collen noch mid Franzosen besetzet. Also wurd 
der kayser und das reich anno 1689 zum krieg genotiget, 
dass man billig sagen möge: 

Vera tYLIt Yates annos ante oCto ColHetes 
gaLLYs tYrCa fYrlt, gaLLIa tYrCa perlt 

Unterdessen war am end vorigen iahrs printz Wit 
heim Henrich von Oranien, Statthalter von Holland, mid 
einer hoUendischen flotte in Engeland gesegelt umb den 
catholischen konig Jacobum H., seinen sehvviegervatter, 
zu dethronisirenj so auch erfolget, indem Jacobus von die 
seinige verlassen, nach Franckreich gefluchtet, den 7. ja- 
nuarii franzosische protection suchen muestej darauf den 
21* aprilis Wilhelmus HI« rex Angliae proclamirt. Den 
24. januarii haben die sambtliche alliirte Franckreich den 
krieg angekundigct. Friderich Christian schickte gleichfals 
seine troupen zu feld, welche den 26. junii Raysersfverth 
und den 12. octob. Bonn halflen einnehmen, und den 
gantzen krieg über alle iahr hin und wieder employrt 
worden. In diesen iahr den 12. aug. starb der pabst 
Innocentius XI. 

Anno 1690 war das gluck vor dem kayser nicht 
favorable, den am 1. juny verlohr der graf von Waldeck 
bey Fleurus in Braband eine haubt battaille, so alle con- 
cepten verruckte; dan am 18. oct. nahmen die Turcken 
Belgrad wieder weg. 

Anno 1691 den 19. aug. schlueg printz Lüdowig 
von Baden bey Salankemen die turckische armee von 
160000 mann. In diesen iahr lies Friderich Christiaa 
die schone brück zu Schonefliet über die Embs bawen 
laut der inscription: 

qYI ConlYrata laCYIt pons LaesYs ab YnDa 

praeDaqYe CoLLapso fornICe CessIt aqYae, 
celsior anspicio Friderici principis alto 
Assurgens querulaa vertiee ridet aquas« 
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Anno 1692 den 5. jaDuwy eroberten die kiiyser* 
liiche g'ros Waradin in Ungarn, dageg^an.gping^ den S* jany 
die Stadt und den 30. das schlöss INamor an Ludovieo 
koojg in Franckreicli so die belagerungp en person com* 
mendirle, aber; in diesen iahr schickte Fridericus Christian 
4 battaiUons als Schwartz, Elverfeld, Gorfey, Lansbergp 
and S escadrons dragoner nnter Steitensleben nacher 
Ungarn, so unter den printz Lud^vig von Baden bey 
Peter Waradin gestanden, aber meistentheils durch kranek- 
heit rainirt zurockkauien« 

In diesen iahr 1692 den 26« jnny hat es umb Rheine 
herumb fische geregnet, davon auch einige auf den platz 
des herrn drosten von Tivicker in der Stadt gefallen, dar- 
unter einige von 4 ad ß^/^ zoll lang waren, welche er 
aus curiosite am camin mid dieser inscription aushawen 
lassen : 

qVIntILes Yt qYIntVs erat soL ante GaLenDas 
hIG nYbes GoeLo tVrblDa pIsGes pLYIt 

Ut natet hie piscis, cito fundite vina, natare* 
nie cupit, plenis fundite vina scyphis! 

At quaecunque ioco seu seria dicitis ore. 
Isla velut pisces yerba tacere decet. 

Den 19. decembris ward Ernesto Augusto hertzogen 
zu Braunswig Hannover das neunte churlehn conferirt. 

Anno 1693 den 12. may eroberte und veri)randte 
der franzosische marchal de Lorge die Stadt Heidelberg. 
Den 29. juL wurd der konig von Engeland bey Neer* 
winden von dem duc de Luxenburg geschlagen« 

Anno 1695 schwang Wilhelmus konig von Engeland 
den marechal de Bouflers am 1. sept. das schloss I^amur 
zu übergeben in angesicht des koniges von Franckreich. 
Dagegen bombardirte Yilleroy den 13., 14. und 15. aug« 
die Stadt Brüssel. 

Anno 1697, % sept. erhielte printz Eugenius von 
Savoyen bey Zenta an der Tbeiss eine herliche victorie, 
darin der gross Yczir mid 25000 mann auf derwahlstatt 
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bliebe^ und da« gMlse tarchkche lager mid 162 ornons^ 
85 fahnen und 7 roaaachiveiiFe eroberte» Den 30. oetob. 
ward der friede zwiscben dem kayser, Fraacbräcb^ EDge-> 
laad und Holland in Rkwigp getroflTen. 

Anno 1699^), 26» jannar machte der kayser frieden 
mid den Tnrcken zn Garlowitz. 



1) Rehlioli deMen, w»0 neh anno 1698 aof eineii ionlv^ den (3. «prak, 
gwischen den Lnnebm^pschen nnd Munsterischen nnterthtnen «i Goldenttello 
KOgetragen. 

Nachdelune bekamk ist, data die Ltmenborgiiehe ohrigkeith zwiechen den 
beyden dabselbil im dorffe befindüicheo brücken nickte« zu sagen haben, ton« 
dern alle dahzwischen wohnende, sowoll Lunenburgitche alss Münsterische, ihro 
heehforstliche gnaden zu fifunstei* jarisdiction und hocheitd unterworffen, und 
daher in judicialibus gehorchen unessen; TerfelgÜcb anch die dabselbst obhan- 
dene kirche in fundo Monast. erbawet, und dessen doch ohnerachtet die Lnnen- 
borgiscbe anterlkanen ihToa abgelebten berm und thorfufslaa aocb alkie gleich 
m ihren lande zn vertreiben und sick ethwan ein ins an die kirche zu su- 
chen getrachtet; ist endtiich der ambtsvogt zu Bamstrupf aufn sontagh den 
13. aprilis das leuten ad eflectum zu bringen angekommen, und sich mit eini- 
gen dazQ beslelteten armirten bawren in Aei Luneburgischen nntervogts behau- 
sung heimblich aafTgehaltmi, und deafi endt des gottesdienstes abgewartet. 

Als nohn der Münsterischer vogt Unkranth dieses der Lnnenburgischen 
vorhaben zeitlich vermercket, und durch aussgeschickte kundtschaffler ue ge- 
wissheith darab erbalten, hatt dieser ad eonservandam jariadictionera und Mnn- 
slrischer hocheith hingegen auch die Hanstrische unterthanen heimUich bestellen, 
dessen ober- und untergewehr in eines seiner behausungh heinblich niederlegen 
nnd bis fernerem bescheidt im dorffe and zwam bey seiner behausungh menist 
warten lassen, immittelst aber 12 auf die wacht gegen der kirckthür über in 
•in bansslein genawe acht za haben gesetiei. AU nuM dtor gotlesdieosi volen- 
det und die kirche schon geschlossen, gehet der Lunenburgische custer wieder 
zur hirchen, erdfTnet dieseR>e unter den schein als bette er eines darin vergessoi- 
nes buch daraus zu hoelen, und kommen also gleich darauf 6 Lunenburgische, 
ihren abgeleebten herm zn vcrtraiben, in die kirche gefeffen, fimgen an die 
glocken zu rakren, werden aber von denen zur wacht bestelleten Münstrischen 
ohnverrichleler sache abgewiesen» Der Münsterische vogt die glocken hoerent 
raffet seine manschaft zosahmen, Immitteisi kommen von Lnnenbargiseher aaüea 
6 andere in die kirche darunter der untervogt Otto und indehme sich diese 
wieder bey der glocken einfinden und selbe anschlagen wollen, ist der Mün- 
stersche vogt mit seinen leuthen schon auffn kirchof in ordine, nimbt den 
Lanenburgisehen nntervogt Otlon m arrest (so nacbgehenls nach der Vechta 
gesandt worden), abwartet was femer sich begeben mlle* 

Drauf kombt der ambtsvegt, oder wie andre sagten dessen brader von 
Bamstrupf auf den kirchof das leuten zu beförderen, aber die Münstrischen 
dahidbslen in ordine stehende berwaffketa nntertbane» seheadt relerirte sich 
mit überaus geschwindt und schnellen laufF wiedromb über die kracken, dranf 
kamen alle in des Lunenburgischen nntervogts behausungh verborgene leüthe 
heriühr, praesentirten sich in gliederen, luhden ihr gewehr nnd blieben also ste- 
hen für der brocken, schickten 2 mfinner zum Münstrisdien vofften, zn fragen, 
ans was Ursachen er das leuten nicht gestehen wolle ; dranf £eser vogi (we>- 
Jen er seine antwort diesen gesandten nicht anvertrawen weite) mit 2 oder 3 
manneni als geseugen sHA nach der brüeken verfögendt, ihneik diese atttwoif 



Digitized by 



Google 



FRIDERICUS CHHISTIANUa 270 

E« fid äueh dieses iahir eine aHvermutUiehe t^onuig 
eki, das ein aGböpffel korn^ daraus g^emeinlich tfO 8 broth 
d^ebackett werden, 2 rthr. goldte« Da lies Fridericb Gbri- 
stian aus andern lenderen und von Hamburg körn brio* 
gen umb der arniuth und dem g^emeinen übel ratb und 
bulf zu sehaffen. 

Dieweileii dann der konig in Spanien Garolus IL 
algemacb krancker und sehwacher wuitie, da fing Frandft* 
reich mid Engeland und Holland schon an einen partage 
tractat über die Spansche monarchie zu schmieden« 

Anno 1700 hielte pabst Innocentius XIL zu Rom 
lubilaeum, starb aber den 27. sept Garolus IL konig in 
Spanien gieng auch den 1. Nov. ohn erben mid toth ab, 
und kam also bald das vom cardinal Porto Garraro ge- 
künstelte testament zum Vorschein, darin PhiUppus duc 
d'Anjou zum völligen erben der spanischen monarchie 
benennet und den 24. novembris zu Madrit als konig 
prociamirt wurde; da war der partage tractat vergessen« 
Djeweil nuhn dieses der kayser Leopoldus und das intresse 
der anderen puiessancen nicht zugeben konte, so ging der 
krieg von neaen wieder ahn. 

Anno 1701 den 6. febr« ist Max. Emanuel chnr- 



gal^: Er wiste nicht, was sie für teute wereil, ob sie Christen tfder heyden 
8«in mochten, weilen M\6 sogahr den sonlagh durch ihf vorhaben m entheilige* 
sich nicht gescheweten, dahr doch zeith genugh in den übrigen 6 tageA def 
Wochen zu solchen werck tüchtigh genuegh obhanden wehren. Was aber das 
kuthen betreffen thete, solches konte er ohne specialbefelch seiner hochfürst- 
Iwh6n gnadra, und ohne viotimngh dessen dhasdbsc habender imd bisshero 
coniervirter hocheitb nicht gestatten, nassen es nicht erweisslich, dass ein solches 
vor diesoni geschehen were ; hinzwischen, als sich die Lanenbargischen tfnotir- 
ten, usd die Mönstrisehen besorgten es mochten die gegnere den Manstrisefaen 
Togten ergreyfTen und in arrest ziehen, kahmen diese von leuthnanten Sandt- 
tanh gef^rte mit ober- ond Untergewehr versehene in guter ordnungh mit offe- 
■en trammenischlffg vom kirchof hemnter, marchirten gerahd mif die Lunebnr* 
glschea dhaselbst cumulaüve noch stehende hinzu; drauf dan diese Lnnenbur« 
gische sich gleich aus einander trenneten wie sie best konten in des Lunett- 
bnrgischeD nntenrogts bans (draot sie gekommen) wieder einKefftn, derambts^ 
vo^ zu Bamstrupff sich zu pferde setzte und in vollen spomstreich davon jfH 
geto; die Mflnstriiche hingegen prosequirten ihren march bis Ober die bkihiktf 
sahr auf der Strassen, kam<sn wieder zurück, postirten sich auf eine geffen des 
Lmenbnrgischen nntenrogts behnnsangh gegenüber belegene ehe (Ebne), gaben eine 
salve und verfliegten sich also wieder über die brücken auf den kiräofT, 

(Aus dem Archiv des Domparadieses in Münster gütigst mitgetheilt vom 
Herrn Domvicar Bablroann ) 

19» 
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forst in Bayeren nach ^machten tractat mid Franckreich 
zam gocyernenr der spanischen Niederlanden gemacht In 
aprili aberstieg printz Eugenius die Alpes und tmnge 
mid 30,000 man in Italien ein. Den 7. sept. ist die alli* 
ance zwischen den kayser, Engelland und Holland ge- 
schlossen« Den 17« sept. starb Jacobus II. rex Angliae in 
Franckreich. Den 22* nov. hat der churfurst von Bay- 
ern Namnr, Luxenbnrg, Brüssel, Luttig, Bonn, Raysers- 
werd und Rhinberg mid lauter Franzosen unter den na» 
men von burgundische kreistroupen besetzet 

Anno 1702 in sept« uberües Frid« Christian an die 
herren staten 2 battaillons, Lansberg und Nagel, iede von 
800 man, item 3 escadrons von Hunerbein. Den 16. martii 
starb Wilhelmus IIL rex Angliae und die alliirte erobe«'te 
den 16. jun. Kayserswerdt, den 10. sept. Landaw, 14. 
Luttig, 23. Yenlo, den 2. oct. Steffenswerdt, den 7. Ro« 
remunde, 23. die citadelle zu Luttig. 

Anno 1703 uberlies Frid. Christian abermahln an 
die herren staten 4 battaillons, als Schwartz, Elverfeld, Uf- 
lingen, Comarens. Die aliirte eroberten den 15. febr. 
Rhinberg, den 18. Trarbach, den 15. may Bonn, 25. 
aug. Huy. Den 3. septemb. ist der ertzherlzog Carolus 
als konig in Spanien prociamirt und den 12. dorthin ge» 
reiset. Den 15. noy. wurden die alliirte bey der Speyer^ 
bach geschlagen und Landaw verlohm. 

Anno 1704 den 3. julii schlueg printz Eugenius and 
der due de Marlboroug die Bayern aufm Schellenberg^ item 
den 13. aug. die Franzosen und Bayern bey Hochstad 
und bekamen den franzosischen marechal de Tallard mid 
10,000 man gefangen, darauf kam gantz -Bayern in 
kayserliche gewaldt. Den 25. noy. nam Josephus rex Rom. 
Landaw, den 18. dec. der erbprintz von Hessen Trar- 
bach ein. 

In diesen iahr waren ungeheure Sturmwinde, davon 
viele thurne in specie die hohe spitze zu Uberwasser 
nmbgeworffen. 
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Anno 1705 den «$• maii starb kayser Leopoldus 
magnos aetat 64. imp. 47* In julio foreirte der duc 
de Märlboroug die franzosische linien bey Hillesheim. 
Den 9. ocL eroberte Garolus Austriacus die Stadt Barcelona. 

Anno 1706. Nachdemahlen des kaysers Leopold! 
Tiele vetterliche und eigenhendige ermanungen der ehur- 
Fürsten von Bayern von der franzosischen alliance nicht 
vermogten abzuziehen, und der churfurst von Collen sei- 
nen herren bruder auch nicht quitiren wolle, so wurden sie 
beyde vom kayser Josepho den 29. aprilis in die reichs« 
acht erklährt 

Den 6. may starb Fridericus Ghrlstianus, ist begra- 
ben im thum auf dem chor hinter das uhnverck; hat ein 
schönes epitaphium aus weiss und schwartzen marmor«» 
darauf er in völliger positur auf einen polster lehnend 
von einen enget unterstutzet wird; er gibt mid der rech- 
.ten band die benediction, in der lincken ein buch haltend, 
darin zu lesen; „diligite justitiam qui iudicatis terram^^ 
eccL 1. In dem schwartzen piedestal list man mid gülde- 
nen bttchstaben nachfolgendes epitaphium. 

d* o. m. s. 

Fridricus Ghristianus 

d. g. Episcopns Monasteriensis Burg- 

gravius Strombergensis S. R. I. princeps 

dominus in Borckeloh 

L. B. a Plettenberg. 

Flatus in Castro Lenhausen anno 1644, die 18. aug. 

Electus episcopus Monasteriensis anno 1688, die 28. julii. 

Denattts mundo, renatus coelo anno 1706, die 5. maiL 

Princeps pacis, 
qui per magna munia velut per gradus in thronum ascen- 
dit ad Augnstam, regias, principales aulas ablegatus, ca- 
merae episcopalis et iudicy aulici praeses, consiliarius in- 
timus, huius cathed. ecclesiae decanus, denique summns 
antistes, pietate clarus, cönsilio providus, labore indefes- 
sus, animo ad omnem casum immotus, dei cultum, virtntis 
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•tadittm, deri integ^tatem, populi salutem feliciier pro- 
movif, aras et templa nova condidit, coUapsa restaaraviU 
Arcem Ahausanam aere suo exstruxit, et Yechlam fomieibiis 
Miblerraii^s munivity ac arinameDlario insig^ni auxit, aera« 
Hq militari patriae ingenti sumaia subvenit) et anno 1692 
Augostissimo Imperafori JLieopoldQ contra Toreas sioe 

Satriäe sumptu ^J^ militum suppetias misit, magnoqne 
li Gaesaris Anglorum Bata\Qrumc|ue foederi junctus cinc- 
tam belli flammis dioecesin intactam servavit^ überaus in 
onines, profosus in pauperes, donee ad se numen evoea- 
vit patrem patriae prineipem paeis, qoi faciebat jostitiam 
et Judicium cuneto populo suo. i paraiip, c« 18. v. 14* 



EPIGRAMMA. 

Ergo petis Frideriee polos et deseris orbem! 

Ingemuit fatis urbs Mimigroda luis. 
Tu nobis lacrymas, viduis suspiria linquis, 

Te dolet amissuni patria tota patrem. 
8ed remanet virtutis bonos, nomenque superstes^ 

Donec lentifluas AIpba ministrat aquas. 



LXI. 
FBANCISCüS ARNOLDÜS. 

FRANGISCUS ARNOLDUS, freyherr von Met- 

ternicb zur Gracht und bischof zu Paderborn funde an- 

anfeglicb viele und grosse besehwerniissen bey seiner wähl, 

dan es war der Wahltag angestellet anno 1706 den 29« 

july, aber wegen Uneinigkeit der herren capituiaren vom 

/ pabst Giemen ie XL in mensem proximum den 30. aug, 

I verschoben. Wegen die kayserliche CKclusivam und pabstliche 

( soapensivam aber wurd die wähl prorogirt bis den 30« 

sept Niehtes destoweniger fartfaeu die majora fort Fran« 

etscuni Arnolduin den 30* aug. zu prociamiren und auf 

den furstenhoff in possession zu setzen, ohn dass die an« 

dere parthey, so auf Garolum hertzoch in Lotharingea 

ofid bischof zu Osnabrueh indinirten, dabey waren« %m 
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30. sept« als vom pabst bestelleten Wahltag kamen beide 
parlheien abermahla im capittelhause znaammeo, separirten 
sich aber yon einander, und begaben sich die Lotharingi- 
sche aufm chor* Unterdessen wurde Franciscus Arnoldoa 
noch einmahl vom herrn thumkelnern von Schelle pro- 
clamirt ohnen allen applausu« Knrtz darauf aber wurde 
Carolus vom herrn thumbursner von Lansberg pro- 
clamirt. Da war ein ungemeines vivat und freudenge- 
scbrey, das maus auf den sfadtswällen hören können. End- 
lieh aber nach viel Streitigkeit und collisions, nach viel | 
mühe und Unkosten ist die kayserliche exciusive gehoben l 
und Franc^cus Arnoldus anno 1707 in maio^ cassata { 
utraque electione, vom pabst demente XI. ex integro ' 
providirt. 

Inzwischen quitirte der generallientenent Schwartz die 
Moosteriscbe dienste, warauf dan eine grosse verendening 
in militaribus erfolgte, wie dan auch fast alle iahr ncne 
und mehrere verdriesligkeiten, so nicht alle zu melden seint 

Spes et amor rapiunt vota in contraria mentes, 

Quem eonfirmandum quilibet optat, amat. 
Bellatur votis, quorum non pauca feruntur 

Haerere Alpinis naufraga facta iugis. 
Aspice nunc quisquis contraria vota secutus, 

ludicium humanum judiciumque dei. 
Sic fuit in fatis, Francisco debita dudum 

Mytra, licet multo parta labore fuit, 
Dignus eras princeps gladium pro lege tuenda 

Et tibi commisso pro grege ferre pedum. 
Yive igitur faelix multos Francisce per annos. 

Aurea fac populo saecla redire tuo. 

In diesen iahr geschaen im stift Munster imerforte 
viele dieberei und kamen die 7 pfenningstucke so häufig 
an, das man kaum ander geld zu sehen bekam; es ka- 
men auch newe Munsterische groschen zum Vorschein, die- 
wcil diese nuhn nicht auf den Munstrischen fues, yielw»» 
niger dne gebrauchliche landmuntz war, entstünde daraus 
zwischen Frantz Araold and des landstendeo eine mis» 
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verstanddus, dass also der fürst diese gproseheo aUe reda- 
miren und die Stempel wegnehmen lies. 

Anno 17IÖ den 1. aprilis auf Munstersend wurden 
ans der cancelley oder pfenning^kammer 4000 rlhL wie 
auch aus den thum einige silberwerck g^estohlen; die viele 
nnd prompte executiones brag^ten aber endlieb eine sim- 
liche ruhe und Sicherheit wieder zu weg:e. 

Dieses iahr bekam der ung^fer anno iSS7 angefan- 
gene erbmanner proees durch scharffe kayserliche ordre 
endlich ein ende« 

Item lies der turckisehe kayser sultan Achmet durch 
seinen gross Yezir denen Yenetianiren das konigreich 
Morea abnehmen, fing also der Turckenkrleg wieder an. 

Den I. septembris starb Ludovicus XIY. konig in 
Franckreich aetatis 77, regni 72, wie auch den 4. decem. 
Garolus hertzog von Lotharingen bischof zu Osnabrück 
und churfurst zu Trier, welcher wurcklich zum coadjuto- 
ren vom stiSt Munster denominirt war. 

Anno 1716, 10* aprilis am karfreytag wurd der jude 
Yon Walbeck Salomon Joseph complex an der bestohlene 
pfenningkammer aus Prag alhie eingebragt und den IS. 
julii auf der Telligschen beide aufgehenckt. 

Den S. aug. schlueg printz Eugenius die Turcken 
bey Peter Waradin, und eroberte Temeswar den 12. octobris« 

Anno 1717 schlueg er die Turcken wieder bei Bel- 
grad 16« aug. und eroberte die Stadt den 18. 

Eodem anno den 7. decem. seint die erbmanner zu 
Munster aufgesehworen und zum landtag admittirt Als 
nemblich Kerckering von Stapel, droste von Hulsboff, 
Tinnen von der Muhlenbeck, Stahl von Sutthusen. 

Anno 1718 am 13. febr. entstünde in Uberwassers 
kircbe wegen der schulmeisterinnen und kinderlehr ein 
streit, dieweilen die abdissin Dorothea von Horde ond 
die provisores wegen Setzung und annehmen einer schul* 
meisterin uneinig waren dergestalt, das der küster und 
die klosterknechte anfingen darein zu schlagen^ vmrden 
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aber voo den parodiianern abermanoet, disarmirt ood mid 
ibr eigen ^webr verwundet, wodurcb dan die kircb ent« 
weibet, und vom weybisebof von Spiga den 15. martii 
solenniter wieder reconciliirt worden. 

Den 22. sept fielen die Osnabmciuscbe mid 800 
man ins stifit Manster, plünderten das dorf Steinfelden 
im ambt Yecbt 

Den 25. deeem. am beiligen cbristag abends zwiseben 
8 und 9 ubren ist Franeiseus Arnoldus zu Abaus ganlz 
unvermutblicb am stein gestorben und am 29. zu Coes- 
feld in der bircben der PP. societatis Jesu in der stille 
and obn einige ceremonien beygesetzel. Den 4. f ebr« wurde 
zu Munster die leichbegengnus aueb gantz scblegt und 
modest gebalten obn castro doloris und leicbpredig; es 
wurden aucb keine cavaliiers dazu invitirt nocb einige 
sterbdaler ausgetheilt. Hiemid batte diese regirung ein end« 
Er war sonsten ein frommer und freygebiger berr, so mid 
denen armen und absonderlicb bedürftigen frawenzimmer 
rin midleiden trüge. Er batte ein scbones anseben, abson- 
derlicb wan er in pontifiealibus erscbiene; alles bis auf 
die geringste sadien wolte er selbst einriebten, war auch 
bey seinen untertbanen beliebt genug. Aber das ministe^ 
rium wolte einem ieden nicbt allerdings gefallen, bielte 
eine magnifique tafel, gab statlicbe livree, tractirte alle iabr 
auf seinen wabltag am letzten septembris das tbumbca- 
pittel, die ritterscbaft, ofBciers und andere bediente auf . 
das berlicbsle; war mid das gebor nicht wohl verseben | 
darumb liebte er pancken und trompetten vor andere mu- | 
sie, welches alles und seine kostbare wähl ursach waren >. 
das er viel schulden machte. Er suchte zwar durch das : 
muntzwesen sich zu erholen, aber es half alles nicht, we- | 
gen seine heimliche ausgaben war kein geld in vorratb. - 
Dannoch bat er die berrlichkeit Werd zu dem stift Munster 
anerkauft und den rittersahl an furstenhoff auszieren lassen. 



O roiseras rerum sortes! o tristia fata! 
Franciscum Arnoldum mors inopina rapit 
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Quid Mimigardiacam taoto looBniiiie nitrami 
Nune juvat? et duplex oblinuisae peduoi? 

Omnia mors rapuit, parvoque esaangue oadaver 
In loeulo modieia coodidit exequiia. 

Sede vacante. 
Anno 1719, 22. maii entalunde im kirspel Uber- 
wasser ein aufrohr wegen den eapellan Eibera, so voa 
der fraw abdiasinnen ubel tractirt war. Das Idoater worde 
bestürmt, der abdissinnen fenster eingeworfien ood dea 
paterg garte minirt. Wie dieser tumult durch die peraoho- 
liehe gegenwart des bocbwurdigen thumdecbanten und der 
oiilitz eDdlieh gestillet, bat des ambtman Schmilz aeia 
bans berbalten mneasen. 

Ein hochwnrdigea tbumcapitlel hat sede vacaate 
allerley promotiona in militaribus gethaen, lies neue 
muntze schlagen ^) und reducirte die von Frantz Arnold 
zu häufig geschlagene 7 dt. stuck ad 60 zu 1 rthL Die- 
weilen sie aber keiner haben wolte, aeint sie in der 
pfenningkammer für S dt eingewexelt; die meiste aber 
seint nach Holland gangen» Es geschähe auch eine seharCe 
inqnisition, und miiesta der fiscus gegen alle mid dem 
muntzwesen interessirte kippere und wippere agtren, von 
welche bröchtengelder die neue steinerne brücke auf der 
Weese am Nobiskraeh gebauet iat. 

Den 11« ang. hat das thnmcapittel die regirung 
abgetreten. 

Den 12. aug. fingen die troupen an Glementi Au» 
gusto zu schweren. Dieses iahr wäre eine ungewöhnliche 
bitze: man hörte anob von vielen feursbrnnaten. 

Anno 1720 ist Francis«» AmoMi naehlassenachaft 
per edtctum Gaesaris plus offerenti publice am furstenholE 
verkauft. 



1) Im Provinualarchiv su Münster findet sich die erste Nachricht tob Sede- 
VRCRns-MOnzen vom Jfbi« 1Ö83« Veifl. v. Olferg ,,Ueher das Bockt im Dom- 
capitels zu Münster sowol sede plena als sede vaca^te Münzen zu schlagen^* in 
in der Münsterifdien Zticiir. far deadL and AkerUmmsk, Jaht^g« 1854, S. 1— 3(k 
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LXII. 
CLEMENS AUGÜSTÜS. 

Anno 1719 den 21* martii in die S. Benedicii word 
Philip Maurita hertzog; in Bayern, dea ehurfurst Maximi- 
liani Emanuelis dritter printz, dnrch merbeit der stimmen 
zum bischof erweblt. £s iat wobl bey menschen gedencken 
keine freudig^ere ivahl geschehen als diese. Das te deum 
laudamus fvurd mid dreymahliger abfeurnng 36 canona 
und salve der aufm tbumbof postirten 2 battaillons des 
herrn generallieutenand vonLansberg exellence und herrn 
obristen grafen von der Lippe aecompagnirt. Der cfaur* 
bayerische gesante herr graf von Sibelstorff tractirte sehr 
splendide das hochwnrdige thumcapittel und ritterschafl j 
man liess rothen und weissen wein unter das volck lauf- 
fen, die gesundlieiten unter paucken^ trompettcn, hautbois 
und 18 kleine ^nons wurden bis über milternacht con- 
tinuirt, dazu war die gantze Stadt und kirchtburne illu- 
minirt etc. Aber wunder! 

post fata eLeCtYs MlgraYIt aD astra PblLIppYs. 

Dan am 25. martii arrvirte ein eonrrter mid der 
betriibten zeitung, dass Philippus Mauritius albereits den 
12. buJQS zu Rom an die kinderblatteren verstorben. Für 
wahr eine seltzame fatalitet! Carolus hertzog in Lotha- 
ringen bischof zn Osnabrück^ und nach ihm sein herr 
bruder printz Frantz abt zu Stabelo waren eoadjutores 
dieses hochstifts benennet, stürben aber einer nach den 
anderen dahin und als Philippus Mauritius noch bei leb- 
zeitten Francisci Arnoldi wurckUch zum coadjutoren be- 
nennet war, da starb Frantz Arnold^ und jetzunder da 
alle Vota zu Paderborn, und die nehriste zuMunat4$r vor 
Philipp Mauritz waren, hat er die wähl nicht einmahl er- 
lebt. Zum andenckeo dieser fatalitet habe billig zu seien 
erachtet, die vom herra von Goehenhetm eomponirte in- 
scription hieher zu setzen. 
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CENOTAPHIÜM PHILIPPI MAURITU 

Sereuissiuii quoDdam principis utr« Bavariae ducis 

cum paucis post obilam diebus 

Monasteril et Paderb. in episcopuni eligeretnr. 

Sta Yiator et obslapesce. 

Hie iaeet 

qui paueos intra dies 

ad duo celsa fastigia. snrgere debebat 

Pbilippus MauriL Bav. dui. 

Omni Yirtutum principalium genere 

omatissimus, 

bis et nunquam episcopus« 

Exigfuo post mortem suam spatio 

in ecelesiac Bfonaster. et Paderbornensis 

episcopum clectus^ 

ut tantum orbi eonstaret 

qoantum merebatnr, 

si vixisset 

Rabiosa Parca 

totum rictum suum in risum diduierat^ 

quod optimo patri ebariss. filium 

et buic duos principatus 

uno saevissimo ictu eripaisset^ 

at mox obmutuit 

Generosisslmi patris fortitodine^ constantia, 

quem tamen et olim 

filium totius monarcbiae Hispan. verum baeredem 

ipsi crudelissime eripiendo 

expug;nare frustra tentaverat. 

Neque nunc constantissimum princ. lugele! 

duas perituras mitras 

immortalis gloriae Corona repensat 

Postquam 

Rdmi et lU^^ D. D* capitulares Monastertenses 

Exterorum macbinationes prudenti celeritate praeverteniot, 

non sine totius Germaniae applausu 

alterum ipsius filium 

dementem Augustum Bavariae ducem 

generosa et unanimi eleetione 
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CLEMENS AUGITSTUS. 289 

defuncto sorrogaranl« 

Abi Yiator 

et 

remm humanamm ladibrium inirare, 

Dei providentiain 

ädora. 

Den 26. marlii in die sancti Ludgeri wurd Clemens 
Aagostus per ünanimia zum bisebof von Mnnster erwehlet 
ond dnrcb den berrn vicedominom von Sehmising proela- 
mirt, ivie dan aucb am 27. zu Paderborn die virabl auf 
ibm gefallen. 

Den 14« decembris ist er mid 70 carossen ad 6 
ferden berrlich eingeholt unter dreyraabliger lösang SA 
canons. Den 14. und IS. war die ganlze Stadt illuminirt 
und den 17. ein stätliches feueriverck praesentirtj die- < 
ifailen nubn dieser herr nuhr 19 iabr alt war, als wurde 
der berr tbumdeeband von Lansberg vom pabst demente XI. 
im januario 1720 zum administrator denominirt. 
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ZUSÄTZE CORFEYS ZU FRÜHBRN 
CHRONISTEN. 

I. LVDGERUS* (pa^« 14 bis 16.) Das hans und 
orth, darin er gestorben, mrd noch heutiges tages zu 
Billerbeck gezeiget, aber in keinen ehren gehalten, son- 
dern von schlechten leuthen und ietzunder von einen weber 
bewohnt. Es ist zu mercken, das die einif ohner dieses 
hauses immer mid ungluck, kranckheiten und armuth be- 
fallen seint* 

S. Ludgerus Ist zu Werden an der Ruhr begraben^ 
und wurde von Billerbeck erstlich nach Munster gefahren 
und 30 tage zu llberwasser in unser lieben frauwen ca- 
pelle Jerusalem genant exponirt, alwo er aus der nasen 
bluth geschwitzet laut einer alten inscriptlon über der thuer. 

Alhir S. Ludgers kirch sal man verehren, 
und in demot sein hertz zu gott thun kehren^ 
in vrelcher er dot dreitzig gantze dage 
unverletzet gelegen« Gross wunder enschae, 
frisch blot aus seiner nese ist hie geloffen, 
obwol den geist die hemmel beschlossen« 
O heiliger Ludgere! wir thuen dich anruffen, 
helf allen so dich hir aus andacht besuchen, 
erwerb ihnen der seelen und leibs gesundheit, 
dass sie sich mid dihr erfreuen in ewigeit* 

II. GERFRIDUS. (pag. 20.) Ist er anno 839 den 
12. sept gestorben und zu Werden begraben mid disen 
epitaphio: 

Gerfridi patris tumbam venerare fidelis, 
Cujus apud dominum forte viget meritum« 

80 
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294 ALFRIDDS. SUEDERD& THEODORICUS. 

Idibos septembris persolvit debita camis 
Deponeos massam pridie corpoream. 

Isti Gerfridum sedi g^erit ordo secondam. 
Moribus atque fide comitam eom Gerefride. 

IIL ALFRIDUS. (pag. 24.) Anno 849 den 22. 
aptfl alavb Alfridos i^ck 10 iabr^^ regianiny aedaote 
Leone lY* pp« Er ist zu Werden b^^raben mid dieseo 
epitaphio: 

Alfiridiia tunmlam praesid sibi ^endjcat istpif^ 
PDemna cfeatori daoa einerem ciaeri. 

XI. SUIlDptUS. (pag. m bis ^7.) Diesem Sue- 
dero hat finsm^hl sein kammerdiener einen ha?t oder 
biret entwendet^ und als er dieses geleuchnet und nicht 
bekennen ^olte, schrieb Suederus heimlich ein kreotz aber 
das Yon ihm auffm tisch ligende messer und hiess dem 
l^apim^rdiener ihoie dasselbe zu langen, ivelches in einen 
augenblich so heiss \Turde, dass er nicht alleine seine fin- 
ger daran verbrandte, sondern auch den diebstaH bekannte. 
Suederps hat auch aus einen besessenen menschen dea 
teufel gebann6t altein durch das zeichen des heiligen 
kreutzes» 

XII. THEODORICVS. (pag. M.) Am» iOi7 hat 

Henricus II. kajser aufm reiehcäag zu Alstcde io Thü- 
ringen gemacht, dass Theodorieu» bisehof zu Bianster 
mid graf Herman ivieder in emigkcit kamen ^). 

Anno 1019 hat kayser Henricus IL das nonnen- 
kloster Liesborn Theodorico und dessen snccessoren ge- 
geben^). 

Anno 1022 ifar eine unerhörte trückne, dass meo- 
aehen und vieh \erscbmagteten, die steine aber sehviltzten, 
als nenn sie begossen weren« 



1) Januar 6. Erhard Begesta 1, No. 87B. 

2) Uta W EriiMid i, Vo. 8a3i 
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SIGEFRIDÜS. HEBMANNDS. FRIDERICUS. 9«& 

Xm. SIGEFRIDÜS (ptg. 6^0 ^9r h^sonder« frey- 
gebig^ gegeu das hospital s^octae Magdalenae io iogolai 
oder ao^enaoteo SpickerhoSl 

XIY. HERMANNUS. (pa^. 70 bis 71.) Tod die- 
ser bireben oder onser liebeo fraaen so Uberwasser ver« 
meioeii elliebe, dass die städt Mimigard den BameD MwBt* 
sfer bekommen babe, aber Mreit gefebitj sondern gleiob 
wie zu Strasburg, Bonn, Aeben etc. idso aacb dabie von 
den bernbmlen eoliegio eatbedrali, so damabis Monaste« 
riqm clericoroflt oder eanonieoram genennet wurde; das 
als die Stadt mid parocbien und bausem gewakig ange« 
waebsen und viel grosser worden, als das kirspel Über* 
wasser war, bat dem kayser und sambtlicben standen ge* 
feilen, dass sie fortbin niebt mebr Mimigard, sondern 
Monasterium a Monasterio s« Pauli (wie die alte mnntzen 
ausweisen) und die biseboffe episcopi Monasterienses so!« 
ten genennet werden^). 



XYI. FRIDERIGUS (pag. 7S.) wurd erstUeb d« 
probst zu Magdeburg, und batte zu Munster aus liebe 
der gutben disciplin auch wegen seiner gutbatigkeit eine 
tbnmpraebende erbalten, und naeh absterben Engelberti 
biseboffe zu Magdeburg wurde er vom dasigen capitulo 
wieder erweblt* 0er kayser Henricus lY. aber setzte An- 
noni arcb. Colon* zu gefallen desselben bruder Wesselo« 
nem zum bisebof von Magdeburg, und damid Friderieus 
nicbt ungetrostet bliebe, welcher obnedem von den Mun- 
sterischen capitulo verlangt wurde, setzte der kayser ihn 
alda anno 1064 zum bisebof^). 

(pag. 76.) Anno 1067 bat er zu Collen mid ertz« 
bisebof Annone und Eilberte bisebof zu Minden, Renno- 
nem IL eps« Osnabr. (so das closter Iburg gebauet) 
consecriren belflfen ^). 

1) Vergl. Beckel „ Erhielt die Stadt Affinster ihre gegenwärtige Benennung 
Ton der Domkirche oder ißm Kioster Udberw4«0er^^ in der ftlünster. Zeitschr. 
Jahrg. 1838, S. 351 fli. 

2> Vergt Erhard 1, No. l€95. 

3) im Erhard 1. No. 1107. 

20* 
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296 FRIDEBICUS. 

Anno 1070 bauete Fridericus auserhalb der städt 
die kircb und eollegium canonicorum zu S. Mauiitz, gab 
dazu 20 baorenbofe, dieweilen er ad S. Maurltium zo Magp- 
deburg probst gewesen war. 

(pag« 78.) Anno 1074 war'Frlderiens epis. Rfonast von 
Annone areb. Colon, nacber Collen umb das Osterfest zu fey- 
era eingeladen und als der ertzbisebof naeb verflossenen 
feyertagen zur abfabrt Friderici ein scbiff bestellet^ die die» 
ner aber eines reieben kauffmans scbiff angegriften batten, 
entstünde daraus ein solcber aufrubr, das die burger 
Annonem und Fridericum mid pfeile und kieselsteine ans 
dem bause iugen, welcbe sieb dann im tbum retirirten^ 
die aucb alda gleicbsam belagert und gezwungen wurden, 
beimlicb über die Stadtsmauren davon zu flieben. Als aber 
die leutbe aufm platten lande diese unbill vernabmen, 
stunden sie ibrem berre bey und kamen am vierten tag 
mid einer grossen armee vor Collen: da muste sieb die 
Stadt ergeben und wurde durcb offentliebe bües fried 
gemacbt '). 

(pag« 81.) Er ist zu S« Mauritz begraben mitten in 
der kirchen; bat ein erhabenes grab, welcbes von denen 
Wiederlbeuffern destruirt, aber vom decano Martino 
Scbeneking reparirt Er ligt im barniscb und cborkappe, 
mid kreutzweise übereinander gescblagenen beinen, nach 
gewonbeit der ritter so gegen die ungläubige streiten, 
mid diesem epitapblo: 

Fridrico I. Mimigardevorde^ 
nunc Monasterien« eeclesiae XYL 
praesuli dignissimo ex illustri 
marcbionum Misnensium fami* 

lia bujus collegii fundatori, 

quod banc aedem circa annum 

Salut. ML. deo opt. max, ac 

S« Mauritio patronö primus 

erexit suique funeris sepul- 

i) Vergl Lambert! Herefeldensis annale« ad h. a. 
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tnrae devovit, memoriae 

sempiternae ergo 

positam 

1576. 

monomentum hoc forore anabaptist« diratam 

decan. et capit. augustius 

reposaerunt 

anoo Christi 1576* 

NB« In die iabrzahl 1050 ist gefehlt, maes seien 
MLXX 

XYir ERPO (pag. 85.) welcher auch mid grossen 
fleiss die geistliche heuser verbessert, und anno 1086 
der geistlichen iunfern zu Freckenhorst ihre disciplin wieder 
auffgerichtet , ihnen viele iura und priviiegien gegeben, 
dabey ihre schlechte taffei und einkunfte sehr vermehrt ^)« 

Anno 1087 dedicirte er von neuen die kirch zu 
Uberwasser so er von grund auf reparirt hatte ^). 

Anno 1089, 30. aug. hat sich am himmel sehen 
lassen ein feuriger drache, warauf kurz eine giftige kranck« 
heit erfolgt, welche man gemeinlich das heilige feuer nante, 
daran eine unglaubliche menge menschen gestorben ist. 

Anno 1090, 2. nov. dedicirte Erpo den hohen thum, 
mid Hermanno arch. Colon, und Henrico Leodiensi, nente 
und schriebe sich einen unwürdigen hirthen der Munstri* 
sehen kirchen ^). 

(pag. 87 bis 88.) Sein epitaphium ist von die Wie- 
derthauffer ruinirt und anno 1550 zwar etwan reparirt 
wie der unterste grundstein ausweiset, aber anno 1620 
vom scholaster zu S. Mauritz noch herlichcr verziert 
wie diese inscription ausweiset: 

„Rdus et nobilis dnus Jodocus ä Werne, huius eccie- 
siae ad annos viginti tres scholasticus, sepulchrüm hoc olim 

O 1085, Erhard 1, Nro. 1232, 1253. 

2) Erharl 1, Nro. 1224. 

3) Erbard 1, Nro. 1254. 
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2dd THEODORICÜS. EGBERTUS. 

magnifice exsculptilti), sed per dinatti anab^ptistarum rabiem 
aotebac diratum et coYifractuiM in honorem omnipotentis dm 
et sane. Erpho. Meg^apoUtanae familiae coniitis, praesulis 
Monasteri. XYIL, ac sectmdi coUegii huius fundatoris, 
cuius sacrum corpus hie reqoiescit, de novo erexit et ho- 
norificentins poni cttraytt anno StDGXX:^^ 

XIX. THEODORtCÜS. (pag. 98 bis 99.) Anno 
1122 bat Godefridos graf zu Gappenberg mid s^ brn- 
der Ottone das schloss Gappenberg in ein eloster ver- 
ändert 

reLLIglone nitet DIgne NorlbertVs \lta 
GappenberglaCI Christo (It Gopla CastrI. 

Dieser brudere yerehrten an S. Paul 105 rigenbe- 
b^rige bauren, davon <fiese v^i^us zur gedechbius gemacht: 

Centum quinqne viros tibi Paule dedere mioiatros 
Rfunere perpetuo comifces Godefridus et Otto. 

Ans dersdben vielen guibern ist auch fimdirt und 
einbaut Tarlar ini stift Munster und Ilmstadt kn «tift 
Bfliintz. 

Als nuhn wegen verendrung des Schlosses Gappen- 
berg llieodoriei rath und guthachten eingeholt wurde^ 
War es ihm sehr zawieder, ohneracbtet er ein frommer 
und devoter herr \^are; dan er bette lieber gesehen, dass 
es ein schloss geblieben und also zur vormanr des Stifts 
Bfmwter bette dienen können; dieiveiln es aber nicht än- 
derst seien honte, hat er ^ selber am 24. sept solenniter 
eingeweyet^). 

XX. EGBERTUS. (pag. 101.) Im selbigen iahr 
hatt Egbertus die fundation des hlosters Yarlar confir- 
mirt^. In dem diplomate schreibt ei* sich episcopum Mimi- 



1) Erbard 1, Nro« 1472, 1473. VergL Geisbtrg „das Leben des Grafen 
Gottfried von Cappenberg und seine Ktoslerstiftang'^ In der ttfin^. Zeitsckr. für 
yalorifindische Geschichte und AUerthumskunde WestfaienB Bd. XU« (1851), S. 309* 

2) 1129. Erhard 1, Nro. 1524. 
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|l«»d#?ordn8eiti9 da omni daeli AnJUt, daes Mbe beyde 
|ilitc«MSores :sl€h «pitcepo« Moaaaletielises genainet InbsOi 

(pag* l02.) Unter aadero hat E^bertas die Tereii* 
drang des Islosters Liesbarn vorgeocnniüeo, weldbes an- 
fenglieh ein jonfern kloster und darin Roswindis kaysers 
Gar^i »agni Schwester die erste abdisai« i^ev^vsen^ und 
soceessive Thitmodb, Eila, Hecfaildis, Christianai Luthai^ 
diS| Gisla^ Wichborgis, Gcrreed, Bia, Berthildis. Odöra- 
dis^ Thitetrudis. Ak diese 13 abdissinnen über 3tfO iabr 
dem Uoster voi^estanden^ uiid die nonnen mid der zeit 
in scbleehter disciplin gerathen, da hat der bisckof E^* 
bertus mid pabsttiehen consens das noonenkloster in eif) 
mannsklaster Benediettner ordens verendert^ und ^Ida zum 
ersten abten eingesetzet Baldninuni) welchen er auch ailo# 
1 130 ^) den 20. martii zu FreckenhcM'st benedicirt hat 

In 6elbi|pett «ihr comecriFte er eHeli die larch M 
Nottelen« 

XXI. WERNfifiUS. (pajf. lOS.) Er wai- dem gtiat» 
libhen I#ebea so «elir ^uj^ethaen, daas er 4ie meiste uofät 
iieh im Ueatcr Gappenberg aufhieke* 

:(pag. 109.) Im letzten iahr seiner ref irung wurd das 
^tift Asbeck von einen edelman Wickerus von Wetrin* 
gen g^enant erbauet^). Werneras siarb anno 1150, ist zu 
Gappenberg^ mitten in der kirchen begraben mid diesem 
^pitapliio: 

Anno domini 
MGL, 2« januarii ^) 

obiit 

Reverend, dominus 

Wernerus Episcopus 

Monasleriensia 

R. I. P. 



1) VergL MoQger in der AtünsL ZeiUchr. Jahrgang 18549 S, 314 ff» 

2) Vergl. Erhard 2, Nro, 1757— 59, 
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80Q HERHANNUS. OTTO. 

XXrV. HERMAPimiS. (p«g. 121.) Er hat das 
nonneDkloftter zu Asbec in ein weltlich stift verendert; 
kaufte der kirchen viel erbgpather an, schenckte an sant 
Magdalenen hospital etliche baurenhofe, and die freyheit 
yon allen bargerlichen lasten ^). 

XXY. OTTO. (pag. 129.) Ein graf von Benthem. 
Bey seiner ^ahl ^ar zweispalt unter die yotanten, dan die 

Eriores und ministeriales erwehlten Ottonem von Teckleo- 
urg; die g'rafen aber und junckere Eng^elbertum gprafen 
yon Altena damahls thumprobsten zu Collen, so sieh we» 
^en seine iunge iahren excusirte, aber nachmals ertzbi- 
schof zu Collen und martyr vrorden. Kurtz hemacher hat 
kayser Otto IT. dieses schisma aufgehoben, indefam er zu 
Dortmund sich aufhielte und befahl, das die canonici ohne 
Zuziehung deren adlichen und landsstenden allein die wähl 
thuen solten, welches privilegium die pabste zeitthero mid 
grosser muhe von Henrico Y. und Friderico I. kaysern wie- 
der abgetrungen« Dahero erwehlten sie anno 1205 ein« 
belliglich Ottonem probsten zu Bremen aus graflichen 
stamm von Holland und Benthem, so sich auf die macht 
seiner hohen familie damahls verliesse und also eben nicht 
der erste ist (wie einige schreiben) so vom capittul er- 
wehlt worden. IJmb dieses jafar hat einer von Wettringen 
das Stift Lingenhorst fundirt, welcher zuvorn anno 1150 
Asbeck auch gebauet hat 

(pag. 130.) Anno 1213 kam unser Otto in die 
österliche feyertage auff Collen, und wurde gleich von 
des kaysers Otto factionissis angegriffen und gefenglich 
nach Kayserswerth gefuhrt, weilen er mid den pabst und 
den churfursten von Maintz (so auf seiten Friderici II« 
waren) zuhielte. 

(pag. 132.) Anno 1217 folgten in Palaestinam En- 
gelbertus Colon«, Otto Monast«, Otto traject, episc. Conra- 
dus thumprobst zu Munster und Gualterus zu Osnabrück« 
Item die grafen Arnold von Cleve, Wilhelm von Holland, 

1) 1186. Erbard iiDCod.dipl« 2, Nro. 464. Vergl. Regesta Nro. 2021, 2147. 
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Georg von Werdä, Adolphas von Berge, S. Engelberti 
bmder, item der graf von Benthem« Diese thaten simliche 
progressen unter anfuhmng Leopoldi duc. Austr. 

Anno 1218 ist unser Otto im lager bey Caesarea 
in Palaestina gestorben« [März 6«] 

XXYI. THEODORIGUS. (pag. 133.) Gleich an- 
fangs seiner regirung war in Friesland eine ungeheure 
Mfasserfluth, die dämme brachen durch und seint über 
10,000 menschen ertruncken. Man glaubt es sey eine 
straf gottes gewesen, dieweilen ein trunckener Frieslender 
einem priester, so zum krancken ginge, das ciborium aus 
den henden geschlagen, das die hostien auf der erden 
gefallen. Dieweilen dann Theodorici geistliche inrisdictiön 
zum theil sich auch über friesland erstreckte, als hat er 
umb gottes zorn zu besänftigen eine algemeine buess in 
seinem lande ausschreiben lassen* 

(pag* 135.) Anno 1221 hat Fridericus graf von 
Isenburg Theodorici Monast bruder das stift Essen (wel- 
ches sein vatter noch nicht genug geplaget hatte) mid 
rauben und plundren schier arm gemacht und unter dem 
tittul der advocatur sich einer grossen freyheit über die 
geistliche guther angemasset; wie auch Yolquinus graf 
von . Schwalenberg, Friderici Isenburgici Schwager , das 
kloster Marienfeld beraubet, und einen edlen schultzenhoff 
Stapellage genant sambt der kirchen mid gewalt hinweg 
genommen, ohnangesehen der abtWinricns genugsam be- 
wisen, dass es Widekindus von Rhede und die grafen 
von Waldeck dem kloster Marienfeld geschoncken hatten. 
Man findet hievon zu Marienfeld ein altes gemähl, dar- 
auf alle fundatores mid ihren stammwapen und der kir^ 
eben zu Marienfeld abgebildet, darunter diese versus zu 
lesen seint: 

Quas pietas aedes quondam construxit ävorum 
Has nunc haeredes devastant more luporum« 

(pag. 136«) Anno 1222 auf S* Mariae Magdalenen 
tag [Juli 22.] hat Tbeodoricus die kirch zu Marienfeld einge* 
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wey«t; den hohen allar MdsebtWte ll^eodüirfeiis M^lber^ dm 
mr liDckm GonradM episeopM Sfkidenft., «den «w rcNt^tli 
Adolphus 0«nab»|gpen8. nnd die td^igpe Beriiiirdttft IN 
Lippia epiftCDpu« liMleoBifi^ €q «us fLtMvnd y«rhrieben 
vfar, ein alter herr yoU de« «fiost.cJiflidMn .^ei6te% wfelA^ 
auch zu Lipstadt, Phwalenberg und anders viele birchen 
und altäre gpeweybet balle. 

XXyiU. LUDOLPHtJS. (pag. I4S.) Anno 1230 
defendirte Ludoipbus mid bulf Hermanni t. ru^rafen y^m 
Dassele und abten zu Corvey das Elmbsland meder die 
Drentner und Frieslender« £s entstünde aber we^en das 
seUoss Landegpg^e ein streit zmscben Xuudolpbo un^ deo 
abten you Corvey , so aber hejgelegl wurde* 

XXIX. OTTO II. (pa^. 153.) Im anfan^ seiner re- 
girungp, [1247] als Gonradus arcfaiepiscopus Coloniensts und 
Simon episcopus Paderbornensis wegen Sallzliotten und 
YiUisea dispvtirten, vfvud ^Mscapus Monasterienois sambt 
Hermanao abten zu Corvey ib oooventu iproeerum West» 
phffliae da arbiter benennet^ so auch den 8« apoilis den 
streit ^InokBch bey^elegt. 

(pag^. 1S4 nnd 155.) Anno 1255 ivar de wittibe 
Sophia g^rafinne zur Techte und Embden ^hne mane 
erben, nnd da sie von einen benachbarten g^rafen gefreyet 
wurde, aber nicht wieder faeyrathen wohe, darum wurd 
sie sehr geplaget, wie es dan denen wittiben gemeinllcll 
zu gehen pflecht. Derhalben versuchte sie eine hii^lf und 
beystaod von Wedekindo bischoffen zu Osnabrück, nnte^ 
wessen geistliche Jurisdiction sie gehorte. Als er aber dte- 
ses der wittiben abschlueg, da lies sie alle 3ire ritter- 
messige herren amsammen kommen und gab ihnen 2a ver- 
stehen, dass, nachdemahlen S« Peter ihr die half gewei- 
gert, sie gesinnet were S. Paulum anzusprechen^ nem- 
lich Ottanem episcofHim Ofonas4ieriensem, womid sie dan 
wohl zufrieden waren, in hoffiiungh, sie w«irden tibter den 
Munstrischen landsherren mehr willen und freyheit haben, 
dieweilen es weiter abgelegen als Oenabruek. De sprach 
8opina den {»ieehof Otten um hwÜ ao^ weleberdann pieht 
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hrM^ä ^miiete, ilire feiade zonrek serbkeg^, und sie (ü 
völliger ruhe setzte« Da gctb Sophia die halbscheid der 
grrafschaft Yechte an das stift Munster, die andere halb- 
scheid kaufte Otto dazu. Diese Sophia hatte sonsten noch 
eine einzige tochter, Julta genant, welche an Walramo 
berren vo* llonsjou, so ^iele guäier in Friesland hatte, 
verbeyttthet war. Diese Jutta und Walramus approbirten 
nicht allein diese ihrer nuitter verschenckung, sondern 
VerelM*teB noch dami dem Ottooi alle ihre Frieslendische 
giither^), welches von Wilhelmo römischen konig ratificirt 
wurde« Also ist das ambt Yechte und Embden ans stift 
Bfiinster kommen. [1255] 

(pag. 156.) Anno 1256 machte Otto sambt Bmnoue 
episcopus Osnabrugienses und Wedekindo Mindensi zu 
Essen einen frieden zwischen Conrad ertzbischof zu Gol- 
fen und Simon episcopus Paderbomensis, welcher einige 
iahr zu GoUen gefangen gesessen^). 

Anno 1257 machte er sambt Simone seinen bruder 
bisdiof zu Paderborn, das Bernardns graf von der Lippe 
gleichfals bmder das schloss JRavensberg, welches er la^e 
untergehabt, wieder abstehen muste. Sulches ist geschehen 
feria quarta ante festum S. Jacobi. 

XXXI. OERHARDUS. (pag. 163.) Er »erstorte 
unterschiedliche Schlosser, so nuhn raubnester waren, und 
zwar zuerst Lodingbrnisen ; zwang <fie beyde hrfider Her^ 
manmim und Bemardum iKe manren und festuog nieder* 
sureissen und ihre guther <iem stift S&inster zu unter* 
werffen. Zum andern verstöhrte er auch das iichloss Lau* 
geU', eroberte das schloss zu Horstmar, nberwan den 
le^Etern herren Friderieum grafen von Ritberge, dessen 
frftw Beatrix erbia yon Horstmar war, lies ihn aber das 
guth mid dem bedinge dass «r es keimiiand anders ab 
dem bischof von Munster verkauffen solte, so auch her- 



1) Vcrgl KindKnnr MSiut. BsHMce 3. Bd., AbA. 1, S. 184. 
Nro. 427. ' 
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nacher erfolgt. Und also ist Horstmar ans stift Manster 
leommen, davon dieser versas: 

Horstmar cum rebus fuit Ulis empta diebus, 
Afarcis miUenis pro quindecies quoque denis« 

Cpagp. 164.) Zu dieser zeitt ist auch endlieh der lang- 
jarig^er misverstand zwischen den bischof von Munster 
und die Embslender in einer Convention zu Embden auf- 
gehoben, und darin vereinbart, me die Frieslender sich 
zu verhalten haben wan der bischof oder sein vicarius 
ambtshalben dahinn kommen würde, item wegen die ex- 
cessen als thotschlag, kirchenrauberey etc., dass die ca- 
tholische priester die sacramenten umbsonst administriren, 
und wan dieselbe obel lebens halber angeklagt und nach 
Smaliger bischoflicher ermanung sich nicht bessern, ab- 
zusetzen« Thotschlag eines pristers soll mid 60 alte marck, 
eines diaconi mid SO, subdiaconi mid 40, acolythi et cu- 
stodis mid 36 bestrafet werden. Die Teutsche sollen un- 
ter die Friesen ihrer verstorbenen freunden nachlassen- 
schaft ungehindert geniessen konen et vice versa; die Frie« 
sen so auf Mnnstrischen boden Schiffbruch leiden, sollen 
ihre gut6r behalten, ihre oxen^ pferde, häringe etc. so in 
Westphalen gehen, nicht extraordinarie gezollet werden, 
und endlich dass kein Saxe oder Friese umb eines andern 
schuld oder misthat soll angehalten oder angesehen werden, 

XXXU. EBERHARDUS. (pag. 16S.) Anno 1278 
zerstörte Engelbertus graf von der Marck, des vorigen 
bischofs Gerhardi bruder, das schloss Bredevord, welches 
hernacher anno 1284 Eberhardus von Balduino herren 
und Junckern zu Steinford vor 400 Munstrische lothige 
marck sambt allen höfen und gerechtigkeit eingekauft. Im 
selbigen iahr soll zu Hamelen an der Weser der berühmte 
130 kinderansgang geschehen seien. 

(pag, 166.) Anno 1294, da die meiste fursten nichtes 
thaien als Schlosser niederreissen, hat Eberhardus das 
haus Sassenberg befestiget, dieweil es gegen die benach- 
barte grafen sehr fortclhaft gelegen« 
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(pag^. 167 und 168.) Anno 1299, als Eberhardus an 
S« Martini abend [Nov. 10.] zur tafel sass auf den bisehofshof , 
da jetzund das neue werck stehet, kam Simon g^raf von 
Teeklenburg^ (welchen die bürger entweder aus list oder 
durch conniventz in die Stadt gelassen) auf dasselbige 
schloss, und hette beynahe den bischof durch verratherey 
gefangen bekommen. Eberhardus aber retirirte sich auf 
einen thurn und verschloss die thür fest zu, sein portier, 
koch und kammerdiener wurden tbot geschlagen ; der graf 
nam alles silberwerck mid sich hinweg und flöhe wieder 
darvon. Eberhardus aber lies diese yerratherische anschlage 
nicht ungerochen, thate Simoni dem grafen wiedrum ei- 
nen grossen schaden, fiel ihm in die grafschaft und lies 
sie braf ansplundren. Da kam Engelbertus graf von der 
Marck (welcher des Simons schutzherr seien wolte), ins 
Stift Munster yor Dulman und brandschatzte die Stadt. 
Hermannus herr zu Lüdinghausen wolte auch gerne we- 
gen bischof Gerhard yon der Marck, dieses antecessoren, 
revange haben, darum ofnete er die pforte und lies En- 
gelbertum ein, endlich aber ist durch interposition Otto- 
nis eps. Paderb. und Ludoyici Osnabr. wieder fried 
gemacht. 

XXXIII. OTTO III. (pag. 169.) Otto half Eber- 
hardum von der Marck die stat Bredeford belagern und 
zwang Hermannum herren zu Bredefort die Stadt zu über- 
geben (dieser Hermannus war nahe anverwandt mid Wich- 
boldo arch. Colon«). Da nuhn Otto und Everhardus von 
der Marck alle beyde in Bredefort garnison hatten, spielte 
Otto endlich den meister und lies anno 1305 die Mercki- 
sche daraus jagen» Das gab einen neuen krieg, dan Eber- 
hardus fiel ins landt und occupirte die stadt Dulman, da« 
gegen befestigte sich Otto auf dem sehloss Rickelsmähl 
an der merckischen gräntzen und thate grossen schaden; 
endlich machten die beyde wieder friede, Dulman wurd 
Ottoni und Bredefort Eberhardo restituirt 

XXXV. LÜDOVICÜS. (pag. 179 und 180.) Anno 
1310, als Ludovicus durch abgesante auf den synodo zq 
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Collen erscUeeen^ lies er ii«ch iq a^mm »tift Afunster 
poßt festun SB. Gereonis et Tictona [OoC. 10.] eiaea sym^ 
daw halten^ daria unter andern vom iselUicfaen geriebt 
exinirt wurden diejenie, so auf der kircheofreilieil; wobneo« 

(pag. 184.) Anno 1540 Ist der thurn und Isireh zu 
Uberwasser Mrieder fertige worden, und zum erste mahl der 
gottesdienst darin g^ehalten worden, lauth dieser inseription 
über der thär: 

lanovat ecclesiam plebs hanc venerando Mariam, 
Anno miUeno, ter e. quater quoque deno, 
Processi festo, cpu transierit, raemor esto, 

(pafiT. 185.) Aono 1344 in festo nativitati^ B« \. 
[Sept 8 J ward die neue kirch zu Stromberg fertige, so anog 
1318 abg^ebrant, alwo das heiligte und wunderthaiig^e Ireutz 
verehrt wird; si6 ist aus lauter quaderstein g['ebauet. 

Im selbigen iahr in die s, Tineentü [Jan« 22.] haben 
zwo sebwestern Ermgard und Mechlild, edele jungfraweo 
von Beveren, das rheinische kloster in Munster auf der 
Pleuenbnicker strass fundirt Item zwo andere Schwestern 
das kloster Hoffringe in Uberwasser, und nach ihren nameo 
Hoffringe genant 

Anno 1347 geschahen zum Stromberg viele mira- 
culen; darumb lies Ludovicus die pabstliche indulgentiee 
erneuern und nebst die seinige publiciren« 

(pag. 186 und 187,) Anno 1380 war dpceb gwt^ 
Teutschbind die pest, nnd grassirte so heftig, dass an 
vielen orthen nicht der hnnderste theil menschen aber» 
bliebe* Zu Collen und Acheo war kein platz mehr aiif 
die kirchhofe, die leiher zu begraben« Zu BfuMker stni^ 
bea ub^r 11000, zu Osnabrück blieben über 6 oder 7 
pahr eheleuthe nicht, im Hamm blieben kauiü 10 faopN^ 
Ken über. Und dieweilea man die qrsaeh dieser pest auch 
zum theil den joden zulegte, welche die broanen, (wieajlif 
liehe bekannt haben sollen) vergiftet hatten, darumb mue- 
•Aeo dieselbe zu Collen, Dhortmnnd «ad sivlei^wo «berall 
herhalten; sie wurde« verfelgA, verbandet odfHT ui«gehrpg^ 
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di^ goi^r fpi^fiffcirt, piid za solclier verzweiflmifp gebr«gt, 
49^ viel ifaüc^ banger aogezimilf t und sich mid w^ib und 
](l9diQr varhrand hsihen^ Yoa dieser j«deoverbaDiuuif siebt 
map zu Jüuiiiter nocb viele blare anzeiguvgco, indem von 
ibirea grabiieinea heroacber die Judefelder pforte und 
maure feparirty me die bio und wieder eiagemaurte jodi* 
ai^be ipscriptiones ausweisen« 

Im martio selbigen iahrs war ein grausamer wind« 
stmrm, troclsne und hnngersnotb; die tbugeod lag aueb 
darnieder, altes war voller bossbeif, brieg, bnnger, pesti- 
lentz, brandt, wasserflutb und allerlei ele»d plagte die 
menschen, und dannoeb besserten sie sieb niebt 

Anno 1353 fiel Herman von Blerveld ein bauht- 
QQian aus den stifit Munster mid viel gewafnetes folck in 
Overyssel, tbate alda grossen scbaden. Aber Joannes von 
Arebel arebiep. UltrajecL ging mid 2000 man auf ibn los^ 
verfolgte ibn bis ins stifit 9f uoster, verwüstete seine wasser« 
Wge, miiblen und brücken, stacb seine dorffer in brand, 
und zog mid reieber beulb wieder zurück. 

(pag« 188.) Bey seiner regiening babea die arcbi- 
diaconi den pastoribus die kleider und andere nacb ibren 
tbpt befindlicbcn nacblassenscbaft quitgeben, dan es war 
altersbero gebraucblich, dass die ärcbidiaconi ibre pastores 
in der 2. synodis zu gast batten mid grosser kostbarkeit. 
Peirbalben verordnete Ludovicus, dass die ärcbidiaconi 
den pastoribus die nacblassenscbaft, dagegen die pastores 
ihre gastereyen. den arehidiaconis quitgaben^ 

XXXVI. ADOLPHUS. (pag. 19i bis 194.) Unter. 
4easen [13^9] hatte Reiaaldns und Eduardus gebrodere und 
Ipertzoge zu Geldern krieg mid einander^ Reinaldo tbate bey- 
siand unser Adolpbus eps. und Joannes c. GKviae; Edu-^ 
ardo aber Engelbertus graf von der Marck, unseres^ 
biacbofs bruder, die von Bronckhorst und viele von Mun* 
strischen add^ darunter die starckste partbey machten die 
Vurgmanner von Plienborg an den Dinekel fbiss, alw4x 
v^^iede boi^mennerfamilien ibren sitz hatten^ so mid 
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einer algemeineD maur und graben umgeben das ansefaies- 
sende stetigen mid begriffen. Diese burgmenner hatten 
jus gladii über malefitz personen (welches allemahl ein 
zeitlicher bischof bei seiner huldigung beschweren moeste) 
und waren mid der zeit so mechtig worden, dass sie we- 
nig oder nichtes nach den bischof fragten. Mid dieser 
hulf wurd Eduardus meister, überwand seinen bruder 
Reinaldum in einer schlagt und legte ihn in einer lOiah- 
rigen gefangnus. Mittelerweile kündigte Hermannus von 
Merveld Joanni ab Arckel bischoffen zu Utrecht den par- 
. ticulieren krieg an, fiel in das Oberysselsche mid gewafne« 
ter band, raubte, brandte und trieb das \ieh samt yiel 
gefangene mid sich ins stift Munster nach seinen schloss 
Merveld* Als dieses Joannes vernam, fiel er wieder mid 
2000 man ins stiflt Munster, brandte alle brücken, muh- 
len und baurenhofe ab, so den Merveldschen zugehorten, 
und hausete sonsten dergestalt, dass Merveld gott danekte, 
dass er sich mid Joanne den bischof wieder vertrug. Als 
nuhn dieser krieg wieder beygelegt, endstunde umbs iahr 
1360 ein ander zwischen bischof Adolpho und seine 
landstende. Diese beklagten sich, dass sie von ihren her- 
ren verachtet, und das land zu sehr besch wehrt werde j 
er dagegen beklagte sich, das die cavalliers ihme in den 
Geldrischen krieg zuwieder gewesen, da sie doch seine un- 
tergebene weren. Diese troublen brachen endlich in fac- 
tiones aussj die principalste des adels, nemblich die von 
Merveld und von der JNienborg trugen auf ihren kleidera 
eine angenehete peitsche zum kennzeichen ihrer bruder- 
schaflt, und beruften dazu die Bronckhorster ins land, 
so mid feuer und schwerd alles verhergten. Als aber un- 
terdessen Adolphus von seinen bruder Engelberto von 
der Marck und den grafen von Cleve versterckt war, hat 
er erstlich die Bronckhorster untertrückt, hernacher sich 
gegen die Mervelder und Plienborger gewendet, und diese 
faction durch seine waffen gleichfals gedemutigetj Her^ 
mannum von Merveld gefangen bekommen und sein schloss 
herunter gerissen, die Plienborger aber ihrer haab, guther 
und Privilegien beraubet, so dannoch nicht ruhen können 
bis sie ausgemergelt in voriger armuth gerathen^ dan es 
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ist bekandt, dass ihr schloss von bischof Hermanno erst- 
lich far die arme jiinckere erbauet^ und mid der burck- 
leuthen mittel begrabet seyej er ruinirte auch Brandlecht« 
Hiedurch gewann Adolphus alles volck zu seinen willen, 
dass ihm grosse Schätzung gäbe; er losete damid den 
Stattszoll vor 400 marck^ so an Egberto Kleyhorst ver- 
setzet war. Als ihm aber in seinen letzten iahren der herr 
von der Lippe durch rauben yiel zu schaffen machte, und 
er solches nicht rächen konte, dieweil er sich auf kein- 
mand zu verlassen hatte, da word er trostloss, dazu be* 
kämm er mangel an kost und kleider; darumb yerkaufte 
er des bischofs haus und hof auf den Bischopingshufe, 
ietzunder das neue werck genant, iedes vor 100 marckj 
die burch und andere Sachen mehr versetzte er, praeoccu* 
pirte die Schätzungen, was umb Michaelis mueste gehoben 
werden, lies er umb pfingsten beytreiben; er zwang der 
gemeine und ambtieuthen geld ab, versiegelte ihnen die 
pfandschaften und kirchenämbter. 

XXXVin. FLORENTIUS. (pag, 202 ) Die ver. 
setzte mflntz zu Munster lösete er wieder ein für 2000 
marck und lies dazu ein neues muntzhaus auf den rocken» 
marckt bawen, welches zu zeitten Friderici Ghristiani 
[1688— 1706J wieder abgebrochen. 

(pag. 204 und 205.) Anno 1372 war in Teutsch- 
land des kriegens, raubens und plundrens unter die gra- 
fen und jnnckere kein end. Derohalb hat Otto hertzog 
zu Braunswig die confoederation der sfelligerorum aufge- 
richtet, vermöge welcher die benachbarte fursten und her- 
ren einander zu hulf kamen« Den guthen effect dieser 
confoederation hat Hermannus landgraf zu Hessen zuerst 
entfinden müssen. Nach diesem exempel haben Fridericus 
archs. Colon., Henricus eps., Paderb., Florentins Monasteri- 
ensis, Melchior Osnabr. auch ein foedus unter sich auf- 
gerichtet wieder die junckere und rauher, dadurch dan 
die freyheit des cleri, die Sicherheit der kaüfleuthe und 
reisenden passagiers und die wohlfart des gantzen West- 

21 
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tfr#qheid d<}r perMPC» w gleich w&ol^weke« ^). 

(pagp. 206.) Anoo 1374 als die frochten dieser coa- 
foederatioD bekandt worden, ist dieselbe nicht allein er- 
neuert, sondern es seint nooh bevjg^etretten Engelbertus 
grtkt Ton der Marck, Otto von Tecklenburg^, Gonradus 
iron Oldenbarch, die stedte Munster, Dortmund, Soest, 
Osnabrück und andere^). Bild dieser confbederirtep hfltf 
gewann Fiorentius am 17. sept. auf 3- Lamberti tag das 
bishero fnr unuberwindKch gehaltene schloss Dincklage^ 

(pag« 207.) In selbigeo iahr 1374 h^X Florwtiw 
di^ festa SS. ftlargarethae^ Barbarae^ Agathae, PerfietiiM 
iMid Felicitatis zu feyeren befohlen, vod derselbigm reli» 
qpieo in das steinerne muttergottesbild vQr Uberwaaserf 
tbura eingeschlossen, laut dieser inscriptiQn: 

„lo dass^ Marieabelde is beschloten een deel van nn« 
ser leyen frawen klederen und bilgedom van S« Margrethe, 
S. Barbare, S, Agathe, S« Perpetuen un Felicitas nn de 
andere arwerdlge hilgedomj an de raarter geflrt by bischop 
Florena tydeo in den jare unser bereu MCGCLXXIIII, 
das wderen mandaga na pinxten«^^ [Mai 21.] 

(pag. 209.) ümb diese zeit wurden aus 1 mwql^ 
Silbers 20 Schillinge geschlagen, und ein rheinischer gold« 
glllden gälte 27^ solcber Schillinge« 

XXXIX- POTHO, (pag. 215 und 2140 Anno 
1275 unter Gerhardo den 31* bischof i$t der ueiie thum. 
erstlich zur perfection gebragt* Unter praetext nohn einer 
reparation oder besserer auszieruog dieserkirchcn lies Potba 
anno 1379 feria sexta post pentecoslen [Mai 29.J veracbii^ 
dene indulgentia« als von 19 iabren, 600 täge^ 40 täge^^ 
9 quadrägenen und communionem meritorum, auch ^bsq- 
lutipnem a casibu$ reseryatis mid yorgeblicben p^bstlichm 



1) im k» 2B. UrK bei Hiberün Anakcla msd* aevi S. 31^ V«rgi SA. 

b^z UfraofftL Weitfalen 3,603» 

23 1374 Mai 3 (io die inTenÜoiiifl b. cnicis). Urk. bet Nieserl Münster Urk.- 
Bach, AblheiL I,, S. 3l3. 
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dwdi offim epfttenten im gMtien lan^ pdbKciren ; 
•oldidi aber tu gpcwinoeii^ solle eia ieder atek vemoMQ 
and eijifeiien andacht den k* Paulo mid gfeld, oder aber 
in deMen mangel mid andeektigen gehei bejapriogen. 
Dammb mnrd er bey maBnichlicke rerkesaigp^ wie ea dan 
den geitabelaen xu geken pfleckt j ond was nock erger ist, 
er versetzte das scbloss Oediogen denen Gemiscken kerren 
ond Horstmar an den grafen von Hoya, und dergicicken 
mekr, als wan er gesinnet were mid einen raub davon zu 
gehen. Dabey gerietke er in Verachtung, dieweilen er dem 

Srafen von Bentkem und den kerren von Solms ungehin» 
ert im lande grassiren lies, welches Florentius sein ante- 
cessor nimmer wurde gelitten haben. Dammb waren die 
thumkerren eines nachlessigen und yerschwenderischen bi- 
schof müde, trugen dem thamprobsten Henrico Wulff das 
belehl auf, die landesfeinde zu veriagen« Dieser grossmu« 
thig und martialischer herr versamlete kriegsvolck, ioeg 
die landesverderbere weg^ occupirte im auguslo auf einen 
tag Walbeck und Telgle und bragte es in des capitteb 
botmessigkeit* 

XL. HEIDErmiGüS. (pag. 218 und 219.) Anno 
1385 war im Romischen reich durch nachlässigkeit kay- 
sera Wenceslai yon nichts anders zm koren, als von in* 
nerUoken kriegen, zweyspalt und raub. Das einzige mittel 
waren die confoederationes« Dergleichen maehte in Wesft* 
phalen dieses iahr Fridericua arck. ColowensiSt Heide»« 
ricna eps« Mons., Tkeodoricus eps. Osnab», Simon IL 
eps« Paderborn«, Bodo abbas Corbeyensis, Bngelbertoa 
graf von der Bf arck, Henricus graf von Waldeck, SinMin 
graf von der Lippe und die atädte Münster, Osnabrück, 
Dortmund, denen seiot noek zugesellet, Otto eps« Min- 
dens., Otto graf von Sekawenbnrg, Otto von Tecklen» 
karg, Otto von Ritberg, Theodorieua von der Marek, 
Bernardna von Beothem, Hermannus von Eberstetn, BdU 
duinus herr zu Steinford, JoasMS von Deiphold und W»« 
dekindus graf von der Berge ^). 

1) 1385 Mi a9« Urii^ bei Hftberlia 1« e. iL Mk Sth^m I. e. S. S6a 
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XLL OTTO. (p«(p. 224.) Als nahe inzwisdien Otto 
praf voD TecUeobarg nicht aufhorte den Osnabrackschen 
sowohl als Manstrischen durch rauberey schaden zu thuen, 
da braute Otto eps* Mons.^ Theodoricus eps. Osnab. und 
b^yde städte burgemeister ^) kriegsvolck zusammen und nah- 
men dem grafen Cloppenburg^^) und Vörde ab; es lechte 
auch ieder bischof einen absonderlichen commendanten in 
Cloppenburg^, 

Anno 1393 ist zum Hamm auf eine allg^emeine Zu- 
sammenkunft von den sambtlichen Westphalischen forsten 
graven und berren ein fried getroffen, und, umb die ge- 
muther desto besser zu vereinigen, eine briiderschaft vom 
rosenkrantz sub patrocinio B« Yirginis angestellet; und 
mueste ein ieder einen güldenen oder silbernen rosenkrantz 
am hals tragen. In dieser gesellschaft vrar unter anderen 
Fridericus archs« Coloniens., Otto Mons., Robertus Pa- 
derborn., Adolphus Cliviae et Marcae comes, Adolphus 
und Fridericus dessen söhne, Theodoricus von Dinslacke, 
Fridericus graf von Moers, Reineros von Falckenberg, 
Godfridus von Dalenbroch, Loss und Heinsberg etc. So 
gross war damahls die Marianische andacht auch mitten 
unter den kriegstroublen. 

(pag. 227 und 228.) Umb diese zeit transigirte 
Otto mid Theodorico eps, Osnabr, (dieweilen die von bey- 
den Seiten bestellte commendanten in Cloppenburg sich 
nicht vertragen konten) und uberlies die Stadt Yörden 
dem bischof zu Osnabrück, dagegen behielte er Cloppen- 
burg gantz. Da nuhn ein ieder sähe, dass Otto sich v?ohl 
wehren wolte, da gab man ihm Schätzungen im stift und 
stedten; wer 100 marck hatte, mueste ihm 1 marck ge-. 
ben, und wer SO hatte, mueste 3 Schilling und so forth 
contribuiren. Der burgemeister zu Munster Conrad von 
der Wyck sambt der gemeinheit sprang Ottoni bey mid 
9S0 pferde, und offerirten noch SO dazu, aber Otto ver- 
langte nicht mehr. Als nuhn 



1) Yergl. Urk. bei Kindlinger MQnst BeitrSge 3,186. 

2) 1393 Mlün 21. YefgL MOUer Grafen von TeUenbnrg S. 207. 
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(pag. 228 bis 250.) anno 1400 Eberhardas ^f 
^6n der Marck ohn uhrsacb ins land fiel, die Stadt Werne 
ausplanderte und anzundte« Da kam Otto, Cwelcher alle- 
zeit allard war), nocb bey wehrenden brand mid seiner 
cavallerie dazu, schlaeg die Merckisehe wieder aber die 
Lippe, und lies den brand löschen; bawte auch ein schloss 
alda, damid er desto sicherer nach belieben ins Mercki- 
sehe fallen konte; der graf aber trawte sich nicht, son- 
dern machte friede. Nicolaus graf von Tecklenburg, Otto- 
nis söhn, hatte eben die tochter Theodorici grafen Ton 
Moers, eine nichte Friderici ertzbischoffen zu Colin, ge- 
heyrathet; darum fingen ihm die muthfedern wieder an za 
wachsen, und ohnerachtet er im vorigen krieg Cloppen- 
burg und Oeite verloren hatte, bekam er dannöch lust, 
sich abermahls an Ottone zu reiben, verwüstete dahero 
die dorffer und führte die leuthe gefänglich auf Teckleo- 
burg. Otto aber machte eine neue alliance ^) mid Theodorico 
eps. Osnabr., item mid Beroardo hertzogen von Lüneburg 
und die grafen von Hoya, Schawenburg, Homburg und 
andere. Mid diese auxiliartroupen gewann er am 4. tag 
der belagerung das feste schloss Bevergernj darauf nam 
er Linge weg, und ruckte vor das schloss Tecklenborg« 
Als nuhn Nicolaus sich alzu sehr auf seine festung ver- 
lassend über die mauren heraus rief, und Ottonem einen 
wenneken bischof nente, hat Otto ihm wieder sagen las- 
sen , er wolte dann so lang da bleiben, bis der graf ihm 
eine neue wenneke Coder neuen rock) gebe; so auch ge- 
schehen, dan endlich mueste der graf sich ergeben, zu 
Munster coram judice Arnoldo Bischopinck erscheinen, 
und anloben forthin gegen Munster nichtes mehr zu ten- 
tiren; mueste auch renuntyren auf alles recht und prae- 
tension, so er hatte an Liesborn, Marienfeld, Clarholtc 
und Freckenborst, darüber ein formlich instrument aufge- 
richtet ist, unterschrieben von Nicoiao selbsten und den 
zeugen Theodorico eps. Osnabr., Bernardo grafen von 
Benthem, Arnoldo von Gunterswick und nachfolgende thum- 



1) 1400 Sept 4. (def neisten gaterdap na sante Aegidias dage), Urk. b^i 
Jflesert 1. c« S. 318. 



Digitized by 



Google 



814 0TTOt 

harreo Ma^fUitio fön Bediiiiiiistti daitend^ Lnbertö von 
RlKMieDbeiYe TicedonttM, Adolpho de Iiembedt c«iIario^ 
Hermaano de Mdftster et Hermamio Reppel eanomoit 
maj« ecdeaiae Bf ons«, item Heideorieo de Sassen, Beninrdo 
Drosteo^ Alberto filio eias, Hermanno de Menreld) JBfefw 
JMDAO de BiUerbeck, Amelinigfe de Yarendorp, Hermaiioo 
Korff, Henrico Oer, Gerbardo Kappel und JoaDoe Halewat 
etc«^) Also kam der graf von Teeklenborgr umb sein iaSi, 
so er in der stadt Monster hatte, nemblieh ein e%oes 
thor ^), so hernacher sagemaurt und ietzunder der Benthe- 
mer tharn in Breol genennet mrdj es dorfite auch keiner 
etwas EU marckt bringen, der graf halte dan das setoige 
davon; und das schloss Bevergerne^) blieb an das sUft 
Blunster« 

(pag* 250 und 231.) tJmb diese zeit war auch in 
Frieslaod (welches der geistlichen Jurisdiction des bischofs 
zu Munster unterwörffen ist) ein unbendiger reuber nah- 
men Wiseldus; dieser wolte ans den Benedictiner nonnen- 
kloster Thedingen ein raubnest machen; als er aber merckte, 
das er es nicht halten würde, hat er es gantz abge« 
brandt; ist auch 8 iahr also gantz öde gelegen. Wieder 
diesen reuber wurd Otto angeruffen; dahero zog er zu 
sich die bischoffe von Bremen und Minden und den gra- 
fen von Oldenburg, marchirte über Oeite in Frieslandt, 
schlaeg den reuber, bekam ihn auf den kirchhof zu De- 
tern gefangen, und lies ihn mit seine gesellen enthanbten« 

(pag« 235 und 234.) Anno 1403 hat herr Henrich 
von Ahusen, ein vicarius in tham, mid seine gesellen an- 
gefangen, die kirohenbilcber zu schreiben, wiewohl zu 
Rheine in der fcirchen eins vorhanden, so anno 1549 ge- 
sdirteben ist Hernacher bawte er das Fraferhaus in 
pomerio episcopi oder auf den bischofs hof ad fontem 
salientem^), darin sie ohn Obligation einiger regulen noch 

1) 1400 Octob. 25, Niegert l c. 326, 330. 

2) Yergt. Röchel S. 179. 

3) und Cloppenburg. Vergl. Urk. von 1400 Octob. 25. bei Eindh'nger l c. 1, 85. 

4) Für di« GMciucbte dmet merkwärdigen In«litiil9 vergl. d«8 (Mfichtnitt- 
bach des Fra(erhaq«es zn Münster in der Münster. Ztscb. Jahry« 1843, S. d9*-iaS. 
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gtIlibdM tmd «tpi^sse in hibita saeenlari nhUst elnM p^ 
U», (4tn Bit B/mer «o- und ulMett^n koniieii)^ «ja geiM** 
lieh lebM fUbfen^ ihr ente K^nniig^ war anfeii^lich aal 
den M gpenatiteti Hottekatiip« Si« s^int VM MartiM Yi 
mid Eog^iiid lY. ^4 MiiirifiiH» 

Im selbigen iähr war eine theare zeit^ dayon dieser 
dieatsclie ritlmias: 

^,Iiit iahr do tuen aehreif clasMt if^rhandert dray 
do woeg een petmitigs brokt ao aeliwaer als «in ay«^ 

Anno 1404 den 22« a^pt. brandta di« atadt Wai«iH 
dorff ab laut dieser inscription, ao alda in S* Laorenlil 
kir^ Yorfaailden: 

^^In der tief, als men scbröff verwaer 

doA^nt T«rhuddert ande veer iakr^ 
Na M atthaei den n^geslen dag^ 

Groet scbade tö Warendorpe aehag« 
Int erste ditt gottesbues verbrande 

Mitt boken, keicken, klocken, missewande, 
Oock dorch des brandes nobt, 

Sint gebleven bundert menScben doett. 
Oock ist datt in der warbeit so 

Sesshundert base branden do, 
Scbole, mölle branden mede, 

Gott milde giff ans dinen vre^e«^* 

XLn. HENRICUS. Cpag. 244.) Anno 1430 kanfte 
Henrieus das ambtbaus Ludinghansen von Spigelbergis 
abtan zu Werden, welches beroacber dem tbumeapiltel ver- 
pfändet ist* 

(pa^. 24S und 246.) Anno 1435 fiden die Afercki* 
scbe über die Lippe and brauten die dtadt Werne ab 
darcb anfahrong Henrici von Holte« 



Anno 1435 lies Henricas zu Damme die kirch 
weyen, die Osnabruckiscbe aber machten vid tuinoits und 
•tcAruiig) daraos entstände ein streit und blieben yiel 
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Blonstri0che tkoL Es verdroM tack Johaimeni von Dap* 
hold, bicehoffen zn Osnabrock, dass das gogericht so 
Damme so liderlick ako die Munstriscke entwendet war, 
welckes Henricas rex Romanoram an das stift Osnabrück 
gegeben katte, und kemacker an iemandten nakmens Sot- 
koke versetzet, welcher es für dasselbige geld dem bi* 
schof zu Munster wieder übergelassen. Unterdessen fieleo 
die Munstrische aus räch ins Osnabruckische, plünderten 
und brandten die bauren ab, dagegen fielen die Osna- 
bruckische ins ambt Bevergern, bekamen Joannem von 
Asbeck drosten zu Yeckte gefangen. Es wurd aber end- 
liek durck vermiltelung Wilkelmi kertzog zu Gleve und 
Bei^e, so auck graf zu Ravensberg war, und Nicolai 
arck. Bremens, zwischen beyde fried gemacht, auf einen 
orth, der Hanchesberg genant ^). 

Anno 1437 wurden die kreutzkerren ins stift Mun- 
ster beruffen, und fing Joannes Terborg ein priester, bur^ 
tig von Notteleo, die fundamenta des klosters Bentlage 
an zu legen. 

(pag. 248 bis 254.) Anno 1445 gesckae es, dass 
die landstende, vermog eines auf den Laerbrock gemack- 
ten Tcrtrages, Henricum von den Gollnischen kriegt) zu- 
ruckberuften. Als er aber nickt kommen wolte, kaben die 
tkumkerren, viele von adel und die Munstriscke burger 
zusammengehalten und Henrico mid krieg und rebellion 
getröket Dieser aber veracbtete solckes* Dieweilen dan die 
Stadt Munster ein g'rosses anseken und gewalt katte, so 
fielen die adlicke kerren dem Henrico ab, gewannen das 
burgerreckt und erbotten sick des magistrats freykeiten 
zu vertkedigen, nemblicb Bernardus und Ludolpkus Oer, 
Mattkaeus Münster, Conrady Grotthus, Engelbertus Lan- 
gen und deren mehr. Dieses verdross den bischof Her- 
mannum, dahero befahl er dem stadsrichter , keinen von 



1) 1425 Dec. 1. (cragtino S. Andreae) nach einer ungedrucklen Urk, 
SlfiTe Hochstift Osnabrfiek S 322. 

2) Heinrich hatte mit seinem Brnder, dem £rzbischof Dietrich IL von Köln, 
das alle Bündniss zwischen Manster und Köhi 1444 Aug. 17. (Kindlinger H. B., 
I. Bd. Urk. S. 101) emeuerl and leistete diesem Hälfe in dem Kriege gagenSoeü« 
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adel ia der bargerschaft anzooehmea. Der magiatrat aber 
gab dem ricbter 2 assessoren und die macht, einen ieden 
Ton adel darin anzunehmen. Hiedurch i^urde die Stadt 
maehtigr und kfihn, sich wieder den bischof aufzulenen, wie 
hernacher wird zu sehen seien. 

Anno 1446 beklagten sieh die Munstrische wieder 
ihren bischof, dass sie nemblich wegen frombden krieg 
keine ruhe betten und mid unerlaubten contributionen be^ 
schwehrt werden. Das thumcapittel und die vornehmste 
stödte conspirirten auch und wolten ihre privilegia manu- 
teniren, dass nemblich der bischof ohn consens der land- 
slende sich nicht in den Soestischen krieg einmischen solte. 
Darumb befahlen sie dem bischof, das er die besatzungen, 
so er seinen bruder dem churfurst zu Collen zu gefallen 
in Havestatt an der Lippe hatte, darausziehen, von dem 
krieg abstehen, und mid sie zu hause in frieden leben 
solte. Als dieses der churfurst von Collen innen wurde, 
ergrimmete er sehr, und yerklagte bey dem kayser die 
Städte Münster, Coesfeld, WarendoriF, Boreken, Bockholt 
und Telgte als rebellen. Dem kayser, so mid den chur- 
iursten hielte, Tcrdross sehr dieser stette rebellion wieder 
ihren landsherren und befahl dem landgrafen von Hessen 
die execution, aber es blieb dabey. 

Anno 1447 als Theodoricus archieps« Colon, noch im- 
mer mid seiner rebellische Stadt Soest zu kriegen hatte, 
bemefte er die Böhmische armee, welche unter commando 
des grafen von Sterneberg, Wilhelmo Landgrafen in Thu* 
ringen, wieder dessen bruder Henricum den churfursten 
zum secours in anmarch begriflfen, aber wegen inmittels 
getroffenen frieden aldah nicht mehr nothig wäre. Diese 
armee bestünde aus 26000 man Böhmen unter den gra» 
fen Ton Sterneberg, 24000 unter Wilhelmo landgr. Thu« 
ringiae, und wuchs noch mehr ahn durch zustossung der 
20000 Colnischen. Diese armee lies Theodoricus in des 
grafen von der Lippe seines geschwornen feindes land 
einrucken, welche dan die stadt Detmolde aufm gründe 
ruinirte, wie auch Bracke und Saltzuffelen, Lemgow aber 
zahlte 26000 fl. und Hörn etwas weniger, also wurd die 
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giiiitze iprftfsdMift raiiiiit, aoMrhalb F«lekenbei|^^ ^^üAm 
M nidit einbekommeo. Damkl imlMi aber die andere nM 
Soest confoederirte Utile getttnifet, oder ywä dett bttid 
abg^ezo^eii, weeigsteDs xarockgehAlteii i^ordea, mekte diese 
armee weiter ahn, bey dessen anblick Paderborn die ina^ 
bundnas mid Soest abschwur, Herverde bragpte 16000 fl. 
entgegen ) Osnabrück muste nebst zablang einer grossen 
summe geldes die confoederation gleichfals yerscnwereni 
und den grafen Johan de Hoya^ der scbon in das 6^^ iabr 
im Buckstborn gefangen sass^ von stunden abn obn ent- 
geld loss lassen, welcher in scbwarlzen kleidem von den 
grafen von Tecklenborg und den Osnabmckiscben ge- 
sandten zu Wilhelmo landgr. Thuring» ins lager geführt 
worden; ein fataler mensch für das stifit Munster, wie 
hernacher folgen wird* Nuhn mueste es der Stadt Maoater 
gelten, so wegen ihrer muthwillen auch etwas haben soltoi 
aieweil sie ihren bischof Henrico so oh und trutzig Ter- 
hotten seinen bruder Tfaeodorico arch, Colon, zu assisti- 
ren» Dieweilen Munster aber nohr einen graben hatte, 
so arbeiteten sie noch immer umb den anderen answendi- 
graben zu verfertigen, Munster hatte auch durch an- 



fuhriing des burgemeistern Gerhard Kleyhorst einen ver- 
bünd gemacht mid der ritterschaft und der gemeinhdt 
gegen ihren bischof Henricum wegen alzu grosse Schätzun- 
gen, und dasa er Gonradum Stromberg innen Mcmstriscken 
borger wegen falscher muntz so lang in arrest gehaheo^ 
bis er darin gestorben« Sie hatten sieb aoeh versterdit 
mid macht und bolif des bischofs von Utrecht und Rih 
dolphi grafen von Depbold. Da sie aber vennakmen, wie 
es zu Osnabmck ba*gegangen, and dass die Böhmer in 
anzug weren, da entfiel ihnen die eourage, sckidsten die 
Soestische bundnusbriefe durch einen burgemdster «ad 
rath dem bischof Henrico an das hohe schemm anf det 
Weese entgegen. Da ihnen dan der graf von Benthen 
entgegen kam, dehm sie die briefe einhändigten and daztt 
noch eine sichere zahl reater und faeskneohte, so sie vim 
ihr geld geworben, an Henrico freywillig uberiiessen, umb 
die Stadt Soest damid zu beschwingen. Sobald wurden die 
Munstrische a«s freunde und confoederirte in der atMk 
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SoMt feinde Tireiidcrt Von hie gingr die arikiee nach Lip^ 
#tatft^ belagerte si« wergebfieh 11 tage und so weiter auf 
Soests (welche der hertsug von Gleire mid die 800 reu' 
fter^ womid er Wert belagerte, Tersterclste) oiid warde die 
Stadt Soest mid alleo erost belagert; dazu berufte Theo- 
doricus archs« Colon. HeDricuoiMonast, Bernardum Hildes«, 
Alberlam Mind. episc. and übrige grafen und vornehmste des 
*Westpfaliscfaen adels, also dass die armee ad 80000 man 
anwüchse« Die belagerang war hitzig, es ward starck ca- 
nonirt und gestürmt bis in die vierte woche; dieweilea 
aber wegen doere iahren der hanger in der armee einriss, 
wurde beschlossen einen generalstorm zu thaen ehe die 
armee genothigt wnrde aus einander zu gehen« Dieser 
Sturm geschae in der nacht an dreyen orthen; die leitern 
wurden still angebragt, waren so breit, das 3 ad 4 mann 
zugleich aufsteigen honten, aber zu allen ungluck viel zu 
hurtz^ der angriff geschae mid aller furie, und hat man 
den ertzbischof Theodoricum unter die erste mid anlauffen 
gesehen, dessen schild, das ihm der konig von Franck- 
reich geschenckt, mid 3 pfeilen durchschossen j Henricus 
Monasl, Theodorici bruder, war nicht langsamer, wurd aber 
von der leiter heruntergesturtzet, da er dann verwundet 
miter die thoteo angetroffen von einen atarcken Osna- 
bmckiadien burger Gildemann auf die axelen zum gra- 
ben heraus getragen; die weiber tbaten von den mauren 
sid heissen wasser und pech auch solchen wiederstand^ 
dasa der ertdiisdiof mid verlast mehr dan iSOO thoten 
«bzieheo muste. Yim dieser belagerung ist nachfolgendes 
chroBOgraphium : 

noLIte flerl sICVt cqTVs et MVLVs, In qTIbVs non est 

InleLLeGtYs. 

Kuhn war der ertzbischof Thtodoricus nicht wenig 
bekümmert, wie er dieser Böhmen wieder loss werden 
solte. Er lies ihnen zwar, so viel er beitragen konte, an 
sold auszahlen, sie waren aber abel zufrieden und woltea 
sich gegen Theodoricum aufmachen; der retirirte sich aber 
aof Geseke und machtens die oflBciers endlich so guth, 
dass sie mid unzählbare wagen voll Wesipfalischer beuthe 
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dorcfa den vorigen i^eg i^ieder nack Böhmen gingen« 
Man yermeinet, der ertzbischof Theodoricua habe darumb 
die Stadt Soest, Rees, halb Lipstatt und halb Santen yer- 
lohren, diei^veilen er dem pabst Eagenio so viel iahren 
luwieder gewesen. 

Anno 1449 in aprili ^) wurde endlich zu Mastrich 
durch Joannem sancti Angeli cardinalem, legatnm a la- 
tere zwischen Theodorico arch, Colon, und dem hertzog 
von Gleve zwar ein friede getroffen (dan sie hatten sich 
beyde der pabstlichen decission unterworffen), was aber 
den hauptpunct nemlich die Stadt Soest angehet, davon 
ist nichtes vermeldet. Dieweilen der pabst darüber hinge- 
storben, so blieb der hertzog von Gleve durch concession 
kaysers Friderici de anno 1486 in possessione der Stadt 
Soest. 

XLIY. JOANPnSS. (pag.284.) Anno 1463 war eine 
so wohlfeile zeit, das man vor 3 fl. oder goldgulden kanffen 
konte 1 malter rocken, 1 maller weitzen, 1 malter ger- 
aten, 1 malter habern, 1 fass häringe, 1 mäes wein, 1 
huen, 1 g flachs und 1 kachebrodt« 

Anno 1461t reformirte Joannes das kloster Liesbom, 
setzte einen neuen abten darein, Henricum von Cleve, and 
erlaubte den manchen, so die reformation nicht woken 
annehmen, dass sie auserhalb der clausur bei ihr voriges 
leben verbleiben konten, umb die andere nicht zn atöb- 
ren« In diesen iahr hat man im thumcapittel zu Pader- 
born annoch einen thumprobst gehabt, so nicht von add 
und juris utriusque doctor gewesen. 

XLY. HENRICUS. (pag. 288.) Anno 1471 war 
Gerhardus graf von Oldenburg, ein bruder Ghristiani ko- 
nigs in Dennemarck, und tutor über Jacobom seines an- 
dern bruders Mauritii söhn grafen von Delmenhorst Die- 
ser Gerhardus hielte keinen glauben, war ein strassenreo- 
her und thate von dem schloss Delmenhorst grossen scha- 

1) 1449 April 27. Tefcbemnacher Annal. Cur. im Cod. diplcmi. S* 88. 
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den, beraubte die Hambiirger, Lübecker ood Bremer kauft» 
leuth and macbte manoigen armen menseben, Damm be- 
lagerte Henricaa als administrator zo Bremen mid bolff 
obgedaehter drey statten diesen Gerbardom aufm schloss 
Debnenborst, nnd zwang ibn durch hunger znr übergäbe. 
Also bebielten die bischoflfe zo Munster Delmenhorst bis 
zn zeitten Caroli Y. Rom. imp. 

(pag« 289 und 290.) Bey diesen zugeschickten sno- 
curs vor INuis ^) ist Hermannns, einziger söhn Gerhardi von 
Reppel, wegen ein spiel^ oder wie andere schreiben, in 
einen aufruhr unglücklich umbs leben kommen. Dahero 
dessen yatter alle güther denen Cartheusern zu Wedde- 
ren vermacht laut einer alten inscription, welche über die 
vorderste pforte zu Wedderen annoch zu sehen: 

A duce Borgundo, qnondam mavortis alumno 

Eztitit armigeris Nussia cincta yiris. 
niic Hermannus Gerbardo a Keppele natus 

Saucius ihteriit, spes patris una sui« 
Post dedit hanc nobis pater arcera Garthusianis. 

Tu procul hinc remove quodque Maria malum, 
Mater perpetua tu virginitate Maria, 

Id factum laudis scis memor esse tuae. 
MGCCGLXXYU. 

(pag. 292.) Anno 1481 erkühnte sich Gerhardus graf von 
Oldenburg abermahls 21 kanfileuth auflfzufangen, denen er 
6000 fl. abgepresset und dieserhalb in die kayserliclie 
acht verfallen war. Darumb thate Henricus die zweite eze- 
cution, belagerte Delmenhorst noch einmahl mid diejenie 
troupen, so er aus Gelderland zurückgezogen, und zwang 
den grafen zu capituliren. Da mueste er Delmenhorst ab* 
tretten, welches Henricus occnpirte, und S, Pauli bildnus 
sambt dem Munstrischen wapen vor die kirche affigi- 
ren lies. 

Anno 1482 hat bischof Henrich das ambt Wedda 
i) B« der Bfllagemng der Stedl durch Kari den Kühnen Ton Burgundy 1474» 
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mi Wefltamdde, da iMotiofM rtm Enbshnde^ m im 
•Uidt Gropio^D fur 2000 gcdd|piMen teraetset» 

(pag. 294) Anoo 1487 haben chw^GoUea, bwcbof 
zu Mumter und Osnabrück, der bertzog yon Cleve und 
mehren dere, item die atädte Soi^t, Grooiogep, ßaeen etc, 
zo Dortmund das muntzvresen eiugericHtet, und 4m geU^ 
so Yorhinn 20 Schilling geölten, auf IJS Schilling gesrtzet 

Anno 1489, als zu Brüssel in Brabant die grausame 
pest regirte, hat der sehlige Theodoricus Goele, bortig 
aus der stadt Munster, Franciscaner ordeoa, viel miraculeo 
gelhaen und aus denen 33000 verstorbene allein 3200Q 
zum glucklichen thot disponirt. 

Anno 1492 ivar eine grosse theurung im kom we- 
gen der grossen ivasserfloth, also dass ein scheffel kom 
Y2 rheinischen goldgulden kostete. Gott aber erbarmte 
sich und schickte, das am ende selbigen iahrs das schef> 
fei nohr 2 Schillinge kostete oder 18 Osnabmckische 
Pfenninge, deren 21 einen rthl. machen^ 

XLVI^ CONRADUS IL (pag. 299 und 500.) lies 
seine edlinge sowohl als geistUche und thumberren stat- 
lieh ausrüsten, und in zeit der noth muesten die geist- 
liche sowohl als weidliche, keinmand ausgenommen, in die 
rüatung. £r reformirte die USster Qnembeimb und Rulle, 
bawte das schloss Iburg «nd den thurn zu Gloppenburg^ 
lies auch gutbe muntz schlagen. Es ist zu observireo, dasa^ 
als er vom kayser Maximiliano die regalia und privilegM 
beyder bisthumer empfing, zugleich auch die mvealitor 
Yon Delmenhorst und EEarbstede mid ent&ngen iaimy 
gleich wie vor ihm Henricus und nach ihm Ericus awM 
1Ö21 zu Wormbs, Frideriens de Weda anno 1528 zu 
Speyer yon Carolo Y.^ Franciacus von Waldeck anno ^S5^i 
zu Cremt von Ferdinande I« und endlich Wilktlnm 
a Keiteler anno 1554 zu Brüssel von Carolo Y. erbalten« 

Anno 1498 haben die schulen zu Munster erstlich 
recht aingefangen zu üoricen,. indduxii Bndalphuft Inan^n 
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timiberr nmi du fiwyen kvnat^ fedkttr MeeomM di^ 
Mlb« wieder aogericbtel, so bit f« seittra der Wi«d«r^ 
theaffer im staqde geblieben« Yoq hier att» ab einei» se« 
minario seint die studia ferner und weiter ausgebreitet, 
durch Petrum Nehm nach Dortmund, durch Josephum 
Horlen nach Hervord, Ludolphum Hering nach Hamm, 
Alexandrnm von Meppen nach Osnabrück, Ludolffum 
nacher Soist und Hillmannum Müller nach Attendorn« 

(pa^« 300 und 301.) In diesen iabr starb Everwinus 
aralar graf zu Steinford^ wdcber durch eiueu zug Mcb 
Jarnsaleni dime wurde vom bayser Maximtliano L amo 
149S ^haUeo> dau ruTora waren sie dia junckere von 
Sleinford geoeoMt» Vmb diese %Qit hat Gouradus das ambi 
Wadda nud Westerwalde« so desseo autecessor aa der 
atadt Groooiogc; veraeliet hatte, wieder eingeloset. 

XLYII. ERICUS. (pag. 30S und 3060 Aono 1S16 
hat ^ auch das heimliche Wemmgericbt abgescbaft, die« 
weilen die scabini dieses gerichts einen bauveo nabmeoa 
Bease w iSendeohorst auf einer baureo bochieit auf Hor- 
Stprps bof bey nächtlicher weile ohn erbebliqhe nrsach ao 
einw bäum aufh^nclseQ lassen: 

Afbor adhuc surgit fructn praeclara qnot annis, 
Arbor ab Hessonis funere nomen habens. 

Im selbigen iahr hat Ericus das portal der hohen 
thumkircben mid die 10 junfern bauen lassen, wie die 
ioaoription autweiset unter das muttergottesbild; 

Quam perstaa generosa parens, simul inolyta virgo 
Sustentans ulnis pignus et alma sacrum. 

Eüplesia exultat prudentum lampade victrix, 
t^d fiatuae tristes et sinagoga gemunt 
Soli deo gloria MDXVI, 

(pag. 307 und 308.) Im selbigen iabr 1S20^) starb 

1) 1519 Deq. 25^ wie Erhard in „Ermnerangen an Qndolf Yon Langen** iq 
ier Mfinst. Zeitschr. Jahrg. 1838, S. 71 zeigt. Ver^. Corndius die MonBt, Hama« 
8. 16. 
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m Monster der thamberr Radolpf TÖn Langen, ein SOiSh- 
riger and wegen seiner gelertheit sehr berühmter mann, 
dessen epitaphiom im Umgang also lautet: 

Inelytas in nostro dam vixit Langias orbe, 
Praesidiam doctis, paaperibasque salas. 

Mox ubi süstulerant tantum decas invida fata. 
Luctos erat doctis, paoperibusque fames. 

(pag, 309 bis 311.) In unsern Westpfalischen hreys 
gehören die bischoffe Paderborn, Luttich, Munster, Osna- 
brück, Minden, Verden, Utrecht und Gamerichj die her^ 
tzogthumer: Gulicb, Cleye, Berge} abtheyen: Werden, 
Stablo, Cornelia Munster, Epternach, Corvey; die abdis- 
sinnen: Hervorde und Essen j grafen: Ostfriesland, Sayen, 
Dillenborg, Yirneburg, Manderscheid, Wied, Ronckel, Moers, 
Brunckhorst oder Gronsfeld, Steinford, Benthem, Teck- 
lenburg, Oldenburg, Hoya, Dephold, Schawenbnrg, Lippe, 
Spiegelberg, Sommeraoff, Winnenberg, Ritbbergj stadte: 
Collen, Achen, Wesel, Dortmand, Soest, Doesburg, Her- 
ford, Brakel, Warburg, Lemgow, Werden, Düren, Ca« 
merich, aus welche aber etliche zom Borgundiscben kreis 
gezogen, etliche aber von höheren ständen eximirt wor^ 
den* Das monathliche reichs-contingent ist, wie in folgen- 
der tabelle zu ersehen. 



Monatlicher Jährligher 


Reichs-Contingent. Cammergerichfsanschlag. 


Stende geben zu Rom zaFiug oder fl. ordbiari. erbebet. 


fl. kr. fl. kr. 


Paderborn . . 


18 


34 


352 


60 


100 


Lattig .... 


50 


170 


1280 


200 


333 21 


Munster . . . 


30 


118 


832 


160 32 


267 32 


Osnabmck . 


6 


36 


216 


30 — 


50 — 


Verden . . . 


5 


15 


120 


30 — 


50 — 


Minden . . . 


10 


16 


184 


30 — 


50 — 
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MonaÜichei 


• 




Jährlicher 


Reichs-Gontingent 




Cammergerichtsaoschlag. 


Stende geben zu Ross 


zuFnst odw fl. 


ordinari. erhöhet. 








fl. kr. fl. kr. 


Werden . . , 


2 


6 


48 


60 — 


100 — 


Stabelo « . . 


2 


22 


112 


60 


100 — 


CornelisAIanst 




12 


48 


70 


116 42 


Copvey . • . 


3 


9 


60 


60 — 


100 — 


Hervord . • « 


— 


6 


24 


30 — 


50 — 


Essen ♦ . ♦ . 


2 


13 


76 


60 — 


100 — 


Gulieh .... 












Cleve . • . . 


70 


323 


2132 






Bergpe . • • . 












Nassau Dill. . 


10 


45 


300 







Ostfrisland . 


6 


30 


192 


59 22 


99 10 


Sayen ♦ . • . 


4 


16 


112 


23 


38 21 


Benthem« « . 


6 


20 


152 


45 — 


75 — 


Teeklenburgp . 


3 


10 


76 


15 — 


25 — 


Steinford • . 


2 


4 




15 — 


25 — 


Rithberg. . . 




6 


72 


39 — 


65 — 


Lippe • • • . 


4 


18 


120 


25 


41 42 


Oldenburgs • . 
Delmenhorst « 


! ^^ 


44 


296 


42 — 


70 — 


Pirmont . ♦ ♦ 


1 


4 


28 


7 


11 42 


Hoya .... 


2 


8 


56 


14 


23 21 


Dephold • . . 


1 


4 


28 


7 — 


11 42 


Sehai/venburgs 


6 


26 


176 


60 — 


100 


Brnnckhorst . 


1 


— 


12 




— — 


Winnenbergs 


1 




12 


3 


5 — 


Manderscheid 


2 


10 




25 


— — 


Reifferscheid 


2 


2 


— 


12 


— — 


Collen .... 


25 


200 


1100 


300 — 


500 - 


Achen • • . • 


7 


30 


204 


115 - 


191 42 



23 
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Monatlicher 




Jährlicher 


n 


Reichs^Contingent 


Cammergerichtsanschlag. 1 


Stemto geben zu Rosg eu Fuss oder fl. 


ordioari 




erhöbet. | 




«1. 


kr. 


fl. 


kr. 


Dortmund • * 


7 


30 


204 


80 




133 


21 


Hervord . . . 


1 


15 


72 


30 




— 




f. bischoffe . 


119 ' 389 


2984 


510 


32 


850 


53 


äbte ♦ . • ♦ • 


9i 68 


368 


840 


— 


566 


42 


hertzog^e . • . 


70 323 


2132 





— 


— 


— 


g^rafen • ♦ . . 


61 247 


1632 


391 


22 


590 


58 


Städte • . . * 


40 1 275 


1580 


525 


— 


825 


3 


Summa . • • • 


299 


1302 


8696 


1766 


54 


2833 


36 



XLyilLFRIDERICUS III. (pag. 517.) Den 7. scp- 
tembris [1530] brandte die berliche bibliotbec aufm para« 
deis ab durch warlosig^keit der leideeker, wodurch vi«Ie 
rare mannscripta und authentica Garoli magoi, wie auch 
auf rinden g^escbriebene antiquiteten verlohren gangen» 

XLIX. ERIGUS II. (pag. 319 und 520.) Ehe er nach 
Munster postulirt war, hatten die Lutheraner zu Osnabrück 
anno iS2S umb pfingsten eineii auffruhr erweckt unter 
anfuhrung Joanni von Obergen, Ottonis Spicker, und Joanni 
Erdmans (des burgemeistern Everwini Erdmani, dea Os* 
nabruckschen cbronogravi, söhn), wolten keine obrigkeit 
erkennen, priester und messe abschaffen etc. Sie wurden 
aber von Erico zum gehorsam gebragt, welcher allenfala 
wurcklich die anstald gemacht hatte Osnabrück zu bela* 
geren, und were dazumahlen die Stadt gewiss ins verder* 
ben gebragt, wofern burgemeister und rath durch interces* 
sion Gerhard! Nizen abten zu Iburg und Everhardi Möring 
drosten zur Furstenaw, Ericnm nicht wieder besKnftiget 
helle; gleichwohl muesten sie ihm 6000 goldgalden 2ur 
atraffe geben. Anno 1531 am mbntag nach inyocayit^ 
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[Febr.27.]^ 4a8 iahr zavcMrn, ils er imeh Monster kam, lies er 
zn Osnabrueh einen wüntzineister nabmens JohanKerckmann 
mid Johan yon Baren dessen Inecht zu Osnabrück auffm 
marckt in öhl sieden, dieweilen er die Erfurdisehe marcken 
mid dem C nachgeschlagen} andere sagen, die weil er ein 
reicher und haabsebliger mann ivar, bette er Erico geld 
vorstrecken sollen, so er aber gei/veigert, darumb solten 
ihm seine paienter abpraclicirt, und er also ins ungluck 
gefallen seien. Im selbigen iahr den 8« aprilis lies er noch 
emen falschen mqnUmeister nabmens Lambert Flemming, 
einen alten mann, in öhl sieden, welcher vormahl falsche 
Geldrische sefanaphanen gemttntzet hatte« Der kessel hengt 
zum andencken noch vor der stadtswage. 

(pag. 321.) Ist zn Osnabrück im thnm begraben, 
mid diesen Epitaphio: 

Prkicipis hae tumba reqniescit carpus Erici 

filoria Saxonidum quem tulit alta ducum, 
Qni cathedrae praesul geminae moderatus habenas 

Osnabruga tuae, tu Paderborna tuae, 
Hisce Blonasterium dum tentat rite vocatus 

Addere, conantitalia fata negant. 
Virginis a partu numera ter saecula quinque, 

Annos junge duos, ter quoque lustra duo. 
Bis may est ter qttinta super lu:x addita quando 

Lumina Furstnauae clausit Erice tibi« 

L. FRANCISCUS. (pag. 541 und 542.) Fürst 
Frantz hat auch im thum verehrt einen extraordinahren 
alten und grossen kelch von 7 g silber, auf dessen patene 
das abendmabi Christi, und wie der theufel in Judam 
fart^ zu sehen ist; auf dem rande des kelchs list man: 
Robertus abbas in Huda me formari fecit anno domini 
MCCGXCYII. Hie est calix novum testamentum in san- 
guiiie meo, qui pro vobis fundetur. 

Anno 1544 ist unter anderen auch S. Serva<ii aus- 
wendige pf#rte neu erbauet laut dieser inseriptien: 

22* 
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wo gpodt de Stadt nycht doet bevvaliren, 
helpt gjn wacken veler wegpter scharen. 

Anno MDXXXIIII 
isdesse porte dorchdeWedderdoepesche handel verdestraert, 

anno MDXLIIII 
is desse porte wedderumme dorch, g^odts hulpe refermert. 

Umb diese zeit scheinet auch das schone uhrwerck 
im thuni, so die Widerlheuffer verdorben, wieder zu g^ange 
gebragpi zu seien, wie diese inscription meldet: 

Juliaca in terra natalibus ortus honeslis 

Cujus et ingenii sed utiUtate decus 
Laude satis clarus JNicolaus nomine magnus, 

Huic operi arma novo ferrea restituit« 

Cpag, 345 und 346.) JSan folgen die städte von 
gantz Westphalen, wie sie nach einander abgefallen, und 
was für erstere praedicanten alda geprediget haben: 

Anno 1520 Lemgo: Engelb« Prein., INevelinns Blol- 
lenbeck. 

1521 Osnabrück : Gerhard Heker so 3 mahl August 
provincial gewesen. 

Item Hamburg: Otto Stemmelius. 

Item Halberstadt: Johan Wisel, Henrich Gefferdes. 

1524 Lippstadt: Job« Westerman hurtig aus Mun- 
ster und Herman Koeten hurtig aus Beckum. 

Item Hervorde: Johan Dreyer doctor Augustinianus 
und Godschaick Kroppius. 

Item Magdeburg: Melchior Mirisch, Eberh. Wieden- 
see und Johan Fritzhans. 

Item Brunswig: Conrad Frölich verloffener minorit, 
Johan Kopman capellan, Richard Suinevot capellan und 
Henricus Lampadius. 

1525 Wesel: Adolph Klarenbach, Job* Cloprisius. 
Item Tecklenburg: Conr. Comesj Lengerke: Jae. 

Weidingen, und Rheda: Joannes PoU. 

1530 Soest: Job. Kelberg, Job. Kampj Minden; 
JNicl« Crage* 
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1535 Hoxer: Job« Winnistet; Hannover: Georg 
Scarabaeus und Waltber Poker. 

1538 Detmold: Job. Thieman, Adrian Buxschotiua* 

1539 Hildesheim: Martin Listrius« 

1541 Bilefeld: Anton Möller, Herman Barlag'e. 
Item Ritberg: IVicolaus Halevet 
1544 Cloppenburg: Henr. Scriba, LudoYicus Ripiaa 
und Ptolemaeus Langenhorst pastor in Loningen. 
Item Benthem: Waldecis, Joannes Syringus« 

1555 Hamm: Henrieas Wullius. 

1556 Dortmund: Joban Hidfeld. 

1557 Camenj Joan. Buxtorpius, Joannes Mercator. 
Item Unna: Everb. Wortman, Rotger Bereitner« 

(pag. 349} Anno 1551 den 5. febr« ist einer na- 
mens Jost Strick bey Beckum als ein mordbrenner und 
erizfeind des stifts Collen verbrandt worden, dieiveil er 
dnreb Gerhardten Balcken einen dazu erkauften zimmer- 
kneeht im vorigen iabr den 15. martii in der siadt Werl 
107 heuser anstecken lassen. 

LI. WILHELMUS. (pag. 356 und 357.) Anno 
1556 wurd Joannes graf von Rittberg, letzere von der 
familie, ein unrubig und böser herr, von den Westpfali- 
schen ständen des algemeinen Friedens halber auf sein 
schloss belagert, und nach 9 monaten gezwungen sich zu 
ergeben. Er hat zu Gülich in der gefengnus mid Über- 
setzung teutscher bücher ins lateinische sein leben ge- 
endiget. 

In diesen iahr haben die Augustinernonnen zu Ho- 
henholte bey ihro hochfurstlichen gnaden umb verendrung 
ihres habits und ordens so sehr angehalten, das der fürst 
anno 1557 ihnen den consens und permission durch- den 
thumprobsten Arnoldum von Beveren und thumbursner 
Wilbrand von Schmising geben und zuschicken muessen. 
Als aber die kusterinne Judith von Broicke sich wieder- 
setzte, seint die andere fortgefaren, den habit abgelegt, 
und sich galant gekleidet j die beyde herren commissarii 
aber seint inerhalb 4 wochen gestorbeut 
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(pa^. 358.) EPITAI^HIIJ]»!. 

Reverendissimus ac nobilis dominus WÜhelmas electas 
et confirmatus, cum huic dioecesi quafuor annis praefhissel, 
tandem, episcopatu libere abdicato, vigpnti qoatuor annia 
pie vhens atque interim reipublieae indefesse aerviens 
deo spiritum reddidif, 18. maii anno domini Iö82. 

Dieser fnrst hatte einen bruder nahmens Gothardaa 
von Relteler, so anno 1559 grossmeister des thentschen 
Ordens in Lifland, aber anoo 1562 vom gplauben abfiel 
und erster hertzog Ton Gurland mirde. 

LH. BERINARDUS. (pag. 365.) Im selbigen iahr 
[1566] bekam Bernardus vom pabst Pio Y. ein manda- 
tum, die geistliche zum ehrbaren leben und abschaffung 
der concubinen ernstlich anzuhalten, konte es aber nicht 
werckstellig machen '), davon die misgonner diesen ters 
gemachet: 

et GVBf sGorta VeLInt, LYgens eLeCte reCedes« 

(pag. 366 und 367.) Als nuhn dieser fürst herrlich 
und finedlich 8 iahr regirt, viel gulhes für das gemeine 
beste und den alten catholischen glauben gethaen hatte 
und zu Rom die vicariam saocti Sebastiani für den zeit- 
lichen thumprediger erhalten hatte, danckte er anno 1566, 
26. october ivieder ab und lebte noch 8 iahr bey sich 
selber bis anno 1574, da er am 18. aprilis gestorben 
ndd unter den apostelgang vor S. Luciae altar begraben, 
mid folgenden epitaphio: 

INobile vicenis Hameranum prolibn6 extat, 

Nobile Rasfeldis emicat inde deeus. 
Quatuor ^^runt summo sub tegmine Pauli 

Vnus et antiqua gessit in aede vicem. 
Bernardus celebri virtntis imagine praestans 

Inter eos magno major honore fait, 



1) Ein für berührte Zuflfinde merkwürdiges bischdiiche« Vititatioiuprotokoll 
Yon 1592 bei Niesert Münster. Urkk.rSamml. 7, 27—38. 
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Pace Tigens, probitate bonos, gravitate ^erandasi 

Gonsilio prodeoa, relligione pias. 
Accola praepositum Mauritios evocat urbe 

Incola iu8 cellae Paalus in urbe dedit 
Sceptra Monasterii renoens mitrata subivit, 

Yastaa bonos vastam aaepe requirit onus. 
Abosiam vallo fossis et torribas aaxit, 

Atria Meppenae sedibus aucta dedit, 
Restttuit Yeebtam, reparayit principis aulam, 

Urbe foris gessit plnrima, plura domi. 
Plura velat livor, faaeea cum praesale tradit, 

Desinit alterias, maluit esse suus. 
Postuma legabat per egentes munera pöni, 

Hujus et altaris sculptile fecit opus« 
Sie tenuit famam meritis, virlute senectam, 

Corde deum, morbo fata, labore polum. 
Seo reeolis vitam, eeu quod rapit omnia fatum, 

Yivere non potuit sanetius atqüe mori« 

Obiit Monasterii anno domini löT^I^ die 

18. aprilis. regiminis nono, vitae sexage- 

simö sexto* 

LIII. JOANNES III. (pag. 369 nnd 570.) Im auch 
die boflgerichtsordnung, das concilium Tridentinum und 
den catechisinum für allen pastoribus im gantzen lande 
brücken, damid nacb muglicbkeit denen unterm falschen 
nahmen des evangelii herumb ^agirenden >volfen wieder^ 
stand zu thuen. Er bat aucb durcb offene patenten die 
alte priyilegia des vatterlands nicbt allein confirmirt, son^ 
dern aucb viel deutlicber verfasset. 

(pag. 571 und 572.) Er batte eine kleine boffstatt, 
hielte nur 16 pferde, und legte von seinen 3 bislbumern 
wenig auf. 

Die leicbe ist mid 100 trauerpferden nacb Munster 
gebragt und [1374] den 7. aprilis im tbum vorS. Caroli 
altar auf S. Joannis cbor begraben mid nachfolgendem 
epitapbio auf einen etwa erhobenen leichstein; 
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y^eYerendiMi« et illastrissL S. R. I. priacipis ac 
dorn. dorn. Joanois de Hoya, huius diöcesis epL Osna- 
brug^e. et Paderborne« ecclesiarum administratoris, ossa, 
boc sepulchro eondita sunt YII. idus aprilis anno domini 
MDLXXIUI/' 

Im selbigpen iabr nach absterben Joannis de Hoya, 
aede vacante, ist der misbraueh den Paulos- napp auf 
Christabend umb den kirchhof zu tra|;en eapitulariter ab- 
gesehaft und davor verordnet, in der thumprobstey einen 
gemeinen almosen zu geben, item dem thumdechanten 4, 
iedem thumherren 2 und denen vicariis auf der fireyheit 
eine maes wein zu schicken^)« 

LIV. JOANNES WILHELMUS. (pag. 575.) Die- 
weil er noch nicht über 12 iahr alt war, so wurde 
bey dem landtag auflfm Laerbrock beschlossen, dass ihme 
einige ansehnliche gelahrte und verständige herren in der 
regierung sollen adjungirt werden, als nemblich Conrad 
Ton Westerholt thumscholaster als Statthalter, ex capitulo 
Herm. von Deipenbrock und Goswin von Rasfeld, aus 
der ritterschaft Herrn, von Vehlen drost in Embsland und 
Bevergern, item Ludgerns von Rasfeld drost zu Walbeck 
und Sassenberg. Diese solten mid D. Wilhelmo Steck 
cancellario und D. Huseken das stift Munster regieren. 
Es wurden auch zu landräthe denominirt Johan de Reck 
drost zu Werne und Franciscus von Boldeswing, von sei* 
ten der Stadt aber Hildebrandus Plonies und Johan von 
Beschwort. Diese regierende herren hatten nachfolgende 
iahrliche besoldung an gelde, ohne was sie noch an rocken, 
gersten, habern, hew, Schweine, hüner und holtz bekamen. 
Conrad von Westerbolt 1060 rthlr., Herrn, von Deipen- 
brock 500, Goswinus von Rasfeld 500, Herman von 
Yehlen 350, Ludg. von Rasfeld «150, cantzler Steck 650 
und D. Huseken §92. 

(pag. 574) In diesem iahr [lj$76] war der april so 

1) Vergl. Röchelt S. 199-201. 
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nvarm, das die bäume voller knopffen sassen, am tag 
S* Marei [April 25.] aber fiel ein hagel und am abead 
Philipp! und Jaeobi [Mai 1.] ein so gpe^^aUiger schnee, 
dass die bäume davon niederhingpen; aufm felde kam viel 
Stroh aber wenige frucht und muesten viele reiche bauren 
das körn, absonderlich rocken kauffen. Gott gab dage- 
gen eine so vollige mast, dass man 30 S speck ad 1 rthlr. 
hatte. 

(pag. 376 und 377.) In diesem iahr [1578], ehe und 
bevorn Johan Wilhelm zur regierung kam, erhneb sich eine 
zänckerey zivischen die alte und junge thumherren aus 
dieser Ursachen. Dieweilen Garolus Fridericus dux Cliv«, 
Jul., Blont, Joannis Wilhelmi bruder, anno 1575 zu Rom 
gestorben, mueste Johan Wilhelm das bisthumb verlassen 
umb seiner erblender mllen und schlueg zum successoren 
vor Ernestum hertzogen von Bayern, thumherr zu Collen, 
welcher sein veiter war. Solches gefiel dem thumdechandt 
Gottfried von Rasfeld und etlichen Senioren wohl, nemb- 
lich Goswino von Rasfeld thumprobsten, Bittero von Ras« 
feld thnmkustern, Balthasar Morien, Melchior von Buren 
thumkelnern, Arn. von Buren, AdolflT vou Rasfeld, Bart- 
hold von Leyen und Henrich Drostenj diese standen für 
Ernesto von Bayern zum besten des vatterlands und der 
kirchen« Aber andere jüngere thumherren besorgten, sie 
wurden unter Ernesti regirung die gewohnliche freyheit 
zu leben nicht allerdings mehr zu gemessen haben, darum 
betten sie lieber zum successoren Henricum hertzog aus 
Saxen und ertzbischof zu Bremen, welcher von religions- 
sachen eben nicht viel wesens machte. Die adhaerenten 
waren Conrad von Westerholt thumscholaster und Statt- 
halter, Joan von Nagel senior, Bernhard von Buren vice- 
dom., Bernard von Schmising thumbursner, Berd von Baer, 
Wilhelm von Schencking, RudoliF von Munster, Ludolff 
Nagel, Wilhelm Elverfeld, Bernd von Heiden und Rotger 
von Asbeck ^ diese wolten rundaus hertzog Henricum von 
Saxen haben. Wie solches der thumdechand vernam, 
snspendirte er tempore electionis das capitulum und ging 
heraus und erhielte von Joanne Wilhelmo durch bitten 
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so ifid^ daM dieser berr die admiiiisiration behielte bis 
ed meneeiD »ajiim 1S8& 



(pag. 579.) Addo 1582 wolte Arnoldus graf von 
Steinford aufm landtag zu Munster (wozu diese grafeo 
von langer zeit her nid bescbriebea wurden) sieb vor ein 
baobt der gantzen rittersehafit declariren und anbey frombde 
eavalliers und andere geläbrte leutbe niebr niid eintrinsfen« 
Es baben sieb aber die stende dergestalt opponirt, dass 
der graf, wiewobl eingeladen^ nimmer mebr wieder ersebei- 

wolleo. 



LY. ERMESrUS. (pag. 382 and 383) Den 7. 
betober ^) tentirte der Spanisebe capitain Yerdugo, so ia 
lange läge, die Stadt Rbene vergeblich und trieb alles 
▼ieb hinweg. 

Den 9. october plünderten sie Hobsten und Embs- 
bnren, forderten 1400 rtblr, brändtschatzung und brenne- 
ten 50 heuser ab. 

Den 16« october wurde bey Abauseo do raub 
getbaen. 

Den 24. october forderte Yerdugo drost zu Linge 
und Statthalter im Gronioger land obige 1400 rtbir. brand« 
Schätzung ein, und als die nicht kamen, legte er aber» 
mahlen oO heuser in die asche. 

In mense decembri fiel der capitain Taxis in Ost» 
und Westbevern, hausete alda übel, und viele leichtfertige 
burger aus Munster hätten sich zu ihnen gesellet, denea 
auch hernacher die Stadt verbotten ist. 

(pag. 384.) YVelches^) er gebawet und von den 
Meinhövelschen alle die gfirten gekaofet und seinem klo- 
ster zu Natrup in Osnabrück gegeben hatte. Er war 
34 iahr thumprediger gewesen, ist begraben auf Vber^ 
Wassers kirchhof bej seinen antecessore ; sie baben ein epi- 



1) 1587. Zu R<N:beU p. 97. 

2) Sw Hans, Zu Stevermann p, 249« 
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taphiuiii [gMotct], unter ist zo leMii: ipse ?er6 IL P* 
rficolaus Steinhig^ hboribiK maltift pro ftde Mlliolica 
fideliter peractis, obiit anoo 1589 die 13. octobris; bic 
inferius conaepaltns« 

(pBg. 387.) Den 19. nov. [1590] brandten die Spa- 
nier ans muthwiUeD daa haus Dülmen ab, und plünderten 
den 10. deeem. das stifit Meitelen. Den 18. decemb. wurd 
Cappenberg von den Hollendern ausgeplündert. Den 25* 
decemb. thate der Hollendische obrister graf von Eber- 
stein eine invasion über Nottelen. Den 26. Roxel, Bosen- 
sell, Albachten und Mecklenbech. Den 27. Telligt. Den 
28. Eversvpinckel| Barsewinckel, Marienfeld und so fort 
nach Delbrugge. 

(pag. 589 und 390.) In diesen iahr 1592 als der 
erbmarchal Gerhard von Morien 2u Nordhirdien nidi wohl 
mid der zungen verwahrt vpar, ist ihm auf angeben JoaiF- 
nis von Yehlen thumcusfem durch den damahligen statte 
halteren ein redner oder syndieus der ritterschaft lugc- 
ordnet, nemblieh Henricus Wittfeld licentiatus, ao der 
erste ist mid diesen charaeter bekleidet. 

Anno 1593 legte Ernestns den ersten stein zum 
gjmnasio laut dieser inscription über der grossen pforten: 

Gymnasium Paalinum eathedralis eeclesiae 
Monasteriensis publica anthoritate huc 
translatum R. et S. Ernesti areh. G. 8. R. I. P. 
et episc, Leod. adm. Monast. R. et equest. nob. 
capituli aliorumque communis boni amantiom 
liberali auxilio a societate Jesu aedificatum» 
Anno domini MDXCIII ^). 

Im selbigen iahr sind von beiden kriegenden par- 
theien viel streifereien und plundrungen vorgangen, wessert- 
halben Drensteinfort mid einen wall umgeben und fortifi« 
cirt worden. 



1) VenL Krabbe, NnbiichteD Ober die bdbeni Lebranstallen in Mfin- 
fier. Ä 1»; 
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336 ERNB6TUS. 

ClnCta fVIt YaLLoqTe aMpLo fossIsqYe proiYodift 
ILLa sIta In plngVI Laophorla LVio. 

(pag^. 390.) Anno 1S94 den 4. marfii ist Horstmar 
\on den Spaniern ausgeplündert. Item den 7. december 
za Lüdinghausen 120 beuser abgebrandt. 

(pag. 391 und 392.) Anno 1605 hat sich zugetra- 
gen, das der marehall Morien zu JNordkircken mid herra 
Theodorico von Galen zu Bisping wegen der iagt streit- 
tig worden und den Bispingsehen iager sambt einen iagt- 
hund gefenglieh eingesperret hielte. Da nuhn einsmahls 
umb die landtageszeit diese 2 herren aufm thumhof ein- 
ander begegneten und Galen den hund wieder forderte, 
Isammen sie beyde von worthstreit zum degengefecht, und 
blieb marchall Morien auf den platz toth. Er soll im thum 
Yor S. Stephani altar begraben seien, dessen leichstein 
von fürst Galen umgekert ist. Galen aber hat nicht ent- 
weichen wollen, sondern umb seine gerechte sache auszu- 
machen freywillig den arrest aufm schloss Bevergern an- 
genommen, alwo er auch so lang gesessen bis er absol« 
virt ist. Es wird davorgehalten, dass wehren den arrest 
der fürst von Galen einen iungen söhn geseuget, so anno 
1606 gebohren, Christoph Bernard genennet und hema- 
cher bischof von Munster worden und dieses die ursach 
seien solle, dass dieser fürst keine enge noch dunckle zim- 
mer leiden mögen, sondern allzeit freye luft geliebet, und 
dahero mid mehrer plaisir sich in lauberhätt^n und zelten 
aufgehalten. 

(pag« 392.) Anno 1611 kämmen die Gapuciner zu 
Munster. Item wurde die Stadt Lohn durch ungluck gantz 
eingeeschert. 

(pag. 392 und 393.) Anno 1612 den 17. sept 
starb Ernestus, nachdem er 27 iahr regirt hatte; ist be- 
graben zu Collen im thum vor der hh. drey konige ca- 
pell mid diesen epitaphio: 

Ernestus Bavarorum dux inclytus archipraesul 
Golopieosis et princeps elector, religionis colnmen, 
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Poblicsie p^cis assertor, patriae patcr laadatissimaa^ 
Hoc tumalo gploriosam praestolaiur resorrectionem, 
Devotis qaondam sui gregis se commendans precibus« 
Electu8 23« maii anno 1583, obiit 17 febn anno 1612» 

Randhernmb bangen die wapen Collen, Luttig^, Munster, 
Hildesbeim, Freysingpen, Stabelo, Malmedy, Pfaltz, West« 
phalen, Engern, Bullion, Franebiinont, Arnsberg, Lossen, 
Lobn und Hörn. 

LYI. FERDINANDUS. (pag. 398 und 399.) Anno 
1628 ist die schone grosse klocke^) im thum umbgegos- 
sen und zwar zum sechste mahl laut der inscription: 

Convoco Paule tuum magna ad solemnia clerum, 
Funera magnorum defleo maesta virum, 

Me resonante silet tempestas horrida coeli, 
Sexto fusa novos dat rediviva sonos. 1628« 

Anno 1630 auf Michaelis [Sept 29«] abend brandten 
zu Warendorfi 73 heoser ab. 

(pag« 399«) Anno 1634 in januario occupirten die 
Munstriscben das schloss Borchsteinford, und anno 1635 
den 25« jan« die Stadt Rheine. 

Anno 1638 auf S« Bar(holomaei [Aug. 24.] nacht 
brandten zu WarendorflT wiederomb über 100 heuser ab« 
Im selbigen iahr haben die Schweden die Stadt Meppen, 
(welche sie fortificirt hatten), an den pfaltzgrafen Carl 
Friderich vor 60000 rthir« verkauft j sie ist aber von 
den herren von Yehlen selbigen iahrs mid stürm wieder 
eingenommen« 

(404 und 405.) Anno 1650 auf charfreytag gerith 
durch Unachtsamkeit des pulfermachers die in sogenanten 
Zwinger beim Kalckplatz gelegene pulfermnhl in brand, 
darin über 500 cent. pulfer verbanden waren j wurde den* 
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noch dHrdi die gpetslliohe $o viel holf wd rettonf gdibien, 
das oliMrMhlat die ^hcnde kaUeii beuflig diMraaf ge- 
f«UM| daoDMk der brand glocUidi getoieben« 

Im selbigen iabr den 13« septembris starb Ferdinao- 
dus m Areoaberg, ids er von der iagt wieder w bapie 
kam 9 eitt sehr miUer and guther Herr, yqq gre«fM 
verstände^ aacbdem er 3& ialur lobltob regirt hatte* Ist 
begraben zu Collen im thnm. 



Digitized by LjOOQ IC 



PERSONEN-^ ORTS- UND SACH- 
REGISTER. 



AbkursQttgen: B» bedentei BIfefaof, M. Münster« 



Aa^ Hennaim zur, 119, 120. 
Aachen, 295, 306, 324, 32S. 
Achmet, Sulta», 284. 
Adolf von d. Mark, B. lu M.,211, 

307. 
Adacht, Richmond, 210« 
Aebtissinnen, die drei%ein, zu 

Liesham, 298, Laischaft. 
SL Aegidii, Kirche^ xm Jf«, 222, 

243, 262. 
Ahaus, 27, 76, 79, 109, 131, 

243, 252, 265, 266, 275, 282, 

285, 331, 334. 
Ahlen, 18, 23, 131, 243, 254. 
Ahusen, Heinr. v«, 314* 
Aken, Joh. v., iVtor, 6, 12, 1& 
Alba, Herzog v., 26. 
Albachten, 335. 
— Wessel, Notar, 16. 
Alberslo, 115, 117. 
Albert, Erzb. v. Bremen^ 192. 
Albert, B. t. Hindeo, 319* 
Alberts, Wilh., 133. 
Albrecht, Herzog m de» Nie^ 

derL, 139, 140; 172. 
Alfridus 1?. von M^ 184, 294. 
Alpen, Joh. T., Hisioriktr, 267. 
Alstede^ 294* 



Altena, Engelbert Graf v., 300« 

Altenburg, 251. 

Alverich B. von Osnabrück, 192. 

Amelenbüren, 117, 128« 

Amerika, 264. 

Amsterdam, 150, 173« 

Andernach, 91* 

Angeli, S. Job., Cardinal^ 320. 

Angelmude 115. 

Anhalt, Graf v., 248, 249, 250, 

252, 253. 
Anjou, Phil, v., 279. 
Annen, St., Bruderschaft tu M^ 

37. 
Antwerpen. 25, 77, 93. 
Appenhulsen, 93, 95, 96. 
Apping*s Erbe, 252. 
Arkel, Joh. v., B. von Utrecht, 

307, 308. 
Arnsberg, 247, 337. 
Asbeck, Stift, 243, 299, 300. 

— Joh. V., Droste, 316. 

— Rotger v.,I>omÄerr, 123, 322. 
Asbecke, Werner, 133. 
Asche, Arendes, 99* 
Ascheberg, Heinr. v., 25. 

— Joh. v., Drosie, 95. 
Aschebrock, Wemiemer t«, Dom* 

kelincr, 13^ 



Digitized by 



Google 



340 



PERSONEN-, ORTS- UND 



Asien, 270. 

Assuerus, Job., Lieuienani, 250. 
Attendorn 323. 
Austria, Don Juan d\ 46. 
Aviano, Marcus de, Capucinery 
268* 

B. 

Baden, Ludwig v., Markgraf^ 

272, 274, 276, 277. 
Baer, Berd v. Domherr^ 333* 
Baiern, Ernst v., B. zu M., 85, 

86, 87, 89, 90, 127, 136, 

137, 138, 141, 156, 249, 333, 

334, 335, 336. 
^ Ferdinand L v«, B* zu H., 

247 ff. 337* 

— Job. Herzog v., 247, 272, 
274. 

— Max. Emanuel Cßiurf. v., 
272, 279. 

Bakenfeld 94, 101. 

Baicken Gerb., 329. 

Bamberg 192* 

Bamberger Steine 28, 69, 73, 
181. 

Barcelona 281* 

Bardo, Erzb. v. JUamz, 192. 

Bamstrupb, 278. 

Barlflge, H., Prädtcant, 329. 

Beck, Oberst, 250. 

Beckhausen, Mosellanus v., De- 
kan, 314. 

Beckum, 23, 131, 243,254,329. 

Beldenscbnieder, Job., 3. 

Belgien, 266. 

Belgrad, 275, 276, 284. 

Bentbemer-Thurm zu M., 314. 

Bentbeim, Grafschaft, 204, 237, 
262,266,300,301,311,324, 
325 329. 

— Bernbard, Graf v., 311, 313. 

— Ernst Wilb., Graf v., 262. 
Benllage, 124, 191, 243, 316. 
Bercbtesgaden, 247« 
Bereitner, R*, Frädicant, 329* 
Perg, Grafschaß, 47, 60, 76, 



102, 130,172,301,324,325, 
332* 
Berg, Adolf, Graf v., 301. 

— Witekind, Graf v., 31 L 
Berge, Haus zum, 234* 
Berborst, Job., 133. 
Bemban, Oberst, 255. 
Bernbard v. Raesfeld, B. zu M* 

8. Raesfeld. 

— B* V* Hildesbeim, 319. 
Bernbaw, General, 273. 
Bertbold, B. von M. 186. 
Beschwort, Job., 332. 
Beveren, 209, 252, 306, 329. 
~ Arnold v.. Domprobst, 329« 

— Ermgardl v., 209, 306. 

— Mecbtild v., 209. 
Bevergerne, Amt, Schloss, 27, 

76, 83, 85, 101, 104, 108, 
243, 252, 259, 266, 268, 313, 
314, 316, 332, 333, 337. 
Bileveld, 25, 256, 329. 

— Kleff V., 25. 

BiUerbeck, 86, 110, 184, 236, 
293. 

— Hermann v., Domherr j 314. 
Bibliotbek zu M., 92, 326. 
Biilicb, Gordt, 3* 

— Job., 30. 
Bisping, Franz, 112* 

— Hermann, Licentiat, 181. 

— Job., Bürgermeister, 70* 
Blscbopinck , Arnold , Richter, 

313. 
Biscbover, Mathias, 252. 
Blanckart, Oberst, 253. 
Biankenfort, Job., 230. 
Bieicke, Berendt, Fiear, 120. 
Block, Job., 56. 
Blutregen, ein, 233. 
Bocholt, Stadt, Amt, 102, 131, 

243, 317* 
Boeddels, Job., 7* 
Boeckmann, Dirich, Krämer, 78. 

— Job., Vicar, 78. 
Bogelmann, Berendt, 46. 
Böhmen, 20, 320. 



Digitized by 



Google 



SACH-REGISTER. 



841 



Böhmische Armee, 31 7, 318, 319. 
Boitel, Berendt, 235* 
Boland, Goddert, 133. 
Boldeswing, Franz. v«, 332. 
Bolte, Henriken» 133. 
Bomi, 91 , 27 1 , 274, 276, 280, 295. 
Borchantz, Cordt, 126* 
Borchorst, Stift, 114, 115, 243. 
Borken, Stadt, Amt, 131, 243, 

317. 
Borkelo 32, 114, 261, 264, 265, 

281« 
Bösensell 115, 335. 
Bourbon, Ludw. v., 272. 
Boxtehnde 255. 
Braband, 4, 276, 322. 
Brabeck,Bngelb.v., Dombürsch- 

ncTy 135* 
Brake], 324, 325. 
Brand zu M., 197, 214, 239, 263. 

— zu Warendorf, 216,262, 337. 
Brandglocke, 124. 
Brandenborch, Just., Official, 229. 
Brandenburg, 21, 241, 252, 264, 

272. 
-- Albrecht, Marhgr^ v., 241. 

— Job. Georg, Churf. v., 272. 
Brandlecht, 309 
Braunschweig, 21, 22, 25, 145, 

234, 235, 238, 241, 248, 
250, 328. 

— Christian v., 248, 250. 

— Ernst Aug., Herzog v., 277. 

— Erich, Herzog v., 21, 22, 25, 
28, 238. 

— Heinrich, Herzog v., 234,235. 

— Olto, Herzog v., 309. 

— Philipp, Herzog v., 241. 
Breda, 252. 

— Heinrich, 133. 
Bredevord, 304, 305. 
Bremen, 38, 71, 75, 76, 87, 124, 

192, 238, 264, 266, 300, 314. 

— Albert, Erzb. v., 192. 

— Nicolaus, Erzb. v., 316. 
Bremer Kaufleute, 321« 

Bretz, v«, genannt Stockum, 255. 



Brevord, 264. 

Brilmaker, Jesuit, 98, 128. 

Brockhofen. 145. 

Broicke, Jud. v., 328. 

Bronckhorst, Graf v , 307, 324, 

325. 
Bruno, B. v. Minden, 192. 
Brunswich, Herm. v«, 129. 
Brüssel, 280, 322. 
Buchdruckerei zu M., 124. 
Buckesthurm, 318. 
Buddenthurm zu M., 79, 179; 
Buer, 254. 

Bulderen, 93, 114, 119. 
Bungers, Joh., 130. 
Büren, 6, 108, 109, 113, 135, 

181, 238, 327, 332, 333. 

— Arnold V., Domdecliant, 135, 
181, 333. 

— Bernh. v., Domherr, 332. 

— Caspar v., Vicar, 6. 

— Graf V., 238. 

— Job. v«, Falschmünzer, 327. 

— Melchior v., Domkellner, 
333. 

Burgsteinfurt 249, 336. 
Burgund, Karl der Kühne, Her- 
zog V., 272. 
Burgunder, 140. 
Burlo-Grothen, Kloster, 1 18, 243. 
Burlo-Lüttike, Kloster, 243. 
Burchard v. Holte B. zu M. 198. 
Burmann, Berendt, 133. 
Busche, Joh. zum, 133. 
Butersum, Oberst 255« 
Buxschotius, A., Prädicant, 327. 
Buxtehude 264. 
Buxtorpius, Job., Prädicant, 329* 

G. 8. K. 

D. 

Dalenba% Godfr. t., 312. 
Damme, 315, 316. 
Dänemark, 77, 265, 266, 267, 
320. 

— Christian, König v,, 320. 

23 

Digitized by CjOOQ IC 



843 



PERSONEN--, ORTS- UND 



Darnp, 250. 

DarveM, 118» 

Dassel, Hermann L, Graf v,, 302« 

Davert, de, 115. 

David und Salomon's Bilder, 232. 

Delbrügge, 333. 

Delmenhorst, 320, 321, 322. 

Detern, 314, 

Detmold, 317, 329* 

Detten, Berendt v., 55, 57, 58* 

Deutz, 91. 

Detenter, 79, 252, 264* 

Dicke, Berendt zum, 78. 

Dickeberendes, Bernh., 229. 

Dickmann. Heinr., 133. 

Diepenbrock, Hermann v., Dom" 

herr, 332* 
Diepholt, Job. Graf v., 311, 316. 

— Rudolf Graf v., 318. 

— Grafschaft, 324, 325. 
Dietmar, B. von Hildeshelm, 192. 
Dietrich II., Erzb. von Cöln, 317, 

318, 319, 320. 

— B. von Osnabrück, 311, 312. 
Dietrich I. u. s. w. B. von M. 

s. Theodorick. 
Dillenborg, Grafs€haft,32A,S2b. 
Dinslacke, Theodorich v«, 312* 
Dodo, B. von M., 189. 
Dodorpe, 115, 118. 
Doetkum 131. 

Dom, Uhrwerk reiparirtzuM.,328. 
Domglocke, 335. 
Dominikaner in M., 260. 
Dome, Kleine v., 23* 
Dorpat 12, 25, 164. 
Dorpen, Wilh. v., 111. 
Dorsten, 93, 252. 

— Everl V., 86. 
Dorszel, Peter, 78. 
Dortmund, 93, 300, 306, 310, 

311,322,323,324, 325,329. 
Drache, ein feuriger, 297. 
Drachter, Claus, 133. 
Drensteinfort, 335* 
Dreyer, Job., Prädicani, 328. 
Drolsfaageu, 77* 



Droste, Albert, Domherr, 3J4. 

— Berendt, Erbmann, 64* 

— Beruh., Domherr, 314. 

— Heinrich, 333. 

— Joest, Johann, Canonikus, 
21, 100, 125. 

— Melchior, 99, 127* 
Duell, ein, 336. 
Duisburg, 131, 324, 325. 
Dülmen, Stadt, Amt, Coüegimn, 

25, 93, 102, 109, 110, 114, 

115,117,118,131,243,248, 

255, 305, 335. 
Dulmenhorst, Stadt, Amt, 5, 

237, 243* 
Düren, 324, 325* 
Dusentschuer, Margaretha, 237» 

Eberhard, v* Diest, B. zu M., 207, 

304, 305* 
Eberstein, Graf v., Oberst, 335. 

— Hermann v., 311* 
Eckrodt, Dietr., 133* 
Egbert, B* zu M*, 199, 298. 
Egbertzs, Heinr., 128* 
Ehebrecher, 6, 116, 173* 

Eifs, Beruh., Rathsherr zu Kdln, 

227. 
Eilbert, B. zu Minden; 295* 
Eilen, Zibertv., Gaugraf, Qi^ 101. 
Eilers, Edo, 133» 
Eipe, 113, 119. 
Eibers, Kaplan, 286. 
Elverveld, Oberst, 277. 

— Borchardt, 133. 

— Wilh,, Domlierr, 333. 
Embden, 264, 302, 303, 304* 
Embsbüren, 18, 334. 
Emmerich, 131, 254. 
Emsland 32, 98, 112,243,266, 

302, 334. 
Enden, Lieutnant, 252. 
Engelbert der Heilige, Erzb. v* 

Köln, 305. 
Engelbert, Erzb* v. Magdeburg, 

295. 



Digitized by 



Google 



SACH-REOISTER. 



84^ 



England, Engländer, 116, 174, 
264, 276, 278, 279, 280. 

— Carl IF*, Konig v., 264* 

— Wilhelm ^L, König v., 276, 
280. 

Ennkinckmöllen 70, 153, 196« 
Eppinck, Laurenz, 132* 
Exsternach, 324, 325. 
Erdmann, Joh., 326« 

— Evervrin, Bürgermeister, 
320. 

Erfurtischc Marken, 327. 
Erich L, (v. Sachscn-Lauenburg) 

B. zu M., 225, 227, 248, 322, 

323. 

— IL, (▼• Braunschw.-LüneburgD 
B. zu M., 231,243,326,327* 

Ernst V. Baiern, B. zu M., 85, 
86, 87, 89, 90, 127, 136, 
137, 138,141,156,249,331, 
333, 334, 335. 

Erpenbecke, 128. 

Erpo, B. za M.. 196, 197, 297, 
298. 

Erwite, Rittmeister, 252. 

Essen, 131, 301, 322, 324, 325. 

Eugen IV., Papst, 315, 320* 

Everswinckel, 252, 335. 

Evcrt, Huge, 124. 

Evinchof, 113. 

F. 

Faickenberg, 318« 

— Rumher v., 312* 
Falschmünzer, 146, 174, 236, 

327. 
Fastnachtsfeier in M., 32 ff. 
-— abgeschafft, 43. 
Ferdinand I., Kaiser, 18, 20, 322. 

— I., V. Baiern, B. zu H., 247, 
337, 338. 

— B. zu Paderborn, 262. 
Fischregen, ein, 277. 
Flandern, 172. 

Flemmiiig, Lamb., Falschmün- 
zer, 327. 



Fleurus, 276. 

Florenz v. Wewelinghofen B. zu 

M., 180, 211, 212, 309,310, 

311* 
Fordens, Joest v., 118. 
Franck, Oberst, 251. 
Franken, 272. 
Frankfurt a|m 20, 154. 
Frankreich, 264, 278, 279. 
Franz Arnold v. Metternich, B« 

zu M. 282, 283, 285, 286. * 
Franz (v. Waldeck), B. zu M. 

3, 5, 13, 21, 138, 231, 322, 

327, 328. 
Fraterhaus zu M., 314. 
Freeman, 262. 
Freisingen, 90. 
Freckenhorst, Kloster, 243,297^ 

299, 313. 
Friedrich I., Kaiser, 201, 300. 

— II,, Kaiser, 300. 

— IlL, Kaiser, 320. 

— 111., Erzb. V. Köln, 309, 311, 
312, 313. 

— L, Cv. Wellin) B. zu M., 69, 
196, 295, 296. 

— IL, (v. Are?) B. zu M., 
201. 

— III., (v.Wied) B. ZUM., 227, 
230, 231, 243, 322, 326. 

— Christian (v. Pletlenberg) B. 
zu M., 275, 276, 279, 280, 
281, 309. 

— Pfalzgraf, 254. 
Friesland, 45, 224, 266, 301, 

303, 304, 314. 
Frilzhans, Joh., Prädicant, 328. 
Frölich, Conrad, PrärftcaiU, 328. 
Frost um Pfingsten, 113. 
Fuggerisches Regiment, 252* 
Fühlen, Rolf v., 251. 
Fürstenberg, Egon Wilhelm v., 

271, 274. 

— Ferdinand v., B. zu M., 267, 
269, 270. 

— Joest, Oberst, 111. 

— Graf V., 255* 

23» 



Digitized by 



Google 



844 



PERSONEN-, ORTfiU UND 



G. 

Gikn, Oirist Bernh« v«, B* zu 
M«, s« Christ. Bernh« 

— Theodoricus za Bisping, 336. 
Garelz (Gerard), Balthasar, 86. 
Gebäck, ein, 2. 

Gebhard Truchsess, Er%b^ v. 

Köln, 84, 85, 91. 
Gefferdes , Heinr. , Ptädicant, 

328^ 
Geismar, Oberst, 273« 
Geldern, 265, 266, 307, 308, 

309. 

— Adolf V,, 309. 

— Eduard v., 307, 308. 

— Rainald v., 307, 308* 
Geldrische Schnappbahne 325. 
Gemen, Herren v,, 311. 
Genf, 31. 

Gerfridus, B. zu M., 184, 293, 

294. 
Gerhard (von der Mark) B. zu 

M., 206, 303. 
Gericht, geistliches, 7. 
Gerstekamp, Job., 33. 
Gesike, 114, 115, 319. 
Geusen, die, 26, 31. 
Gildemann, 319. 
Givenbeck, 118. 
Gleen, General, 251, 255. 
Goldenstedde, 278. 
Gosszie, Rittmeister, 252. 
[Gottschalk, B. zu M., 202.] 
Götz, General, 255, 256. 
Gracht, zur, 282. 
Graelskempen, 254. 
Gravenkamp, Schulze, 273. 
Gregor XIIL, Papst, 46, 80, 8U 
Greven, 43, 82, 104, 106, 107, 

113, 115, 117, 123« 
Greving, Heinr., Feldwebel, iVo- 

tar, 133, 249. 
Gripskamp, Thonies, 76, 77. 
Grolle 110, 127, 130, 249, 264. 
Groningen, 124> 264, 266, 322* 
Gronsfeld, Graf v., 324. 



Gropper, Godderl, ßrstl Bath, 

113. 
Grotegese, Job., 133. 
Grotthus, Conrad, 316* 
Grubenhagen, 231. 
Gualter, Dompropst, 300. 
Guelich, Albert v., 133. 

— Arendt v., 128. 
Gunterswick, Arnold t., 313. 
Gymnasium zu M., 335. 

EL 

Hagelböcken , Job. , Pfenning^ 

meister^ 243. 
Hahnenspiel, ein, 42* 
Hake, Just, 24L 
Halberstadt, 248, 328* 
Halewat, Job., Domherr, 314. 
Halevet, Nicolaus, Pr'ädikant, 

329. 
Haltern, 103, 131* 
Hamburg, 38, 255, 279, 321, 328* 

— Kaufleute von, 321. 
Hameken, 254, 304* 
Hameren, 86. 

Hamm, 155, 172, 215, 250, 252, 

253, 265, 256, 306, 312, 323, 

329. 
Hanchesberg, 316* 
Handruir, 136. 
Handrupe, 115, 173* 
Hannet, Bürgertneister, 272. 
Hannover, 277, 329* 
Hanwarth, 273* 
Harman, Goddert, 239* 
Harpstede, Amt, 243, 322. 
Harsewinckel, 335* 
Hartmann, 84. 
Hasellunne, 97, 98. 
Hasewinkel, 121* 
Hatzfeld, Oberst, 251. 
Havestatt, 317. 
Uavixbeck, 95, 96, 115, 118, 

252. 
Havixhorst. 153. 
Hecker, Gerb., Augustiner-PrO' 

vincial und Prädicani, 328* 



Digitized by 



Google 



SACH-RE6ISTER. 



845 



Heiden, Bernh. v. Domherr, 322. 

— Gordt von der, 2, 29, 30* 
Heidelbergr, 275, 277. 
Heinrich IL, Kaiser, 294. 

— III., Kaiser, 192. 

— IV., Kaiser, 295» 

— V^ Kaiser, 300. 

— V. Sachsen, Erzb. zn Bremen, 
71, 76, 87, 333. 

— I, B. zu M., 214, 311. 

— IL, B. zu M., 217, 218, 247, 
315, 316, 317, 318, 319. 

— IIL, B. zu M., 222, 224, 225, 
247, 320, 321. 

Heinrich, B. zu Paderborn, 309. 

— Buchbinder, 60. 
Heinsberg, 312. 
Hense, Dietrich, 250. 
Hentepagr, Jos., 219. 
Heiixeler, 44. 

Herde, Hermann Gruter, 133. 

Bürgermeislerfi^ 11, 12. 

Hering, Ludolf, Humanist^ 323. 
Hermann L, B. zu H. 191, 192, 
1 94 295. 

— IL,' B. zii M., 203, 300. 

— IL, Erzb. V. Köln, 192. 

— IIL, Erzb. y. Köln, 297. 
Herstrup, Paul, 3. 
Hertzfeld, Jurrien v., 240. 
Hervord, 21, 149, 150, 172, 

241, 242, 318, 323, 324, 

325, 327. 
Herzogenbusch, 173* 
Hessen, 83, 211,241, 250, 259, 

260. 

— Landgraf v, 235, 254, 317. 

— Hermann, Landgr. v., 309, 

— Philipp, Landgr. v., 21* 
Hesse, Christian, 133. 
Hegman, Heinrich, 251. 
Hiddinckzel, 119. 

Hidfeld, Joh., Prädicant, 329. 
Hildesheim, 90, 192, 247, 271, 
281, 319, 328. 

— Bernhard, B. v., 319. 

— Dietmar, B. t., 192. 



Hillebaldos, B. zu M., 188, 189^ 
Hillruppe, 118, 136* 
Himmer, Heinr., Kaplan, 74* 
Hinnekamp, Gerdt, 133. 
Hittard, B. zu Lattich. 192* 
Hobeldick, ein Hof^ 115. 
Hobsten, 334. 
Höchstadt, 280. 
Hodister, Hauptmann^ 252. 
HoiTmann, Gilis, 77. 
Hoffringe, Kloster, 306« 
Hogeherten, Hieronymus, 63* 
Hogem, Caspar v., LietUetumi, 

253. 
Hohenholte, lOosier, 243, 329. 
Hoier, Lambert, 133* 
Hoher, Walther, F^ädicani, 329* 
Hollach, Grafv., 115. 
Holland, 25, 26, 45, 145, 173, 

254, 262, 264, 276, 278, 279, 

286, 300. 

— Wilhelm v., König, 300,303* 
Holländer, 259, 268, 335. 
Holte, Burchard v., B. zu M., 

198. 

— Heinrich v., Kriegsfuhrer, 
315. 

— Wilh. V., B. zu M. 186, 187, 
206. 

Holtebuer, Job., 3* 
Holthusen, 113. 
Homburg, Graf v., 313. 
Honekamp, der, in M., 315. 
Hopsten, 108, 109. 
Horde, 253, 284. 

— Dorothea v., Aebtissin, 284* 
Horlen, Joh., Humanist, 323* 
Hörn, 327. 

Horst, Richmond v., Aehtissvn, 

221. 
Horstmar, Stadt, Amt, 76. 97, 

123, 126,131,172,206,243, 

303, 304, 311, 336. 

— Beatrix v., 303. 
Horstorps, Hof, 323. 

Hovel, Ida v., Aebtissin, 221* 
Hovemann, Priester, 228, 229. 



Digitized by 



Google 



846 



PERSONEN-, ORTS- UND 



Hoya, Joh* von der, B* zo M* 

29, 30, 31, 47, 50, 150, 318, 
329, 330. 

— Quo von der, B. zu M« 215, 
217, 312, 313. 

— Graf von der, 240, 311, 313, 
324, 325. 

Hoxer, 329. 

Hudis, Kloster^ 327. 

Hulsbus, Gerh., 133. 

Hülshoff, 284. 

Hülse, Heinr. zum, 133« 

Hunerbein, v., 280. 

Hunfried, Erzh, v* Magdeburg, 

192. 
Huseken, Dr., 332. 

J. I, 

Jacob II., Könia von Engl, 276, 

280. 
Ibbenbüren, 101. 
Iburg, 77, 115, 240, 242, 250, 

295, 322, 326. 
Ida, heil. 189. 
Jerusalem, 323. 
Jesuilen in M., 92, 98, 99, 115, 

121, 150, 249, 250, 335. 
Jesuitenkirche in H., 113. 
Ilmstadt, Kloster, 295. 
llians, St. zu M. 100. 
Innocenz XIL, Papst, 279. 
Joddevelde, 84, 136. 
Johann^ (Pfalzgraf)) B. zu M«, 

220, 221, 222, 320. 

— von der Hoya, B. zu M., 29, 

30, 31, 47, 50, 150, 318, 
331, 332. 

— V. Virsenburg, B. zu M., 211, 
247. 

— Wilhelm (Herzog v. Cleve), 
B. zu M., 49, 76, 86,88,92, 
164, 332, 333. 

— Heil, Eremit, 363. 

— König V. Polen, 272. 
Joseph L, Kaiser, 280, 28 !• 

— Erzherzog, 274. 
Isenburg, Friedr., Grafv,, 301, 



IsfordindK, Arnold, Notar, 65. 
Ualianer, 232. 

Jülich, Stadt, Grafschaft, 76, 

93, 102, 324, 325, 330. 332. 

Jürgen, St. zu M«, 44> 45, 243« 

C. K. 

Kaiserswerlh, 274, 276, 260, 300, 

Kakesbeck, 102, 239. 

Calenius, Gervin, Buchdrucker, 

52. 
Calvin, Joh., 30. 
Camen, 327. 
Camerich, 324, 325. 
Kamp, Joh., Prädicant, 328* 
Campen, 264. 
Kannengeiler, Tommes, 3» 
Kappel, Cerh., Domherr, 314. 
Cappenberg, Schloss, Kloster, 

114, 243, 298, 299, 335. 

— Gottfried, Graf v., 298. 

— Otto, Graf v., 293. 
Capuziner in M., 268, 336* 
Cäsarea, 301. 

Karl V., Kaiser, 238, 321, 322. 

— Erz/ierzog, 280, 281. 

— Friedr., Pfalzgr., 337* 

— Herzog v» Lothringen, 272, 
282, 284. 

Carlowitz, Friede zu, 278« 
Carro, B. von Cirsen, 192. 
Kelberg, Joh., Prädicant, 328. 
Cendicke, Beruh., 253. 
Keppel, Adelheid v., Aehtissin, 
216. 

— Gerh. v., 321. 

— Hermann v., 321. 

Canonicus, 314. 

Kerkerinck, Gerdt, 133. 
Kerkhoff, Dietr, Richter, 249. 
Kerkmann, Joh., Falschmünzer, 

327. 
Kerssenbroick, Heinrich, 56, 61. 

— Hermann, Rector, 2, 51 ff. 

— Joh., 61. 

— Remb. v*. B» zu Paderborn, 
31. 



Digitized by 



Google 



SACB-REGISrm 



347 



Kerstien v* Köln, 253. 
Kerstien$, Hermann, 119« 
Kelteler, Goddert, Bitter^ 1. 

— Gotth., Deutschordensgross- 
meisiery 330» 

-r- Wilh. B. zu M., 1, 2, 4, 5, 
7, 9, 11, 12, 13, 322, 329, 
330. 

Chainpanier, Arzt^ 270. 

Choseuil, General, 273* 

Christoph BernL v. Galen, B. zu 
M., 259, 260, 261. 262,263, 
264, 265, 266, 267, 336. 

Kinderhaus bei M. 113^ 136, 
273. 

Kipius, Ludwig, Prädicant, 329* 

Kirchenbücher, 314 

Klarenbach, Adolf, Prädkant, 
328. 

Clarhollz, 313* 

Clauws, Juncker^ 225. 

Cleie, Joh. zum, 12. 

— Lubberl zum, 44, 
Cleihorn, Bernh. v., 209. 
Clemens IL, Papst, 192. 

— Vlll., Papst, 127. 

— X., Papst, 265. 

— XL, Papst, 282, 283, 2S9. 

— Augast (v. Baiern) B* v. M* 
286, 287, 289. 

Cleve, Stadt, Her%ogth., 1, 47, 
50, 70, 76, 88, 102, 307, 
308, 312,316,319,320,322, 
324, 325, 333. 

— Adolf, Herzog v., 312. 

— Arnold, Gr. v., 300. 

— CarlFriedr,/rerÄ.v.,70,333. 

— Friede v., 312. 

— Joh., Gr. V., 307, 308. 

— Joh., Herz, v., 47. 

— Joh. Wilh. V., B. zu M., s. 
Joh. Wilh. 

— Wilh. Herz, v., 76, 316. 

— Heinr. v., Aht, 320. 
Kleyhorst, Berendt, Bürgermei- 
ster, 218. 

— Egbert, 309. 



Kleyhorst , Gerh. ^ Bürgermet 

ster, 318. 
Cloppenburg, Amt, 113, 235, 

243, 266, 312, 313, 322, 329. 
Cloprisius, Joh,, Prädicant, 328. 
Kluth, Hermann, Capitain, 93« 
Knehem, Caspar, Ficar, 171. 
Knippcrdollinck, Bernh., 229. 

— Joh,, 19. 
Knipphausen. 255. 
Knoep, Joh., 234. 
Coblenz, 276. 
Koch, Wibolt, 251. 
Cochenheim, Herr v.. 287* 
Coele, Theodor, Mönch, 322. 
Koepelin, Peter, Falschmünzer, 

129, 133, 146. 

Koerbeck, Anna, 229. 

Koerde, 136, 152, 153, 156. 

Koerdingk, Dielr., 3. 

Coesfeld, 7, 30, J18, 128, 131, 
164,205,243,249,260,266, 
274, 317. 

Koeten , Hermann , Prädicant, 
328. 

Koith, Joh., 134. 

Köln, 50, 51, 52, TJ, 72, 73, 
84, 85, 80, 90, 91, 93, 102, 
114, 115, 130, 155, 163, 192, 
209,210,218,223,224,226, 
247, 271, 273, 274, 275, 295, 
296, 297, 306, 322, 324, 325, 
327, 332, 336, 337, 338. 

— Anno, Heil, Erzb. von, 295, 
296. 

~ Conrad L, Erzb. v.. 302, 303. 

— Dietrich U., Erzb. v., 317, 
318, 319, 320. 

— Engelbert der Heil., Erzb. v., 
305. 

— Friedr. HL, Erzb. v., 309, 
311, 312, 313. 

— Gebhard Truchsess, Erzb« v., 
84, 85, 91. 

— Gerrilh v., 133. 

— Hermann IL, Erzb. v., 192. 
HL, Erzb. v.* 297. 



Digitized by 



Google 



348 



PERSONEN-, ORTS- UND 



Köln, Wichbold, 305. 
Comes, Conrad, Prädicant, 328. 
Conrad L, (▼• Berg), B« zu M«, 
208. 

— IL, (v. Rietberg}, B. zu M., 
225, 322, 323. 

— B. za Minden, 302« 

— Dompropst, 300. 
Kopmann, Job., Prädieant, 328« 
Corfey, Oberst, (Chronist) 273, 

277. 
KorfF, Hermann, Domherr, 314« 
Korler, Heinr., Kämmerer, 101, 
Cornelis- Münster, 324, 325. 
KorteinoIIe, Heinrich , Choral, 

233. 
Korthuis, Hermann, 04. 
Corvey, JKIoster, 261, 262, 265, 

266, 302, 311, 324, 325. 

— Bodo, Abt V., 311. 

— Hermann, Abt v., 302. 
Köster, Hermann, 133. 
Covorden, 264. 

Krage, Nicolaus, JPrädicant, 328. 
Kramer, Job., Richter, 84. 
Creml, 322. 

Krilt, Joh., IVeihbischof, 72. 
Croningen, Herr v., 238. 
Kroppius, Gottscbalk, Prädicant, 

3*rö. 
Croy, Fürst v., 272. 
Kreuzherrn in M. 316. 
Kruse, Thomes, 229. 
Curiand, 330. 

L. 

Laer, 113, 118, 119, 155. 
Laerbrock, 7, 73, 90, 130, 143, 

156, 316. 
Lake, Hans, Bildhauer, 128, 

133. 
Lambert, St. zu M.^ Kirche, 

Thurm, Laischaft, 9, 12, 

25, 32, 71, 74,91,117, 120, 

171, 211, 259, 260. 
Landau, 280. 
Landegge, 302* 



Landsberg, Domdeehani, 289* . 

— Dombürschner, 283« 

— V., Generallieutnant, 187; 
sein Bataillon, 280. 

Langen, Engelbert v., Richter^ 

32. 
316. 

— Rudolf, Humanist, 322, 324, 
303. 

Langenhorst, Kloster, 243, 300. 

— P., Prädicant, 329. 
Lauenburff, 243. 

Leer, 119. 

Leerorth, 264. 

Lehnrecht, 9. 

Lembeck, Adolf v., Domkellner, 

314. 
Lemgow, 317, 324, 325, 328. 
Lengerich, 97, 250. 
Lengerke, 323. 
Lenhausen, 281. 
Lennep, Job,, 133. 
Leopold l, Kaiser, 271, 275, 

281, 282. 
Lette, 109, 263. 
Lora, Sauga de, General, 94, 

95. 
Legen, Barlhold ¥., 333. 
Liborius, Heil, 269. 
Liefland, 12, 25, 249, 302, 330. 
Liesbom, Kloster, 243, 294, 

299, 313, 320. 

— Balduin, Abt zu, 299. 

— Heinrich y. Cleve, Abt zu, 
320. 

Limbach, Oberst, 251. 
Linden, Franco v. der, Raths" 

herr zu Köln, 227. 
Lingen, 101, 107, 109, 130, 

225, 238, 249, 254, 264, 

313, 334. 
Lintz, 91. 
Lippe, 25. 248; Graf v., 143, 

240, 324, 325. 

— Bernhard, Graf von der, 302, 
303. 

— Simon, Graf von der, 311* 



Digitized by 



Google 



SACH.RE6ISTBR. 



349 



Lipramslroppe, 103« 

Lipstadt, 302, 319, 320, 328« 

Listrius, M«, Prädieanty 329« 

Lithmarten, Franz, Fiscal^ 101« 

Lobach, Hermann, 133. 

Lochum, 106, 109, 110, 111« 

Loddenheide, 256« 

Lohn, 336. 

Lohoff, Berendt, 133. 

Loningen, 329« 

Lorge, Marschall v«, 277« 

Loss, 312* 

Lothringen, Carl, Herz« v., 272, 

282, 284. 
Lubbertus, B« zu H., 185« 
Lübeck, 38, 234, 321. 
Läbecker Kaufleute, 321« 
Ludger, St, B. zu M«, 27, 183, 

293. 

— St., Stifty Kirche^ Laischaf t^ 
zu M., 19,77, 115, 116,197, 
243. 

Ludgersburg zu Coesfeld, 260, 

274. 
Lüdinghausen, Stadt^ Amt, 94, 

95, 102, 114, 119, 131,243, 

248, 249, 252, 255, 303, 305, 

315, 336. 
Ludolf V. Holte, B. zu M., 205, 

302« 

— Humanist, 323. 
Ludwig L. B. zu M., 202. 

— IL, B. zu M., 208, 305, 306, 
307. 

— XIV«, König v. Frankreich, 
264, 271, 275, 277, 284. 

Lüneburg, 241, 278, 313« 

— Bernhard, Herzog v., 313. 

— Friedr, Herzog v., 241« 
Lünen, 253, 255. 

Luther, Martin, 234. 
Lültich, 85, 90, 192, 247, 271, 
272, 273, 280, 297, 324« 

— Heinrich, B« von, 297« 

— Hitlard, B. von, 192« 
Luxenburg, 280« 

— Herzog v., 277. 



Bf. 

Maaser, Haus, 256. 
Hacors, Bürgermeister, 273. 
Madrid, 279« 
Magdalenenbospital zu M., 295, 

300. 
Magdeburg, 221, 254, 295, 296, 

328. 

— Engelbert, Erzb. v., 295. 

— Wesselo, Erzb. v., 295. 
Maigang der Studenten zu M., 45. 
Mainz, 128, 192, 275, 298, 300. 
Hallingkrott, Bernh. v., Domde^ 

chant, 259, 260, 261, 286. 
Manderscheit, Graf v., 324, 325« 
Mannheim, 275. 
Mansfeld, Agnes v.^ 85. 

— Graf V., 254. 
Marienfeld, Kloster, 118, 12], 

203, 243, 301, 313, 335. 
Mark, Grafen von der, 209, 
215, 232. 

— Adolf, Graf von der, B. zu 
M., 211, 307. 

— Eberhard, Gr. v. d., 313. 

— Engelbert, Gr. v. d«, 304, 
305, 307, 310. 311. 

— Gerhard, Gr. v« d., B« zu M., 
206, 303. 

— Theodorich, Gr. v. d«, 311. 
Marlborough, Herz, v«, 280. 
Martellus, Gerh«, 133. 

Martin, St, Stift und Kirche 
zu M., 19, 243, 260. 

— V., Papst, 315« 
Mastricht, 330. 

Mauritz, St., Stift uttd Kirche 
zu M., 11, 14, 21, 22, 24, 
67, 69, 92, 101, 122, 124, 
125, 130, 134, 136, 154, 196, 
197,208,243,254,296,297, 
331 

Maximilian l, Kaiser, 322, 323. 

— II., Kaiser, 20. 

— Emanuel, Cburfurst von Bai- 
ern, 287. 



Digitized by 



Google 



450 



PERSONBW-, ORTS- UND 



Maximilian Heinrich, B. zu M., 

271, 272, 273, 274» 
Meckelenbecke, 117, 124, 136, 

336. 
Meier, Gerdt, 133. 

— Joh., 133. 
Meinhövel, 235, 236. 

— Familie v., 322. 

— Richard v., 187. 

Mcissen, Friedr. ¥., B. zu M., 69. 
Meiteln, 97, 105,113,114,115, 

243, 335. 
Meichede, Hermann, 21, 133. 

— Joh., 133. 
Mendosa, Franz v., 139. 
Mensinck, Job., 19. 

Meppen, 97, 98, 251, 266, 329. 
337. 

— Alex. ¥., Humanisty 323. 
Mercator, Joh., PrädicaiU, 329. 
Merrie, Capüainy HO. 
Mersmann, Friedr., 133, 
Merveide, Haus bei Dülmen, 118. 

— Dietrich y.* Droste, 4. 

— Hermann v., Domherr^ 307, 
308, 314. 

Metternich, Franz Arnold v., B. 

zu M, 282, 283, 285, 286. 
Michaelis, Peter, Jestät^ 98, 128. 
Mimigard, 295. 
Minden, 13, 192,234, 295, 302, 

314, :^19, 328. 

— Albert, B. von, 319. 

— Bruno, B. von, 192. 

— Conrad, B. von, 302. 

— Eilberl, B. von, 295. 

— Otto, B. von, 311. 

— Witekind, B. von, 303. 
Mirisch, Melchior, Prädicant, 

329. 
Missinck, Job., Procurator, 54, 
. 133. 

Modersohn, Joest, 3, 55, 57, 58. 
Moellen, Jurrien zur, Rentmeu 

ster, 238* 
Moellenhof, 109. 
Moers, 91, 93, 97, 138, 217, 



218, 219, 247, 312, 313j 
Grafen v., 324, 325. 
Moers, Friedrich, Graf v., 312. 

— Heinrich v., B. zu M., s. Hein* 
rieh U., B. zu M« 

— Tbeodorich, Gr. v., 313. 

— Walrave v., B. zu M., s. 
Wahram. 

Mohacz, 274. 

Mollenbeck, Nevelinus, Prodis 

cant, 328. 
Möller, Anton, Prädicant, 329. 
Monsjou, Wallram v., 303. 
Monnemann, Joh., 3. 
Monster, Hermann v., Canoni' 

cuSf 314« 
Morea, 284. 
Morien, Balthasar, Domkellner, 

333. 

— Bernhard, Domherr, 6. 

^ Gerhard, JSrfrmar^eAo//^ 236, 

335, 336. 
Möringr, Everhard, 325. 
Moritz, Herzog von Sachsen, 

241. 

— (v. Nassau), 117, 124. 
Mouwen. Rentnieister, 97» 
Müllenbeck, Tinnen von der, 284. 
Mullendarvelde, 77. 

Müllen, Hillmann, Humanist, 323« 
Münster, Bernhard von, Dom- 
propstj 23. 

— Mathäus, 316. 

— Rudolf v., Domlierr, 333« 
Münstermann , Dirich , Bürger- 
meister, 142, 230. 

— Dietrich, Richter, 101. 

— Job., 142, 143. 
Münzeinrichtung 322. 
Münzhaus, neues, zu M., 309. 
Münzforten, 247, 248. 
Mustapha, Kara, 272« 

N. 

Nagel, General, 260, 280. 

— Job. V., Domherr^ 333. 



Digitized by 



Google 



SACH-BEGISTER. 



851 



Nagel, Lueckeny ttamprohsty 135, 
171» 

— Ludolf, Domherr, 333* 
Namur, 277, 280. 
Narrendoctor, ein, 38« 
Nalrup, Kloster, 250, 334. 
Neerwinden, 277. 

Nehm, Peter, Humanist^ 323« 
Neuhaus, Dielr«, Procuraior, 

249. 
Neuhausel, 273« 
Neuss, 91, 93, 248, 321. 
Neuwenaer, 93, 97« 
Niederlaede, 25, 26, 47, 73, 86, 

93, 139, 140, 145* 
Niehues, Amt, 243« 
Nienborgr, 307, 308. 
Nienhaus, 32. 
Nienkirchen, 113. 
Nienwerck zu H« 124, 180. 
Niesinck, Kloster, 99, 215, 259« 

— Adelheid v. Keppel, Aehtis- 
sin zu, 216. 

Niesinckihurm, 149« 

Nicasius Mechlinensis, blinder 

Priester zu Köln, 223« 
Nimwegen, 103. 267« 
Nigen, Gerhard, Abt, zu Ibarg, 

326« 
Nobiskrug bei M.. 286. 
Nordkirchen, 236, 275, 335. 
Nördlingen, 255. 
Notteln, 93, 95, 96, 111, 114, 

115, 118,144,181,243,335. 
Nortwolde, 119. 
Nubbenberg, 85« 
Nunninck, Rienert, 133« 

o. 

Oberg, Joh. v„ 326. 
Ochtrupe, 113, 119. 
Gedingen, Schloss, 311« 
Oehn, 110« 
Oeite, 313. 

— Olden, 252. 

0er, Bernhard v., Domherr ^ 
Statthalter, 99, 100, 101, 



102; 237, 238, 239, 240, 
316. 
0er, Caspar v«, 253, 

— Heinrich v., Domherr, 314. 

— Hermann v., Droste, 237. 

— Ludolf, V«, 316. 
Oeslreich, Oestreicher, 20, 144, 

145. 

— Leopold, Herzog v., 301. 
Oezen, Kloster, 115« 
Oistendorf, 103. 
Oisterwick, 113. 
Oldenberge, 113, 119, 155« 
Oldenburg, 5, 237, 251, 310, 

314, 320, 321, 324, 325. 

— Grafen v«, 237, 314, 324, 
325. 

— Conrad, Graf v., 310. 

— Gerhard, Graf v«, 32Ö, 321. 

— Johann v., 320. 

— Moritz V., 320. 
Oldendorf, 227. 
Oidenroxler, 115. 
Oldensell, 264. 
Oldenzael, 249. 
Olffen, 25, HO, 114. 
Onlrup, 254. 

Oranien, Heinrich v., 27ü. 

— Wilh. V«, 86. 

— Herzogin v., 275« 
Osenbrügge, Mathias, 133« 
Osewaldt, Gerdt, 3« 
Osnabrück, 4, 13, 29, 30, 47, 

77, 115, 123, 192,231,250, 
253, 282, 285, 287, 295. 300, 
302, 306, 310, 312, 318, 323, 
324, 325, 327, 331, 334. 
-- Adolf, B. von, 302« 

— Alverich, B. von, 192. 

— Benuo IL, B. von, 295. 

— Bruno, B« von, 303. 

— Dietrich, B. von, 311, 312, 
313« 

— Heinrich, B. von, 85. 

— Joh., B. von, 311, 316« 

— Ludwig, B. von, 305« 

— Melchior, B. von, 309. 



Digitized by 



Google 



352 



PERSONEN-, ORTS- UND 



Osnabrück, Widekind, B. von, Panlsbnrg, 261« 

302. V Peick, Job., 133« 

Osnabrfickische Pfenninge, 322* Peter Waradin, 284. 
Ostbeveren, 97, 118, 174, 334. 



Ostende, 172 

Ostfriesland, 251, Graf v., 324, 

325. 
Ottenstein, 111, 262. 
Ottersberg, 264. 
Otterstedde, Berendt, 133* 
Otterstedt, Wilh., 253. 
Otto IV., Kaiser, 300. 
Otto I., (V. Oldenburg), B. zu M., 

204, 300. 

— II., (t. der Lippe), B. zu M., 

205, 206, 302. 



Peters, Dietrich, 251. 

Petershagen, 234. 

Pest in M., 50, 66. 

Pfalz. 275. 

Philipsburg, 275. 

Philipp, Horitz, v. Baiem, 287, 288. 

Pilsticker, Dietr., 133. 

Pius IV., Papst, 28. 

— V., Papst, 28, 330. 
Platte, Gerdt, 252. 
Plettenberg, Friedr. Christ v., 

B. zu M., s. Friedr. Christ 

— Job. Caspar, v., Licentiai, 181. 



— III., (V. Rielberg"), B. zu M., ^Plönies, Bürgermeister, 62. 



207. 

— IV., Cv. der Hoya), B» zu M., 
215, 217, 312, 313. 

— B. von Minden, 311. 

Paderborn, 305. 

Utrecht, 300. 

Overlacke, Dietrich, 29. 
Overyssel, 307. 

P. 

Padebradt, 139. 

Paderborn, 30, 32, 47, 67, 68. 
92, 114, 115, 125, 126, 215, 
240, 247, 262, 267, 268, 270, 
271, 282, 287, 288, 318, 320, 
324, 327, 332. 

— Heinrich, B. von, 309. 

— Otto, B. von, 305. 

— Robert, B. von, 312. 

— Simon, B. von, 302, 303, 
311. 

Panier, Oberst, 254. 
Pantaleonskloster, St., zu Köln, 

271. 
Pappenheim, Graf, 254. 
Parma, 93. 
Parthenopolitan , (Magdeburg), 

192. 



V— Hildebrand, 332. 
Poelmans, Anna, 3. 
Poeller, Rotger, 116. 
Polen, Johann II., König v., 272« 
Poll, Job., Prädic'dnt, 328. 
Portocarrero, Cardinal, 279. 
Potho V. Pothenstein, B. zu M., 

213, 247, 310. 
Pottiken, Job., 64* 
Potzlitz, Herr v., 103. 
Prag, 141, 284. 
Presburg, 20, 274, 
Prein, Engelbert, iVäiftean/^ 32a 

Q. 

Quakenbrugge 123. 
Quanten, Hermann, 63. 
Quapperdick, 252. 
Quernheimb, /{/o5^er^ 222. 

R. 

Rabenhaubt, General, 164* 
Raesfeld, Adolf v., 333. 

— Arendt v%, Droste, 92» 

— Arnold v,, 27. 

— • Bernhard v., J?. %u M., 10, 
11, 13, 16, 19, 27, 28, 29, 
248, 330, 331. 



Paulus-Nap zu M., 199, 200, 201, —Bitter v., Domküster, 27, 
332. 333* 



/ 



Digitized by 



Google 



SACH-RE61STER« 



353 



Raesfeld, (Cordt, Godderl), Got* 
fried y», Dmndechanty 7, 24, 
27, 74, 90, 92, 249, 333, 

— Gosfirin v., Dompropsty 55, 
56, 57, 74, 82, 332, 338- 

— Heinrich v., Domherr, 24, 
248. 

— Lutger V., Droste, 86, 96, 
331, 332* 

— Rtttger V., Domherr, 24* 

— Wilh» Louwer v., Juncker, 
252. 

Raaschenburg, 25. 
Ravensberg, 264, 303, 316. 
Recke, Dietrich v. der, DonikelU 
ner, 43. 

— Joesl V. der, B. zu Dorpat, 
12, 

V. der, 131. 

— Joh. V. der, Droste, 332. 

— Herr v. der, 151. 
Recklinghausen, 102, 125, 131, 

254, 264. 
Rees, 131, 320. 
Regcnsburg, 83, 123, 256. 
Reidt, Joh., 227. 
Reine, Kloster in M., 209, 306. 
Renardi, Bürgermeister, 273. 
Rengerinck, Kloster, 77, 243« 
Retten, Joh., 264. 
Rheda, Il2, 301, 328. 

— Widukind v., 301. 
Rheinberg, 274, 280. 

Rheine, 32, 82, 84, 107, 108, 
113,131,249,251,255,262, 
266, 274, 277, 314, 334, 337. 

Rhodenberg, Lubert v., Ftcedo- 
minus, 314. 

Rickelsmühl, 305. 

Richard, B. zu M., 187. 

Ridder, Job., 133. 

Rieke, Goltfr., 207. 

Rietberg, Friedr., Grafy.^ 206, 
303. 

— Job., Graf v., 329. 

— Otto, Graf V., B. zu M., 207. 
311* 



Rietberg, Grafen y., 251, 324, 

325, 329. 
Rinckeradt, 252. 
Rinckenrodde, 115, 117. 
Riswick, Friedr, zu, 278. 
Robert, v. Greven, B. zu H., 196. 

— Abt von Huda, 327. 

Rodt, Peter, /to^A^/ierr xu Köln, 

227. 
Rodorir, 118, 119. 
Roichell , Hans , Landsknecht, 

232, 233. 
Roland, Bürgermeister, 272. 
Rom, 6, 23, 24, 71, 75, 127, 

164, 192, 287. 
Rorups, Claus v., 18, 127. 
Rosenkranz, Bruderschaft vom 

heil, 312. 
Rössaw, Berthold, 251. 
Rotgers, Heinn, 3. 
Rothmann, Hermann, 239. 
Roxel, 115, 118, 136, 254,35 
Roxinck, Jasper, 133. 
Rudolf II., Kaiser, 73, 121, 156. 

— B. von Schleswig, 192. 
Ruelle, Job., 251. 

Ruer, Rutger v. der, 20. 
Rulle, Kloster, 322. 
Rumold, B. zu M. 187, 188. 
Runckel, Graf v., 324, 325. 
Rupe, Heinrich, Procurator, 10. 

— Reinhard, 82. 
Ruremonde, 280. 
Ruschow, Amt, 243« 

S. 

Sachsen, 71, 272. 

— Churfurst v., 235. 

— Weimar, Fürst v., 251. 
Salankemen, 276. 
Salomon, Joseph, Jude, 284. 
SaltzufTelen, 317. 
Saltzkotten, 302. 
Sandersfhuusell, Carl Nutze! v., 

139. 
Sassen, Heidenrich v., Domherr, 
314. 



Digitized by 



Google 



854 



PERSONEN-, ORTS- UND 



Sassenberg, 83, 94, 96, 235, 
243, 262, 263, 304, 332- 

Sauerland, 91, 125, 126. 

Savoyen, Eugen v., 277, 280* 

Sayen, Graf v,, 324, 325. 

Scarabäus, Georg, Ptädieant, 
329. 

Scriba, Heinrich, Prädicant, 329« 

Schaffdetten, 128. 

Schalen, Hermann v., 129. 

Scbanenburg, Grafen v^ 240, 313, 
324, 325. 

— Otto, Graf v, 311. 
Schefiern, 253. 
Schemen, 104. 
Schenck, Martin, 103« 
Schencking, Bernhard, Dechant^ 

24, 51. 

— Joh., Junker y 175. 
Doktor, 24. 

— Marlin, Decan, 296. 

— Olto, B. zu Dorpat, 25, 164. 

— Wilhelm v., Domherr, 333. 
Scherer, Oberst, 13 L 
Schleswig 192. 

Schlichte, Paul, 3. 
Schmidt, Just, 133. 
Schmising, Bemh. y., Domhürsch" 
ner, 333. 

— Wilbr. V., Domhürschner, 
329. 

— Herr v., 289. 
Schmittingheide, 155. 
Schmitz, Amtmann, 286« 
Scholbrock, Berendt, 82, 133. 
Schonefliete, 43, 82, 104, 251, 

276« 
Schonnebeck, Hermann, 64. 

— Joh., 128. 
Schöppingen, 13L 
Scholteler, Dielr., 249. 
Schrodecken, Jasper, 234. 
Schttldt, Job., genannt Merssen, 

251. 
Schulen zu M. 322. 
Schüttewall, 30. 
Schuttrup, Lubbert v., 6. 



Schwaben, 272. 

Schwalenberg, 302« 

Schwartz, Generalnunor, 273, 
Oberst, 277, General, 283. 

Schwarzburg, Heinr« v., B. zu M., 
s« Heinrich UI. 

Schweden, 254, 260, 264, 266, 
337. 

Schwederus, B. zu H., 189, 190. 

Schwitermann, Hermann, 133. 

Sedevacanz- Münzen, 286. 

Seisinck, Bemh., 79. 

Seim, HO, 114. 

Senden, 93, 94, 95, 96, 99, 118, 
127. 

Sendenhorst, 323. 

Sentruppe, 193. 

Serin, Nicol. v, 21. 

Servas, St., Kirche xu 31., 78, 
115, 120, 124, 327. 

Sibelsdorf, Graf v., 287. 

Sickmann, Syndieus^ 88. 

Siclos, 274. 

Siegfried, B. zu M., 191, 195. 

Siget, 21. 

Sigismund, Kaiser, 216. 

Sinniger, Job., 251. 

Snavel, Rittmeister, 250. 

Soest, 125, 126, 235, 252, 253, 
310, 318, 319, 320, 322, 323, 
324, 325, 328. 

Soester Krieg mit Köfai 317 ff. 

Solms, Graf v., 311. 

Sommerauff, Graf v., 324, 325. 

Spanien, Spanier, 25, 26, 61, 
83, 93, 94, 95, 96, 97, 104, 
108,113,114,115,118,119, 
120, 122, 124, 126, 128, 130, 
135,137,140,145,147,152, 
249, 253, 265, 335, 336., 

— Alphons, König v., 81. ' 

— Carl IL, König v., 279. 
Sparenberg, Haus, 251. 
Sparr, General^ 272. 

Speier, 30, 152, 163,234, 238, 

249, 275, 322. 
Speierbacb, 280. 



Digitized by 



Google 



SACH-REGISSER- 



Spicker, Otto, 326. 
Spiegel V,, 268» 
Spiegelberg, Graf v., 324, 325. 
Spiga, V., IVeihhischofy 285. 
Spinola, Marquis v., 252. 
Slablo, Kloster, 247, 324, 325. 

— Franz, Aht v., 287. 
Slackenbroich, Oberst, 254. 
Stael, Cordt, 82, 83. 

— Heinr., 253* 

— Job., 133. 
-- Wilbr., 133. 

Stahl V. Sulthüsen, 284. 
Stahrenberg, Rüdiger, Graf v., 

272. 
Stapel, Kerkeringv., I>ro5^e, 284. 
Slapelberg, Friedr., 133. 
Stapellage, 301. 
Steck, Wilh., Kanzler, 332. 
Sleffenswerdl, 280. 
Steinfelden, 285. 
Steinfurt, 208, 243. 

— Arnold, Graf v., 334. 

^ Balduin, Junker v., 304, 311. 

— Everwin, Graf v., 323* 

— Grafen v., 324, 325. 
Steinlage, Nicolaus, Dompre^ 

gery 98, 249, 335. 
Steitesleben, 277. 
Stemmelius, Otto, Prädicant, 328. 
Stenhoff, Melchior, 133. 
Sterken, die, Hofleute, 215. 
Sterneberg, Graf v., 317. 
Stemeinann, Hermann, 133. 
Stevermann , Heinrich , Viear, 

Chronist, 247, 249. 
Stille, Dres, 133. 
Stitz, Dirich, 227. 
Stoltenkamp, Severin, 133. 
Strassburg, 295. 
Strick, Priorin, zu Borchorst, 

119» 
Stromberg, ^mt, 243,261, 265, 

270, 281, 306. 

— Conrad, 318. 
Struvenbeide, 84. 
Stärumb, Graf ▼•, 254, 



855 

r 

Sndendorff, Grothe, 123« 
Suitger, B. zu Bamberg, 192. 
Sulthusen, Stahl v., 284. 
Suinevot , Richard , Prädicant, 

328. 
Swalenberg, Voicuin v., 301. 
Sweder, B. zu M., 294. 
S Wecker, Dietr., Proeurator, 

128. 
Syringus, Job., Prddicant, 329. 

T. 

Taxis, Capitain, 97, 334. 
Tecklenburg, Grafen von, |79, 
201,202,238,313,324,325. 

— Heinrich, Grafw., 201, 202» 

— Ricolaus, Grafy., 313, 314. 

— Otto, Grafy,, 300, 310, 311, 
312. 

— Simon, Graf v , 305. 
Teislinck, Kriegsführer, 121. 
Telgte, 23, 94, 114, 115, 154, 

240, 311, 317, 335. 
Temeswar, 284. 
Terborg, Joh., Priester, 316. 
Teuner, Capitain, 255. 
Thedingen, Kloster, 314. 
Theodorich I., B. v. M., 190, 191, 

294. 

— n., B. V. M., 197, 198,298. 

— III., B. V. M., 204, 298, 301, 
Theucrung in Getreide u. s. w., 

5, 73, 97, 174, 279, 315, 

322, 333. 
Thieman, J., Prädicant, 329. 
Thüringen, 294. 

— Wilhelm, Ldgr. v., 317,318. 
Tile, 240. 

Tilebecke, v., 230. 

Tilly, General, 251. 

Tongern, 272. 

Torck, V., Domdechant, 269. 

— Joh., Domherr, 99, 100. 
Trarbach, 280. 
Travelmann, 256. 

Trient, Concil zu, 331« 
Tucksburg, 87« 



Digitized by 



Google 



356 



PERSONEN-, ORTS- UND 



Türken, 121, 276, 27a 
Turkenglocke, 123* 
Twenthe, de, 113. 
Twickel, Droste v., 277. 
Twicklo, V., 127* 

U. 

Dberstein, Graf y., Capiiam, 
114, 115. 

Ueberwasser, Siiß, Kirche, 
Kirclisjnel zu M,, 9, 46, 50, 
61, 65, 66, 100, 112, 117, 
119,128,171,182,192,194, 
195, 197, 209,220, 221, 222, 
229, 239, 243, 263, 280, 284, 
286, 293, 295, 297, 306, 310. 

— Ida von Hövel, Aehtissin za 
221. 

— Richmond v. d« Horst, Aeh- 
tissin zu, 221. 

— - Yincke, Aehtissin zu, 46. 

Unkrauth, Vogt, 278. 

Ungarn, 20, 21, 252, 253, 262, 

266, 273, 274, 277. 
Uphuis, Job«, Gaugraf, 104. 

— Werner 119. 

Utrecht, 2 1 1, 300, 307, 308, 318. 
324, 325. 

— Job* V. Arkel, B. zu, 307, 
308. 

— Otto, B^ zu, 300. 

V. 

Varendorp, Amelunge y., jDom- 

herr, 314* 
Varlar, Kloster, 118, 219, 243, 

298. 
Varwick, Peter, 129. 
Vechta, Stadt, Amt, 27, 117, 

205, 206, 243, 260, 262, 266, 

275, 278, 282, 285, 302, 303, 

316, 331. 

— Sophia, Gräfn v., 302, 303. 
Vega, Emanuel de, 112. 
Yehlen, Hermann v., Hofmar* 

schalck, 20, 96, 97, 98, 104. 

— Job. V,, Notar, 19. 



Veblen, Job y„ Domküster, 123, 
131, 335. 

— Oherst, 355. 
Venetianer, 284. 
Venlo, 280. 

Verdugo, Capitain, 97, 109, 334 
Verssen, v., 254« 
Villisen, 302. 

Virneburg, Job« v., B. zuM , 211, 
247. 

— Graf V., 324, 325. 
Viscberinck, Göddert, Droste y«, 

248. 
Yolberl, Job., Gerichtsheisitter, 

63. 
Vönneberge, Kloster, 243. 
Vörde, 312. 
Vos, Adam, 155. 
Voss, Berlbold, 3« 
Vreden, 108, 131, 243. 

w. 

Walbeck, Amt, 4, 11, 20, 86, 
92, 96, 108, 115, 116, 124, 
126, 135, 155, 156, 205, 234, 
243, 273, 284, 311, 332. 

Waldburg, Gebbard Trucbsess v», 
Erzb* V. Köln, 84, 85, 91. 

Waldeck, Franz y., B. zu M., 
3, 5, 13, 21, 138, 231, 322, 
327. 

— Heinrich, Graf v., 311* 

— Graf y., 272, 276, 301. 
Waldecker, Carl Fritz, Rittmei- 
ster, 250. 

Wakam y. Moers, B. zu M., 138, 
219, 220, 247. 

Waradin-Gross, 277. 

Warburg, 394, 325« 

Wallzum, 131. 

Warendorf, 11, 21, 22, 23, 30. 
154,216,235,250,253,254, 
262, 266, 273, 315, 317, 337. 

— Hermann, Bürgermeister, 
218. 

— Job., Erhmann, 21, 22. 
Warlenburg, Graf y., 250, 253* 



Digitized by 



Google 



SACH-REGISTER. 



357 



Wasseling, Joh., 3* 
Wedda, Amt, 321, 323, 
Weddern, Kloster, 109, 114, 

115, 118, 243, 321. 
Wedel, Generalmajor, 267# 
Weidingen, Jacob, Prädicant, 

328. 
Wendt, Heinrich, Bürgermeister^ 

126. \ 

Werd, 285. 
Werda Georg v., 301. 
Werdela 255. 
Werden, 184, 185, 249,^250, 

264, 293, 294, 324, 325. 

— Spiegelberg, Abt zu, 315» 
Werl, 68, 319. 329. 

Werne, 95, 102, 13J, 155, 243, 
264, 313. 315, 332. 

— Jodocus V., Scholaster, 297. 
Werner, B. zu M., 199, 201, 299. 
Wernike, Joh., 133. 
Werscher, Gerdl, 96. 

Wesel, 131, 324, 325, 328. 

Wesselinck, Joh., Richter, 20. 

Wesselo, Erzb. v. Magdeburg, 
295. 

Wessem, 113. 

Westbeveren. 97, 118, 334. 

Westerholt, Conrad v., Official, 
Hoffrichter, Statthalter zu 
M., 32, 50, 75, 332, 333. 

— Joh. V.. Domherr, StatthaU 
! ferzuM.,100, 101, 102, 123, 
I 127. 

Weslermann, Joh., Prädicant^ 

328. 
Westerwalde, Amt, 322, 323. 
Westfriesland, 80. 
Weslhuesinck, 73. 
Wetringen, Wikerus v., 299,300. 
Wetleringen, 113. 
Wewelinghoven, Florenz v., s. 

Florenz. 
Wewelinghover , Müntsorte , 

179, 180. 



Wichbolt, Erzb. v. Köln, 305. 
Wicy, Oberst, 251. 
Widekind, B. zu Minden, 303. 
Wied, Graf v., 324, 325. 
Wiedenbrück, 249, 253. 
Wiedensen, Eberhard, Prddicant, 

328. 
Wien, 271, 272. 
Wilckinghoff, Andres, 133. 
Wildeshausen, Amt, 243, 266, 

270. 
Wilhelm Cv* Holte), B. zu M., 

186, 187, 206. 
Winnenberg, Graf v., 324, 325. 
Winnistet, Joh., Prädicant^ 329, 
Winterswick, HO. 
Wirthen, Gräfin v., 221. 
Wisel, Joh., Prädicant, 328. 
Wiseldus , ein Mordbrenner, 

314. 
Witlfeld, Licentiat, 335. 
Wolffenbüttel, 21, 235, 236. 
Worms, 276, 322. 
Worlmann, E«, Prädicant, 329. 
WuUen, 113. 

— Asche V., 77. 

Wulff, Hein., Dompropst, 311. 
Wulffen, Heinrich v., 133. 
Wulfferl, Albert, 253. 
WuUius, H., Prädicant, 329. 
Wulvesberg, Haus zu, 131. 
Wyck, Conrad v., Bürgermei- 
ster, 312. 

X. 

Xanten, 50, 320. 

Z. 

Zalteler, Barihold, 133. 
Zenla, 277. 

Zoppenbroich, Herr v., 252, 263. 
Zwiefell, Dietrich, 63. 

— Pfarrer, 118. 
ZwoU, 264. 



24 



Digitized by 



Google 



DRUCKFEHLER 



Seite 2 Zeile 16 von Oben 0taU tacta lies tecta. — S, 2f Anmerk. statt 
Woraber im Anhang lies Vergl. Zusfitze S. 240, 241« — S. 134 Zeile 27. t« 
Oben statt koith Johanns Haus lies Koith Johanns haos. — S. 311 Zeile 1 v« 
Oben statt offen epatenten lies offene patenten, •— S. 313 Zeile 3 v. Oben statt 
anxundte. Da lies anzandte, da. 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



^ 



r 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



Digitized by LjOOQ IC 



muH. 



r 



i- 



Digitized by CjOOQ IC 



ih 



